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Vorrede.

Hie Bearbeitung der deutschen Algen ist schon lange ein

Wunsch von mir gewesen, dessen Ausführung durch die

Herausgabe der Phycologia generalis und der Monographie

der Diatomeen nicht verdrängt, sondern nur auf einige Jahre

hinausgeschoben wurde. In vorliegendem Werkchen über-

gebe ich diese Arbeit dem Publikum. Sie ist besonders mit

für die Anfänger in der Algenkunde berechnet^ und daher

in möglichster Kürze behandelt worden.

Ein aufmerksamer Blick in dasselbe wird Jeden über-

zeugen, dass unser Vaterland nicht arm an Algen ist, und

dass es sich in der Zahl seiner Formen jedem andern Lande

an die Seite stellen kann. Hierzu trägt offenbar der günstige

Umstand bei, dass die Nordkästen Deutschlands von den

Fluthen der Nord- und Ostsee bespült werden und dadurch

Theil haben an den gigantischen Formen der nordeuropäi-

slien Gestade 5 während die Südküsten sich in den warmen,
italisch -milden Fluthen der Adria baden, welche sie mit

der diesem Binnenmeere eigenthümlichen Meeresvegetation

schmückt.

Die Grenzen meines Gebietes habe ich gezogen^ wie
sie grösstentheils von der Natur vorgeschrieben sind« Nur
im Nord- Osten habe ich mich streng nach dem russischen

Cordon gerichtet j im Süd -Osten macht die March, dann

eine Linie von der Marchmündung zum Golf von Fiume die

Grenze, doch ziehe ich (aus besonderer A^orliebe für die

Adria) noch die dalmatische Küste mit hinein; dann folge

ich dem Litorale bis zum L«!onzo^ und von der Quelle die-

ses Flusses ziehe ich die südliche Grenze dem Hauptkamm
der Alpen entlang westwärts bis zum Rhonethale, welches
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den Jura von den westlichen iilpenzweigen trennt. Im
Westen wird die Grenze durch den Lauf der Saone und
der Maas bis zum Meere bezeichnet. Die Nordgrenze geht

bis an's Meer (die Nordsee, das Skagerak , Cattegat, bei

Helsingör durch den Ä^nnd in die Ostsee bis zum Memeler
Tief). Es sind also Holland, Jütland, die dänischen Ost-

seeinseln und Preussen mit in das nördliche Gebiet aufge-

nommen, auch schliesse ich alle Inseln des ^^german ocean'^

mit ein.

Indessen muss ich erwähnen, dass die in das eben

begränzte Gebiet gehörenden Theile bis jetzt sehr ungleich

auf die Algen untersucht sind; genauere Untersuchungen
werden daher noch viele Nachträge liefern.

Möge das Buch den Anfängern ein zweckmässiger
Rathgeber, den Eingeweihetern, wegen der hier zum ersten-

male versuchten Zusammenstellung der deutschen Algen,

eine willkommene Erscheinung sein«

Nordhausen, am 1. Mai 1845.

Der Verfasser,
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I. Allgemeiner Theil.

1. l¥as sind Al^en?

Algen oder Tange sind Gewächse, welche we^en Maugels

wahrer Blume» zu der grossen Abtheilung der Cryptogamen

oder Geschlechtslosen (AgamaeJ gehören, und vorzugsweise

im Wasser wachsen. Sie sind bloss aus Zellen gebildet, welche

hier oft eigenthümliche Umbildungen erleiden, aber niemals sich

zu wahren Gefässen oder Bastzellen erheben. Ihre Grösse und

Form variirt auf eine solche Weise, dass in keiner andern Pflan-

zengruppe so enorme Gegensätze gefunden werden. Manche
bestehen bloss aus einer einzelnen, isolirt lebenden Zelle, deren

Grösse in einigen Fällen bisweilen noch weniger als ^^0 Linie

beträgt, während der Riesentang (Macrocystis pyrifera) eine

Länge von 500— 1500 Fuss erreichen soll. Dieser und mehrere

andere verwandte Formen entwickeln deutliche Stengel, mit Blät-

tern und Wurzeln, und ahmen überhaupt in vielen Fällen die

Gestalten der höhern Gewächse nach. Andere Formen stellen

dagegen einen formlosen, oder bestimmt gestalteten Schleim, oder

gallertartigen Körper dar; wieder andere gleichen einer Haut,

oder Schläuchen und Fäden von verschiedener Dicke, Consistenz

und Ffaltbarkeit ; wieder andere ahmen die Gestalten von Flech-

ten, Moosen oder Farrnkräutern nach. Da sie nun auch in ihren

Früchten nicht durchgängig solche Eigenthümlichkeiten zeigen^

die sie scharf von den nahe verwandten Cryptogamen un-

terscheiden, so ist es schwer, ein allgemeines Kennzeichen von

ihnen anzugeben, woran sie sogleich sicher und bestimmt erkannt

werden können» Im Gegentheil kommen zwischen Algen, Flech-

ten, Pilzen und sogar Moosen so innige Berührungen vor, dass

man die unmittelbaren Uebergänge der Algen in dieselben nach-

weisen kann. Eben so innige Berührungen zeigen sich zwischen

den Algen und niedern Thieren , nämlich den Infusorien einer-

seits und den Polypen andererseits. W'w wollen diese Berüh-

rungen näher betrachten, damit uns aus diesen Betrachtungen die

wahre Natur der Algen mit ihrer Mannigfaltigkeit lebhafter vor

die Augen trete.

1



a. Berührungen zwischen Algen und Pilzen.

Es ist in der That kein genauerer Unterschied zwischen
den Algen und Pilzen aufzufinden, als der, welcher von dem
Standorte hergenommen ist. Dennoch aber kommt eine Gruppe
von niedern Gewächsen vor, Avelche ich in meiner Phycologia
generalis unter dem Namen Pilztange (Mifcopliyceae~) bei den
Algen verzeichnet habe, die zwar im AVanser wachsen , wie die

Algen, andererseits aber in ihren Formen uiid der Art und Weise,
wie sie entstehen und ihre Früchte entwicivehi, den Fadenpilzen

sehr nahe kommen. Es sind daher auch die Meinungen der

Cryptogameiiforscher, wegen der Pilz- oder Algennatur dieser

Gewächse, noch getheilt, obschon dieselben mehr in den Schriften

der Algologen, als in denen der Mycologen Berücksichtigung ge-
funden haben. Aber auch ausser dem Wasser finden sich zwi-
schen den beiden Gruppen grosse Annäherungen, wozu besonders

die Gattung Chroolepus ein Beispiel liefert. Die Formen dieser

Gattung wachsen in der Luft an Felswänden oder Moos. Sie

verläugnen also eben sowol den Algen- als Pilzcharacter; denn
die Pilze sind eine Erzeugung der Fäulniss organischer Substan-

zen, was bei Chroolepus nicht der Fall ist. Auch weicht diese

Gattung in der Substanz ihrer Zellen von den Faden -Pilzen ab,

welche durch die Berührung mit Wasser zusammenfallen, wäh-
rend die Algenzellen durch das Wasser angespannt und aufge-

trieben werden. Das letztere ist bei Chroolepus der Fall und
desshalb ist diese Gattung, wie schon früher von Agardh,
Lyngbye^ Roth u. a. Phycologen, auch von mir zu den Algen
gerechnet worden. Dem Standorte nach müsste aber eigentlich

diese Gattung zu den Flechten gezählt werden; hier bietet sich

indessen wieder die Schwierigkeit dar, dass dieselbe durchaus
keine verwandten Formen findet, denen sie sich anscliliessen

könnte, während sie mehreren Formen der Algen durchaus gleicht.

b, Berührungen zwischen Algen und Flechten.

Zwischen Algen und Flechten finden sich sowohl in den
niedrigsten, als auch in den entwickeltem Formen unmittelbare

Uebergänge. Die grüne Decke, welche sich häufig an der Rinde der

Bäume, an Mauern oder Holzwerk, welches der freien Atmosphäre
ausgesetzt ist, bildet, ist jedenfalls eine Urbildiing, welche ihre

Entstehung der unmittelbaren Bildung organischer Substanz aus

den in der Luft und dem Wasser enthaltenen Elementen zu ver-.

danken hat. Diese grünen (oder auch aiulers gefärbten) Gebilde

sind Elementarbildungen, Avelche theihveise eben sowol ein für

sich bestehendes Leben führen, als sie unter gewissen Bedingun-
gen sich in ihrer Nachkommenschaft zu höhern und zusammen-
gesetzten Formen entwickeln. Sie erscheinen unter dem Mikro-
skop als meist runde isolirte Zellen, welche auch nicht selten

zu zweien, vieren oder in grösserer Anzahl verbunden sind.
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Wenn diese g:rflnen Zellen in freier, nur massig feuchter Luft

ve;?etiren, dann entwickeln sie sich gewöhnlich zu Flechten; ist

ihre Unterlage dagegen einer grössern Feuchtigkeit oder Nässe

ausgesetzt, so entwickeln sich aus ihnen gegliederte Fäden, oder

breitere blattarlige Bildungen, welche den Algen angehören.

Man kann diese Uebergänge an einem und demselben Standorte

(z. B. an Bäumen, Mauern) beobachten, wenn die Unterlage un-

terwärts nass oder feucht, oberwärts aber trocken gelegen ist.

Eben so unmittelbare Uebergänge finden sich auch zwischen den

an der Luft vegetirenden nostochinischen oder scytonematischen

Algenbildungen und der Flechtengattung Collema. Die auf der

blossen Erde in der Luft Avachsenden Arten der Gattung Nostoc

unterscheiden sich weder durch ihre Structur, noch durch ihre

Keimzellen, noch durch ihre Entwickelungsgeschichte von den-

jenigen, welche beständig in dem Wasser wachsen. Während
aber diese sich in ihrer Form gleichbleiben , sich niemals verän-

dern, sondern als wahre nostochinische Bildungen absterben, ent-

wickeln sich jene durch den Einfluss ihrer Umgebung zu colle-

matischen Flechten. Dabei wird nicht nur ihre äussere Form
verändert, sondern auch ihre innere Structur, und es bilden sich

endlich die eigenthümlichen Früchte, welche in ihrer äussern

Schüsselform und in der Entwickelung innerer Schläuche, welche

die Sporen enthalten, die Flechtengruppe characterisiren. Es sind

ausserdem noch Gebilde vorhanden, welche von frühern Algolo-

gen, wegen ihrer äussern Aehnlichkeit, zu den Algen gezählt

wurden, jetzt aber, wegen ihres abweichenden Innern Baues,

von denselben ausgeschlossen und den Flechten einverleibt wor-
den sind, nämlich die Arten der Gattung Lichina Ag. Dasselbe

ist von der Gattung Stigonema Ag. zu sagen.

c. Berührung zwischen Algen und Moosen.

Obgleich die Moose in ihrem entwickelten Zustande sich

ganz bestimmt, sowol durch äussere Form, als auch durch die

Bildung ihrer Früchte von den Algen abgrenzen, so sind doch

die Vorbildungen, aus denen die Moose entstehen, gewissen

confervenartigen Algen so ähnlich, dass sie davon nicht unter-

schieden werden können. Dieses Verhältniss allein würde
jedoch kein Recht begründen, einen Uebergang zwischen beiden

anzunehmen, denn die keimenden Sporen der Farrnkräuter ent-

wickeln auch Vorbildungen , welche den ulveuähnlichen Algen in

der Bildung verwandt sind, ohne dass es Jemand eingefallen ist,

darin einen unmittelbaren Uebergang der Farrnkräuter in Algen
zu erkennen. Es treten vielmehr noch einige Umstände hinzu,

welche den Beweis liefern, dass nicht nur die confervenartigen

Vorbildungen der Moose selbstständigere Gebilde sind, als die ul-

venartigen Vorkeime der Farrnkräuter, sondern dass auch Moose
sich aus niedern Algenformen entwickeln, welche gar nicht ala

1*
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iiormale Vorbildungen zu den Moosen ang:e«ehen werden können.

Wenn nämlich die obern Würzelehen des Botrydium argillaceum

von der Erde entblüs't, aber durch den Zusammenhang mit der

Mutterpflanze, wie durch die Erdfeuchtigkeit noch ferner ernährt

werden, so bilden sich in dem continuirlichen Schlauch des Wür-
zelchens Chlorophyllkörner, welche sich späterhin in Haufen abthei-

len, zwischen welchen sich alsdann quere Scheidewände Im
»Schlauche entwickeln, wodurch derselbe zu einem gegliederten

Co nfervenfaden wird. Diese Gliederfäden gleichen den confer-

venartigen Vorbildungen der Moose durchaus, und aus ihnen ent-

wickeln sich auch Moospflänzchen, das Merkwürdigste aber ist,

dass die Vorbildungen mancher Moose, z. B. von Bryum anno-
tinnm, eigenthümliche Früchte, (oder Knospen") nach Art der

Algen entwickeln, sich selbslständig fortpflanzen, und auch als

solche confervenartige Gebilde absterben, ohne sich zu Moosen
zu entwickeln. Hierdurch ist daher zwischen den Moosen und
Algen eine grosse Verwandtschaft ausgesprochen, deren Erwäh-
nung hier nicht übergangen werden durfte.

Wer sich indessen noch genauer über die unmittelbare

Verwandlung niederer Algenformen in Pilze, Flechten und Moose
unterrichten will, den verweise ich auf meine von der Harlemer

,

Gesellschaft gekrönte Preisschrift in den „NatuurkHndiye Ver-

handelingen van de Hollandsche Maatschapij der Wetenschap-
pen le llaarlem. I Deel. Harlem, 184 1.^'-'- wo auch alle diese

üebergänge durch Abbildungen erläutert sind.

d. Berührungen der Algen zwischen Polypen und
Infusorien.

Schon die Geschichte der phycologischen Literatur zeigt

uns, dass vo« jeher bei den Grenzbestimmungen zwischen den
Corallenthieren und corallenähnlichen Pflanzen Schwankun-
gen stattgefunden haben. Diese Schwankungen sind jedoch in

Folge genauerer Kenntniss der anatomischen Verhältnisse

der fraglichen Organismen jetzt fast ganz gewichen, so

dass es wol Niemand mehr vei-suchen möchte, in den La-
m nro II x'sehen Gattungen Halimeda, Polyphysa, Cymopolia,
Galaxaura, Corallina, Nullipora und Liagora die thierische

Natur zu vertheidigen. Anders ist es jedoch mit den Spongien,
welche zwar in dem Zustande ihrer Ausbildung nichts von den
Erscheinungen zeigen, die wir bei den Thieren gewahr werden,
(wesshalb auch sie von einigeii Naturkundigen, wie z. B. von
Link, zu den Algen gezogen worden sind), dennoch aber sich

in der Art und Weise ihres efsten Entstehens so merkwürdig
und in ihrer Structur so abweichend von allen wahren Gewäch-
sen verhallen, dass ich grosse Bedenken getragen habe, sie un-
ter die Algen aufzunehmen. Nach den Mittheilungen von Du-
jardin und Milne - Edwards sollen die Sponyien in der
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jüngsten Periode gewiwseii Infusorien gleichen. Ihr eirunder

Körper ist überall mit beweglichen Wimpern besetzt, womit sie

im \Vasser schwimmen. Sie gleichen darin ganz den Larven

gewisser Polypen in dem Momente, wo dieselben aus den Eiern

kriechen. Aber bald setzen sie sich an einer Unterlage fest,

werden ganz unbeweglich und vergrössern sich zu formlosen

grossem Massen, welche weder Empüiidungen, noch irgend eine

Art von Zusammenziehungen zeigen. In ihrem Innern entwickeln

sich entweder steife Kieselspindeln, oder hornartige elastische

Fasern, welche anastomosiren und in den Zwischenräumen eine

schleimig-gallertartige Substanz einschliessen. In diesem Gewebe
bilden sich dann kleine kugelige Körperclien, aus denen die oben

erwähnten infusorienarligen Larven hervorgehen. Die Gattung

Cliona Grant, welche manche Uebereinstimmung mit der Gat-

tung Spongilla zeigt, besitzt nacii Grants Untersuchungen

wirkliche Polj-pen, welche mit 8 Fühlern versehen sind.

Zwischen den niedern Algen und Infusorien ist bis jetzt

eine Grenzbestimmung ganz unmöglich gewesen, so dass uns in

der That nichts weiter übrig bleibt, als eine Verschmelzung des

Pflanzen- und Thierreichs in den niedern Bildungen anzunehmen.

Es sind von mir die Uebergänge von anerkannten Infusorien in

anerkannte Algen beobachtet worden, und Aehnliches ist auch

von andern Beobachtern mitgetheilt worden. Wir wollen diese

Verhältnisse näher betrachten.

Schon viertens, Treviraniis, Chauvin, Hof-
mann - Bang, Goldfnss, Agardh und mehrere Andere
hatten bemerkt, dass, wenn gewisse Algen der süssen Gewässer
im lebenden Zustande in Gelassen mit Wasser hingestellt wer-
den, sich die grüne Substanz in den Zellen durch Heraustreten

vermindert, und in Gestalt kleiner beAveglicher grüner Kügel-

chen sich auf die Oberfläche des Wassers und an den Rand
des Gefässes begibt. Die Bewegung der grünen Körperchen

fanden sie sämmtlich der gewisser Infusorien sehr ähnlich und
dieselben Avurden für infusorienartige Bildungen angesehen. Aber

es zeigte sich auch, dass die Bewegungen nur eine Zeit lang

dauerten, dass die Kügelchen sich irgendwo ansetzten, und als-

dann in die ursprünglichen confervenartigen Formen, aus denen

sie hervorgegangen waren, wieder auswuchsen. Diesen ähidich

war auch eine Beobachtung Gruithitisen's, welche er an sei-

ner Coiiferva ferax machte.

An diese Erscheinungen reihet sich zugleich noch eine

andere, welche an den sogenannten Pollenfäden in den Globulis

der Charen durch Bischoff und Fritzsche beobachtet wur-
de. Diese Fäden verändern nämlich den Inhalt ihrer Zellen in

lockenförmige feine Fäserchen um, welche mit eigener, selbst-

ständiger Bewegung begabt sind und so grosse Aehnlichkeit mit

der Infusoriengattung Sj)irillum \\dhen, dass selbst Ehrenberg
keinen Unterschied bemerken konnte. Bis zum Jahr 1843 halle
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maii jedoch ausser der Beweg:uiig noch keine weitern Erscheinun-
gen beobachtet, welche die thierische Natur dieser AlÄenkeime
noch weiter bestätigten. Daher auch von mehreren Seiten her

Zweifel gegen die thierische Natur dieser beweglichen Korper-
chen geäussert wurden, die namentlich Ehrenberg durch die

Behauptung zu unterstützen suchte, dass die Bewegungen der-
selben wesentlich verschieden von denen der Infusorien seien.

Die forlgesetzten Untersuchungen zeigten indessen, dass die be-
weglichen grünen Keimkörperchen der Ulothrix zonata^ der
Vaucheria clavata und anderer Süsswasseralgen den Infusorien

ähnlicher seien, als man von mehreren Seiten her hatte zugeben
wollen. Ich selbst beobachtete 1843 an den beweglichen Keim-
körperchen einen sogenannten rothen Augenpunkt, und wiess da-
durch ihre Identität mit Microglena monadlna Ehrenbg. nacli.

Bei denen von Vaucheria clavata beobachtete Unger AVimpern,
welche durch ihre Bewegungen die Bewegung der Kftrperchen

veranlassten. Von Siebold und Thur et bestätigten die An-
wesenheit dieser Bewegungsorgane, und letzterer beobachtete sie

ausserdem noch bei den Keimkörnchen der Conferva glomerata
und rimilaris, der Chaetophora elegans, dem Oedogonium vesi-

catnm und tumidulnm^ u. m. a. Die Bewegungswimpern sind

sehr zart und daher während der Bewegung schwierig zu beob-

achten; am günstigsten ist der Moment, in welchem ihre Ruhe
eintritt. Man kann aber auch durch geringe Mengen Jodin- oder

wässrige Opiumtinctur ihre Bewegungen vernicliten und dadurch

die genannten Organe deutlicher zur Anschauung bringen. Audi
Thur et sah bei den Körperchen der Conferva glomerata und
rivularis ge^en ihr vorderes Ende einen rothen Punkt, welcher

ihnen eine grosse Aehnlichkeit mit manchen Infusorien ertheilte.

Merkwürdige Beispiele von dem Schwanken zwischen nie-

dern vegetabilischen und infusorienartigen Bildungen lieferten auch
die Untersuchungen über den Protococcns nivalis und den Pro-
tococcus pluvialis. Jenen hatten die meisten Nalurkundigen für

eine Pflanzenbildung gehalten. Dagegen machte Meyen bekannt,

dass er ein Infusorium und mit Enchelys sanguinea und E. Pul-
risculns , die beide nicht wesentlich von einander verschieden

wären, identisch sei. Shuttleivorth unterschied dagegen die

ruhenden Kugeln des rothen* Schnee's als Protococcns nivalis,

während er die beweglichen den Infusorien unter den Namen
Astasia nivalis utiA Giges sanguineus eU\vcr\eihte. Fopf meinte,

dass alle Organismen, Avelche den rothen Schnee bildeten, zu den

Infusorien gerechnet werden raüssten. Das Interessanteste dabei

war aber, dass Ehrenberg sich für die vegetabilische Natur
dieser Körperchen erklärte. Er liatte den rothen Schnee der

Algen im Winter 1838 in Berlin auf Schnee gesäet und bemerkt,

dass sich die Kügelchen in zahlloser Menge vermehrten, aber

keine Spur von tliierischen Characteren an sich trugen.
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So amphibolisch wie der rothe Schnee, zeigten sich übri-

gens auch die rothen Körpercheii, Avelche Hr. iwn Flotow un-

ter dem Namen Haematococcns pluvialis bekannt machte *).

Die Körperchen, welche anfangs durchaus keinen thierisclien

Character an sich trugen, veränderten sich in einem Gefässe mit

Wasser so auffallend, dass die Nachkommenschaft ganz den Infu-

sorien glich. Die beweglichen Körperchen zeigten theils au dem
einen Ende eine rüsselförmige bewegliche Verlängerung, theils

liessen sie bewegliche Wimpern erkennen, und andere zeigten

«och an der halsartigen Verlängerung zwei peitschenförmige

Fühlfäden.

Endlich habe ich erst kürzlich in einer kleinen Schrift

„lieber die Verwandlung der Infusorien in niedere Algenformen.

Nordhausen, 1844" nachgewiesen, dass sich die Chlamidomo-
nas Pulvisciilus Ehrenbg. in eine Alge, wvimMch Stygeocloniiim

stellare Kg. verwandele. Dieses Infusionsthierchen vermehrt sich

nämlich auf die Weise, dass innerhalb der Haut, welche dasselbe

einschliesst, die grüne Substanz in vier oder mehr Theilchen ab-

grenzt, welche Avie das alte Thierchen rothe Augenpunkte zeigen;

nach ihrer vollständigen Entwickelung, wo man sie nicht selten

ßchon im Leibe des Mutterthierchens sich bewegen sieht, platzt

das alte Thierchen und die Jungen treten heraus. Während des

inuern Theilungsactes liegt jedoch das Tliierclien ruhig, wie die

beweglichen Algenkeime, wenn sie auswachsen wollen. Ich habe

nun ferner noch beobachtet, dass endlich ein Zeitpunkt eintritt,

wo bei der 'I'heilung des grünen Inhalts des genannten Infuso-

riums die neugebildeten Individuen keine rothen Augenpunkte be-

sitzen, dass diese alsdann auch nach der Zerstörung des Mut-

terthierchens sich nicht fortbewegen (was auch bisweilen bei der

Fortpflanzung der Ulothrix zonata der Fall ist), und dass sich

dieselben endlich zu Fäden verlängern, welche sich später ver-

ästeln und das Slygeoclonium stellare darstellen. lu meiner

Schrift habe ich diese Vorgänge durch Abbildungen erläutert.

Dies war die erste Beobachtung, wo ein von Ehrenberg als wah-
res Infusorium angeführter Organismus sich in seiner Nachkom-
menschaft in eine wirkliche Alge verwandelt.

Prüfen wir nun diese Angaben genauer und vergleichen

wir sie mit denen, welche uns von der Entwickelungsgeschichte

der Spongien, Polypen und Ascidien bekannt geworden sind, so

ergibt sich zwischen denselben eine aufi'allende Analogie, welcher

zu Folge die infusoriellen Algenkeime als thierische Larvenge-

bilde zu betrachten wären und die entwickelten Algen die Rolle

der Polypenstämme oder Spongienkörper übernehmen. Indessen

hat man nicht bloss bei den Algen diese infusorienartigen Bil-

dungen beobachtet, sondern auch bei andern Cryptogamen , selbst

*) Nova Acta Acad. Natiirae Curiosus. Vol. XX. P. II.
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bei Piianerogiameii in dem Inhalte der Pollenzellen. Es scheint

demnach, dass diese iiifusoiiellen Gebilde eine wichtige Rolle bei

der Fortpflanzung aller Gewächse, vielleicht aller Orfranismen

spielen, denn die Spennatozoen der übrigen Thiere sind diesen

Bildungen sehr verwandt»

So sehr sich nun auch dem unbefangenen Beobachter diese

Zusammenstellungen des Ihierischen Lebens mit dem pflanzenar-

tigen aufdrängen, so sind doch die Ansichten über die Natur der

beweglichen infusorienähnlichen Algenkeime und anderer Gebilde

sehr verschieden. Während die Einen in denselben wirkliche

Infusorien oder Thiere erblicken, und zu dieser Annahme durch
das Vorkommen der cilienartigen Bewegungsorgane und der rothen

Augenpunkte sich noch mehr berechtigt glauben, meinen die An-
dern, dass von einem thierischen Leben dieser Körperchen nicht

die Rede sein könne, weil sonst ein Uebergang des Pflanzen-
reichs in das Thierrelch, und umgekehrt, in diesen Regionen zu-
gegeben werden müsse, was aber (nach Schleidens Ansicht)

wider eine „gesunde Naturphilosophie" streite. Indessen ist

nun doch einmal das, was Avirklich da ist und vorgeht, nicht mit

der „gesundesten Naturphilosophie" wegzudisputiren. Das hat

man auch wohl eingesehen, und man hat versucht, die Bewe-
gungserscheinungen der Algenkeime auf eine Weise zu erklären,

welche die Annahme ihrer thierischen Natur überflüssig machen
sollte. Durch Pnrkinje's und Valentin's wichtige Unter-
suchungen über die Flimmerorgane bei den Thieren, *^ schien

bewiesen zu sein, dass die Bewegungen derselben weder vom
Willen noch vom Einflüsse des Nervensystems abhängig seien,

Sie werden nämlich in vielen Fällen nicht durch Arzneistoff'e

unterdrückt, welche specifisch auf das Nervensystem wirken und
dauern auch noch längere Zeit nach dem Tode fort. Das Licht

äussert auf diese Organe keinen Einfluss , wol aber hören ihre

Bewegungen bei zu niederer oder höherer Temperatur auf. Diese

Erscheinung ist eine allgemeine im ganzen Thierreiche und sie

findet sich vorzugsweise bei den vegetativen Organen, z. B. im
Hautsysteme bei den Larven der Frösche und Molche, bei den
Gasteropoden an den Fühlern und an der Haut, bei den Muscheln
an der innern Seite des Mantels, am Bauche und Fusse, so wie
auch bei den Planarien. Bei den Ctenophoren bilden sie die

vibrirenden Reihen der Blättchen, auch rechnen die Verfasser

die vibrirenden Wimpern der Infusorien, so wie die Rä-
derorgane der Rotatorien dahin. In den Ernährungsorganen
haben sie die Verf. bei den Amphibien im Munde und Schlünde

gefunden, bei den Schlangen und Schildkröten in der Speiseröhre,

*) De Phaenomeno generali et fiindamentalt niotiis vibratorii couti-

nui in iiiemhraiiis cum externls tum iiiteruis auiiualiuni plurimorum
obvii. Yratislaviae 1835. 4.
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und bei den Molluskenim franzen Darmkanale. Ehrenberg^\aiie
sie im Darm der Räderthiere und Naiden und den gefüssarti/yen

Darmverzweigungen der Quallen gesehen. Sie sollen auch bei

den Polypen die Saflbewegung verursachen. An den Respira-

tionsorganen der Säugethiere, Vögel und Amphibien, zeigen sich

diese Flimmerorgane, ebenso an den Keimen und Nebenkeimen

der Muscheln und der Ascidlen. Bei den Geschlechtsorganen

zeigen sie sich in der Vagina, dem Uterus und den Oviducten

bei erwachsenen Säugethieren, ebenso an der innern Fläche der

weiblichen Genitalien der Vögel, Amphibien und Fische. Auch
auf der Haut des Fötus wurde sie bei den wirbellosen Thieren,

z. B. bei den Mollusken wahrgenommen, wo sie die Bewegungen,
derselben im Ei veranlassen; die Bewegung der Zoophyten-

larven rührt ebenfalls davon her. Uebrigens sind die Flimmer-

organe nicht überall von einerlei Form; sie bilden nur bei den

meisten Evertebraten wahre AVimpern, während sie bei den Ver-

tebraten aus schmalen Lamellen bestehen, welche bei Säugethie-

ren am Ende stumpf, bei den Vögeln weniger stumpf, bei Ani-

phibieo und Fischen aber spitz sind.

Wagner, welcher auch bei Seesternen die ganze äussere

Magenfläche, die Blinddärmchen des Eierstocks und die äussere

Körperfläche dicht mit Wimpern besetzt fand, meint gegen die

Ansichten der vorgenannten Gelehrten, dass die Wimpern der

Infusorien jedenfalls nicht mit den Flimmerorganen anderer Thiere

in eine Categorie gestellt werden dürften, weil sie als Bew^e-

gungsorgane fungirten. Wir sehen aus diesen Mittheilungeii, das.s

die Flimmerorgane eine ausserordentliche Aehnlichkeit auch mit

den Bewegungsw impern der Algenkeime haben, und es ist wahr-
scheinlich, dass sie bei andern beweglichen Algenkügelchen, Avel-

che z. B. in den Zellen mancher confervenartigen Algen , den
Euastris, den Closferien und andern Formen beobachtet werden,
ebenfalls vorhanden , aber wahrscheinlich so zart und fein sind,

dass sie sich unserer Beobachtung entziehen. Ob man sie übri-

gens als verschieden oder identisch mit den Flimmerorganen der

höhern Thiere nehmen soll, hängt am Ende nur v^on subjectiven

Ansichten ab, über welche man nicht streiten sollte, denn es las-

sen sich eben so viel Gründe für als gegen die eine oder die

andere Ansicht geltend machen. Eine andere Frage ist aber die,

ob man diese Flimmerorgane als eine Eigenthümlichkeit des Thler-

reichs, oder als beiden organischen Reichen augehörig betrachten

soll. Aus unsern Erfahrungen geht so viel hervor, dass man
sie schon jetzt bei allen Thierklassen nachgewiesen hat, dagegen
unter den Pflanzen nur bei denjenigen , welche abwechselnd ein

vegetabilisches und infusorielles Leben führen, oder in ihren Kei-

men das infusorlelle Leben bekunden. Mo hl sagt in Bezug-'auf

die Bewegungswimpern der Vaucherienkeime, dass sie keineswegs
als Beweis des thierischeu Lebens derselben angesehen werden
könnten, sondern nur bezeugten, dass die Flimmerorgane auch
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bei den Pflanzen vorkämen. Er betrachtet also diese Organe
nicht als eine Eigenthtimlichkeit des Thierrelehs, sondern als bei-

den organischen Reichen angehörig. Derselben Meinung ist auch
von Siebold, Diese Annahme ist aber sehr gewagt, Avell man
einestheils die Flimmerorgane noch nicht als allgemeine und we-
eentliche Organe bei den Pflanzen nachgewiesen hat und weil
anderntheils der Umstand, dass die Bewegungen der Flimmeror-
gane nicht dem Willen und dem Nervensystem unterworfen sind,

keineswegs als ausgemacht angenommen werden kann. Denn
bei den Räderthieren herrscht allerdings eine Willkühr in dem
Einziehen und Ausstrecken der Räderorgane; auch zeigen die

Beobachtungen früherer und neuerer Zeit (z. B. von Will im
Archiv der Nalurgesch. 1844. 4. Heft. S. 336.), dass die Flim-
merplältchen der Ctenophoren ganz nach Willkühr des Thieres
in Bewegung gesetzt werden, dass letztere beschleunigt, verlang-
samt, plötzlich unterbrochen und eben so schnell wieder fortge-

setzt, auf einzelne Rippen beschränkt oder auf alle ausgedehnt
werden kann. Dieselben Organe schwingen aber nach demselben
Beobachter auch noch unaufhörlich fort, wenn sie vom Körper
getrennt sind, bis sie in Fäulniss gerathen und zerfallen. „Der
Einfluss, sagt Herr Willy den das Nervensystem auf sie aus-
übt, muss daher gewiss ein eben so unmittelbarer und bedeu-
tender sein, wie der, welcher z, B. auf die Muskeln wirkt, und
es legt uns diese Erscheinung die Annahme sehr nahe, dass ge-
rade diese Organe intensiver vom Nervensystem influenzirt werden,
oder dass sie die ihnen zukommende Ladung mit Nervenfluidum
trotz des Verbrauches durch die unausgesetzte rasche Bewegung
länger in sich erhalten als andere." Aber wenn auch diese Or-
gane nicht von manchen Thieren nach Willkühr bewegt werden
könnten, so würde dieser Umstand immer noch nicht zum Beweis
dienen können, dass ihre Bewegungen unabhängig vom Nerven-
system überhaupt seien, denn auch das Gangliensystem ist nicht

vom Willen abhängig. Im Allgemeinen müssen aber die Flimmer-
organe eine wichtige Rolle gerade im Thierleben spielen, weil

sie überall in den Organen, denen die wichtigsten Geschäfte des

animalischoi Lebens, wie der Atlimungs-, Ernährungs- und Forl-

pflanzungsprocess, obliegt, vorhanden sind. Endlich, wer kann
es Avissen, dass nicht noch eine dritte Form des Nervensystera's

existirt, welche in gewissem Grade unabhängig vom Gehirn- und
Rückenniarksyslem sowie vom Gangliensystem ist und unserer

Beobachtung nur durch seine ausserordentliche Kleinheit entzogen
wird? Wer hat die Nerven der niedern und eigentlichen Infuso-

rien gesehen? — Wer hat es schon gewagt, alle diese Organismen
darum für Vegetabilien zu halten? Müssen wir das aber niclit,

wenn wir die Anwesenheit sichtbarer Nerven zur Bedingung
thierischer Bewegung machen wollen? — Der verehrte Zoolog

r. Siebold 1 dem die Wissenschaft in der Untersuchung der

niederjj animalischen Organismen sehr viel verdankt, hat diesen
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Umstand allerdings nicht ausser Acht gelassen; er gründet dess-

lialb den thierisclien Character auf die willivühriiche Zusainmen-

ziehung des Körpers, welche bei Infusorien vorkomme, sich aber

nicht — Avie er sagt— bei den Algenkeimen zeige. Ich erlaube

mir dagegen zu bemerken, dass auch nicht bei allen, z. B. den

gepanzerten Infusorien, Contractionen vorkommen, dagegen sich

letztere deutlich bei den Keimkügelchen der Saprolegnia zeigen,

wie ich selbst gesehen habe; auch hat von Flotow Ausdehnun-

gen und Zusairunenziehungen bei seinem Haemafococciis plnvialis

porp/njrocepluiins (Nov. Act. XX. P. 2. Taf. XXV. Fig. 74)

beobachtet. Endlich können ja selbst die Bewegungen der Flim-

merorgane nicht ohne Contractionen stattfinden! AVir sehen also,

dass wir noch weit entfernt sind, die Grenzen zwischen den

beiden organischen Reichen bestimmen zu können, und dass es

daher vor der Hand rathsamer erscheint, das grosse Problem un-

angetastet zu lassen, als es durch willkürliche Annahmen noch

mehr zu verwirren; denn alles, was darüber bis jetzt verhandelt

werden kann, fusst nur auf subjectiven Ansichten. So viel er-

gibt sich aber aus diesen Betrachtungen, dass die Algengruppe

bis jetzt weder nach dem Pflanzen- noch nach dem Thierreiche

zu in scharfe Grenzen eingeschlossen werden kann. Ich betrachte

Bie daher nicht ohne Grund als ein vermittelndes Glied zwischen

den beiden organischen Reichen und schliesse diesen Abschnitt

mit Göthe's Worten:

„Liege die Welt anfang- und endlos vor uns, unbegränzt

sei die Ferne, undurchdringlich die Nähe; es sei so; aber

wie weit und wie tief der Menschengeist in seine und ihre

Geheimnisse zu dringen vermöchte, werde nie bestimmt, noch

abgeschlossen."

!3. ]>as Aufquellen, Einsammeln und
Aufbewaliren der Algen.

Algen werden zwar vorzugsweise im Wasser aufgesucht

und es wird ein Jeder selbst wohl die Mitlei und Wege finden,

sich dieselben aus Gräben, Teichen, Süojpfen, See'u oder Meeren

zu verschaffen. Ich will >uir hier angeben, worauf man beim

Aufsuchen und Einsammeln zu achten hat, und wie die Gegen-

stände zu behandeln sind. Ausserdem geht schon aus den bis-

herigen Mitlheilungen über die Natur der Algen hervor, dass

man dieselben auch ausser dem Wasser zu suchen hat. Solche

Standörter sind feuchter Erdboden, Mauern oder Wände, Dach-
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(raufen, Rinnsteine, Punipenröhren, nasse, besonders nioori;z;e

Wiesen, die Nachbarschaft von Wasserfällen, feuchte Wälder,
feuchte oder nasse Felsen, Schluchten, Höhlen.

An der Meeresküste sehe man nicht bloss auf die Algen
im Meere, sondern auch auf die in der Nähe der Küste befind-

lichen Gegenstände, z. B. Fischkästen, Pfähle, Steine u. s. w.,

worauf sich eigentliümliche Vegetationen, Krusten, schleimige,

oder trockene pulverartige, oder auch faserige Bildungen befinden.

Ebenso habe man bei Salinen nicht bloss auf die im Wasser vor-
kommenden Algen Acht, sondern auch auf die lleberzüge des
salzigen Bodens, besonders da, wo die grössern phanerogamischen
Gewächse nicht gedeihen wollen und der Boden nackt und kahl

erscheint. Bei Landseen sowol, als auch am Meeresgestade
findet man immer viele Algen an der Küste abgesetzt. Die
Meeresfluthen werfen oft ungeheure Massen derselben aus, die

Jedermann und namentlich den, der die Meeresküste zum ersteii-

male betritt, in Erstaunen setzen.

„Incubuere mari, totumque a sedibus imis

Una Eurusque Notus(jue ruunt, creberque procellis
~

Africus, et vastas volvunt ad littora fluctus."

Virg. Aeneid. 1.

Diese ausgeworfenen Massen durchsuche man sorgfältig und
namentlich übersehe man über die grossen Gegenstände die klei-

nen nicht, die sich theils dazwischen, mit andern Exemplaren
verwirrt oder verwachsen findeii, oder auch als Schmarotzer
auf grössern Tangen sitzen. Bei den Tangen im Wasser achte
n)an nicht bloss auf diejenigen, welche wegen ihrer Grösse leicht

in die Augen fallen, oder nahe an der Küste wachsen, sondern
auch auf die kleinern Gegenstände, welche als Fasern oder
schlüpfriger Schleim die Steine, Felsen, Hölzer überziehen, und
auf die in grösserer Tiefe wachsenden Formen. Auch auf den
Schaum der Gewässer habe man Acht, er enthält immer viele

Diatomeen und Desmidieen. Diese kleinen Gegenstände werden
besonders eingepackt, damit sie unter den grossen sich nicht

verlieren. Gallertartige und überhaupt weiche Formen müssen
für sich, in Wachs- oder Oelpapier gewickelt, in einer beson-
dern, kleinen Blechkapsel transportirt werden, damit man sie

nicht zerdrückt. Festere und faserige Formen pflege ich mit

<Ier Hand erst auszudrücken, in Papier zu wickeln und in der

Botanisirbüchse zu transportiren. Auf meinen Reisen habe ich

mich oft auch eines Sackes von Wachstuch bedient. Vom Be-
stlnunen an Ort und Stelle, mit dem Buche in der einen und
der Loupe, oder dem Mikroskope in der andern Hand, kann
nicht die Rede sein. Auf algologischen Excursionen muss man
überhaupt immer Alles mitnehmen, was sich zeigt, weil man
über das Gefundene nur nach der mikroskopischen Untersuchung
genau urtheilen kann. Durch lange Uebung kann mau es wohl
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dahin bringen^ dass man eine Anzahl Formen mit blossen Augen
erkennt, man ist aber dabei oft auch grossen Täuschungen unter-

worfen. Kommt man in seiner Wohnung an, so kann man ent-

weder alle Gegenstände einzeln in frisches AVasser thnn, oder

man nimmt die eingewickelten Päckchen einzeln vor, um sie zu
untersuchen und zu präpariren, und lässt die andern in der Büchse
liegen. Manche Formen, namentlich Conferven, lassen sich so

ohne Nachllieil einige Tage erhalten. Ist man auf Reisen und
man hat keine Zeit zum Untersuchen und Präpariren übrig, so

bewahrt man von jedem Gegenstande eine Kleinigkeit in schwa-
chem Weingeist, oder in dessen Ermangelung, in gewöhnlichem
Branntwein für die Untersuchung auf. Von grössern Tangen
bewahrt man nur Theile des Stengels, der blattartigen Organe,
der Wurzeln, vorzüglich aber der Früchte so auf. Die übrigen

aber breitet man zum Trocknen aus, entweder an der Luft, in

der Sonne, oder auch auf einem Backofen, und verpackt die ge-
trockneten Tange fest in eine Kiste. Hat man dagegen Müsse
genug, so muss man die Gegenstände erst einer vorläufigen und
liierauf einer genauem Untersuchung unterwerfen, worauf man
sie für die Sammlung präparirt. Zuerst nimmt man natürlich

diejenigen Sachen vor, welche sich leicht zersetzen. Dahin ge-
hören besonders die Zygnemeen^ die Vmicherien, manche schlei-

mige Palmellen, und unter den Seegewächsen die zarten Dasyen,,

Chondrien^ manche Polysiphonien, Callithamnien, Iridaeen,

Chondrns- Arien mit ihren Verwandten. Die Oscillarien, wel-
che man am besten mit ihrer schlammigen Unterlage transportirf,

müssen sogleich in ein wo möglich flaches Gefäss mit Wasser
gelegt werden. Nach einigen Stunden Ruhe kommen sie auf
die Oberfläche hervor und sammeln sich zu einer Haut, die man
vorsichtig abnimmt und auf Glimmer oder Papier trocknen lässt.

Man darf aber auch den Schlamm nicht ohne vorherige Unter-
suchung wegwerfen, weil sich in demselben fast immer die gal-

lertartigen Röhren befinden, aus welchen die Oscillarienfäden

hervorgekrochen sind, und in welche sie sich in der Kälte zu-
rückzuziehen pflegen. Auch sind in demselben immer Diatomeen
vorhanden. Gallertartige und formlose Algen lässt man ohne
weitere Umstände auf Papier oder Glimmer eintrocknen» Statt

des Glimmers kann man sich auch der Glastäfelchen, wo mög-
lich von weiH.seiu Glase, bedienen. Die Gegenstände, welche man
ausser dem Wasser auf der Erde, Steinen, oder Holz etc. gefun-
den, werden entweder mit ihrer Unterlage, oder bloss wie sie sind,

in Papierkapseln gelegt, und weil an ihnen nicht viel zu trock-

nen ist, so aufbewahrt. Weil sich manche Formen leicht verwer-
fen, so darf man sie durch ein geringes Gewicht leicht pressen.

Das Auflegen der zartern, besonders fädigen Algen ge-
schieht unter Wasser auf folgende Weise. Mau giesst reines

Wasser in eine flache Schüssel, schiebt das Papier, worauf die

Alge gelegt werden soll, hinein und breitet auf demselben im



^>® 14 ®*

Wasser die Alge aus, hierauf zieht man das Papier heraus und
lässt die Alge an der Luft etwas abtrocknen, und zuletzt presst

man sie zwischen Löschpapier, um sie mehr zu befestigen. Da-
mit sehr schleimige Algen nicht an das Löschpapier kleben, be-

legt man sie mit Papier, Avelches sehr schwach, aber gleichmäs-

eig geölt ist. Ist es zu stark geölt, so gibt es Fettflecke auf

dem Papier, worauf die Alge gelegt ist; man kann aber zu stark

geöltes Papier brauchbar machen, wenn man es feucht macht,

und die Blätter in einfacher Lage zwischen erwärmtem Lösch-
papier sehr stark auspresst.

Grössere Algen trocknet man zwischen Löschpapier wie
gew^öhnliche Pflanzen, man muss aber immer starkes Pressen

verhüten, weil ihre Form dadurch verunstaltet wird, auch solche

Exemplare zu mikroskopischen Untersuchungen nichts taugen.

Besonders können die knorpeligen Tange keine starke Presse

vertragen.

Mit Kalk inkrustirte Algen, wie die Corallinen, sind im ge-

trockneten Zustande sehr brüchig. Man bewahrt sie desshalb

auch nicht immer in Papierkapseln, sondern in Gläsern mit wei-
ter Mündung, oder in Kästchen auf. Will man sie aber in Pa-
pierkapseln zu den andern Algen legen, so muss man sie ange-
feuchtet unter der Presse trocknen.

Die kleinen Diatomeen und Desmidieen trocknet man am
besten auf Glimmerblättchen ein, auf denen man sie möglichst

dünn und gleichförmig mit Hülfe einiger Wassertropfen aus-

breitet.

3* Das Untersuchen der Al^en.

Bei jeder Untersuchung muss man nicht bloss auf die

entwickelten, sondern auch vorzüglich auf die unentwickelten
Formen, welche sich immer mit vorfinden, achten. Man findet

die verschiedenen Entwickelungsstufen der höhern sow ol , als

der niedern Tange häufiger beisammen, als man gewöhnlich glaubt,

und man darf oft nur den Stein, oder einen Theil der Unterlage,
worauf die Alge wächst, zur Untersuchung mitnehmen, um die-

selbe in ihren verschiedenen Entwickelungsstadien zu besitzen.

Nur aus den Entwickelungsverhältnissen kann die Natur der
Algen wissenschaftlich erkannt werden.

Der Untersuchungsapparat ist einfach. Er besteht aus
einem guten scharfen Messer (am besten ist ein Rasirmesser),
einer Pincetle, einer Stahlnadel mit Stiel, einigen Glas- und
Glimmertäfelchen, und einem guten Mikroskop. Zur vorläufigen
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Untersuchung kann man auch eine Loupe anwenden. Das Mi-
kroskop muss aus achromatischen Linsen zusammengesetzt sein.

Ausserdem ist auch den Instrumenten mit applanatischen Objec-
tiven der Vorzug vor den andern zu geben, weil sie die

sphärische Abweichung beseitigen. Auch die Oculare fertigt

man mit applanatischen Linsen an, doch lässt sich mit diesen

keine sehr starke Vergrösserung herstellen. Man verfertigt sie

in vorzüglicher Güte in Berlin (bei Sc hie k), Wien (hei PI össQ^
Paris (Chevalier und Oberhäuser ^j'^ auch hat man In-

strumente empfohlen, welche in Magdeburg angefertigt wurden.
Die Vergrösserung, welche man anzuwenden hat, richtet sich

lediglich nach dem Gegenstande, der untersucht werden soll.

In den meisten Fällen ist schon eine lOOmallge Linearvergrös-
serung ausreichend. Bei sehr kleinen Gegenständen bedient man

• sich einer 300 — SOOmaligen. Stärkere Vergrösserungen zei-

gen zwar alles bequemer, aber nicht deutlicher, auch sieht mau
nicht mehr. Ich bediene mich ihrer nur, weil sehr kleine Ob-
jecte sich besser danach zeichnen lassen.

Ein wichtiger Umstand ist das Beleuchten und das Messen
der mikroskopischen Gegenstände. Man kann zur Beleuchtung

sich des Tageslichts wie des Lampenlichts bedienen. Das er-

stere darf weder zu stark noch zu schwach sein, in beiden Fäl-

len werden die Augen zu sehr angegriffen. Dasselbe ist auch
bei Lampenlicht der Fall, wesshalb ich mich des letztern nur
ausnahmsweise und sehr selten des Abends bediene; doch finde

ich, dass man sehr zarte Gegenstände schärfer bei Lampenlicht
sieht, als bei Tageslicht. Jedes Licht kann man durch die ver-
schiedene Stellung und Richtung des Spiegels mildern, oder ver-
stärken, Eine matte Beleuchtung des Gegenstandes lässt oft

zarte Partieen deutlicher erkennen, als eine grelle.

Es ist bei Manchen noch eine gewisse Furcht vor dem
Gebrauche des Mikroskopes vorhanden, weil sie glauben, ihren

Augen dadurch zu schaden. Diese Furcht ist aber grundlos,

sobald man mit einem guten Instrumente und bei dem rechten

Lichte arbeitet. Ich habe nun seit 16 Jahren mich sehr viel mit

mikroskopischen Untersuchungen beschäftigt, und finde, dass
mein Gesicht nicht im Geringsten abgenommen, vielmehr immer

*) Schiek und Oberhäuser verfertigen kleine Mikroskope, wel-
che zw'SLf mir drei Ohjectivlinseu haben, sich aber durch Bequem-
lichkeit im fJebrauch auszeichnen. Ihre stärksten Verjärösserun-
gen gehen bis 500mal in der Linie. Sie leisten alles, was ein grös-
seres Instrument leistet, sind aber bedeutend billiger. Ihr Preis

bei Schiek in Berlin beträgt 36— 40 Thr. berhauser hat von
seinen Instrumenten eine Niederlage in Göttingen errichtet.

Schieiden empfiehlt auch Mikroskope, welche in Jena vom Dr.
Körner angefertigt werden, bis zw lOOmal vergrössern und uur
3 Louisd'or kosten sollen.
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schärfer geworden ist. Freilich habe ich nicht in der Dämrae-

ruHjs; gelesen oder untersucht, und des Abends beim Lampenlicht

nur in sehr seltenen Fällen mich des Mikroskope» bedient.

Zum Messen bedient man sich entweder des Schrauben

-

oder Glasmikrometers» Wie sorgfältig aber auch immer ein solches

Instrument gearbeitet sei, so ist doch das genaue Messen mit

mancherlei Schwierigkeiten verbunden, besonders wenn der Durch-

messer des Gegenstandes kleiner, als 4^0'" ist. Genauer werden
indessen solche Messungen, wenn zwei oder mehrere zu mes-
sende Körperchen dicht an einander liegen, so dass sie sich be-

rühren. Dies ist namentlich bei Oscillarien und feinen Confer-

venfäden der Fall und dann misst man 2 oder mehrere dieser

Fäden zugleich aus, wodurch man grössere Fehler vermeidet.

Von der grösslen Wichtigkeit ist nun noch das Präpariren

der mikroskopischen Objecte. Die kleinen Gegenstände werden
auf einer Unterlage von Glas mit ein wenig Wasser sorgfältig

und so dünn als möglich ausgebreitet. Will man dieselben wäh-
rend des Beobachtens auf eine andere Seite umlegen, so errege

man eine Bewegung des Wassers entweder dadurch, dass man
auf das Wasser mit dem Munde hinabbläs't, während man in das

Mikroskop sieht, oder dass man durch eine Nadel die Flüssigkeit

nachzieht und so eine Strömung veranlasst, wodurch die Kör-
perclien mit fortgewälzt Averden. Hat man die Objecte mit ei-

nem Glimmerblättchen belegt, so kann auch dadurch eine Bewe-
gung der Flüssigkeit hervorgerufen werden, dass man das

Blättchen sanft drückt, oder fortschiebt. Schleimige oder gal-

lertartige Körper presst man durch ein darüber gelegtes Glas -

oder Glimmerblättchen auseinander, doch muss man von allen Al-

gen, welche einen zusammengesetztem Bau haben, sehr feine Quer-
und Längenschnitte machen. Die Ausführung hat indessen bei

sehr weichen und dünnen Gegenständen ihre Schwierigkeit. Bei

den weichen gallertartigen Formen kann man nur gute Abschnitte

erhalten, wenn man sie vorher in Alcohol legt, wodurch sie ei-

nen Theil mechanisch gebundenen Wassers verlieren und härter

werden. Sie lassen sich alsdann bequemer schneiden. Aber
man muss die Abschnitte so schnell als möglich auf den Object-

träger ins Wasser bringen, damit sie nicht zu sehr vertrocknen,

wodurch ihre Formen leiden. Will man von dünnen Fäden
ßueischiiilte machen, so muss man eine grössere Anzahl zu ei-

nem Bündel vereinigen, damit man sie festhalten kann. Beim Zer-

schneiden bediene icli mich zur Unterlage des reinsten Kor-
kes. Sind die Gegenstände so klein, dass man sie nicht mit

den Fingern fassen kann, so lege ich ein dünnes Korkplättchen

darüber, mit welchem ich den darunter befindlichen Gegenstand
festiialte, schneide dann das Korkplättchen in sehr dünne Lamel-
len, so dass auch der darunter liegende Gegenstand mit getrof-

fen und zerschnitten wird, bringe dann alle feinen Abschnitte auf

den Objectträger, breite sie mit Wasser aus und schiebe so das
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Ganze unter das Mikroskop. Man erkennt .leicht, welclies die

Korkscimitxel und die Sciinitte des andern Gegenstandes sind.

Von getrockneten Alf^en macht man auch die Schnitte an
trocknen Exemplaren, ieg:t dann die Schnitte ins Wasser des

Objectträffers und wenn sie nicht vollständig aufquellen sollten,

so befördert man das Aufweic^ien entweder durch einen Tropfen

Kalilauge oder Salzsäure. Die letztere eignet sich auch beson-

ders gut zur Untersuchung getrockneter Conferven. Doch musa
man sich hüten, diese Substanzen in zu concentrirtem Zustande
anzuwenden , Aveil sie leicht die Zellenmembran und andere
zarte Theile zerstören. Die getrockneten Palmellen, Nostocarten,

Oscillarien, Ljugbyen, scytonemalische Bildungen, Rivularien und
ähnliche, lassen sich vollständig mit blossem Wasser aufweichen.

Es ist daher bei diesen auch ziemlich gleich, ob sie frisch oder

getrocknet untersucht Averden. Um die Structur sehr zarter na-

mentlich farbloser Gegenstände leichter zu erkennen , befeuchtet

man sie mit etwas Jodintinctur, wodurch sie meist, oder wenig-
stens ihr Inhalt, gefärbt werden. Besonders werden damit feine

Fäserchen, Wimpern etc. deutlicher sichtbar gemacht. Auch der

Salpetersäure bedient man sich bei mikroskopischen Gegenstän-

den, wenn man sie auf ihren StickstofFgehalt untersuchen will,

weil stickstoffhaltige Substanzen durch dieselbe gelb gefärbt wer-
den. Algen, welche stark mit Kalk inkrustirt sind, wie die Co-
rallinen, lassen sich nur dann genau untersuchen, wenn der Kalk
mit verdünnter Salzsäure weggenommen wird. Bei Anwendung
der genannten Säuren ist zu bemerken, dass durch die aufstei-

genden Dünste die Objectivlinsen leicht anlaufen, auch wohl mit

der Zeit angegrlflFen werden, wenn man nicht zeitig vorbeugt.

Man muss daher nach jedesmaligem Gebrauche die Linse mit

einem weichen Leinenläppchen sorgfältig reinigen; auch kann
man das Beschlagen der Objectivlinsen dadurch vermeiden, dass

man das Object mit einem Glimmerblättchen belegt. Endlich will

ich für Anfänger noch bemerken, dass sie sich nicht durch Luft-

bläschen oder Schmutzpartikelchen, welche sich fast immer mit

zeigen, zu Irrthümern verleiten lassen. Gegen Irrthümer bei mi-

kroskopischen Untersuchungen kann überhaupt nur gehörige Uebung
schützen, welche auch bald von selbst auf gewisse Handgriffe

führt, die sich nicht alle in Büchern mittheilen lassen, auch nicht

daraus gelernt werden können. Grosse Reinlichkeit und Vorsicht

ist noch besonders zu empfehlen, damit nicht auf dem Objectträ-

ger Gegenstände von einer frühern Untersuchung liegen bleiben,

die zu Verwechselungen mit der neuen Untersuchung Veranlas-

sung geben können.
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4. AUg^emeine Physiologie der Tange.

A. Stofflehre.

In der Chemie unterscheidet man organische und unorga-

nische Materien. Man betrachtet aber nicht nur solche als orjca-

nische, welche durch den Lebensprocess der Organismen gebildet

werden und einen Bestandtlieil derselben ausmachen , sondern

auch diejenigen, welche aus denselben durch Umsetzung der Ele-

mente auf künstlichem Wege erzeugt werden. Sie bestehen ent-

weder nur aus zwei Elementen— Kohlenstoff und Wasserstoff—
oder aus dreien, wenn zu diesen noch Sauerstoff hinzutritt, —
oder aus vieren, wenn der Stickstoff noch hinzukommt. Die Be-
nennung „organische Materie" für solche chemische Verbindungen

aus diesen Elementen, welche niemals in organischer Form vor-

kommen, wie z. B, SäureU; Alkoloide , Aether etc. erschien mir

von jeher sehr unpassend, wesshalb ich auch versuchte, nur die-

jenigen Verbindungen aus jenen Elementen organische zu nennen,

w^elche wirklich in organischer Form auftreten, wie z. B. das

Amylon, die Zellensubstanz etc. Indessen finde ich jetzt, da mir

namentlich durch die Untersuchung der Diatomeen bekannt ge-

W'orden ist, wie auch sogenannte unorganische Stoffe, z. B. Kie-

Belsäure, organische Formen annehmen können, dass es unrichtig

ist, überhaupt organische oder unorganische Stoffe unterscheiden

zu Avollen, denn jeder Stoff ist eigentlich an und für sich immer
unorganisch, und das Organische und Unorganische kann nur
aus der Form, nicht aber aus dem Stoffe erkannt werden. Auch
kommt jeder Stoff sowol formlos als geformt vor.

Zu den Stoffen, welche wir in den Tangen vorfinden, ge-
hören folgende:

L Der Zucker. Er scheint ein allgemeiner Bestandtheil

der Tange zu sein, kommt aber vorzüglich bei grössern Tangen,
namentlich der Laminaria saccharina^ in grössern Mengen vor,

wo er efflorescirt, wcjin man diese 'l'ange längere Zeit an einen

trockenen Ort hängt. Er ist nach den neuern Untersuchungen
reiner Mannazucker.

3. Farbestoffe. Sie kommen nur formlos in den Tangen
vor und sind entweder in der Zellenflüssigkeit aufgelös't, oder über-
ziehen die Zellenkügelchen. Wir unterscheiden darunter folgende:

a. Chlorophyll oder Blattjarrün. Es ist fast allgemein,

auch bei den nicht grün gefärbten Tangen verbreitet. Nur Ry-
tipliluea thictoria macht eine Ausnahuje. Es kann mit Aether
und Alkohol ausgezogen werden und verhält sicli dann, wie das
Chlorophyll anderer Pflanzen,
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b. Phykokyaii oder Tangblau. Kommt fast bei allen

OscHlarieen^ eiiii?:eii Yaucherien., Lemania., Thorea, BatrachO'

»permnm vor. Wenn man die genannten Tanjre, besonders Le-

mania forulosa und Oscillaria princeps, lebend und mit wenig

Wasser befeuchtet in ein Gefass legt, so kommt nach einigen

Tagen das Ganze in eine gelinde Gährung und der Boden des

Gelasses aeigt eine blaue Flüssigkeit, welche aus den Pflanzen

herausgetreten ist. Sie trocknet zu einer blauen Masse ein.

l'apier, welclies mit diesem Farbstoff gefärbt ist, wird durch Al-

kalien entfärbt; Sänren stellen aber die blaue Farbe wieder her,

c. Phykoerythriii. So nenne ich denjenigen Farbestoff,

welcher die rothe Farbe der ITeferocarpeen ausmacht. Man er-

hält ihn besonders leicht aus den Griffithsieu auf dieselbe Weise,

wie das Phykokyan. Auch dieser rothe Farbstoff wird durch

Alkalien entfärbt und durch Säuren wieder hergestellt, ähnelt

also sehr dem vorigen, aber seine Farbe ist roth. Er bleicht,

wie jener, leicht am Sonnenlichte aus. Alle Algen, welche die-

sen Farbstoff enthalten, besitzen auch noch Chlorophyll in ihren

Zellen. Letzteres ist aber mehr an die Zellenkügelchen gebun-

den, während dieser in der Zellenflüssigkeit gelös't ist. Ist das

Phykoerythrin überwiegend, so wird die grüne Farbe des Cho-

rophylls nicht bemerkt, weil sie durch das Roth aufgehoben wird,

sie kommt aber zum Vorschein, sobald das Roth aus den Zellen

entwichen ist. Dasselbe geschieht auch, wenn man die rolhgefärb-

ten Algen mit Ammoniak behandelt, welches den rothen Farbstoff

entfärbt; Säurenbringen aber die rothe Farbe wieder zum Vorschein.

d. Phykohäinatin. Ein zweiter rother Farbstoff der

Tange, den ich bis jetzt nur in der Rxjtiphlaea tinctoria gefun-

den habe. Er lässt sich mit Wasser leicht ausziehen, wird aber,

wenn man die rothe Flüssigkeit durch Abdampfen concentrirt hat,

durch Alkohol daraus in rothen Flocken niedergeschlagen, die

man auf dem Filter sammeln und trocknen kann. Eingetrocknet

stellt dieser Farbstoff eine duidielblutrothe oder kirschrothe Sub-

stanz dar, welche einen Stich ins Bräunliche besitzt. Alkohol

und Aelher lassen das Phykoliämatin ungelös't, dagegen lös't er

sich, ausser im Wasser, in alkalischen Flüssigkeiten, besonders

in flüssigem Aetzammoniak, leicht und mit Verschönerung seiner

Farbe auf. Säuren verändern die Farbe in ein hellrothes Orange,

an der Luft bleicht die Farbe aus. Dieser Farbstoff ist sehr

stickstofllialtig.

3. Oele. Oeltropfen findet man in den Samen der Cha-

ren , wenn man dieselben unter dem Mikroskope zerdrückt. —

•

Auch zeigen sich die Oeltropfen bei den Diatomeen in Gestalt

kleinerer oder grösserer, elliptischer und runder Bläschen. Eh-
rend er g hat dieselben für Sexualdrüsen gehalten.

Die Algen besitzen alle einen eigenthümlichen Geruch,

doch ist der der Süsswasseralgen verschieden von dem derSee-
2*
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algen. Der Geruch der letztern ist jedoch mehr übereinstimmend.

Es scheint als ob derselbe von flüchtigen Oelen herrühre, welche
man jedoch noch nicht dargrestellt hat. Besonders ausgezeichnet

specifisch ist der Geruch der Charen, welcher sich auch dem
Wasser mittheilt, welches mau über die Charen abzieht. Chon-
dria pmnatifida besitzt nach Greville einen beissenden Ge-
schmack, Sphaerococcus palmatus soll nach Lyngbye dem
Thee ähnlich riechen.

4. Zellenstibstanx. Sie kommt sowol formlos, als ge-
formt vor, wird aber wieder in verschiedene Unterabtheilungen

geschieden, diese sind:

a. Das Cieliii. Es ist im reinen unveränderten Zustande
farblos und wird auch von Jodintinctur nicht gefärbt. Im Alter

nimmt es durch Zersetzung eine braune Farbe an. Es kommt
in den Algen sowohl formlos als in Zellenform vor. Im formlo-

sen Zustande erscheint es als Schleim, (JMnciis, IntercoUnber-
substanz nach Mohi),

b. Das Fucin. Es ist in den lebenden Tangen ebenfalls

farblos, nimmt aber ausser dem Wasser durch die Einwirkung
der atmosphärischen Luft augenblicklich eine immer dunkler wer-
dende braune Färbung an» Es bildet die Zellen der Cystosireen,

welche daher nach dem Trocknen auch immer ein braunschwar-
zes Ansehen erhalten, was sie im Leben und unt«r dem Meer-
wasser nicht besitzen. Diese Algen bleichen desshalb auch uicht,

wie die aus Gelinzellen gebildeten, an der Luft aus.

c. l>aH Oelacin. Ist im Leben sowol farblos, als auch
gelblich, orange und braun, wird aber durch Salzsäure schön
spangriin gefärbt. Durch Alkalien, so Avie auch durch Auswa-
schen der Säure mit Wasser versehwindet die grüne Farbe wie-
der. Es bildet äussere gallert oder- knorpelartige Schläuche bei

den Lyngbyeen und RiviUarieen ^ besonders bei der Gattung
Euactis.

d. Das Ainylon. Immer farblos; Avird durch Jodin blau

oder violett gefärbt, die Farbe schwindet im Wasser und durch

Verflüchtigen des Jodins wieder. Sowol durch den Vegetatious-

process, als auch durch Einwirkung der Sauren etc, wird es

verwandelt in

e. Ouinmi, welches durch Jodin bräunlich gefärbt wird.

Es erscheint, wie das Amyloii, nur als Zelleninhalt, ist aber bald

formlos und im Zellensafte aufgelös't enthalten, bald in kleinen

Körnchen vorhanden.

Alle zuletzt genannten Stofl'e scheinen sich einer in den
andern zu verwandeln ; über die ersten drei besitzen wir jedoch

«och keine genauem Analysen.

Ausführlichere Nachrichten über die genannten Stofl^e fin-

det man in meiner Phycologin generalis S. 13— 44.



ö. Metalloxyde und Salze. In allen Seegewächsen

ist Chtornatrimn enthalten; ausserdem finden sich noch in gros-

sem oder geringern Mengen schwefelsaures Natron, Chlor-

magnium, Jodin- und Bromverbindungen. Die Asche liefert auch

nocli schwefelsauren und phosphorsauren Kalk., Manganoxyd,
Eisenoxyd, Thon- und Kieselerde^ Letztere macht einen sehr

wesentlichen Bestandtheil des Panzers der Diatomeen aus. Jo-

dinverbindungen finden sich vorherrschend in den Tangen des

adriatischen und mittelländischen Meeres; Bromverbindungen

dagegen besonders in den Tangen der Nordsee. Kohlensaurer

Kalk tritt theils als zufälliger incrustirender, oder im Innern in

Crystalldrusen (z. B. Chaetophora, Hydrurus) ausgeschiedener,

theils als nothwendiger und wesentlicher Bestandtheil auf. Als

wesentlich findet er sich bei den Spongiteae und Corallineae,

den Gattungen Halimeda, Corallocephalus, Polyphysa, Acetabu-

laria, Cymopolia, Halysium, Liagora. Zarte spitzige Gyps-

crystalle finden sich bisweilen bei Spirogyra decimina als ein-

zelne kleine Sternchen und Kreuzchen.

B, Organographie,

a. Die Elementarorgane für sich betrachtet.

Alle unter der Zellensubstanz erwähnten Stoffe bilden ge-

wisse Elementarorgane, welche entweder solide oder hohle Kör-

perchen darstellen. Die soliden Formen treten entweder als

Kügelchen (globuli) oder Fasern (fibrae^ auf; die hohlen sind

aus einer, oder mehreren übereinander liegenden Membranen ge-

bildet, welche einen Raum entweder allseitig, oder nur von be-

Blimmten Seiten unischliessen, an andern Seiten aber offen sind.

Jene Bildungen heissen Zellen (cellulae^, diese Scheiden (va-

yinae). Sind die Zellen sehr gross und lang gestreckt, wie z.

B. bei Codium, Chara, so nennt man sie auch Schläuche (iitri-

culi): sind sie rund, und schliessen sie wiederum kleinere, lose

Zellen derselben Substanz ein, wie z. B. bei Gloeocapsa, so heis-

sen sie Blasenzellen (vesiculae), Schliessen die Scheiden an

einem Ende wieder andere Scheiden ein, die jedoch aus den

erstem hervorragen, so heissen sie Schäfte (ocreae).

Sowohl Zellen als Scheiden zeigen in ihrer Structur hie

und da gewisse Verschiedenheiten. In sehr vielen Fällen ist

zwar die Membran derselben überall homogen, in andern dage-
gen besteht sie entweder aus mehreren übereinanderliegenden

Schichten (membrana lamellosa'), oder sie spaltet sich in Fa-
sern (membruna fibrosa)^ Der Zelleninhalt ist theils flüs-

sig, theils fest. Der letztere entsteht aus dem erstem, und

ist auisserdem fähig, sich unter gewissen limsländen entweder
in seiner Zelle (^Mutterzelle) selbst oder auch ausser derselben

zu neuen Zellen zu entwickeln. In dieser Eigenschaft wird er
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von mir auch gonimische Substanz (snbstantia gonhn'ica)^ von
Andern Endochrom Cweil er oft gefärbt isQ genannt. Ich habe
aber die letztere Benennung fallen lassen, weil sie immer ein

Gefärbtsein bezeichnet, Avas doch in vielen Fällen gar nicht der
Fall ist. Der feste Zelleninhalt bestehet entweder aus einem
einzigen Kern, oder aus mehreren Kügelchen, diese Kerne oder
Kügelchen (auch Körnchen, granuli) werden Zellenkenie, Goui-
dien (^gonidia) genannt, und je nachdem die Zelle nur einen
solchen Kern, oder mehrere enthält, wird sie einkernige oder
monogonimische (cellula monogonimica) oder vielkernige (poly-
gonimische — cellula polygonirnica) Zelle genannt. Füllt die

gonimische Substanz die Zelle ganz aus, so heisst sie Vollzelle
(cellula hologonimica~), ist dagegen die gonimische Substanz nur
an den Wänden der Zelle gelagert, so dass der innere Raum
nicht davon erfüllt ist, so heisst sie Hohlzelle {cellula coelogo-
nimica^.

Viele Gelin -Zellen schliessen noch eine innere Zelle ein,

deren Membran so ausserordentlich zart Ist, dass sie in manchen
Fällen leicht übersehen werden kann. Sie gehört nicht der
äussern Gelinzelle an, obgleich sie sich derselben in vielen Fäl-
len innig anschliesst. Auch ist ihre Substanz von der der äussern
Gelinzelle verschieden, denn sie wird von Jodin braun, violett

und blau gefärbt und sie scheint sich daher den gummi- und
amylonartigen Stoffen anzuschliessen. Aus diesem Grunde habe
ich diese innere Zelle Amy lidzelle genannt, und man sieht

leicht aus dem Mitgetheilten, dass sie mehr dem Zelleninlialle

selbst, als der äussern Zelle angehört. Bei den Conferveen und
diesen ähnlich gebauelen Algen kleidet die Ainylidzelle die In-

nern Wände der äussern, oft dickwandigen Gelinzelle aus, durch
Weingeist wird jedoch die Amylidzelle zusammengezogen, und
dann sieht man sie deutlicher in der gewöhnlichen Zelle liegen,

dasselbe ist auch bei solchen Conferven der Fall, welche getrock-

net und wieder aufgeweicht werden. Durch das Aufweichea
schwillt zwar die Gelinzelle bis zu ihrer ursprünglichen Grösse
wieder an , aber die Amylidzelle bleibt zusammengeschrumpft,
wenn sie nicht mit gonimischer Substanz vollgefüllt war. Die
Amylidzelle ist überhaupt gegen alle chemische l<^inwirkung sehr

empfindlich, denn sowol Säuren als Salze bewirken Contractio-

nen; von Alkalien wird sie dagegen leicht zerstört. In viele»

Fällen richtet sich die Form der Amylidzelle zwar nach der sie

umschliessenden Gelinzelle , in andern nimmt sie jedoch auch
ihre eigenthümlichen Formen an, welche darin bestehen, dass sie

eckige oder fadenförmige Auswüchse nach verschiedenen Seiten

liin aussendet, wodurch sie ein eckiges, zackiges oder auch ästi-

ges Ansehen bekommt. So findet man sie namentlich bei den
Gattungen Polysiphonia, Dasya, Chondria, besonders aber bei

Cystoclonium (cf. Kützing IMiycolog, general. Taf. 58. Fig. f.

7. und 8). Die Amylidzollen tragen in allen Fällen, wo sie
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auftrete», die gouimisclieu Substaiizea der Zellen, welche an

ihrer Innern Wand befestigt sind. Sie erzeugt niciit nur diesel-

ben, sondern wird auch von ihnen selbst erzeugt.

b. Die Verbindungen der Elementarorgane zum
Tanggewe be.

Die genannten Elementarorgane trelen nur in seltenen

Fällen isolirt und selbstständig auf, meist sind sie zu besontlern

Gewelien vereinigt, von denen wir folgende Grundformen unter-

scheiden.

a. Das Parenchym (parenchyma). Es wird durch Verbindung

der Gelin- und Fucinzellen gebildet, und kommt, je nachdem diese

Zellen innig oder nur lose vereinigt, oder diese oder jene Form
besitzen, in sehr verschiedener Gestalt vor.

ß. Das Epenchym (epenchyma). Es entsteht durch Verei-

nigung der Amylidzeilen, welche sich entweder unmittelbar an

einander legen, wie bei mehreren Oscillarien, Lyngbyen und Ca-

lothricheen, oder, wenn sie von Gelinzellen einjreschlossen sind,

sich durch fadenförmige oder zackige Verlängerungen, welche die

Gelinzellen durchbrechen, vereinigen. Die letzlere Form kommt
nur bei den höhern Tangen des Meeres, z. B. bei Cystoclonium,

Chondria, Ilypnophycus vor.

Anmerk. Das Epenclnm kann in Iet;it<>;enaniiter Form nur an le-

benden Tanten seuau studirt und erkannt werden, weil durch

das Trocknen die AmylidzeHen zusammeu.sclirumpfen, wodurcli

ihre Verbindungen aufgehoheu werden.

y. Das Perenchym (perenchyma) wird gebildet, wenn
sich die Zellenkerne der n)onogonimischen Zellen untereinander

vereinigen. Die Vereinigung geschieht auch hier entweder durch

unmittelbares Aneinandertreten der Zellenkerne (Gonidien), ohne

dass eine Gelinscheidewand dazwischen tritt, wie bei manchen

Oscillarien und Noslocarten, oder die Zellenkerne sind von Ge-

linsubstanz umgeben, liegen in grösserer oder geringerer Entfer-

nung von einander und senden sehr feine Zacken oder tadige

Verlängerungen einander zu, um sich zu verbinden. Beispiele

Hefern die Gattungen Iridaea^ Gratelonpia *J,

*) Wenn der Recensent im Leipziger Reperforium 1844. S. 63. als

Nichtalgolog sagt, dass er sich von den von mir angeführten

verschiedenen Zellengattungen kein deutliches Bild xu entwer-
fen vermöge, so ist mir ein solcher Ausspruch erklärlich, weil

man von allen Sachen, die man genau verstehen will, eine An-
schauung haben muss. Wenn al)er ein Algolog, der mehr als ich

Gelegenheit hatte, die Algen des Meeres lebendig za untersu-

chen, der besonders die Heterocarpeen zu seinem Hauptstudium

M'ählte, sagt: „Quod caeterum affert Kütziny de diversis cellu-

laruni generibus (Gclineis, Amylideis et Gonimicis) et de evolu-
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Alle drei Grundformen des Tan^grewebes kommen sowol al-

lein, als auch in demselben Tanffkörper vereinigt vor. Im letzfern

Falle nehmen dann entweder das Parenchym oder das Epenchym
den Innern Raum des Körpers ein, während das Perenehym
«ach aussen zu auftritt. Diese eben bezeichnete Structur heisst

nngleichartig oder gemischt (striictura heteromericd), während

tioiie peculiari Amylidearnm et Gonimicarum in strata pecullaria
(epencliyinafica et pereucliymatica) sunt mihi vel obscura vel quod
Florideas attinet falsissima." (J. Ajiardh Adversaria p. II.) so
hedaiire ich, dass er sich damit selbst ein testimoniiim paupertatiä
in Bezug auf seine anatomischen Kenntnisse der Alji;en und na-
mentlich der Heterocarpeen, hei denen sich jjerade die epenchy-
matische und perenchymatische Structnr so «chön und deutlich
xeigt, &us>i;estellt hat. In meinen Abbildungen zur Ph3rologia
generalis ist auch nicht ein Häärchen angegeben, Avas nicht von
mir gesehen worden wäre, eher möchte wohl noch manches über-
sehen sein. Inzwischen ist es mir aber angenehm gewesen, im
15. und löten Stück der Botanischen Zeitung 1844 zu lesen, dass
H. Mold die Aniylidzelle auch bei den Phancrogamen gefunden
hat, und dass dieselbe von ihm bei den Algen, die er anführt,
genau so dargestellt wird, Avie es von mir in meinem Vortrage
bei der NaturforscherversammUmg in Braunschweig 1841 und in

der Phjkologie geschehen ist. Ausserdem hat Karsten in seiner

Schrift: de celln ritali^ ebenfalls diese Amylidzelle erwähnt;
auch Link spricht von einer, von den Zellen verschiedenen,
Membran, welche die gefärbte Materie der Zellen einschliesse

CVeber den innern Bau vnd Früchte der Tanyurten. Abhand-
lung der Königl. Acad, d. W. zu Berlin. t83ö. S. 466.} und
Treviranns hat sie schon 1805 bei den Conferven gesehen.

Ich dächte das wäre wohl hinreichend, um auch diejenigen von
der Anwesenheit dieses Organes zu überzeugen, die sich nicht

mit mikroskopischen Untersuchungen befassen. Für diejenigen

aber, die mit dem Mikroskop umzugehen wissen, ist die Anfüh-
rung von Autoritäten überflüssig, es genügt, sie darauf aufmerk-
sam zu machen, denn nichts ist leichter, als diese Aniylidzelle

bei Conferven durch Alkohol oder Jodintinctur zur Anschauung
zu bringen. Wer aber das Amylidgewebe recht schön sehen
will, dem rathe ich, einen scharfen dünnen Ouer- oder I.ängen-

schnitt von einem frischen Exemplare des Cystoclonium purpu-
rescens, das bei Helgoland häufig wächs't, unter das Mikroskop
zu schieben. — Trockne Exemplare taugen aber zu solchen Un-
tersuchungen nicht. — Was das Perenehym betrifft, so braucht

man nur den Schnitt einer Gratelonpia oder Iridaea genau zu
besehen, um sich von dessen Anwesenheit zu überzeugen. Man
sieht es eben so gut bei aufgeAveichteu trocknen, als bei leben-

den Exemplaren und es ist dies eben eine Elgenthflmlichkeit, die

es sowol vom Parenchym als Epenchym mit unterscheidet. Dass
es ./. At/nrdh nicht sehen kann, ist nicht meine Schuld;

der gute Mann hat gar vieles Andere auch noch nicht gesehen,

wovon in meiner Phycologia generalis die Rede ist, und ich

kann ihm nur rathen, sicli im Sehen erst noch recht zu üben,

bevor er die Arbeiten Anderer gerade da zu tadeln sich erlaubt,

wo dieselben sich auf die gründlichsten Untersuchungen stützen.
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diejenige, bei welcher sieh nur eine der genannten Grundfdrmen

vorfindet, gleichartig {structnra homoeomerica) genannt wird.

Jede der genannten Formen hat auch noch ihre besonderii

Eigenthümlichlieiten. So lassen sich die Tange mit perenchy-

matischer Structur alle nach dem Trocknen ganz vollkommen

aufweichen und untersuchen, während bei der epenchymatischen

Structur das vollständiffe Aufquellen nur dann möglich ist, wenn
die Amylidzellen zugleich Vollzellen sind. Epenchym mit amy-
lidischen Hohlzellen lässt sich dagegen nur bei lebenden Tangen

genau untersuchen. Das Parenchym verhält sich verschieden,

je nachdem die Zellenwände dick oder dünn, oder aus Gelin- oder

Fucinsubstanz gebildet sind. Die Gelinzellen weichen am be-

sten auf, dagegen bleiben die Fuciiizellen immer mehr oder weni-

niger zusmmengeschrumpft und können nur einigermasse» durch

Kalilauge ihrem frühern Zustande etwas näher gebracht werden.

Die Verbindung der Zellen oder Zellenkerne kann auf

verschiedene Weise erfolgen, nämlich

:

I) Durch Theilung ohne Trennung (divisio). In die-

sem Falle dehnt sich die Zelle aus und es bildet sich in dersel-

ben eine Scheidewand, an der man späterhin eine doppelte Mem-
bran wahrnimmt, welche den innern Raum in zwei Theile theilt*).

Durch Wiederholung dieser Ausdehnung und Theilung des in-

nern Zellen -Raums entsteht allmählig eine Verbindung mehrerer

Zellen.

8) Durch Conjugation {conjugatio). In diesem Falle

verwachsen schon vorhandene, aber lose nebeneinander liegende

Zellen unmittelbar mit einander.

3) Durch Zwischenlagerung {interpositio)^ wenn sich

in den Intecellularräumen schon verbundener Zellen noch neue er-

zeugen. Die Bildung der letztern geschieht durch Verhärtung

des Schleimes (Intecellularsubstanz), welcher immer die Wände
der Zellen bekleidet. Auch entstehen durch die Entwickelung die-

ses Schleimes ausserhalb gewisser isolirler Zellen junge, welche

mit den alten in Verbindung bleiben. Diese letzte Art der Ver-
bindung kann man die Verbindung durch Ansetzung {^(tppositio)

uennen.

Sehr ausführliche Darstellungen der eben besprochenen Ver-
hältnisse des Tanggewebes findet mau in meiner Phycologia ge-

neralis p. 57 — 77.

*). ><o sieht man nämlich die Sache, Die Entstehung der JScheidewand

wird aber höchst wahrscheinlich durch die Bildung neuer Zellen
hl der altern Zelle bewirkt, deren Wände aber da, wo sie die

let;itern berühren, sich so innig mit derselben verbinden, dass

ßie nur eine Wand bilden; auch verdicken sich diejenigen Stel-

len der neuen Zellen, welche die Scheidewände bilden, stärker,

als die andern, aian sieht leicht, dass durch diese Bilduugsweise

die Membran der ättern, ersten Zelle zuletzt zur L'eüerhaut

(:;= Peridermis) wird.



-® 26 5^

c. Der Tangkörper und seine besonderii Organe.

Der Tangkörper (phycomfC) ist der (iibe;2:iiff der ganze»
vollständifi^en Al;ie als Individuum. Wir v'erstehen datier unter
diesem Namen nicht diesen oder jenen Tlieil, sondern alle Theil»;

einer Al^se. Viele Individuen dielit zusarnmennrehäuft bilden ein

Lager (stratwn). Das Lager ist stets formlos und seiner Aus-
breitung ist keine Grenze gesetzt.

Bei den einfaelisten Algen ( Profococcus) wird der Tang-
körper nur von einer einzelnen Zelle gebildet. Diese Zelle dient

zugleich als Fortpflanzuiürszelle.

Der entwickellere Tangkörper zeichnet sich immer durch
eine bestimmte Gestalt aus Diese ist entweder äusserlicli gleich-

förmig, unddann besitzt er keine besondern rt/esseru Organe, oder ver-

schiedenartig, wenn Formdifferenzen auftreten. Die wesentlichsten

Formdifferenzen entstehen zunächst durch die ITervorrufuns: eines

icur-zel- und eines stammähnlicheii Orgnnes ; beide geben sich

durch den Gegensatz kund, welcher in der Riciitung ihres Wachs-
thums sich äussert. Hierin allein beruht der wirkliche Unter-
schied zwischen Wurzel und Stamm einer jeden Pflanze. Alle

andern Theile derselben sind nur Fortsetzungen dieser beiden

Organe. Zwischen beiden in der Mitte steht <iie Frucht, welche
gleichsam das Product einer centripedalen Wirkung ist, während
jene beiden ihre Entstehung einer centrifugalen Wirkung zu dan-
ken haben.

Die IViirzeln (radices) stellen entweder das untere ver-

dünnte, mehr oder weniger verlängerte und verästelte Ende ei-

ner Schlauch- oder andern Zelle dar (bei Conferveen, Vauche-
rieen), oder sie bestehen aus einer Anhäufung von Zellen, welche
sich um die Basis herum zu einem kegel- oder scheibenförmi-

gen Fusse ausbreiten (bei Fucus); oder sie stellen eine derbe

feste Fortsetzung des untern Stammendes dar, das sich in Zwei-
ge ausbreitet, in welchem Falle ich sie Stamm- oder Klam-
merwurzeln (^rJiizomia^ nenne (z. B. bei Laminaria).

Zu den besondern Formen und Organen des Stammtheiles

eines Tangkürpers gehören folgende:

1} Der Schlauchkörper {coeloma^. Er besteht aus einer

einzigen grossen Zelle, welche entweder einfach ist, oder sich

verästelt. Er wächst nach unten gewöhnlich zu wurzelartigen

Aestchen aus, an seinem obern Theile dagegen erzeugt er seine

eigenthümliche Frucht, welche sich theils innerhalb, theils ausser-

halb desselben befindet. Beispiel: Vaucheria, Brj'opsis. Der
Schlauch alimt sogar Stengel- und blätterartige Organe zugleich

nach, wie z. B. bei Caulerpa.

2) Der Fadenkörper {Jrichoma') bestehet aus einer

Anzahl linienförmig aneinander gereiheter Zellen, und ist ent-

weder astlüs (wie bei Conferva, Oscillaria) oder ästig (^Cla-

dophora, Callithamniun). Sind die Zellen sehr gross, so das.s
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sie Schläuche darstellen, wie z. B. bei Chara, so iiemit man ihn

Schlauchfadenkörper {Jrichoma coelomaticum).

3) Der Blattkörper (j)hylloma~) bestehet entweder aus llä-

cheuförniiÄ^ verbundenen Zellen Cphylloma cellulosum) oder Schläu-
chen Qjhyllonja coelomaticum). Oft hat der Blattkörper noch einen

Stiel oder Sfrimk {cauloma)^ welcher sich meist aus einer Mit-
telrippe, die sich nach unten verlängert, bildet. Die Structur

dieses Stiels ist gewöhnlich von der des Blattkörpers verschieden,

4) Bei Sargrassuni Itildet sich ein Stengel {^caulis) aus,

welcher wahre Blätter (f'olia) Iräfft, die sich in ihrer Entwicke-
lung und ihrem Wachsthum wie die Blätter der Phanero^vanien

verhalten. Wie bei diesen, so hört auch das Wachsthum der

'l'anffblätter an der Spitze zuerst und an der Basis zuletzt auf,

während der Stengel sich fortwährend in der Spitze verlängert.

Als eine blosse Umbildung der Blätter sind auch zu betrachten:

5) Die Lnftbehälter (aerocystae), welche sich bei den

Sargasseen finden. Bei den Fuceen dagegen, wie auch den Cy-
stosireeii sind die Luftbehälter blosse Auftreibungen des slamm-
artigen Theiles, von welchem sie sich auch hinsichtlich ihres ana-
tomischen Baues nicht unterscheiden.

Anmerli. Die Luft, Melclie die Algen im SoiiMeiiscIieiii entwiciielii,

ist zum Tlieil reines SauerstofTgas. Dieses zeigt sicli l>esoiiders

hei den Isocarpeeii (auch die Diatomeen eingesclilossen). Ol)

die rotligefärbteii Heterocarpeen iSaiierstoff im Sonnenlichte ent-

Micl\elii, ist noch nicht durch Beohachtunjien festgestellt. Es ist

aher kein Grund vorhanden, dass diese Erscheinuus bei den
letztern nicht auch stattfinden sollte. Die niedeni Tange COscil-

larien, Conferveen, Diatomeen etc.), welche anfangs auf dem
Grunde der Gewässer sich hetinden, entwickeln die Lufthlasen

zwischen ihren Schleim- oder F'aser- Massen, werden dadnrcli

specifisch leichter nnd erheben sich auf die Oberfläche, wo sie

schwimmend erscheinen und selbst bisweilen schaumige Massen
bilden*

lieber den anatomischen Bau des Tangkörpers ist im All-

gemeinen noch Folgendes zu bemerken: Ueberall ist eine schlch-

tenförmige Anordnung der Eletnentarorgane (Zellen, Zellenkerne)

vorhanden. Die Lagerung der Schichten erfolgt aber auf ver-

schiedene Weise, so dass mehrere Bildungsweisen oder Forma-
tionen unterschieden ^Verden müssen, nämlich:

a) Die anfwächsige Formation (^formatio epigeneta),

welche sich bei der Abtheilung der Epiblasteen findet und da-

durch auszeichnet, dass sich von unten nach oben eine Schicht

auf die andere legt.

b) Die äoppelivächsige Formation {^forinafio diplogeneta~).

Sie kommt bei blattartigen Tangkörpern vor und charakterisirt

sich dadurch, dass sich die Schichten von zwei Seiten her flä-

chenförmig an einander legen, wie um eine Centralflache, welche
entweder wirklich oder nur ideal vorhanden ist.



c) Die concentrische Formation (formatio concentrica)

zei|?t sich bei runden fadenförmigen, oder stengelartigen Bildun-

gen; die Straten sind auch Jiier entweder nur um eine ideale

Axe {formatio amphigenula), oder um eine wirkliciie Axe (for-
matio perigenata^ lierumgelagert.

Bei der amphigenetischen Bildung wird die innerste

Schicht als Markschicht {Stratum medulläre (unterschieden, üie

äusserste heisst (bei beiden) Rindenschicht (str. corticale)^ ist

noch eine dritte zwischen beiden vorhanden, so heisst diese Zu>i-

schenschicht {str. intermedinm') ; kommt noch eine vierte vor,

so heisst die unmittelbar unter der Rindenschicht liegende: Un-
terrindenschicht {str. subcorticale'). Fehlt die Markschicht ganz,

und ist statt derselben auch keine wirkliche Centralaxe vorhan-

den, dann ist der Tangkörper hohl.

Beim zusammengeseizten Tangkörper kommen auch noch
Gliederungen vor, welche entweder ihren Grund in der sehr be-

deutenden Entwickelung der gegliederten Längenaxe (wie bei

Ceramium), oder in der Anordnung der die Längenaxe unmittel-

bar umgebenden Schicht (bei Polysiphonia), oder in der Unter-
brechung der Rindenschicht (^Ilalimeda, Jania}, oder endlich in

der Unterbrechung des hohlen Tangkürpers durch Zweichfellbil-

dungeu (bei Lomentaria} haben. Der Tangkörper ist fast immer
äusserlich von einer continuirlichen Gelinhaut bekleidet, welche
Ueberhaut (peridermis) genannt wird. Sie ist eine grosse

Zelle, welche das ganze Individuum knapp umgiebt. Wird sie

verletzt, so erzeugt sie sich durch den hervorquellenden und
bald sich < verdichtenden Schleim Avieder. Der- hervorquellende

Schleim ist nicht immer bloss in den Intecellularräumeu vorhan-
den, sondern befindet sich bei den grossen Tangen, z, B. Haf-
gygia, auch in besondern Schleimgefässen, welche in dem Stamm
oder dem Blattkörper sich in ziemlich regelmässigen Abständen
erzeugen. Sie sind mit besondern Zellen inwendig ausge-
kleidet.

Auf der Oberfläche mancher Tange, besonders der Angio-
carpeen finden sich kleine Vertiefungen, welche einen überate-

hendeu Rand haben, mit besondern Zellen ausgekleidet sind und
feine gegliederte Fäden, Sprossfäden {cryptonemata') enthalten;

diese Vertiefungen heissen Fasergrübchen {cryptostomata^,

6. Die Frucht (fructus^. Zur Frucht gehören nicht nur

die Samen (sperniatia), sondern auch diejenigen tlenselben zu-

nächst gelegenen Theile des Tangkörpers , Avelche den Samen
umhüllen {Fruchthülle, spermangium^ und tragen {Samenträ-
ger, spermopodium).

Der Same oder Sämling entsteht aus den Zellen der

Tange, er selbst ist nur eine einzelne Voll -Zelle, Avelche aber

vor den übrigen sich dadurch auszeichnet, dass sie sich stärker

entwickelt, dass ihr Inhalt stets eine intensivere und specifische

Färbung besitzt, dass sie nach völliger Reife freiwillig aus dem
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Verbände mit den übrigen Zellen tritt, und dass sie endlich vor

allen übrigen die Fähigkeit besitzt^ das Individuum fortzupflan-

zen. Die Enlwickelung des Samens beruhet besonders auf der

Ausbildung der Amylidzelle. Doch wird derselbe meist auch

noch von einer Gelinzelle eingeschlossen, Avelche hier Samen-
hitlle {epispermmvi) genannt wird. Bei manchen Tangen fehlt

jede gemeinsame Hülle um die Samen, und die Frucht wird da-

her nur aus vereinzelten, oder in Mehrzahl vereinigten Samen
gebildet, Avelche nackt auf dem Tangkörper, der zugleich in die-

sem Falle Samenlräger ist, liegen; solche Früchte werden Nackt-

f'riichte Qgymnocarpia) genannt; die andern, w^elche eine be-

sondere Fruchthülle besitzen, heissen Hüllenfrüchte {amjiocar-

pia). Wenn mehrere Hüllenfrüchte sich gemeinschaftlich verei-

nigen, so enisteht ein Fruchtlager, Frnchtkörper, (carpoma).

In der Fruchthülle, wie in der Zahl und äussern Form
des Samens, kommen gewisse Verschiedenheiten vor. Bei der

einen Hälfte der Tange tritt nämlich die Frucht immer in einer-

lei Weise auf und entwickelt sich auch auf allen Individuen der-

selben Art gleichartig; sie heissen Gleichfrüchtige (Isocarpeae);

bei der andern Hälfte erscheinen sie in zwiefacher Art und zwar
jede Art auf besondern Individuen: sie heissen Ungleichfrüch-

tige {Heterocarpeae)^ Die Isocarpeen haben durchgehends in

der Reife braune Samen, die Heterocarpeen dagegen durchge-

hends rothe.

a. Die Früchte der Isocarpeen.

Die Nacktfrucht kommt bei einer ganzen Gruppe der

gleichfrüchtigen Tange vor. Ihre Samen werden bei gewissen

Gattungen von besondern gegliederten Fäden begleitet, welche

Nebenfaden (paranemata} heissen. Sie dürfen nicht mit den
schon oben (S. 28) erwähnten Sprossfäden verwechselt werden,

denen sie ähnlich sind.

Die llüllenfrucht besteht aus einer Anzahl von Samen
und Nebenfäden, welche von einer gemeinsamen zelligen Hülle

umgeben sind, welche aber nach aussen eine Oeffnung (carpo-

stoinium) hat, aus welcher die reifen Samen austreten. Das
Fruchtlager wird entweder von dem Tangkörper selbst, oder

durch besondere appendiculäre Organe gebildet. Am entschie-

densten ist es bei den Sargasseen entwickelt.

ß. Die Friiclite der Heterocarpeen.

Diese sind in der Regel mannigfaltiger ausgebildet, als die

der Isocarpeen. Wir unterscheiden zunächst zwei Hauptformen,

nämlich die Vierlingsfrucht (tetrachocarpiuni) und die Kapsel-

frucht {cystocarpimn).

Die Vierlingsfrucht entwickelt sich immer in der äussern

Rindenschicht bei den Tangen, welche einen zusammengesetztem
Bau haben. Sie bildet sich aus einer einfachen Vollzelle, welche
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sich allmälilig: vergrössert, worauf der innere Kern sich nach
und nach in 4 Tlieile theill, die spiUer sich vollständig trennen.

Die Theiiuiig entsteht Avieder auf zwiefache Weise, nämlich ent-

weder so, dass die Theilunpsflächen alle parallel gehen, wodurch
vierjochjge Sämlinge {spermatidla (inadrijuga') entstehen, oder so,

dass die Theilungsfläclieu unter gewissen WMnkeln aufeinander stos-

ßen, wodurch Vierlinge oder Doppelzwilhnge (sp. (juadrigemina)
entstehen. Diese vier Säniling^e sind in eine besondere Gelinhülle ein-

geschlossen. Wenn die Rindenschicht durch viele Zellenlagen gehil-

det wird, wie bei den (Gattungen Gigartina, Tylocarpus, da bilden

sich mehrere Vierliiigsfrüchte in einem Radius aus. In solchem Falle

werden ganze Reihen gebildel, welche eine zusammenhängende
Kette bilden (tetrachocarpia concatenala'). Diese Ketten treten

oft über den Tangl\örper hinaus und bilden auf demselben ein

Kettenpolster von Vierlingsfrüchlen (sirothelium). Die Vier-

lingsfrüchte sind entweder unmittelbar in oder auf dem Fruclit-

körper, oder sie befinden sich auf besondern Aesten, welche sie

ausschliesslich hervorbringen, diese werden Fnichtäsfe ( carpo-
cloniaj genannt. Die Kapselfrucht erzeugt sich entweder in-

nerhalb (cystocarpinm immersurn) oder ausserhalb Qc. e.v-

sertuni) des Tangkörpers. Sie enthält stets eine grössere, meist

unbestimmte Zahl von Samen, welche sich nicht aus Rindenzel-
len, sondern aus den Markzellen des Tangkörpers oder Frucht-
astes entwickeln. Der Theil, welcher die Samen erzeugt und
trägt, heisst Samenträger oder Samenboden {spermopodium') \

der sie umhüllt: Fruchthiille (spermangium^. Letztere wird
bei eingesenkten FrüchJen durch die zunächst liegenden Zellen

des Tangkörpers selbst gebildel. Bei äussern Kapselfrüchten ist

die Hülle aber stets vorhanden. Kommen mehrere Zellenschich-

ten in derselben vor, so wird die eine als Aussenhillle (perian-
gium'), die zweite als Innenhülle (endangium) und die dritte

als Zwischenhiille (mesangimn) unterschieden. Auch hier fin-

det sich in der Kapselhülle oft eine OefFnung.

7) Scheinfrüchte (^pseudocarpia'). Die Scheinfrüchte mö-
gen bei den Tangen in vielen Fällen die Avahren Früchte ver-

treten, aber sie weichen in der Art und Weise ihres Vorkom-
mens, ihrer Entstehung und Form von den wahren Früchten und
Samen der Tange ab. AVir unterscheiden folgende wesentliche
Formen

:

a) Die Spermaioidien (jspermatoidia~). Sie bestehen aus
einer Anzahl vereinigter, meist in Quer- und Längsreihen geord-
neter Gonidien, w^elche einen Körper von bestimmter Form bil-

den und überall eine Neigung zu vierfacher Theilung kund ge-
ben. Sie treten fast überall an der Aussenseite, meist bei fa-

denförmigen Tangen des Meeres auf, wie z. B. bei Polysipho-
nia, wo sie kleine Federbüschel an den Spitzen bilden; auch bei

Ectocarpus sind sie eine gewöhnliche Erscheinung. Wo Sper-
matoidien vorkommen, da erzeugen sich keine andern Fruchtorgane.
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b} Die Scheinsamen (opseospermatii) unterscheiden sich

von den waliien Samen dadurch, daSvS ihnen die nöthiRe Grösse

und eigenthümliclie rnihüllung nianjS^eK. Sie finden sich bei Ala-

ria, Hafgygiw, auch rechne ich die beweglichen Keimkörper-

chen, welche aus den Zellen der niedein Alicen heraustreten

und BewegungsAvimpern besitzen, liierher, namentlich auch die

von Ulothrix zonata und Vanclieria clovata, die sich auch

schon dadurch von den wahren Samen unterscheiden, dass ihr

Inlialt grün gefärbt ist. Diese Körperchen sind eigentlich be-

wegliche Amylidzellen, welche an ihrer zarten Oberflache (die

man Epitlielium genannt hat) mit Bewegungswimpern besetzt

ist. V. Siebold glaubt, dass bei dem Keimen dieser Körper-

chen das Epithelium abgeworfen werde, während Unger an-

nimmt, dass es sich in die feste Membran der Alge verwan-
dele. Ich selbst habe in den mir beliannten Fällen nichts be-

merkt, was auf ein Abwerfen des Epitheliums sehliessen Hesse,

jilaube vielmehr, dass sich nach und nach darüber die eigen-

lliümüche Gelinliaut bilde, woraus die Zellen und Schläuche die-

ser Algen bestehen.

c) Die Nebensamen (paraspermatia) kommen allgemein

bei den Ilüllenfrüchten der Isocarpeen vor, in welchen sie sowol

allein, als auch mit den wahren Samen zugleich arigetroflFen werden.

Sie erzeugen sich immer aus den Endzellen ästiger Fäden, Avel-

ohe anschwellen und sich zu polygonimischen Vollzellen ent-

wickeln, aber nie so gross wex'den und so dunkel gefärbt erschei-

nen, als die wahren Samen, w^elche sich auch unmittelbar an

der innern Wand der Fruchthülle erzeugen. Bei den Hetero-

carpeen sind sie bis jetzt nur in der Kapselfrucht weniger Gat-
tungen gefunden, z. B. bei Plocamium, Champia, Dasya, Coral-

liiia, bei den ersten beiden kommen sie mit den wahren Samen
zugleicli vor, bei den letztern jedoch allein.

3. Fortpflanzung und Ent Wickelung der Tange.
Die Zellen und Zellenkügelchen der Tange haben eine

grosse Neigung sich von dem allgemeinen Verband mit dem Gan-
zen loszumachen und sich auf ihre eigne Weise zu entwickeln.
Auch geschieht diese selbstständige Eiitwickelung nocli während
ihrer Vereinigiu)g nnt dem Ganzen, daraus sehen wir, dass die

Vermehrung der Algen auf sehr mannigfallige Weise stattfinden

kann und nicht immer von der Bildung und Ausscheidung der
wahren Samen oder Sämlinge abhängig ist. Wir wollen meh-
rere Fortpflanzungsarten hier in der Kürze berühren.

1) Die Fortpflanzung durch tcahre Samen. Die Amy-
lidzelle dehnt sich aus, und ist der Same mit einer GelinhüUe
umgeben, so wird diese durchbrochen, während sich auf der
Amylidhaut eine neue Gelinhaut erzeugt. Bei Vaucherien be-
schränkt sicli der ganze Keimungsact nur auf die Ausdehnung
«ach zwei entgegengesetzten Richtungen, avovou der eine Tlieil
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das Stämiiichen, der andere das Würzelehen ah^'iht. Bei con~
fervenartifjen Tangen ist die Erscheinung ahnlieh, nur findet

«och der Unterschied Statt, dass die Zelle, während sie sich

verlängert, sich durch Bildun;r innerer Querscheidewände in Glie-

der, also in eine grössere Anzahl von Zellen abtheilt, während
sich noch eine gemeinsame Gelinröhre über dieselben bildet. Bei
zusammengesetztem Tangen bildet sich oft die Rindenschicht
zuerst aus, während die Innern sich später erzeugen, z. B. bei

den Fuceen; bei Polysiphonien und Batrachosperrnum bildet

sicli erst die Axe aus, und dann folgen die darüber liegenden

Schichten. Im Ganzen fehlt es aber hier noch an hinreichenden
Beobachtungen.

2) Die Fortpflanzung durch Zellenki'igelchen (Gonidien)

ist nur bei den einfachen Algen bis jetzt beobachtet worden. Die
Kügelchen treten aus den Zellen heraus, bewegen sich, setzen

sich irgendwo im Wasser an, vergrßssern sich zu einer Zelle,

welche an dem untern Ende sich durch eine wurzelartige Ver-
längerung befestigt, dehnt sich auch nach oben aus, theilt sich

durch Querscheidewände in Glieder ab und entwickelt sich so

auf diese Weise immer weiter.

3) Die Fortpflanzung durch Auswachsen gewöhnlicher
Zellen, welche noch mit der Mutterpflanze in Verbindung stehen,

kommt sowol bei niedern, als höhern Algen vor. Geht diese

Entwickelung mehr von einzelnen Zellen aus, so nenne ich sie

Propagation, geht sie aber vom ganzen Organismus aus, so

nenne ich sie Prolification.

4} Die Erzeugung der Tange durch Urbildung. Wenn
wir auf die uns zunächst liegenden Gegenstände im Freien ach-

ten, so bemerken wir, dass sich dieselben, mögen sie der Luft

oder dem Wasser ausgesetzt sein, immer mit kleinen mikrosko-

pischen Pflanzenbildungen überziehen, welche sich meist als iso-

lirte Zellenkügelchen (Protococcus-Formen) unter dem Mikroskope
darstellen. Manche erklären sich die Erscheinung dieser kleinen

Organismen dadurch, dass sie annehmen, die Keime derselben

schweben in der Luft und fliegen endlich irgendwo an. Indessen

findet sich auch, das dieselben oder ähnliche Organismen sich im
destillirlen Wasser bilden, und daher hat man von andern Seiten

angenommen, dass sie sich durch Urbildung generatio spontanea

l, originaria) erzeugen möchten. Ich selbst habe mich in Folge

meiner vielfachen Beobachtungen der niedern Organismen dieser

Ansicht angeschlossen, obschon ich weiss, dass dieselbe eben so

w^enig, als das Gegentheil davon bewiesen werden kann. Weil
nun aus diesen ersten Anfängen sich auch höher entwickelte

Formen bilden, so ist nicht unwahrscheinlich, dass eine grosse

Anzahl der einfachen Algen ihre Entstehung der generatio spon-

tanea zu danken haben. Wie weit dieselbe sich übrigens er-

strecke, darüber können bis jetzt nur Vermuthungen ausgesprochen
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werden. Es wäre aber sehr r.n wünschen, dass die Zalil der-

jenigen, welche diese dunlile Partie zum Gegrenstande ihrer nä-

hern For.scliun;2;en machen, sich vermehren möge, damit auch liier

bald das Dunkel verscheucht werde.

Wer sich über die Fortpflanzun;2:sweisen, so wie über die

einzelnen Organe der Tange noch näher unterrichten will, den
verweise ich auf meine Phycologla generalis (S. 69— 143), wo
ausführliche Mittheilungen davon gemacht sind.

5. System der Vange.

Einleitende Betrachtungen über das System.

Es gibt zwei Wege, nach welc4ien die systematische Be-

arbeitung der Algen ausgeführt werden kann. Nach dem einen

werden die Formen in solche Gruppen vereinigt, welche auf

gleichen Entwickelungsstufen stehen, nach dem andern werde«
sie in Entwickelungsreihen geordnet. Jede Methode hat ihre be-

sondern Vortheile und es kann keine von beiden in Anwendung
gebracht werden, ohne dass zugleich die andere mit berücksich-

tigt werden müsste. Für den Anfänger, welcher sich zunächst

mit den bekannt gewordenen Formen vertraut machen will, gibt

es keinen sicherern Weg, als den zuerst angegebenen. Wir wer-
den ihn daher auch hier einschlagen, dabei aber nicht versäu-

men, bei den betreffenden Formen die Entwickelungsreihen anzu-

geben, zu welchen sie gehören.

Ich habe schon in der Phycologia generalis gesagt, dass

es besonders bei den niedern Algen keine eigentlichen Arten,

sondern nur Formen gebe. Ich muss auch hier dasselbe wieder-

holen , denn ich würde gegen meine Ueberzeugung handeln,

wollte ich nicht aussprechen, was mich eine vieljährige Erfah-

rung gelehrt hat. Die Entwickelungsreihen können auch nicht

eher vollständig erkannt werden, bis man die einzelnen Glieder

derselben genau kennen gelernt hat. Ich maclie daher Jeder-

mann, der sich mit der Untersuchung der niedern Algen befasst,

aufmerksam , die Entwickelungsreihen nicht ausser Acht zu las-

sen, denn nur durch Mitwirkung Vieler kann vielleicht später

ein vollständiges System nach denselben aufgestellt werden. Jetzt

würde ein solches System ein oberflächlicher unnützer Versuch

sein, weil wir nur erst von wenigen Formen die Entwickelungs-

reihen bis zu einer gewissen Vollständigkeit kennen. Es gibt

mehrere Gattungen, welche in einzelnen Gliedern eine gewisse

Abgeschlossenheit zeigen und daher schärfere Begrenzung zu-

lassen, in andern dagegen so veränderlich sind, dass man ver-

3
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sucht wird, sie von jenen auszuscliliessen, obgleich sie sich eben-

so entwickeln, eben denselben Bau zeigen. Als Beispiel will

ich nur die Gattung Nostoc nennen, deren im Wasser wachsende

Formen nie solche Veränderungen bemerken lassen, welche von

der Gattung abweichen, wogegen sich diejenigen, welche ausser

dem Wasser auf feuchter Erde wachsen, unter gewissen Um-
ständen in die Flechten-Gattung Collema verwandeln.

Ich wiederhole also, dass, wie in der allgemeinen Begren-

zung des ganzen Algenreiches keine scharfen Grenzlinien gezo-

gen werden können, dieselben eben so wenig in den Classen,

Ordnungen, Familien, Gattungen und Arten bis jetzt tiberall nach-

gewiesen worden sind. Die Natur wehrt sich einmal gegen die

Systeme und es kann keiner, ohne den Verdacht der Anmassung
oder Bornirtheit auf sich zu laden, von dem seiuigeii behaupten,

dass es keiner Verbesserung fähig sei.

Um aber recht verstanden zu werden, muss ich hier er-

wähnen, dass ich wieder einen Unterschied zwischen zufälligen

und bestimmten Formen mache. Jene sind diejenigen, welche

nur einen Mangel in der Entwickelung, eine Alters- oder Grös-

senverschiedenheit zeigen, und sie weichen von den letztgenann-

ten hauptsächlich dadurch ab, dass sie unter ähnlichen Verhält-

nissen niemals gesetzlich wiederkehren, auch als solche sich nicht

vermehren; dagegen haben die bestimmten Form.en die Fähig-

keit, stets unter gleichen oder ähnlichen Verhältnissen so wieder-

zukehren, sich als solche fortzupflanzen und so lange in diesem

Zustande zu verhalten, als die Localität, oder das sie umgebende
Medium unverändert bleibt. Die Metamorphosen, die sie nun
dadurch erleiden, finden entweder unmittelbar statt, oder sie zei-

gen sich erst in einer der folgenden Generationen. Wir sehen
also hieraus, dass hier bei den Algen Verhältnisse auftreten,

welche man b«i den höhern Gewächsen nicht kennt. Daher es

auch erklärlich ist, wenn manche Botaniker, die von den niedern

Algen wenig oder gar keine Kenntnisse haben, oft Zweifel ge-
gen solche Erscheinungen laut werden lassen. Besonders ist

man noch tlber das, was Species sein soll, w^as nicht, sehr un-
einig.

Ich gebe jetzt einen Schlüssel zu meinem Algensysteni,

welcher die Auffindung der Familien zum Zweck hat, und, Avie

ich hoffe, das Bestimmen derselben sehr erleichtern wird. Die
hinter den Merknmien angegebenen Zahlen zeigen auf die Xum-
mer, welche so weit zu verfolgen ist, bis man auf die Familie
6tÖSi9t.
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Systematischer oder Hauptschlüssel zu den

Familien der Algen.

Die Algen (Algae) haben:

1, a. einerlei Früchte mit braunen Samen Isocarpeae : 2,

b. zweierlei Früchte, mit rothen Samen Heterocarpeae : 38.

9. Die einzelnen Körperchen oder Zellen sind:

a . unverbrennlich , und bestehen aus einer Kieselhülle

:

(^Diatomeae) 3.

b. verbrennlich und bestehen aus weicher Membran. 17,

Diatomeae (3— 16). (Farbe braun.")

3. Die aus einer Kieselschale bestehenden Körperchen kom-
men isolirt, oder in gerinf?erer oder grösserer Anzahl ver-

bunden vor. Die einzelnen Zellen sind:

a. ohne innere Längsleistchen und ohne Zellenbildung auf

der Schale, 4.

b. ohne Zellenbildung, aber mit innern Längsleistchen ver-

sehen, 11.

c. mit Zellenbildung oder deutlichen Punkten versehen, bis-

weilen auch völlig durchbrochen: 14.

4. a. Die Kieselschalen haben keine OefFnung in der Mitte: 5.

b. Die Kieselschalen besitzen eine OefFnung in der Mitte: 8,

5. a. Die Kieselschalen haben durchgehende Querstreifen (sel-

ten keine): 6.

b. Die Kieselschalen mit Rand- oder Querstreifen, w^elche in

der Mitte unterbrochen sind: 7.

6. a. Die kieselschaligen Körperchen entweder vereinzelt oder

zu Bändern verbunden, von der Hauptseite gesehen line-

alisch, von der Nebenseite aber gekrümmt erscheinend:

Eunotieae^

b. Die kieselschaligen Körperchen von der Ilauptseite gese-

hen keilförmig, von der Nebenseite an einem Ende dün-

ner als am andern, die verbundenen fächerförmig, oder

spiralige Bänder bildend: Meridieae,

c. Die Körperchen zu Bändern, oder zickzackförmig verei-

nigt, von der Hauptseite linealisch, von der Nebenseite

nach beiden Enden gleichmässig verdünnt: Fragilarieae»

7. a. Die Körperchen kugelig oder von den Nebenseiten cirkel-

rund, scheibenförmig, einzeln^ oder zu gegliederten Fäden

verbunden : Melosireae,

b. Die Körperchen elliptisch, oder lang und schmal, verein-

zelt, auch strahl!^ oder fächerförmig gruppirt: Surirelleae
3*
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8. a. Die Miltelöfrnung ist nur in der einen Nebeuseite: 9.

b. Die MittelüfFuuns ist in beiden Nebenseiten: 10.

9. a. Die {meist eiliplischen) Körperchen sind gerade und sitzen

mit der einen Nebeuseite völlig auf, seilen sind sie ge-
stielt und niemals in grösserer Zabl vereinigt: Cocco-
neideae.

b. Die Körperclien sind an der untern Nebenseite einge-

knickt, an der otern g«w.ölbt, meist mit einem seitlichen

Stiel versehen, worauf sie fahnenartig sitzen; «elte« ver-

einzelt, frei: Achnaniheae,
10. a. Die Körperchen halbelliptisch, oder mondsichelartig, an

beiden Enden verdünnt, im Querdurchschnitt trapezuidisch:

Cymbelleae.

b. Die Körperchen keilförmig (^frei, aufsitzend, «der gestielt):

Gomphonemeae.
c. Die Körperchen schiffchenartig, rechtwinkelig (frei, «der

in Schläuchen eingeschlossen): Naticuleae,
11. a. Die Körperclien an der Nebenseite ohne mittlere Oeff-

nung: XU.

b. Die Körperchen an den Nel^enseite« mit einer durchge-
henden miltlern Oeffnung: 13.

lä. a. Körperchen keilförmig, auf kürzern oder langem Stielen,

bisweilen fächerförmig vereinigt, (mir im Meere vorkom«
mend^ : Licmophoreae.

b. Körperchen tafelförmig, zu Fäden vereinigt, (Meeresbe^
wohner) : Striatelleae.

13. Körperchen tafelförmig, zu Fäden (oft nur an den Ecken,
zic'kzackförmig} verbunden: Tabellariene,

14. a. Körperclien, nmde oder eckige Scheiben bildend; ohne
Anhängsel: 15.

b. Körperchen wie vorhin , aber mit hervorgezogenen Spi-

tzen, Ecken, Stacheln oder Anhängseln versehen: 16.

15. a. Köiperchen frei, einzeln; runde, zellige oder punktirte

Scheiben bildend: Coscinodisceae.
b. Körperclien 3— 4— oeckig, meist verbunden: Änguliferae.

16. a. Körperchen zirkelrund, siebförmig durchlöchert, vereinzelt,

mil drei Anhängseln: Tripodisceae.

b. Körjxrchen an beiden Enden zusammengedrückt, mit vor-
stehenden Ecken, mil denen sie zusammenhängen: liid-

duiphieue.

c. Körperchen von der Nebenseite dreikantig: Angnlatae.
d. Köri)erchen mit strahlenförmigen Dornen versehen: Acti-

nisceae.

17. a. Die Samen sind von keiner besondern Fruchthülle umge-
ben: 18.

b. Die Samen liegen in einer eigenen cellulosen Fruchthülle

(grössere Seetange}: 37.
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Gyninocarpeae. (Farbe j^jn'm oft oliveiiartia;").

18, a. Die Samen von aussen her siclitbar und vereinzelt: 19.

1j. Die Samen innerhalb, einzeln und gehäuft; 33.

c. Die Samen ausserhalb, offen liegend und gehäuft: 34.

19. a. Der Algenkörper formlos oder feliifädig, piizartig, oft schlei-

mig, farblos, bräunlich oder (selten) braun, niemals grün: 30.

b. Der Algenkörper oft mikroskopisch klein, oft gallertarMg

l\irn»Ios oder rundlich, bisweilen fadenförmig, Farbe meist

griln: 31.

c, Algenkörper gegliedert, fadenförmig, die Fäden biswei-

len zu einem Ganzen verbunden: 33.

d. Algenköiper cellulos, haut- oder blattaitig, auch cellulus-

röhrrg: 31.

e, Algenkörper entweder ein einfacher Schlauch, oder aus

Schläuchen zusammengesetzt: 33.

SO. a, formloses, Aveiches, gallertartiges, bisweilen häutiges La-
ger, w^elches aus sehr kleinen, ohne Ordnung vertheilten

Kügelchen zusammengesetzt ist: Crypfococceac\

h. gegliederte, (farblose), weiche und schleimige mikrosko-

pische Faden, weiche weiche gallertartige Müssen bilden:

Leptomiteae.

c. fadenförmige oder blasenförmige Schläuche : Saprolegnieae.

d. festere braungefärbte, gegliederte oder ungegliederte Fä-
den : Phaeonemeae.

21. a. kleine spindelförmige, mondsichelartige, oder runde, zackige,

eckige, stachelige, auch Scheiben- und bandförmig ver-

bundene Zellen, mit schön grün gefärbtem körnigen Inhalt:

Desmidieae.

b. Algenkörper gallertartig, formlos, mit runden, ohne Ord-
nung zerstreuten Zellen: Palmelleae,

c. Algenkörper von bestimmter Form, mit in Reihen geord-

neten Innern Zellen : Uydrococcene.

22. a. Die Gliederfäden sind entweder ohne eine sie umgebende
Geliinöhre, und w^enn dieselbe vorhanden, so ist sie nicht

mit ihnen fest verwachsen r 33.

b. Die Gelinröhre, welche die innern Gliederfäden umgibt,

ist mit denselben fest verwachsen: 38.

23. a. Die Gliederfäden bringen niemals wahre Samen hervor: 34.

b. Die Samen entstehen durch Anschwellungen der Zwi-
schenglieder: 25.

c. Die Samen sitzen äusserlich an der Seite der Fäden: 36.

d. Die Samen sitzen an der Basis der Fäden, w^elche nach
der Spitze zu dünner \verden: 37.

34. a. Die Fäden bewegen sich, wie es scheint, willkührlich:

Oscillarieae,

b. Die Fäden sind ohne Bewegung: Lqytothricheae.

So. a. Die Fäden kurz, seitlich durch Annäherung verbunden,
undeutlich gegliedert : Limnochlideae.
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b. Die Fäden sehr dünn, perlschiiurartis ffegliedert, in einer

formlosen Gelinmasse liegend, oft gekrümmt und verschlun-

gen zu einem zusammenhängenden gallertartigen Körper:

Nostoceae.

c. Die Fäden in einer derben, oft braungefärbten, mehr-
schichtigen Seheide: Scytonemeae.

26, a. Die Fäden astlos: Lyngbyeae.
b. Die Fäden ästig: CcUothricheae.

87. a. Die Fäden vereinzelt, frei, oder schmarotzend: Masticho-
thricheae.

b. Die Fäden in einem gallertartigen Algenkörper von be-

stimmter Form vereinigt: Rivularieae.

S8. a. Die Samen entwickeln sich aus den Zwischenzellen der
Gliederfäden: 39.

b. Die Samen entwickeln sich am Ende oder an der Seite

der Gliederfädeu : 30.

Sd* a. Die Gliederfäden bestehen aus (meist monogonimischen^
Vollzellen, welche bisweilen sich der Länge nach theilen:

Hormidieae.

b. Die Gliederfäden bestehen am Haupttheile aus Hohlzel-

len, bei denen die innere Amylidzelle sich zu einem grü-

nen Querbande zusammenzieht, später aber sich in vier-

theilige Scheinsamen umbildet: Ulothricheae.

c. Die Gliederfäden sind aus Hohlzellen gebildet und verei-

nigen sich niemals durch Copulation. Keine Scheinsamen:
Conferveae.

d. Die Gliederfäden verbinden sich erst späterhin durch Co-
pulation, mit Hülfe kleiner Querröhrchen : Zygnemeae.

e. Die länglichen Zellen sind nach Art eines Fischernetzes

mit 5— 6eckigen Maschen gleich während ihrer Entste-

hung verbunden; Hydrodictyeae.

30. a. Die Gliederfäden senden lange Wurzeln in die Erde; die

Samen an der Spitze oder an der Seite (Erdbewohner):
Protonemeae,

b. Die Gliederfäden sind zu kleinen Polsterchen verschlungen,

aber frei, nicht verwachsen : Chantransieae,

c» Gliederfäden schleimig, schlüpfrig, grün, ästig, Hauptstamm
mit Hohlzellen; Aeste gehuschelt, mit Vollzellen: Dra-
parnaldieae,

d. Meeresbevvohner; Gliederfäden ästig, mit seitenständigen

wahren Samen auf dem einen und Spermatoidien auf dem
andern Individuum: Ectocarpeae.

e. Meeresbewohner; Gliederfäden aus der Länge nach ge-

theilten mehrfachen Zellen zusammengesetzt, bisweilen mit

celluloser Rindenschicht umgeben: Sphacellarieae.

31. a. Blattkörper aus einer einfachen Zellenschicht gebildet, im-

mer flach ausgebreitet: Ulvaceae.
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b. Blattkörper aus einer doppelten Zellenscliicht gebildet, au
der Basis hohl: P/iycoserideae.

c. Körper röhrenförmig, hohl, aus einer zelligen Membrau
gebildet : Enteromorpheae.

32. a. Der Algenkörper bestellt aus einem an der Basis wur-
zelnden, blasenförmigen, oder sich verästelnden Schlauche.

Die Früchte (Samen) seitwärts; Scheinsamen am Ende:
Vaucherieae.

b. Meeresbewohner ; der Algenkörper wurzelt und kriecht. Der
Schlauch zäh, fest und knorpelartig, inwendig mit ge-

krümmten, lax verwebten Fasern erfüllt, zwischen wel-

chen der grüne, sehr feinkörnige Inhalt vertheilt ist; Cau-
lerpeae.

c. Meeresbewohner; der Algenkörper schwammig, bisweilen

kalkig berindet aus locker verwebten und verästelten dünn-
häutigen Schläuchen bestehend: Codieae.

d. Meeresbewohner; Algenkörper blattartig, fächerförmig,

geädert, an der Basis gestielt, der Stiel aus locker ver-

webten longitudinalen Schläuchen, der Blatttheil aus strah-

lig geordneten, grossen, eng verwachsenen, schlaucharti-

gen Zellen gebildet: Anadyoineneae,

e. Meeresbewohner; Algenkörper mit Kalk incrustirt, mit

langem gegliederten, aus einfachen Schlauchzellen gebilde-

tem Stiel, an der Spitze mit einer Anzahl Schlauchzellen

besetzt, welche inwendig die Samen enthalten und entwe-

der frei oder zu einem schirmförmigen Hute verbunden

sind: Polyphyseae.

f. Meeresbewohner; ästige Schläuche, die Aeste oft tricho-

tomisch, an der Basis eingelenkt: Dasycladeae,

g. Meist SüssWasserbewohner; Algenkörper fadenförmig, ge-

dreht, ästig, die Aeste eingelenkt, quiriförmig, fruchttra-

gend. Der Same mit doppelter Umhüllung, die innere

Hülle eine harte zerbrechliche Zelle, die äussere aus 5
spiralig gewundenen Röhren gebildet, deren Enden an

der Spitze überstehen und den Samen krönen: Chareae.

33. a. Algenkörper fadenförmig knotig, cellulos, aus mehrfachen

Zellenlagen zusammengesetzt; die Samen perlschnurartig

gereihet, aus den fadenförmig verbundenen Markzellen

gebildet: Lemanieae,
b. Algenkörper weich, gallertartig, aus zarten gegliederten,

in der Mitte oft parallelen, nach aussen stralilig und gi-

pfelig verästelten grünen Fäden zusanunengesetzt : Cliae-

tophoreae,

c. Algenkörper gallertartig, fadenförmig, ästig, perlschnur-

artig, zusammengesetzt aus einer gegliederten hohlzelligen

Mittelaxe, quirlartig gehäuften, dichtstehenden, verästelten,

vollzelligen Aestcheu, mit perlschnurförmigeu Gliedern:

Batrachospermeae.
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d. Meeresbewohiier; Al^eiikfirper fadenförmig?, sehr östi^, an
den Spitzeii gallertartig ffrün, unterwärts nnt weisser Kalk-
rinde tiberzogen, aus zwei Schichten gebildet, die iitnere

Markschicht aus grossen, laxen, leeren Parenchyrnzellen,

die Rindenschicht aus abstehenden, sparrig dichotomisch(^n,

dichlgedrängten, vollzelligen, gegliederten Fäden bestehend,
welche die binifönnigen angehäuften Samen zwischen sich

enthalten: Liagoreae,
e. Meeresbewohner; Algenkftrper gallertartig, weich, kugelig

oder fadenförmig, ästig olivengrün, aus zwei Schichten be-

stehend; die Markschicht aus laxem leeren Parenchym,
die Riudenschicht aus gegliederten, voUzelligen, senkrecht

abstehenden Fäden gebildet , welche einzelne , verkehrt
eiförmige dunkelbraune Samen zwischen sich haben: Me*
soyloeaceae.

34. a. Meeresbewohner; Algenkörper olivengrün, aus mehreren
Zellenschichten gebildet, hohl; 35.

b. wie vorhin, aber der Algenkörper fadenförmig ästig, oder
flach und blattartig ausgebreitet, nicht hohl: 36.

35. a, Zellen der Innern Schicht langgestreckt, leer; Samen dicht

gedrängt mit Nebenfäden: Chordeae.
b. Zellen der Innern Schicht rund, leer; Samen in begrenz-

ten Häufchen, oder punktförmigen, zerstreuten mit Neben-
fäden umstellten Gruppen: Encoeliene.

36. a. Algenkörper oberwärts flach oder blattartig, unterwärts in

einen Stiel übergehend, parenchymatisch; Samen zerstreut

oder in Linien oder Häufchen, mit Nebenfäden : Dictyoteae*

b, Algenkörper fadenförmig oder flach, parenchymatisch, aus

einer Mittelaxe und zwei verschiedenen Zellenlagen ge-

bildet. Samen (?) in einen eigenthümlichen Fruchikörper

vereinigt: Sporochneae,
c. Algenkörper unterwärts stielfönnig oder stengelartig, mit

einer ästigen Klammerwurzel, oberwärts blattartig ausge-

breitet. Samen in formlos ausgebreitete Flecken dicht

vereinigt: Laminarieae,

Angiocarpeae,

37. a. Algenkörper fest, lederartig, (Farbe olivenartig, bei ge-

trockneten oft schwarz}, nicht in besondere Stengel und
Blätter geschieden; die Hüllenfrüchte entweder im ganzen

Körper zerstreut oder in besondern Fruchtästen an der

Seite und am Ende: Fuceae.

b. Algenkörper fest, lederartig, in Stengel und Blätter ge-

schieden, letztere getheilt und gespalten an den Spitzen

zu Fruchtkörpern werdend: Cystosireiie.

c. Algenkörper fest, lederartig, aus deutlichen Stengeln und
Blattern bestehend; Fruchikörper gesondert, ästig, traubig, in

den Blattwinkeln oder an den Enden der Aeste: Sargasseae.
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neterocarpeae. (Xur im Meerwasser; roth gefärbt).

38. a. Vierlingrsfrüchte ausserhalb, oder in der Rindenschicht ohne

eine bestimmte Ordnung enthalten, nicht in besondere Fächer
eingeschlossen : 39.

b. Vierlingsfrüchte in bestimmten Fächern der Rindenschicht

oder besonderer Fruchtäste eingeschlossen: 47.

39. a. Algenkörper einfach, fadenförmig gegliedert, bisweilen mit

einer Rindenschicht bekleidet: 40.

b. Algenkörper aufwächsig, blattartig ausgebreitet, aus ein-

facher oder mehrfach übereinander liegenden Zellenschich-

ten bestehend, oder fadenförmig, ästig, mit Kalk incrustirt

und gegliedert: 41.

c. Algenkörper aus concentrischen Schichten gebildet, nicht

gegliedert: 43.

40. a. Algenkörper oft haardünn confervenartig, Hülle der Kap-
selfrucht aus einer grossen Gelinzelle gebildet, welche
kugelig -eckige Samen einschliesst; Vierlingsfrüchte aus-
sen an den Aesten sitzend: Callithamnieae,

b. Algenkörper fadenförmig, mit einer zelligen, bisweilen un-
terbrochenen Rindenschicht bekleidet, aus welcher sich

die Vierlingsfrüchte entwickeln; Kapselfrucht wie bei vo-
riger: Ceramieae.

41. a. Algenkörper blattartig, aus Vollzellen gebildet, gallert- oder
lederartig, weich, biegsam, nicht mit Kalk incrustirt:

Porp/iyreae.

b. Algenkörper mit Kalk durchzogen, steinhart, brüchig,

blattartig, rindenförmig oder knollig, stalactitisch: Spoii-
giteae.

c. Algenkörper verkalkt, brüchig, fadenförmig, ästig, durch
Unterbrechung der Rindenschicht gegliedert: Corallineae.

48. a, Algenkörper sehr schlüpfrig weich, ohne entwickelte Ueber-
haut, aus fadenförmig verbundenen Zellen gebildet, die

Markfäden stehen longitudinal, die Fäden der Rinden-
schicht senkrecht gegen die Achse; die Kapselfrüchte be-
stehen aus einer Anhäufung von runden Samen, und sind
ohne besondere eigne Hülle von den Fäden der Rinden-
schicht umschlossen: Gymnophlaeaceae.

b. Algenkörper mit entwickelter Ueberhaut: 43.

43. a. Vierlingsfrüchte in Ketten gereihet, austretend und Pol-
ster bildend: Tylocarpeae.

b. Vierlingsfrüchle nicht gereihel: 44.

44. a. Kapselfrucht mit centralem Samenträger: 45.

b. Kapselfrucht mit netzartig verwebtem Samenträger: 46.

C. Kapselfrucht zwischen gegliederten dicht gedrängten Fä-
den, w^elche den Algenkörper äusserlich in Form eines

gallertartig-schwammigen Polsters umgeben: Sponijo-
carpeae.
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45. a« Algenkörper gallertartig mit sehr zarter Ueberhaut, die

innere Marksehicht aus sehr locker verwebten geglieder-

ten voUzelligen Fasern gebildet, deren Aeste sich aus-

wärts vervielfältigen und durch Zusammentreten und Ver-
wachsen ihrer Endzellen die Rindenschicht bilden: Haly-
menieae,

h, Algenkörper knorpelartig, fadenförmig, auch blatt artig,

Structur der Markschicht in der Jugend parenchymatisch,
dann am untern Theil älterer Individuen perenchymatisch-
faserig» Die Samen der Hüllenfrüchte lang gestielt und
durch Quertheilung verdoppelt: Rhynchococceae.

c. Algenkörper, knorpelartig, fiederförmig verästelt; innere

Structur faserig. Hülle der Kapselfrucht ohne OeflFnung :

Gelidieae.

d. Algenkörper knorpelartig, fadenförmig oder flach, blattar-

tig; innere Structur parenchymatisch, nicht faserig, Hülle

der Kapselfrucht mit einer Oeffnung: Sphaerococceae.
46. a. Algenkörper knorpelartig, innere Structur häufig epenchy-

matisch und perenchymatisch, faserig; Vierlingsfrüchte

Doppelzwillinge : Gigartineae.

b. Algenkörper knorpelartig, fadenförmig; Structur epenchy-
matisch; Vierlingsfrüchte vierjochig: Cystoclonieae.

47. a. Algenkörper fadenförmig nicht hohl, mit gegliederten, oft

confervenartigen fruchttragenden Aestchen besetzt. Struc-

tur perigenetisch: 48.

b. Algenkörper inwendig hohl, fadenförmig oder sackartig.

Structur parenchymatisch: 49.

c, Algenkörper blattartig, mit einem Stiel; Structur paren-
chymatisch: 50.

48. a. Hauptstamm des Algenkörpers mit einer zelliffen Rinden-
schicht bekleidet^ ausserdem mit sehr zarten, einfach gebil-

deten aber ästigen Gliederfäden beselzt, welche gliederhül-

senartige Fruchtäste mit Vierlingsfrüchten tragen : Dasyeae.

b, Algenkörper durch gleich lange, um jedes Glied der Mittel-

axe geordnete Zellen der Pericentralschicht gegliedert, bis-

weilen mit einer dünnern oder dickern Rindenschicht be-

kleidet. Vierlingsfrüchte in gegliederten Fruchlästen: Po-
lysiphonieae.

c. Algenkörper knorpelig, nicht gegliedert, (bisweilen platt

gedrückt). Fruchtäste der Vierlingsfrüchte nicht geglie-

dert: Chondrieae.
49. a. Die innere Höhlung des Algenkörpers nicht durch Zwerch-

fellbildungen unterbrochen: Chondrosipheae.
b. Die innere Höhlung durch parenchymatische Zwerchfell-

bildungen in Fächer gelheilt: Clianipleae.

£0. a. Algenkörper blattartig; die Zellen des Blatttheils nicht in

Querreihen geordnet, Vierlingsfrüchte Doppelzwülinge

:

Delesserieae.
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b. Algenkörper flach, gefiedert; die innern Zellen in paral-

lele Querreihen geordnet. Vierlingsfrüehte : Doppelzwil-

linge : Hytiphlaeaceae.

C. Algenkörper flach, fiederspaltig; die innern Zellen des Pa-

renchyms in longitudinalen Reihen. Vierlingsfrüehte : Dop-

pelzwillinge , in winiperartigen Fruchtästen: Carpoble-

pharideae.

d. Algenkörper fiederspaltig; das innere Parenchym aus

grossen leeren Zellen gebildet. Vierlingsfrüehte vierjo-

chig, in besondern Fruchtästen: Plocamieae,

Vorstehender Schlüssel ist nach den strengern wissenschaft-

lichen Merkmalen angeordnet. Für Anfänger hat jedoch die

Auffindung der Familie nach demselben ihre Schwierigkeiten, weil

man die Exemplare nicht immer im fructificirenden Zustande

findet. Desshalb gebe ich zur Erleichterung des Auffindens der

Gruppen noch einen zweiten Schlüssel, bei welchem besonders

die leichtern äussern Merkmale hervorgehoben sind, wobei zwar

keine systematische Ordnung heraus kommt, aber doch der An-
fänger auf eine leichte Weise dahin geleitet wird, wo er bei

weiterer genauerer Prüfung auch ohne Lehrer die Gattung und

Art mit ziemlicher Sicherheit ermitteln kann.

Hfilfsschlüssel zur leichtern Auffindung der

vorzüglichem Algengattungen nach äussern

Merkmalen.

1* Die Algen sind gewachsen:
a. ausser dem Wasser: 2.

b. in süssen oder salzigen Binnenwasseru: 9.

c. im Meere: 88.

8. a. pulverartiges oder rindiges Lager: 3. (41).

b. punktförmig, schwarz, klein, auf nackter Erde: Poly-

coccus,

c. gallertartig: 4.

d. traubige kleine grüne Bläschen , welche in der feuchten

Erde wurzeln : Botrydium.
e. fädiges Gewebe: 8.

3. a. das Pulver ist grün, roth, braun etc., und besteht aus ein-

zelnen Zellen: Protococms.
b. Das Pulver ist grün und besteht aus inwendig cellulosen

Kugeln: Botrydina»
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c. das grüne Pulver hestelit aus kleinen Ilüutclien, in wel-
chem die Zellen immer je 4 und 4 quadratisch geordnet

sind: Prashla.
d. das Pulver besteht aus kleinen gallertartigen Kugeln, welche

inwendig perlschnurartige Fäden in einer »Scheide enthal-

ten : Hormosira,
4. a. formlos ausgebreitet, iuAvendig aus Kügelchen bestehend: 5.

b. wie voriges, aber inwendig aus Fäden bestehend: 6.

c. kugelig geformt: 7.

6. a. weiss, oder schmutzig bräunlich, rüthllch, mit sehr kleineu

Kügelchen, das Lager ohne Zusanmienhang: Crypfococcus.

b. meist grün, die eingeschlossenen Zellen ohne Ordnung
einzeln in einer klaren zusammenhängenden Gallert: Pal-
mella.

c. grün, roth, braun, schwarz, die innern Zellen blasig; sie

schliessen noch mehrere kleinere Zellen ein: Gloeocapsa.

d. die innern grünen elliptischen Körperchen liegen einzeln

in einer cellulosen Gallert. Palmogloea.

6. a. häutiger, weicher, dunkler üeberzug, die innern Fäden
mit sehr zarten kurzen Gliedern: OscUlarieae.

b. wie vorhin, aber die innern sehr feinen Fäden ungegliedei't,

oder mit undeutlichen Gliedern: Leptothricheae.

c. die innern Fäden perlschnurartig: Nosfoceae.

d. die innern Fäden nach der kSpitae zu dünner werdend:
Mastichothricheae,

e. die innern Fäden unregelmässig, gegliedert und ästig:

Fischeria*

7. a. inwendig mit fast strahlig geordneten Zellen (Am Meeres-
strande^: Entophysalis,

b. inwendig mit perlschnurartigen Fäden: Nostoceae.

8. a, rindenartig, dicht filzig, Fäden gegliedert ästig: Pilinia.

Chrootepus,

h, wie vorige, aber die Fäden mit einer mehrschichtigen

Scheide umgeben: Scytonemeae.
c. grün, Fäden locker verwebt, aus Schläuchen bestehend:

Vancheria.

d. grün, Fäden locker, ästig, gegliedert: Protonema. Rlii-

zocloniwn.

e. grün^ Fäden locker, gegliedert, gekräuselt, einfach: Schi-

zogonium. Hormidium. Rhizoclonium.
f. Fäde)i weiss, schimmelartig, auf schmelzendem Schnee

sich bildend: Chionyphe.
9. a. unter Wasserfällen, an Wehren und in fliessenden Was-

sern : 10,

b. in Eisenwassern : I^epfollnix, Psichohormium^ Confeiva.

c. in gewöhnliche)! Gräben, Teichen, Sümpfen: 14.

d. in Pflanzensäften, destillirten Wassern und in Auflösungen

anderer chemischer Substanzen: 81.
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10. a. grüne angewachsene sammtartige Polsterclien aus verti-

kalen ästigen Gliederfüden bildend: Chlorotylmm,
1). angewachsene Haut bildend: Inoderma.
c. angewaclisene gallertartige langgestreckte fadenartige und

ästige Algenkörper bildend: 11.

d. angewachsene kugel- oder linsenförmige schlüpferige Kör-
perchen bildend: 13.

e. faserige, zum Theil verwirrte Massen bildend: 13,

11. a, Fäden schlüpfrig, sehr ästig, knotig und perlschnurig: Ba^
' trachospermum,
b. Schlüpfrig, grün, mit wenigen dicken nicht knotigen Aesten,

inwendig mit sehr feinen ästigen Gliederfäden : Chaetophora,

c, Fäden nicht schlüpfrig, steif, mit parenchymatischer Rinde,

inwendig mit perlschnurartigen Markfäden: Lemania,
12. a, kleine dunkle Fleckchen, inwendig aus feinen Zellchen

oder Körnchen bestehend: Hydrococcus.

b. halbkugelig, knorpelig-hart, inwendig ungegliederte strahlige

sehr zarte und fest vereinigte Fasern enthaltend: Inactis,

C. kuglig oder blasenförmig, galleit- bis lederartig, inwen-
dig mit perlschnurförmigen verschlungenen astlosen Fäden

:

Nosloc.

13. a. einfache, nicht ästige gegliederte Fäden: Conferva, Ulo-
thriXj Bangia,

b. äfstige Fäden: Stygeocloniwn^ Cladophora. Chantransia»

c. steife Fäden mit einer parenchymatischen Rinde: Lemania,
d. grüne Rasen aus Schläuchen gebildet: Vaucheria.

14. a. Schaum bildend: Diatomeae, Desmidieae,

b. eine zarte Haut bildend: 15.

e. dickere Schleimmassen bildend, welche anfangs angewach-
sen sind, später aber schwimmen: 16.

d. angewachsene oder schwimmende Flocken oder Rasen
bildend: 17.

e. grössere steife fadenförmige Algenkörper mit quirlförmigen

Aesten: Chareae.

f. kleine Schmarotzer auf todten u. lebenden Gegenstünden: 19.

g. kleine Körperchen zwischen Schleimmassen oder fädigen

Wasserpflanzen : 20.

15. a. das zarte Häutchen aus sehr kleinen Kügelchen bestehend:

CryptococcKS, Sphaerotilns.

b. die grüne oder rothe Haut schlüpfrig, gallertartig, aus grös-

sern schleimigen Zellen, welche viele kleine Kügelchen ein-

schliesseu, gebildet: Microcyslis.

c. die grüne, rothe oder schwarze Haut besteht aus oscilli-

renden astlosen Fäden mit dicht stehenden feinen Quer-

slrichelchen : OsciUaria.

d. die zarte grüne Haut besteht aus federartigen Flocken,

welche aus sehr kurzen, parallel verbundenen Fäden ent-

standen sind: Limnochllde.
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16. a. Die /rallertartJg^e Masse braun, kleine, unverbrennliche,

kieselschali/re Körperchen einsehliesseud : Diatomeae.
b. die ffallertartigfe Masse meist grün, oder violett gefärbt,

mit innern perlschnurartigen feinen Fäden ; Nostoceae.

c. die gallertartige Masse flockig, inwendig mit je vier und
vier gestellten nicht verwachsenen Zellen: Tetraspora.

d. die gallertartige Masse aus grünen Kugeln bestehend,

welche sehr feine Kügelchen ohne Ordnung enthalten:

Coccochloris.

e. die gallertartige Masse aus sehr ästigen feinen geglieder-

ten Fäden bestehend: Chaetophora.
f. runde Körperchen, welche inwendig aus strahligen peit-

schenförmigen Fäden bestehen: Hivularieae,

17. a. angewachsene braune gegliederte Fäden: Phaeonema.
b. braune Flocken, aus sparrigen, sehr dünnen, an der Spitze

verdünnten, gliederlosen Fäden gebildet: Stereonema.

c. roslbräunliche, angewachsene oder schwimmende, feinfä-

dige Flocken, aus unverbrennlichen Gliedern bestehend:

Melosira, Fragilaria, Diatoma.
d. grüne, verbrennliche, bandförmige, oder 3— 4seitige ast-

lose Fäden: Desmidieae.
e. Flocken aus verschlungenen, mit feinen Querstrichelchen

versehenen oder gliederlosen Fäden gebildet: Calothri-
cheae, Lyngbyeae.

f. Flocken aus deutlich gegliederten Fäden gebildet: 18.

g. schwimmende oder untergetauchte cellulose grüne Schläuche

:

Enterom orpha .

h. netzförmiges Säckchen mit 5— 6 eckigen Maschen : Hydro-
dictyon,

i. Flocken aus ästigen Schlauchzelleii bestehend: Vaucheria.
18. a. Fäden einfach, astlos, später durch Querleistchen verwach-

sen, (schlüpferige, grüne Flocken bildend): Zygnemeae.
b. Fäden astlos, angewachsen und frei, niemals mit einan-

der verwachsen, aus Hohlzellen gebildet: Oedogonium,
Conferva.

c. Fäden astlos, meist angewachsen, niemals mit einander
verbunden, die Glieder aus Vollzellen gebildet: Hormidieae.

d. Fäden ästig, angewachsen, mit haarspitzigen Aesten:
Biilbochaete, Stygeoclonium.

e. Fäden verAvirrt, ästig, Aeste verdünnt: Cladophora.
19. a. farblose, weisse, schimmelartige Fäden oder Schläuche:

Mycophyceae,
b. einfache, gallertartige Schläuche, welche schiffchenartige,

bräunliche Körperchen einschliessen: Encyonenia.
c. einfache oder getheilte Fäden, welche an der Spitze kie-

selschalige Körperchen tragen: Achnunthes, Gomphonema,
Cocconema.

d. kleine oder grössere, grüne, faserige Büschel, welche aus
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weu'ig-äsü^en, querstreifigeii oder zart punktirten Fäden
bestehen : Calothricheae,

e. kleine runde Scheibchen, welche aus strahlig geordneten

Zellen bestehen: Phyllactidium.

20. a. die Körperchen grün, niondsichelartig, eckig, dornig, punk-

tirt, oder glatt, aus verbrennlichen Zellchen bestehend:

Desmidieae»

b. die Körperchen inwendig bräunlich oder gelb gefärbt, aus
unverbrennlichen Kieselschalen bestehend: Diatomeae.

21. a. formlose Masse aus sehr kleinen Kügelchen bestehend:

Cryptococcus,

b. häutige Masse aus kleinen Kügelchen: Ulvina.

c. feine meist farblose Fäden, welche zu schleimigen Ku-
geln, Scheiben, oder wolkigen Flocken verbunden sind:

Leptomiteae,

Meeralgen.

22. a. Kleine Schmarotzer: 23.

b. rindenartig ausgebreitet: 25.

c. faserige Formen: 26. 27.

d. hohle Schläuche : 37.

e. schwammige Ballen : 38.

f. kleine, schlüpfrige, angcAvachsene Kugeln, oder Hemisphä-
ren: 39.

g. lappige, häutige, hohle Körper: 42.

h. stärkere, fadenförmige, drelirunde, hohle und solide, ast-

lose und verzweigte Formen : 43.

i. etwas platte ästige Formen: 59.

k. haut- und blattartige Formen : 62.

1. mit deutlichen Stengeln und Blättern: 74,

m. verkalkte, harte, brüchige Formen: 75.

23. a. kleine, runde Flecken auf grössern blattartigen Tangen:
Phyllactidium^ Hopalidinm, Pneophylhan, Melobesia,

b. feine, verbrennliche, gegliederte Fasern: 24. 26.

c. unverbrennliche, fadenförmige, nadeiförmige, schifFchen-

förmige oder strahlig geordnete, steife Körperchen: Dia-
tomeae.

d. gallertartige Kügelchen: 24.

24. a. die gegliederten Fasern in kleine Büschel vereinigt, en der

Basis mit birnförmigen braunen Samen: Phycophila,

b. die gegliederten, ästigen Fasern in Büscheln oder Ras-
chen, mit lateralen Samen oder Spermatoidien. Ectocarpeae.

c. gegliederte rothe Fäden: Goniofrichum. QCallithamnion).

d. gegliederte grüne Fäden: Schizogonium, Conferva,
e. einfache Fäden mit dichten, zarten Querstrelfen: Leib-

leinia.

25. a. formlos ausgebreitet, roth, schlüpfrig, aus verticalen ge-

gliederten Fäden bestehend: Chaetoderma,
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b. kreisrund, roth und braun, aus niehrern ttbereinandcrlie-

geiiden Zelleiila?:en bestellend: Hildenbrandtia.

C. formlos ausgcebreitet, aus jieUschenfürinipreii, an der Basis

perlschnurartigen Fäden gebildet (am Strande): Merizo-
myria,

d. formlos, aus perlschnurartigen, gleich dicken, sehr zarten

verwebten Fäden gebildet: Spliaerozyga^ Nodalaria.

e. ausgebreitete, meist grüne oder olivenfarbige Haut, aus

dicht verwebten, mit zarten Querstreifen versehenen Fä-
den bestehend: 26.

f. ausgebreitete, schlüpfrige Rasen bildend, welche aus an

der Basis festgewachsenen Fäden bestehen, die mit einer

oben offenen und an der Spitze gespaltenen Seheide um-
geben sind: Schizosiphon.

26. a. Die einzelnen Fäden ohne Scheide, vorn an der Spitze

mit einem Wimpernkranze: Actinocephalus.

b. die einzelnen Fäden mit einer Scheide umgeben : Phor-
midium, Lyngbyo, Schizosiplion.

Sf. a. einfache, gegliederte Fäden, aus Vollzellen gebildet: Uor-
midieae.

b. einfache gegliederte Fäden, aus Hohlzellen gebildet: Con-
fervae implexae^ setaceae.

c. ästige Fäden oder Schläuche: 88.

38. a. ungegliederte ästige Schläuche; welche entweder ver-

wirrte Massen oder gefiederte moosartige Häumcheu; (de-

ren Aeste nicht eingelenkt sindj bilden: Bryopsis (vergl.

38.)

b. ästige (tricholomische} Fäden, welche aus Schläuchen ge-

bildet sind; die Aeste an der Basis eingelenkt: Ascotham"
nion. (s. 38.)

c. die Fäden sind aus einfachen Zellenreihen gebildet: 29.

d. die Fäden sind aus mehifach nebeneinander liegenden

Zellen gebildet: 32.

29. a. die Fäden sind grün: 30.

b. die Fäden sind roth: 31.

30. a. mit lateralen Samen und Sperniatoidien: Ectocarpus,
b. ohne Samen : Cladophora.

31. a. Hauptfaden ohne Rindenschicht: Callithamnion. Griffith-
sia.

b. Hauptfaden mit Rindenschicht: Phlebothamnion^ Cera-
mieae.

33. a. Hauptfaden mit Mittelaxe: 3.3.

b. Hauptfaden ohne Mittelaxe: 36.

33. a. Farbe roth; 34.

b. Farbe olivengrün: 35.

34. a. Hauptfaden etwas platt gedrückt, Aeste zart gefie<lerf:

Ptilota.

b. Hauptfaden, meist drehrund, die Aeste durch zarte ästige
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Gliedeifäden zotli»:; die Vierlin^sfrüclite in gliederliülsen-

ar(ig:en Fiuclitäsleii, welche an den genannten zarten

Gliederfädejj sitzen : Dasyeae,

C. Hauptfaden und Aeste durch i^leichlan^e und in gleiclier

Höhe um die Axe geordnete (Pericentral-) Zellen geglie-

dert; die Fruclitäste sind aus gewöhnlichen Aestchen des

Stammes gebildet: Polyslphonieae. Rytiphlaea. Halopi-
fys,

d. Haupistamm und Aeste ungegliedert; Fruchtäste wie bei

vorigen : Lophura.
3o. Hauptstamm drehrund oder platt, fest, lederartig, aus meh-

reren Zellenlagen gebildet, die Aeste zu manchen Zeiten

durch haardünne gegliederte Fäden zottig: Sporochnus,
Desmarestia^ Arthrocladia.

36. a. roth, etwas platt gedrückt, ungegliedert, die Aeste zart

fiederspaltlg: Plocamium.
b. olivengrün, gegliedert, die obersten Aestchen mit Brand-

spitzen ; Sphacelariecie.

37. a. dünne verwirrte oder gefierte Schläuche: Bryopsis.

b. trichotomische aus Schlauchzellen gebildete Fäden, deren

Aeste an der Basis eingelenkt sind: Ascothamnion.
c. die Schläuche sind nach der Spitze zu mehr oder w^eni-

ger blasenartig erweitert : Valonia.

38. a. aus unregelmässigen, sehr lax verbundenen, festen Schläu-

chen gebildet: Valonia.

b. aus dicht verw^ebten^ zarthäutigen Schläuchen gebildet:

Codl um.
c. aus einem dicken Centralschlauch und eingelenkteu tri-

chotomiscben Quirlästen gebildet: Dasycladus.

d. aus ästigen Gliederfäden gebildet: Aec/agropila.

e. aus kleinen, braunen, cellulosen Kettchen gebildet, w^elche

inwendig hohl und mit sehr weitläufigen Fasern durch-

zogen sind: Catenella,

39. a. Schmarotzer auf grössern Algen: 40.

b. auf Steinen, Holz oder auf erdigem Meeresboden: 41.

40. a. roth, aus strahlig gestellten, in Schleim liegenden, Voll-

zellen gebildet: Actinococcus.

b. olivengrüji, aus Gliederfäden bestehend, welche unten birn-

förmige Sanien an der Seite tragen: Phycophila, Cory-
nophlaea^ Corynephora.

c. farblos oder bräunlich, w^eich, gallertartig, inw^endig aus

strahligen Anhäufungen nadeiförmiger, kieselschaliger Kör-
perchen bestehend: Rliaphidogloea,

41. a, schwarzgrüne, rindenförmige Zusammenhäufungen auf

Steinen am Meeresstrande bildend, die einzelnen Kugeln
hart, elastisch, inwendig aus knorpeligen einkernigen Zel-

len bestehend: Entophysulis,

b. schwarzgrüne oder olivengrüne, harte, elastische, hemisphä-
4
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risclie Körper darstellend, welche inwendig aus strahligeii

faserigen Scliiciiten bestehen: Euactis.

4ä. a. grün, der hohle, schlauchförmige Algenkörper aus einer

einfachen Zellenlage bestehend: Efiteromorpha.

b. olivenfarbig, der hohle, schlauchförmige Algenkörper aus

mehreren Zellenlagen bestehend, die innern Zellen grös-

ser, fast leer und rund: Encoelium.
43. a. inwendig hohl: 44.

b. inwendig mit Markzellen angefüllt: 45.

44. a. astlos, olivengrün, gedreht : Chorda.
b. ästig, olivengrün, mit einzelnen Samen auissen in der Rin-

denschicht : Enteromorpheae.
e. ästig, olivengrün, die Rindenschicht aus ästigen, geglie-

derten, abstehenden Fäden gebildet, welche einzelne Sa-
men an der Seite tragen : Cladosiphon.

d. ästig, olivenffrün, die Rindenschiclit aus ununterbrochenem
Parenchym gebildet, Avelche die gehäuften Samen in Quer-
zonen äusserlich erkennen lässt: Striaria.

e. ästig, olivengrüu oder orange, Rindenschicht wie bei vo-
riger, aber die San»enhäufchen ohne Ordnung auf der

Oberfläche: Spermatochnus. Halorhiza.

f. ästig und roth oder purpurfarbig, ungegliedert: Halyme-
nieae. Chondrotharnnion.

g. ästig, roth oder purpurfarbig, die Aeste durch Zwerclifell-

bihiungen gegliedert: Ijomentaria.

45. a. knorpelartige, drehrunde, verzweigte, rothe oder purpur-

farbige Stämmchen: 46.

b. gallert- oder lederartige, grüne oder olivenfarbige, ästige,

drehrunde (oder im obern Theile bisweilen plattgedrückte)

Körper: 56,

c. weiche, schwammige, drehrunde und ästige Körper: 58.

4i». a. Algenkörper weich, gallertartig: 47.

b. Algenkörper knorpelartig: 48.

47. a. die Rindenschicht aus einfacher Zellenlage gebildet: Ha-
lymenieae,

b. die Rindenschicht aus ästigen, abstehenden, perlschnur-

artig gegliederten Fasern gebildet: Gymnophlaeaceae,
48. a. mit einer gegliederten Mittelaxe: 49.

b. ohne eine Mittelaxe : 52.

49. a. Pericentralzellen in Glieder geordnet: 50.

b. Pericentralzellen nicht geordnet: 51,

50. a, Fruchtäste an der Spitze hakenförmig: Halopifys,

b. Fruchtäste lanzettförmig, nicht hakig gebogen: Alsidium,

Polysiphonia.
51. a. Fruchtäste keulenförmig: Chondrin.

b. Fruchtäste an der Spitze verdünnt, oft mit langen ästi-

gen gegliederten Fasern besetzt: Lophura.
c. Fruchtäste gliederhülsenartig: Dasya.
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53. a. Hauptstamm aus drei concentrischen Zellenschichten ge-
bildet: 53.

b» Hauptstamm aus zwei Schichten a^ebildet: 54.

53. a. Kapselfrucht in den angeschwollenen Aesten, die Rin-
denschicht aus einfacher Zellenlage gebildet: Cysfoclo-

nium^
b» Kapselfrucht in einer äussern Anschwellung, zwischen ge-

gliederten Fäden, Rindenschicht aus horizontalen dichoto-

misch gegliederten Fäden gebildet: Spongocarpeae.
54. a. Hauptstamm durch eine Menge kleiner Fruchtäste stach-

licht: Echinocaulon.
b. Vierlingsfrüchte an den Enden der langgezogenen Aeste:

Acrocarpus^
c. Vierlingsfrüchte in Kettenpolstern, welche das Stämmchen

umgeben: Tylocarpus.

d. Vierlingsfrüchte in dornigen, kurzen ^Fruchtästchen : Acan-
tophora»

e. Vierlingsfrüchte eingesenkt, am mittlem oder untern Theil

der Aeste: 55.

55. a. Kapselfrüchte ausserhalb kugelrund: Gigartina^ Sphaero-
coccus.

b. Kapselfrüchte eingesenkt: Chondrus.
56. a. mit einer Miltelaxe : Sporochneae,

b. ohne Mittelaxe: 57.

57. a. Rindenschicht aus einfachen, astlosen, gegliederten, senk-
recht abstehenden Fasern gebildet: Chordaria,

b. Rindenschicht wie bei voriger, nur die Fäden an der Ba-
sis äslig : Mesogloea,

c. Rindenschicht aus zusammenhängendem Parenchym gebil-

det: Cuttleria.

58. a. Farbe grün, der weiche, schwammige, ästige Algenkör-
per aus verschlungenen Schläuchen gebildet: Codium.

b. Farbe dunkel olivengrün; ein fester, parenchymatischer
Axenkörper, welcher quirlförniige gegliederte Aeste trägt:

Cladostephus,

c. Farbe roth oder purpurn ; die centrale Axe ist mit einem
lockern Faser- Gewebe umgeben, ausserdem das Ganze
mit einfachen, gegliederten Quirlästen dicht besetzt: Ha-
lurus.

59. a, knorpelartig und fiederfürmig getheilt oder verästelt; Farbe
meist roth : 60.

b. knorpelartig und dichotomisch getheilt; Farbe roth oder
purpurn : Chondrus.

c. lederartig, Farbe olivengrün: 61.

d. fest, purpurfarbig oder braun, mit fiederartigen geglieder-

ten Aestchen: Hytiphlaea.

60. a. Kapselfrüchte lateral, gestielt und geschnäbelt: Rhyncho-
coccus.

4*
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b. Kapselflüchte in schmalen blattähnlichen Fiedercheii: Ge-
lidium,

c. Kapselfiüchte mit gebogenen Aeslchen bedeckt: Ptilota.

(1. Kapselfrüchte ausserhalb frei, nmd, mit einer cellulosen

Hülle bedeckt: Plocamium»
61. a. Algenkörper unten mit einer scheibeiiarMgen Wurzel, über

derselben becherförmig erweitert, aus dieser Erweiterung

entspringen sehr lange zusammengedrückte dichotomische

Fruchtäste, welche in weitläufiger Stellung eingesenkte

Hüllenfrüchte enthalten: Nhnanthalia.

ht Algenkörper oberwärts mit blattartigen und gezähnten

Aesten, Avelche zu gewissen Zeiten durch kleine Büschel

von ästigen Gliederfäden zottig erscheinen: Desmaresfia,

c. Algenkörper durch Luftblasen knotig aufgetrieben 3 Hül-

lenfrüchte in lateralen rundliche» Fruchtkörpern: Physo-

caulon.

63. a. Grüne Formen: 63.
*"

b. olivenfarbige Formen : 64.

c. rothe Formen: 66.

63. a. Blattkörper aus einer Zellenhige bestehend: llra.

b. Blattkörper aus mehreren Zellenlagen bestehend : Phyco-
serideae.

64. a. AVurzel faserig oder scheibenförmig: 66.

b. Wurzel in dicke Aeste gespalten. (^Grosse^ unten gestielte

nach oben zu blatlarlige lederartige Tange}: Laminarieae.

65^, a. Algenkörper entweder uach oben fächerförmig ausge-
*"" 'breitet, oder dichotomisch, oder unregelmässig gespalten:

Dicfyoteae.

b. Algenkörper mit gezähnten Aesten, welche bisweilen mit

zottigen Faserbüscheln besetzt sind: Desmarestia.

c. Algenkörper au den Spitzen zu Fruchtkörpern anschwel-
lend, Avelche Hüllenfrüclite enthalten: Fiicus^

66. a. Algenkörper sehr zart, aus einer Zellenlage gebildet, die

Zellen auf der Fläche zu vier und vier genähert: Por-
phyra.

b. Algenkörper mit concentrischen Zonen; Peyssonelia.

c. Algenkörper knorpelige etwas dick, ohne Mittelnerv oder

Rippen: 67.

c. Algenkörper mit dünnerm Blatttheil, welcher theils mit

Nerven oder Rippen versehen, theils ohne dieselben ist: 69.

67. a. BreiterBlattkörper mit eingesenkten Kapselfrüchten: Iridaea.

b. schmälerer getheilter Blattkörper: 68.

68. a. Kapselfrüchte eingesenkt: Chondrus.

b. Kapselfrüchte ausserhalb, kugelig: Sphaerococonis.

c. Kapselfrüchte ausserhalb, zitzenförmig: Mastocnrpns.

69. a. mit deutlichem Mittelnerv: 70.

b. mit sclwvachen Adern im Blattkörper: Cryptopleiira,

c. ohne Mittelnerv und Adern im Blattkörper: 71.
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70. a. Kapselfrtichte am Blattstiel, gestielt und zugespitzt: De-
lesserla.

b» Kapsel flüchte im Mittelnerv des Blattes: Hypoylossum,
c. Kapselfiüclite in der Blattsubstaiiz: Phycodrys.
d. Kapselirüchte in kleinen Trauben an den Zähnen des ohern

gefiederten Blatttheiles: OdonUiaiia.

e. Kapselfrüchte mit einer runzlichen Hülle umgeben: Phyl-
lophora.

71. a. die Vierlingsfrüchfe in Kettenpolslerchen: 73.

b. die Vierlingsfrüchte in der Blatttläche : 73
73. a. die Ketteupolstercheu auf der Blattiläche sitzend: Phyl-

lolylns,

h. die Kettenpolsterchen gestielt und kugelförmig: t'&e-

cotylus,

73. a. die Kapselfrüchte halb in die Blattfläche eingesenkt: Eu-
hymenia.

b. die Kapselfrüchte am Blattrande: Inochori&n»
74. a. die Blätter an der {Spitze in Fruchtkörper übergehend:

Cystosireae.

b. Fruchtkörper und Blätter völlig getrennt: Sargasseae^
75. a. Algenkörper gegliedert: 76,

b. Algenkörper wie ein kleiner Hutpilz gestaltet: Aceta-
bularia.

c. Algenkörper sehr ästig, an den Spitzen dünn und weich:
Liagora.

d. Algenkörper blattartig: Melobesia^

e. Algenkörper rindenartig oder knotig: Spongites.

76. a. die Gelenke und Glieder aus einem wergartigen Gewebe
gebildet: Haliineda.

b. Die Gelenke und Glieder durch Absätze der Innern und
äussern Zellenschichten gebildet: Corallineae,

Vorstehender Hülfsschlüssel ist nur als eine Aushülfe zu
betrachte)!, denn um ganz sicher zu gehen, muss immer der

Cliaracter der Familie oder Gattung in der genauem Beschrei-

bung noch nachgesehen w^erden. Dass in vielen Fällen der

Schlüssel nur bis zur Familie führt, hat seineu Grund darin, dass
die dazu gehörenden Gattungen leichter nach der Avissenschaft-

lich strengern Beschreibung aufgesucht werden können. Wissen-
schaftliche Strenge konnte und sollte in diesem Hülfsschlüssel

liicht gegeben werden.



n. Specieller Theil.

§ysteniaUscIie Beschreibung: der deut-

schen Al^en.

ERSTE CLASSB.

ISfO€ARPi:^9 Gleichfrüehtige.

Diese Algen bring^en nur einerlei Früchte mit wahren Sa-
men hervor, deren Farbe im entwickelten Zustande braun ist.

Erste Abtheilung: DIATOHICSJB, Diatomeen,

Der Algenkörper ist aus kieselschaligen Zellen zusam-
mengesetzt.

Bau. Wir unterscheiden an den Diatomeen die Kiesel-
schale oder den Panzer und die weichen Theile. Letztere fin-

den sich entweder innerhalb der Kieselschale als gonimische
Substanz, oder sie bilden eine schleimige gallert- oder knorpel^
artige Hülle, welche mehrere Kieselzellen einschliesst und in

ihrem Verhalten der Gelinsubstanz, anderer Algen sich anschliesst.

Die Kieselschale besteht vorzüglich aus Kieselerde, welche von
mir 1834 in derselben entdeckt wurde. Gleichzeitig wurde von
mir auch noch der Eisengehalt in dem Inhalte der Schalen nach-
gewiesen. Wenn man einen Diatomeenkörper auf Platinblech,

oder, was bei mikroskopischen Untersuchungen noch besser ist,

auf einem Glimmerblättchen über der Weingeistflamme glühet,

das letztere dann unter das Mikroskop schiebt, so bemerkt man,
dass die Kieselschalen unverletzt geblieben, die weichen gonimi-

schen und gelinosen Theile aber verbrannt sind. Diese Merk-
male sind die sichersten, um eine Diatoinee genau von allen an-
dern Algen zu unterscheiden. Nur Avenn die weichen Substanzen
viele Kali- oder Natronsalze enthalten und das Glühen der Körn-
chen in einer sehr starken Hitze geschieht, erhält man die Kie-

selschalen in einem halb oder völlig geschmolzenen Zustande.
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Nach dem Glühen kann man die Structur der Schale in der

Regel genauer als vorher erkennen, und man bemerkt als-

dann bei manclien Schalen Streifen, Punkte oder Zellen. Auch
sieht man bisweilen inwendig noch eine bräunliche Ablagerung,

welche vielleicht eine Verbindung von Eisenoxyd, Kiesel- und
Thonerde ist, denn man hat in den Diatomeenschalen auch Thon-
erde gefunden» Die Kieselschalen bestehen meist aus vier Plat-

te» und besitzen zum Theil eine vierseitige, prismatische Gestalt.

Jedesmal zwei und zwei gegenüberliegende Seiten entsprechen

einander. Die einen sind der Theilung der Länge nach unter-

worfen, die andern nicht. Jene werden Hauptseiten, diese

Nebenseiten genannt. Wo zwischen mehreren Kieselzellen Ver-

bindungen stattfinden, sind immer die Nebenseiten an einander

liegend und die Hauptseiten bilden den Rücken» Sowohl die

Haupt- als Nebenseiten sind häufig gebogen, die Nebenseiten

mehr als die Hauptseiten. Ihre Länge ist fast immer gleich,

aber ihre Breite ist oft verschieden, so dass bald die einen bald

die andern mehr entwickelt sind. Die Nebenseiten sind jedoch

immer gleich gross entwickelt, während die eine Hauptseite in

gewissen Fällen breiter ist, als die andere: in diesem Fallit ent-

stehen vierseitige Körperchen, w'elche auf dem Querschnitt trape-

zoidische Umrisse zeigen. Die Nebenseiten zeigen in ihrer Mitte

oft eine OefFnung, längliche Formen häufiger noch an ihren bei-

den Enden, runde am Rande ringsherum. Aus den Endöffnungen

sondern sie die Gelinsubstanz ab, mittelst welcher sich die Kör-

perchen an andere Gegenstände ansetzen. Diese Gelinsubstanz

bildet bisweilen einen breitern kürzern oder längern fadenförmi-

gen Fuss oder Stiel, welcher sich in gewissen Fällen durch

Theilung oder Spaltung von oben her verästelt. Bei andern ent-

wickelt sich die Gelinsubstanz zu einer formlosen oder auch
schlauchartigen Masse, welche die Kieselkörperchen einschliesst.

Diese Gelinsubstanz ist immer farblos, bald weicher, bald här-

ter, oder knorpelartig. Bei manchen Formen entwickelt sie sich

zu ästigen knorpelartigen steifen Köiperchen (^welche jedoch nur

im Meere vorkommen), bei andern bildet sie fadenförmige Röh-
ren oder Schläuche.

Die gonimische Substanz ist bei lebenden Individuen im-

mer goldgelb oder bräunlich gefärbt, nimmt aber oft nach dem
Trocknen eine grüne Farbe an. Alkohol zieht Chlorophyll aus.

Sie ist anfangs oft gleichmässig an den innern Wänden vertheilt,

wird aber oft körnig^ und zieht sich in rundliche oder längliche,

grössere oder kleinere Theilchen zusammen. Es kommen sehr

häufig Oeltröpfchen darunter vor, welche Ehrenberg für

männliche Samendrüsen gehalten hat.

Die Fortpflanzung und Vermehrung geschieht Avahrschein-

licjh auf eben so vielfache Weise als bei deii übrigen Algen,

aber es ist bis jetzt nur die durch Theilung genau beobachtet

worden. Ausserdem findet man aber bei mehreren Formen, dass
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die Kieselzellen sich zu runden Samenknospen (wie die Zellen
anderer Algen) entwickeln, in vvelclien sich die goniniische Sub-
stanz dichter zusanimendräng:t.

Die einfachen Formen, welche nur aus einer, oder aus
zwei Kieselzellen hestehen und nicht angewachsen oder in Schleim
eingehüllt sind, bewegen sich frei und selbslständig. Die Bewe-
gungen sind langsamer, als bei den andern Pllanzenzellen, aber
kräftig, so dass sie kleinere Theilchen im Wasser bei Seite schie-
ben. Bei der Siirirella Gemma hat E/irenberß: Bewegungs-
wimpern entdeckt, welche aus Seitenüffnungen der Schale her-
vorgeschoben werden. Bei andern soll nach Ehrenberg ein

fleischiger Fuss (wie bei Muscheln) aus der Kieselschale her-
vorgesclioben werden, (z. B. bei Navicula major und viridis),

ich habe denselben jedoch bis jetzt noch nicht sehen künnen. Die
angewachsenen, so wie die in Mehrzahl verbundenen Individuen
bewegen sich niemals.

Die Diatomeen entwickeln im Sonnenlicht, wie andere Al-
gen, viel SauerstofFgas.

Weil die Kieselschalen der Diatomeen der Faulniss und
der {«iflösenden Kraft des Wassers widerstehen, so trifft man
sie fossil in der Dammerde, wo früher Wasser gestanden hat,

so wie auch in mehreren altern Gebirgsformationen an. Fischer
in Carlsbad wiess zuerst nach, dass der Kieselguhr von Fran-
zensbad aus Diatomeenschalen bestehe, späterhin fand man sie

auch im Kieselguhr von Isle de France, im Bergmehl von San
Flore, im Polirschiefer und Halbopal von Bilin in Böhmen, v^on

Planitz in Sachsen, im schwedischen und finnischen Bergmehl, im
Polirschiefer des Habichtswaldes, in Kreidegebirgen der südeu-
ropäischen fnseln und Nordafrikas, im Dysodil; ausserdem wur-
den noch ungeheure Lager in der Lüneburger Heide, in der
Spree- und Havelniederung, in Nordamerika und andern Gegen-
den entdeckt. Um die Ermittelung der fossilen Verhältnisse hat
sich Ehrenberg das meiste Verdienst erworben.

Das neueste Werk, Avelches sich über alle Verhältnisse

der Diatomeen ausführlich verbreitet und in welchem alle neu-
ern Entdeckungen mit aufgenommen sind, ist von mir kürzlieh

unter dem Titel: ,,Die kieselschaligen Bacillarien oder Diato-
meen. Bearbeitet von Dr. Friedr. Traug. Kützing. Mit
30 Tafeln (auf welchen über 700 Abbildungpn). Nordhausen,
1844." erschienen.

Hier konnten die allgemeinen Verhältnisse dieser Orga-
nismen nur eine kurze gedrängte Aufnahme finden.

Ausserdem findet man noch wichtige Aufschlüsse in fol-

genden Werken Ehrenbergs:
1) Die Infusorien als vollkommene Organismen. Leipzig, 1838.

iS) Die Bildung der europäischen, libyschen und arabischen Krei-

defelsen. 1839.
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3) lieber noch zahlreich jetzt lebende Thierarten der Kreidebll-

dunir, 1840.

4) Kurze Nachricht (iber 274 seit dem Abschluss der Tafeln des
grössern Infusorienwerkes neu beobachtete Infusorienarten.

1840.

5) Verbreitun^a; und Einfluss des mikroskopischen Lebens in Süd-
und Nord-Amerika. 1843.

6) Vorläufige Nachricht über das kleinste Leben im Weltmeer,
am Südpol und in den Meeres-Tiefen. 1844,

73 Ueber drei Lager v^on Gebirgsmassen aus Infusorien als Mee-
resabsatz in Nord-Amerika. 1844.

8) Beiträge zur Kenntniss des kleinsten Lebens im ägäische«

Meere am Euphrat und auf den Bermuda-Inseln. 1844.

Die Diatomeen zerfallen in drei Tribus:

1. gestreifte Diatomeen^ ohne Zellen oder Längsleisten in der

Kieselschale, oft aber mit Querstreifen oder Rippen in den
Nebenseiten.

S. slrlemige Diatomeen, ohne Zellen in den Schalen, öfter mit

Querslreifen, immer aber mit Längsleistchen, welche den In-

nern Raum in mehrere Abtheilungen (heilen.

3. zeitige Diatomeen, die Schale ist punktirt oder zellig ge-
zeichnet.

I. Tribus:

»Striatae, gestreifte Diatomeen.

h Ordnung: Astomaticae, Mundlose.
Ohne mittlere OeiFnung in den Nebenseiten.

L Familie: Eunotieae. Höckerstäbler.

Kieselschale vierseitig, Hauptseiten gekrümmt, die obeni

erhaben, die untern plan oder concav; Nebenseiten plan, mit

durchgehenden Querstreifen.

1. Epithemia. Haftstäbchen.

Schale auf dem Querschnitt trapezoidisch, die Querstrei-

fen deutlich und stark, bisweilen gekörnt oder perlschnurartig.

Die Individuen sind einzeln oder zu zweien verbunden und schma-

rotzen oft auf Süsswasseralgen.

1. Ep. Sorex. Länge bis ^'", von der Nebenseite mit

sehr erhabenem Rücken und spitzen hervorgezogenen ^ Enden ;
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von der Hauptseife elliptisch, mit stumpfen, hervorgezogenen Enden;

Querstreifclien nach der untern .Seite convergirend, etwa 13 auf

fi-s Liine. [Kiitzing kieselschal. Bacill. Taf. 5. Fig. XII. 5. a. b. c]

An Cladophora flavescens und fracta im süssen und schwach
sal/Jgen Wasser.

2. Ep. Musculus. Länge bis tV", von der Nebenseite

hochrückig, die Enden etwas spitz, die Querstreifen convergi-

rend, (^10— 11 auf T^'"); von der Hauptseite breit elliptisch,

fast nmd, an den Enden sehr schwach hervorgezogen. [Kg, Ba-
cill. Taf. 30. Fig. 6.] — Im Brackwasser der Ostsee an Lyngbya.

3. Ep. Westermanni. Länge bis ^'"; von der Ne-
benseife mit convexem Rücken, nach den Enden zu allmählig

verdünnt, Spitzen etwas abgestutzt, nicht hervorgezogen, Quer-
streifen 7— 8 auf tÄö'", die mittlere sehr schwach nach unfen
convergirend; v^on der Hauptseite ellipMsch. [Kg. Bacill. Taf. 5.

Fig. XH. 1—4. Taf. 30. Fig. 4. Navic. und Ennotia Westef-
mannl Ehrenbg. Inf. Taf. XIV. Fig. VI.] Auf Cladophora

fracla und flavescens in Teichen und Gräben. — Bei getrock-

neten oder geglüheten Exemplaren erscheinen die Querstreif-

chen körnig.

4. Ep. Zebra. Länge rn'"', von der Nebenseite mit con-

vexen und etwas hervorgezogenen sehr stumpfen Enden ; die Quer-
ßtreifen in der Mitte convergirend, 5— 7 auf t^'" j von der Haupt-
seife länglich viereckig. [Kg. Bacill. Taf. 5. Fig. XII. 6. a. b.

c. Taf. 30. Fig. 5.; Frustulia adnata Kg. Syn. Diät. p. 16. Fig.

15.; Navic. und Euiiotia Zebra Ehrbg. Inf. Taf. XIV, Flg. VIL
Taf. XXI. Fig. XIX.] — Mit voriger Art.

5. Ep. turgida. Liinge ^VS von der Nebenseite mit

leicht convexem Rücken, welcher allmählig nach den sehr stum-
pfen nicht vorgezogenen Spitzen abnimmt, Querstreifen divergi-

rend, 8— 9 auf tfö'"; von der Hauptseife länglich, an den En-
den breit abgestutzt, in der Mitte etwas erweitert. [Kg. Bacill.

Taf. 5. Fig. XIV. ; Navic. und Eunotia turgida E. 1. c. XIV. Fig.

V. — Fruslnlia picta Kg. Syn. Taf. 1. Fig. 18.; Frustulia Jur-
gensii Ag.^] — An Vaucherien und Conferven.

6. Ep. alpestris. Länge it— -ij"'i von der Nebenseite
bogenförmig, schmal, die Spitzen zugerundet, fast unmerklich zu-

rückgekrümmt, Querstreifen 4— 5 in t^ö'"; Hauptseiten etwas
breit, nach einem Ende etwas schmäler, beide Enden stark und
breit abgestumpft. [Kg. Bacill. Taf. 5. Fig. XVI. 1. 3. Taf. 7.

f. VII.] — Im klaren Quellwasser der Schweiz.

7. Ep. gibberula. Länge »V— tö'"; von der Neben-
seite gebogen, mit stark convexem Rücken, nach beiden Enden
etwas spitz, Querstreifen convergirend, auf t^'" 8. [Kg, Bacill.

Taf. 30. Fig. 3.; E. Araer. p. 135.] — Ostsee.

8. Ep. saxonica. Länge tV"; von der Nebenseite mit

convexem Rücken, unten concav, nach den Enden zu allmählig
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abnehmend, Spitzen stumpf, zugerundef, nicht zurückjrebo^en,

Querstreifeu 6

—

7 auf tAö'"; Hauptseite länglich, rechtwinkelig.

[Kg. Baeill. T. 5. Fg. 15.] — In Gräben und Teichen an Lemna
trisulca.

9. Ep. proboscidea. Länge 55'"; Nebenseiten mit er-

habenem Rücken, unten concav, vor den Enden zusammenge-
schnürt, die Spitzen rundlich und zurückgekrümmt, Querstreifen

convergirend, 5— 6 auf tvü'"', Hauptseiten länglich, stumpf

4eckig. [Kg. Baeill. Taf. 5. Fig. XIH.] — Im Lager der Lüne-

burger Heide.

10. Ep. gibba. Länge bis yV"; gerade, von der Neben-
seite in der Mitte höckerig, Spitzen sehr stumpf und zugerundet

;

Ouerstreifen parallel und sehr dicht; von der Hauptseite in der

Mitte bauchig. [Kg. Baeill. Taf. 4. Fig. XXH.; Navic. gibba

und uncinata E. 1. c Taf. XIH. Fig. XIX.; Frustulia incrassata /JC jr.

Syn. Fig. 17.] — An Conferveen und im Schlamm der Gräben.

1!. Ep. ventricosa. Länge tjt— sV"; gerade, 8eh^

stumpf, in der Mitte bauchig, Querstreifen parallel, weniger dicht

als bei voriger (13—14 auf t^ö'"). [Kg. BacilK Taf. 30. Fig.

9.] — Unter Conferven in stehenden Gewässern.

13. Ep. granulata. Länge bis tV"; leicht gebogen, Rü-
cken convex, die Spitzen rund und zurückgekrümmt; Querstrei-

fen perlschnurartig, 6 auf t^ö'", die Zwischenräume ausserdem

noch sehr zart punktirt; Hauptseite verlängert, breit linienför-

mig, abgestutzt, in der Mitte nicht erweitert. [Kg. Baeill. Taf.

5. Fig. XX.; Eunotia granulata E. 1. c. Taf. XXI. Fig. XX.] —
Fossil im Kieseiguhr von Franzensbad.

13. Ep. Faba. Der vorigen sehr ähnlich, nur etwas kleiner,

(bis t's'" lang), die Spitzen Aveniger zurückgekrümmt, von

der Hauptseite betrachtet in der Mitte breiter werdend. Streifen

7— 8 auf T^ö'". [Kg. Baclll. Taf. 5. Fig. XXL; Eunotia Faba

E. 1. c. Taf. XXI. Fig. XXL] — Mit voriger.

14. Ep. Vertagus. Der vorigen ähnlich, aber schlanker

und länger (tV")' ^'^ zugerundeten Spitzen zurückgekrümmt, Quer-

streifen dichter (10 auf -i^ö"0^ die Zwischenräume zart punktirt;

von der Hauptseite länglich und nach der Mitte zu sanft erweitert.

[üC^. Baeill. Taf. 30. Fig. 2.; Epithema adnatum Breb.] — Auf
Cladophora fracta in Gräben.

2. Eunotia. Höckerstäbchen.

Die Querstreifen sehr zart, sonst wie vorige Gattung. Die

Individuen kommen nicht immer angewachsen, sondern auch frei

unter andern Algen oder im Schaum der süssen Gewässer vor.

1. Eun. amphioxys. Länge tö'"] von der Nebenseite mit

leicht erhabenem Rücken, unten in der Mitte eingekerbt, die

Spitzen hervorgezogen, schnabelartig, die Streifen am Rande,

punktförmig ; von der Hauptseite linienförmig 4eckig. [Kg. Baeill.
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Taf. 29. Fig. 44. Taf. 30. Fig. 1.; Ehrenbg. Amer. Taf. I.

1. 26.] — In Gräben.

3. Eun. alpina. Länge va — iV"', von der Nebenseite mit
convexem Rücken, sdunpfen, abgestutzten Spitzen, seiir feineu
QuerstricJien; von der Hauptseite länglich 4ecliig. [Kg. Bacill.

Taf. 3. Fig. X.] — In Alpengevvässern der Scliweiz.

3. Eun. Dianae. Länge -iV'") von der Nebenseite mit
convexem Rücken und concavem Bauche, ^spitzen leicht zurück-
gekrümmt, 13 Streifen auf -rxiö'"', Hauptseite linienförmig. [Kg.
Bacill. p. 37.; Ehrenbg. in dem Bericht, d. Berl. Acad. 1840.]— Bei Brandenburg, nach Ehrenberg.

Anmerks. Ausser den f>enaiintcii Arten Ivomnien noch viele an-
dere, titeils fossil, tlieiis lebend in .Schweden, Kinnland, Amerika und an-
dern Ländern vor, welche sich zum Theil dadurch auszeichnen, dass
der Riiclien mit 1 — 2— 3 und mehrern Höckern versehen ist. Eine Form
mit 4 Höckern (Eun. Tetrodon) kommt in Krankreich lebend vor, und es
ist möglich, dass sie sich auch bei uns findet. Es ist ührinens anffal-
Jend, dass unter den 36 Formen, -welche in meinem VVerke aufj^eführt
sind (nnd welche fast sämmllich von Elirenherg entdeckt wurden),
sich nur eine so «geringe Zaiil bei uns in Deutscliland lindet, während
von den 21 Arten der Galtunj^ Epithemia 14 unserm Gebiete angehören.
Die meisten Formen sclicinen indessen untergegangen zu sein, Mail man
sie grössteutheils nur fossil gefunden hat.

3. Himantidium.

Ktirper bandförmig und gegliedert, die einzelnen Glieder
gleichen Eunotien, welche, A^on der Nebenseite betrachtet, mit ei-

nem convexen und concaven Rande, so wie sehr zart querstrei-

fig (bisweilen auch glatt) erscheinen.

1. H. pectinale. Breite der Bänder (^Länge der einzel-

nen Individuen) bis aV"; die Glieder am Rande zart gestreift,

von der Nebenseite mit etwas erhabenem oben ebenen Rücken,
die Spitzen zugerundet und zurückgekrümmt, die untere Seite

weit ausgeschnitten, der innere Ausschnitt eben. [Kg. Bacill.

Taf. 16. Fig. XL; Conf. pectinalis Dillw.*^ Fragilaria pectinalis

Ralfs in Ann. of nat. XIl. PI. IL Fig. .3. a. b. c. Frag, gran-
dis Ehrbg, Inf.?] — In Süsswassergräben im Oldenburg'schen.

2. IL minus. Breite der Bänder irV"; tlie Glieder ohne
Streifen, sonst wie vorige Art. [Kg. Bacill. Taf. 16. Fig. X.
1— 4.] — Unter Süsswasseralgen bei Jever: Dr. Koch! (^als

No. 25.)

3. H. Arcus. Breite der Bänder is— tV"; Glieder ge-

streift, von der Nebenseite linealisch, gebogen, mit zugerundeten,

zurückgekrümmten Spitzen. [Kg. Bacill. Taf. 5. Fig.XXH. XXIII.
Taf. 29. Fig. 43. — Ehrenbg. Ber. 1840.] — Lebend bei Ber-
lin nach Ehrenberg, (Findet sich auch im Bergmehl von Sau
Fiore, Isla de France, aus Schweden u. a. 0.)



•^ 61 (i^-

2. Familie: Meridieae. Zirkelstäbler,

Kieselschale vieiseiti«:, nacli unten kellfiJrmiff sich ver-
schmälernd, die Nebenseiten mit durchgehenflen Querstreifen. Die
Kieselzellen vereinigen sich zu krimimen oft spiralift-en Bändern.
— Die einzelnen Stäbchen können leicht mit Gomphonema ver-
wechselt werden, aber sie sind leicht an der mangelnden OefF-
nunj?, wie auch au den durchgehenden Querstreifchen zu er-
kennen.

4. M e r i d 1 u. Zirkelstäbchen,

Die Glieder der Bänder sind von der Nebenseite verkehrt
eilanzettförniig. Die Individuen sind niemals mittelst eines Fus-
ses oder Stieles befestigt, sondern leben unter den Süsswasser-
algen, oder sind auch in schleimigen Massen vereinigt.

1. M. circulare. Breite der Bänder i^ö— tV"; letztere

bilden bisweilen eine Spiralplatte, häufiger aber Bruchstücke von
einer runden Scheibe; die Glieder haben keine krumme Längs-
leiste an den Rändern der llauptfläche. [Kg. Bacill. Taf. 7,

Fig. XVf. ; Echinella circularis Grev.; Frustulia circularis Du-
by; Meridion vernale Leibl.; Meridion circulare Ag, Exilaria

und Meridion Flabellum Ehrenbg.] — In Gräben.

2. M. Zinckeni. Der vorigen Art sehr ähnlich, sowol in

Grösse als in Form, aber je zwei keilförmige Glieder haben an
dem äussern Rande ihrer Hauptseiten zwei gegen einander ge-
bogene I.ängsleisten, wodurch eine verkehrt eiförmige, oder el-

liptische Figur entsteht, welche durch die Scheidewand zwischen
beiden Gliedern halbirt wird. Längere Bänder kommen ziemlich

gerade vor. [Kg. Bacill. Taf. 16. Fig. VIII. 1 —4.] — In Grä-
ben und Sümpfen auf Wasserpflanzen.

5. Eumeridion. Rollfächer,

Stellt theils isolirte, keilförmige, oder in der Verbindung
mehrerer Individuen fächerförmige Körperchen dar, welche letz-

tere sich in zusammengerollter Form zeigen und an der Basis
einen gelinosen kurzen Fuss besitzen.

Eum. constrictum. Die einzelnen Glieder erscheinen von
der Nebenseite vor der Spitze eingeschnürt, nach der Basis zu
aber verlängert und allmählig verdünnt. [Kg. Bacill. Taf. 29.

Fig. 81.; Meridion constrictum Ralfs 1. c. PI. XVIII. Fig. 2.]—
• In Sümpfen des Oberharzes: Römer

l
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3. Familie: Fragilarieae. Bruchstäbler,

Die Formen dieser Familie erseheinen bald als Bänder,

bald als zick/.ackarti^e Kettchen, bald als isolirte Stäbehen, wel-

che von der Nebenseite betrachtet nach beiden Enden zu ent-

weder gleichmässig: schmäler oder breiter werden. Die Quer-

streifen gehen durch, sie fehlen aber auch in einzelnen Fällen.

— Die isolirten Formen gleichen den Naviculis, von denen sie sich

jedoch durch den Mangel der Miltelöffnung und die durchgehen-

den, bisweilen starken Querstreifen unterscheiden.

6. Denticula, Zahnstäbchen.

Kieselstäbchen einzeln oder höchstens zu zweien verbun-

den, die Hauptseiten länglich oder linienförmig, die Nebenseiten

mit durchgehenden Querstreifen oder Rippen.

1. D. tenuis. Länge gV'"» Hauptseite linienförmig am
Rande zierlich der Länge nach punktirt, Nebenseiten schmal lan-

zeltförmig, mit zarten Quersfreifchen, w^ovon 10— 11 auf ihs'"

gehen. [Kg. Baclll. Tf. 17. Fig. VIIL; Bacillaria palea Nitzsch'i]
— Unter Algen in stehenden und fliessenden süssen Gewässern.
(Mit Diatoma tenue zu vergl.}

2. D. frigida. Länge t^ö'"; Hauptseite länglich, am Rande
zart quer gestreift; Nebenseite linienlanzettförmig, mit zarten

Querstreifchen, wovon 11— 12 auf t^'" gehen. [Kg, Bacill.

Taf. 17. Fig. VIL] — In kalten Alpengewässern,

3. D. elegans. Länge bis sV; Hauptseite länglich stumpf-

eckig, in der Mitte etwas breiter werdend, am Rande mit ge-
knöpften Querstrichelchen, Nebenseiten linienlanzettförmig, mit 6
Querstrichen auf tüö'". [Kg. Bacill. Taf. 17. Fig. V.] — Berg-
bäche.

4. D. obtusa. Länge bis äV'"; Hauptseite länglich, 4eckig,

am Rande querstreifig; Nebenseite lanzettförmig mit etwas zu-
sammengezogenen, stumpfen Spitzen; 11 Querstreifen auf t^ct'"«

[Kg. Bacill. Tab. 17. Fig. XIV; Echinella obtusa Lgb. t. 69.;

Frustulia obtusa Ag.; Kg.; Frust, punctata Kg. Syn. Diät.] —
In Bächen und Sümpfen. (^Mit Diät, vulgare und Odontidium hye-

male zu vergl.)

5. D. constricta. Länge xW, Hauptseite länglich, an den
Enden breiter werdend und stumpf zugerundet, an den Seiten-

rändern innerlich gezahnt; Nebenseite gleichbreit, länglich, an
beiden Enden zugerundet abgestumpft, mit starken Querrippen,

wovon 3—4 auf i^ö Linie gehen. [Kg. Bacill. Taf. 3. Fig.

LXII; Ehrenbg. Inf. Taf, XXI. Fig. XVII.] — Bei Berlin:

Ehrenberg.



-^ 63 <3^

6, D. undulata. Länge tV") Hauptseite länglich vier-'

eckig, gleichbreit, an den innern Rändern jederseits mit einer wel-
lenförmigen Längsleiste und starken Zähnen; Nebenseite ellip-

tisch, mit durchgehenden Querrippen, wovon 4 auf i^'" gehen.
[Kg. Bacill. Taf. 3. Fig. LX.; Navicula? undulata Ehrenhg.
Taf. XXL Fig. XVL] — Bei Berlin: Ehrenberg.

7. Odontidium. Zahnband,

Bandförmige Körper, deren Glieder an den Verbindungs-
rändern zart gezähnelt oder quergestreift sind und von der Ne-
benseite betrachtet, nach beiden Enden gleichmässig sich ver-
schmälern.

1. Od. mesodon. Breite der Bänder bis ttö"') Glieder
fast quadratisch, oder oblong, in seltenen Fällen auch keilförmig

nach einem Ende verdünnt, in der Mitte beider Seilenränder mit
2— 3, selten 4 Zähnchen; Nebenseiten elliptisch -lanzettförmig,

in der Mitte angeschwollen, mit 2— 4 Querstreifchen. [Kg. Ba-
cill, Taf. 17. Fig. 1.; Fragilaria mesodon Ehrenbg.; Frag,

hyemalis Kg.. Syn. Diät, ex p.] — Bergbäche. (Vergl. Diatoma
mesodon).

2. Od. turgidulum. Breite der Bänder bis ^V'"; Glieder

an den Seitenrändern vielzähnig, von der Nebenseite lanzettför-

mig, etwas stumpf-, Streifen auf t^ö'" 6. [Kg. Taf. 17. Fig. IL
Fragilaria turgidula E. Inf. Tab. XV. Fig. XIIL] — In Gräben.

3. Od, glaciale. Breite der Bänder bis ^s'"; Glieder

gewöhnlich nach einer Seite schmäler (trapezoidisch), am Rande
vielzähnig, von der Nebenseite elliptisch-länglich, etwas stumpf;
Querstreifen 5— 6 auf jh^'", [Kg. Bacill. Taf. 17. Fig. HL] —
In den kalten Gewässern des Rhonegletschers unter Conferven.

4. Od. striolatum. Breite der Bänder bis tw'"; Glieder

am Rande gestreift, von der Nebenseite an beiden Enden stumpf
knöpfartig, mit 18 Streifen auf -,h"'> [Kg. Bacill. Taf. 31. Fig.

XX.; Fragilaria striolata Ehrenbg. Meteorpapier. Taf. IL Fig.

11.] — Zwischen Conferven bei Freiberg. (Vielleicht = Dia-
toma vulgare?}

8. Fragilaria. Brechband.

Wie vorige Gattung, aber es fehlen alle Streifen auf den
Nebenseiten.

1. Frag, capucina. Breite der Bänder bis rä'"; Glieder

linienförmig, rechteckig, von der Nebenseite scharf und schmal

lanzettförmig. [Kg. Bacill. Taf. 16. HL; Frag, pectinalis ^Mcf. ;

Frag, rhabdosoma, multipunctata, bipunctata, angusta, scalaris,

diophthalma et fissa Ehr enbg.] — In stehenden und fliessenden

Gewässern sehr gemein.
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2. Frag:, corrugata. Breite der Bänder -rW', Glieder zu
zweien an den Enden zusammen;g;ezogen, von der Nebenseile

spitz lanzeltfönnig. [Kg. Bacill, Taf. 16. Fig. V.] — Grüben.

3. Frag, vires cens. Breite der Bänder bis tV"; Glieder

etwas breiter als bei No. 1., bisweilen an einem Ende sclunäler

und daher etwas keilförmig, Avodurch die Bänder krumm Averden;

von der. Nebenseite an beiden Enden zusammengezogen und
stumpf. [Kg. Taf. 16. Fig. IV. — Ralfs; Frag, pectinalis

E hrenbg. Frag, confervoides Grev.] — Bergwasser.

4. Frag, acuta. Breite der kurzen Bänder wie bei vori-

ger; Glieder genau linienförmig, Nebenseiten ebenfalls linienförmig

an den Enden aber keilförmig zugeschärft. [Kg. Bacill. Taf. 16.

Fig. VII.; Ehrenbg. Meteorp. Taf, II, Fig. X.] — Zwischen
Conferven bei P'reiberg.

9. Diatoma. Stäbchenkette.

Die einzelnen Glieder wie in den vorigen Gattungen, aber

zuletzt in zickzackartige Kettchen aufgelöst, bei welchen die

Glieder an den Ecken durch ein kurzes weiches Stielchen von
Gelinsubslanz verbunden sind. Die Kettchen sitzen meist fest.

5') Die Glieder (Stäbchen) glatt, ohne Oiierstreifen.

1. Diät, pec finale. Länge der Stäbchen bis ixi"'S die

kleinen quadratisch, oblong, die grössern genau gleichbreit linien-

förmig, von der Nebenseite scharf lanzettförmig. [Kg. Bacill.

Taf. 17. Fig. XI.; Bacillaria pectinalis Nitzsch; Bacill. seriata

E. Inf. Tab. XV. Fig. VIII.; Bacill. llocculosa E. 1. c. Taf. XV.
Fig. IX.; Diät, tenue fragilarioides Breb.] — Unter Conferveeii

und Vaucherien in Gräben.

3. Diät, vitreum. Länge der Stäbchen bis tIö"'; Kett-
chen sehr kurz, angewachsen, mit einen» sehr kurzen Stielchen;

Glieder klein länglich, glasartig, die innere gonimlsche Substanz
punktfönnig, in Längsreihen geordnet. [Kq. Bacill. Taf. 5. Fig.

VII. Taf. \7. Fig. XIX. Taf. 84. L 7^] — An Algen im adriati-

schen Meere.

3. Diät, hyalin um. Länge der Stäbchen bis aV"; Kett-
chen länger und kürzer, angewachsen, die Glieder länglich, nach
den Enden sehr wenig schmäler, höchst durchsichtig, von der
Nebenseite lanzettförmig, etwas stumpf; die innere gonimische
Substanz goldgelbe Punkte bildend. [Kg. Bacill. Taf. 17. Fig.

XX.] — An Algen im adriatischen Meere.

**) Die Glieder mit Qiierstreifeu.

4. Diät, vulgare. Länge der Stäbchen bis tV"; Kettchen
ansitzend, Glieder ziemlich stark, rechteckig, am Rande gestreift,

von der Nebenseite mit zusammengezogenen stumpfen Enden;



-*^ 65 $^*

Querstreifen 8—9 auf t^'". [Kg. Bacill. Taf. 17. XV. 1—4.
Bacillaria vulgaris Ehrenbg. Inf. Taf. XV. Fig IL] — Zwi-

schen Conferveen gemein.

5. Diät, mesodon. Länge der Stäbchen bis t^^'"; Kett-

chen meist ansitzend, Glieder oblong, an den Rändern in der

Mitte mit S— 4 Zähnelien , von der Nebenseite lanzettförmig, in

der Mitte bauchig, mit 3— 4 Querstreifen. [Kg. Bacill. Tab.

17. XIIL]

ß. quadratnm; mit tafelartigen quadratischen Gliedern. [Kg.

l. c. Taf. 30. Fig. 78.]

y. cuneatnm ; mit keilförmigen Gliedern. [Kg> 1. e. Taf.

17. XIL Bacill. cuneata Ehrenbg. Inf. Taf. XV. Fig. VI.] In

Gräben und Bächen unter Vaucherien und Conferveen.

6. Diät, tenue. Länge der iStäbchen bis sV") Kettchen

angewachsen, Glieder von der Hauptseite mit geraden parallelen

Rändern, von der Nebenseite lanzettförmig; Streifen 18 auf -ihö'"'

var. a. moniliforme; sehr klein mit quadratischen Gliedern.

[Kg. Bacill. Taf. 17. Fig. X. 5. 8.]

ß. intermedium ; Glieder oblong, doppelt länger als breit.

[Kg. 1. c. Fig. IX. 3. 4. 7.]

y. cnneatum ; Glieder keilförmig. [Kg. 1. c. Fig. IX. 1. 2.]

d. normale; Glieder linienförmig, lang und schlank. [Kg.

1. c. Fig. X. 6. 9. 10, 11. 13. 14. — Diät, tenue Ag. Lyngb.,
Bacillaria pectinalis E. Inf. Taf. XV. Fig. IV.]

€. dimotum; Glieder hie und da zu schiefen verschobenen

Tafeln verbunden. [Kg. 1. c. Fig. X. 15, — Syn. Diät. (Diät,

tenue paradoxum) Fig. 64.] In stehenden und fliesseuden Ge-
wässern; £. im salzigen See bei Eisleben.

7. Diät, mesoleptum. Länge der Stäbchen bis sV"? Kett-

chen festsitzend; Glieder von der Hauptseite in der Mitte etwas

dünner als an den Enden, Nebenseiten lanzettförmig: Quertsreifen

10—11 auf T^'". [Kg. Bacill. Taf. 17. XVL 1— 3.]— In Grä-

ben, Teichen; selten.

8. Diät, elongatum. Länge der Stäbchen bis 2V"; Kett-

clien ansitzend lang; Glieder sehr dünn und schlank, Hauptseite

nach den Enden verdickt, Nebeuseiten sehr schmal linienförmig,

die Enden in ein Köpfchen verdickt; Querstreifen, 7 ai^f iW'.\
das Gelinstielchen, Avelches die Glieder verbindet, dünn und fa-

denförmig. [Kg. Bacill. Taf. 17. Fig. XVIIL 1. S. — Syn. Diät.

Fig. G6, — Diät, tenue elongatum Lgb.] — In Gräben.

9. Diät. Ehrenbergii. Länge der Stäbchen bis tV";
Kettchen ansitzend, lang; Glieder stärker als bei vorigem, Haupt-
seite in der Mitte schmäler, Nebenseiten im mittlem Theile etwas
verdickt, vor der Spitze eingeschnürt, dann an den Enden kno|)f-

artig verdickt j Querstreifen llauf toü'"; das Gelinstielchen, wel-
o
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ches die Glieder verbindet, dick polsterarti^, [Ky. Bacill. Tai".

17. XVH. — Bacillaria elon^ata Ehrbg. Ijif. Taf, XV. FIff. V,

Gloeoiienia Heuffleri Meneghini,] — In Gräben, Bäehen.

4» Familie: Melosireae» Dosenstäbler.

Kieselschalen rund, kuglich, cylindrisch, oder sclieibenfOr-

migj die Hauptseite stellt einen geschlossenen Ring dar, an wel-

chem beiderseits die Nebenselten eingefügt .sind, welche bald eben

bald convex erscheinen. In ersterm Falle entstehen cyiinder- oder

scheibenförmige, im zweiten kugelähnliche Formen, welche theils

isolirt, theils in Mehrzahl verbunden werden. Letztere stellen

cylindrische gegliederte, astlose Fäden dar, welche mit C'on-

ferven grosse Aehnlichkeit haben.

10. Cyclotella. Scheibendöschen.

Kleine isolirte Körperchen, welche (in einheimischen For-

men) entweder in einer formlosen Schleijnmasse angetroffen Averdeu

oder (in ausländischen Arten) an andern Algen festsitzen. Sie

bilden Scheiben, deren cirkelrunde Nebenseiten ziemlich eben und

am Rande entweder punktirt oder strahlig gestreift sind; von

der Seite gesehen ist die Hauptseite als ZAvischenring deutlich

bemerkbar.

1. Cycl, operculata. Der Rand der kreisrunden Neben-

«eiten ist punktirt, ihr Durchmesser bis 9^'". [Kg. Bacill. Taf.

I. Fig. I. 1— 15. ; Frustulia operculata Ag.; Pyxidicula opercu-

lata £.] — In stehenden und langsam fliessenden Gewässern.

2. Cycl. M«neghiniana. Der Rand der Scheibe ist strah-

lig gestreift ; ihr Durchmesser bis t^'". [Kg. Bacill. Taf. 30.

Flg. 68. — Surirella melosiroides Meuegh, — Discoplea Küt-

zingii Ehrenbg. Ber. 1840 p. 14] (in meinem Werke „Die

kleselschaligen Bacillarien^' ist das letzte Citat aus Versehen zur

vorigen Form gezogen}. — Bei Berlin: Ehrenbg^

Zweifelhafte Arten:

3. Cycl. rainutula. Die Nebenseiten wellenförmig ge-

bogen, am Rande gestreift, ihr Durchmesser bis t^ö'"- [Kg.

Bacill. Taf. 3. 111.] — Im Diatomeenmehle der Lmieburger

Heide^

4. Cycl. Rotula. Die eine Nehenseite convex^ die andere

concav, beide in der Mitte punktirt, am Rande strahlig gestreift;

ihr Durchmesser bis -iö'"- C^ielleicht bloss Glieder einer zerfal-

lenen Melosira arenaria?) [Kg. Bacill Taf. 2. IV.J — Fossil Ijm

La^er der Lüneburger Heide«
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lt. Pyxidicula. Kugeldöschen,

Kleine isolirte Körperchen, den vorigen ähnlicli, aber mit

convexen Nebenseiten und nicht bemerlibarem Zwischenringe, (al-

so ohne entwickelte Hauptseite). (Sie stellen ein zvveililappiges

Büchschen dar).

Pyx. adriatica. Durchmesser der convexen Klappen 5V'".

[Kg. Bacill. Taf. 21. Fig. VIII]. — Auf einer Chladophora im

Busen von Triest.

21. Melosira. Dosenkettchen.

Gegliederte astlose ansitzende Fadenkörper, deren kiesel-

schalige Glieder je zwei oder drei (2— 3jochig) mit einer sehr

zarten Kieselscheide umgeben und verbunden sind. Die einzelnen

Glieder stellen zweiklappige cylindrische, scheibenförmige oder

kugelige Döschen dar, deren Klappen (Nebenseiten) durch einen

Zwischenring (Hauptseite) verbunden sind.

*) hysiyonitim ; die Glieder laigelif>- oder elliptisch, gegen beide

Enden mit einem scharfen Kiel,

1. M. sali na. Fäden perlschnurartig, Glieder niclit punk-

tirt, farblos, mit sehr zarten Kielen; ihr Durchmesser bis T^ffö'".

[ Kg, Bacill. Taf. 3. IV. 1— 4. — Melosira nummuloides Kg. Syn.

Diät. — Gallionella nummuloides E.] — In Salzquellen und im

Brackwasser der Nordsee.

/?. concafenata. Die Glieder sind, je 2 oder 3, durch ein

deutlich sichtbares weiches farbloses Gelin -Stielchen verbunden.

[Kg, l c. Taf. 3. V. 2. 3. Taf. 21. V. 6.] — Im adriatischen

Meer und der Nordsee. (Bei Jever: Dr. Koch.)

S. M. nummuloides. Fäden perlschnurartig; Glieder sehr

zart punktirt, getrocknet: schön goldgelb, mit stärker hervortre-

tenden Kielen; ihr Durchmesser rV". [Kg. Bacill. Taf. 3. HI.

1. 3. — Conf. nummuloides Dillw, Taf. 13. — Conf. monilifor-

mis Jürg. Dec. I. — Frag, nummuloides Lgb, Tab. 63. C —
Melosira discigera und nummuloides Ag. — Melos. Borreri

Wyatt. — Melos. nummuloides Ralfs in Ann. of. Nat. Hist.

Vol. 18. PI. IX]. — Nord- und Ostsee.

**) GaUionella; Glieder cjUndrisch, nicht gekielt.

3. M. moniliformis. Fäden an den Gelenken eingeschnürt,

Glieder glatt, dreijochig, jedes Joch durch ein sehr kurzes dickes

Gelinstielchen A-^ereinigt, die einzelnen Glieder eben so breit als lang,

mit convexen Nebenseiten. Durchmesser bis sV'"« [Kg. Bacill. Taf.

3. II. 1— 3. — Conf. moniliformis Müll. Conf. nummuloides E,
Bot. 3387. — Lysigonium inoniliforme Link. — Mel. monilif.

Ag, — Gallionella moniliformis Bory. Ehrenb g. Inf. Taf. X.
Fig. V. — Melos. Borreri Grev, Harv. Ralfs.] — Nordsee.

6*



4. M. lineata. Fädon wie bei voriger, nur bisweilen stär-
ker (bis fV"), ^IJe Glieder zweijochig, jedes Joch eng (ohne
Zwischenstielchen) an das nächste sich anschliessend; die Ringe
der Glieder werden endlich viel breiter und sind durch parallele
Karte Furchen gezeichnet; die Nebenseiten sind convex, [h'(/.

Bacill. Taf. 2. XVL Taf. 3. I. — Conf. lineata Dillw. Fragilä-
ria lineata Lgb. Lysigonium lineatum Link. — Melos. lineata

^9' — Gallionella lineata £.] — Kord- und Ostsee.

? 5. M. dubia» Fäden jhj'" dick aus wenigen Gliedern
stehend, letzlere sphäroidisch und ganz glatt. [Kg, Bacill. Taf.

3. VI.] — Im Hafenschlanim von Cuxhaven. (Von mir nur ein-
mal gesehen.)

6. M, subflexilis. Fäden ganz confervenartig, bis tt'"
dick, Glieder Sjocliig, cylindrisch, ganz glatt, bei dünnen Fäden
Verlängert, bei stärkern kürzer; Nebenseiten nur sehr wenig er-

haben; die einzelnen Joche durch ein sehr kurzes Zwischenstiel-
chen verbunden. [Kg. Bacill. Taf. 2. XUI. 1—9., Dec. Alg.
No. 27.] — Bäche und Flüsse.

7. M. varians. Fäden confervenartig, bis i\'" dick, Glie-

der von verschiedener Länge, cylindrisch, 2jochig; Nebenseiten
plan; die einzelnen Joche dicht verbunden (ohne ZwischenstieQ,
[Kg. Bacill. Taf. 2. X. 1—6. — Conf. hyemalis Roth. A g.— M. varians Ag. Kg. Dec. VIII. — Vesiculifera composita

Hasalt.] — Gräben, Die Glieder schwellen oft zu Ku-
geln an.

ß. aequalis; Glieder eben so lang, als der Quer-Durchmes-
ser Ctts'")' [1^9' 1- c. Taf. 2. XI. 1—3.1 - Bäche.

8. M. d ist an 8. Fäden sehr brüchig und kurz, (^bis Ti?r"S

meist aber nur t^ö'" selbst tj^'" dick), Glieder cylindrisch, ganz
glatt, eben so lang, oder doppelt länger, als der Querdurchmes-
ser, jedes mit 2 getrennten parallelen Ringfurchen, alle dicht ver-

bunden und mit ebenen Nebenseiten. [Kg. Bacill. Taf. 2. XIL
1—6. — Gallionella distans £.] — Lebend bei Berlin, Nord-
hausen und Clausthal: Römer! — Fossil im Biliner Polirschiefer,

wo sie die Hauptmasse bildet.

9. M. tenuis. Fäden nur lis ^W* dick, Glieder cylin-

drisch, sehr glatt, H— 2mal länger als der Durchmesser, (die

Gelenke etwas nach aussen hervortretend) , sonst ohne Ring-

furchen und dicht verbunden. [KgA Bacill. Taf. 2. II. — Im

Lagernder Lüneburger Heide fossil.

10. M. Jurgensii. Fäden confervenartig, litr

—

t^o'" dick,

Glieder ganz glatt, verlängert, unter der zarten Kieselüberhaut

an beiden Seiten des Mittelringes etwas eingezogen, an den Ge-

lenken eingescimürt, mit convexen Nebenseite«, Übrigens eng
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rwbunden, [Ky, Buclll. Taf. 2. XV. — Äg. — Conf. lineata

Jitrg.] — Nurdeniey; im Brackwasser.

tl. M. orichalcea. Wie vorige, die Fäden nur etwas
dicker (ts^— -ss'") und die Nebenseiten plan. [Kg. Bacili. Taf.

a, XIV. —^ Conf. orichalcea Mert^ — Gallionella aurichalcea und
coarctata Ehrenbg.] — Gemein in Gräben.

13. M. undulata. Glieder auf den Nebenseiten etwas con-
vex, sehr feinstrahlig gestreift, auf der Hauptseite unter der

l'eberhaut stark zusammen?:ezon;en. [Kg. Bacilh Taf. 3. [X. —
Gallion. undulata £.] — Im Polirschiefer des Habichtswaldes fos-

sil. — Durchmesser der Scheiben bis 4^'".

13. M. crenulata. Lange confervenartige Fäden {hin

tW" dick), mit cylindrischen Gliedern, welche 3— 4mal länger

als der Durchmesser und an den Gelenken mit Zähnchen besetzt

sind, welche auf den Nebenseiten als strahlige Randstreifen er-

scheinen. [Kg. Bacitl. Taf. 8. VIII. — Gallion. crenulata E. —
Mel. orichalcea Balfs, — Kg. Dec. I. No. 3.] (^Einzeln unter

Melos. orichalcea). — Süsswassergräben»

ß. M. Binderana. Mit schiankern dünnern Fäden und
längern, bisweilen etwas bauchigen Gliedern. [Kg, 1. c. Taf. 3.

f.] — Hamburg: Binder!
14. M. sulcata. Fäden ^"' dick; Glieder eben so lang

oder kürzer als der Durchmesser, an den Gelenken gezähnt, die

Nebenseiten am Rande stark ^e^eM die Mitte zart strahlig ge-

streift. [Kg. Bacili. Taf. 8. VII. — GalHon. sulcata E.] — Im
Hafenschlamm von Cuxhaven.

15. M. arenaria. Die grösste und dickste von allen vor-

hergehenden, bis äV" dick, die Glieder kurz cylindrisch, sehr eng
verbunden, an den Gelenken gestreift; Nebeuseiten am Rande
strahlig gestreift in der Mitte punktirt. [Kg. Bacili. Taf. 81.

XXVII. — Moore; üa/fs. — Gallion. varians E. Inf. Taf. 81.

Fig. II.] — In Gräben. Selten!

16. M. decussata, Durchmesser ^liö"'; Glieder cylindrisch,

doppelt länger als der Durchmesser, durch sich kreuzende sehr

zarte punktirte Spirallinien gezeichnet [Kg. Bacili. Taf. 3. VJI,

1. 8. 3. — Gallionella decussata £,] — Fossil in Thon bei Klic-

ken an der Elbe.

ß. ordbiata. Wie vorige, aber die punktirteu Ij'nien sind

nach der Länge und Quere geordnet und durchschneiden sich

rechtwinkelig. [Kg. Bacili. Taf. 3. VII. 4. — Gallion. marchica
und G. granulata E.] — Mit voriger.

Anmerk. Gallioiiella ferrugiiiea E. ist keine Diatomee, weil sie keine
Kieselzelleii hat, sondern eine Confervee. CVergl. Kg. Bacili.

p. 56 und f.)
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5. P^amilie : Surirelleae. Surirelfeen.

Kieselschaleii Scheiben-, säulen- oder nadelfürmig, Haupt-

seiten an den Enden zusaninien^eneigt, Nebenselten meist plan,

bisweilen gedreht oder wellenförmig gekrümmt, fast immer an

beiden Rändern bis auf eine glatte Mittellinie quer gestreift.

13. C a m p y 1 d i 8 e u s. Krnmmscheibchen.

Isolirte, einfache, scheibenförmige, rundlich -elliptische, ge-

bogene Körperchen, welche, mit Ausnahme der Mitte, strahlenför-

mig gestreift sind.

1. C. Clypeus. Durchmesser bis tV"; Schale fast kreis-

rund, Randstrahlen breit und gekörnt, in der Mitte unterbrochen;

in der Mitte der Scheibe eine glatte hyaline Linie, um dieselbe

körnige Punkte bis an die Strahlen. [Kg. Bacill. Taf. 3. V.
1— 6. — Ehrenbg.] — Fossil im Kieseiguhr von Franzensbad.

8. C. noricus. Durchmesser tö'"; Schale fast kreisrund,

die Randstrahlen nicht unterbrochen, und der ganze Mittelraum

glatt. [Kg. 1. c. p. 59. — Ehrenbg, Bericht 1840. p. 11. —
Lebend bei Salzburg.

3. C. Remora. Durchmesser 4V'"; Schale fast kreisrund,

die Strahlen unterbrochen; der Mittelraum glatt. [Kg. 1. c. p.

69. — Ehrenbg. Ber. p. 11.] — Im Hafen von Wismar.

4. C. (Coronia) Echeneis. Durchmesser 2^'"; Schale
fast kreisrund, mit ununterbrochenen Löcherreihen siebartig durch-
brochen; der Mittelraum ausgefüllt, ganz. [Kg. 1. c. p. 59. —
Ehrenbg. Ber. 1840. p. 11.] — Mit voriger.

14, Surirella. Snrirelle.

Tsolirte schifFchenartige (mehr längliche als runde} Kör-
perchen, welche am Rande quer gestreift, oder gerippt sind. Die
Nebenseiten stärker entwickelt als die Hauptseite. Der goni-
mische Inhalt liegt plattenfönnig an den Nebenseiten. (MiltelölF-

nung fehlt).

*) Die Schalen sind gebogen oder j^edreltt.

1. S. Clypeus. Schale äV" lang, eiförmig, breit, stumpf,

mit sehr breiten Rippen, wovon 8 auf äV" kommen. [Kg, Ba-
cill. p. 59. — Ehrenbg. Ber. p. 9.] — An der Eibmündung.

2. S. elegans. Schale gross und breit, nur aus Bruch-
stücken bekannt, welche auf eine länglich-ejliptische Form mit
stumpfen Spitzen schliessen lassen; die Oberfläche ist schön und
fein punktirt und die wenig erhabenen Rippen am Rande so

breit, dass 4 auf i^'" kommen. [Kg. Bacill. Tab. 28. Fig. 33.
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— Ehretihg, Amer. Taf» NI. i, 22.] — Unter verschiedenen Dia-

loMieen und Alofen von Hildeslieim, welche Hr. Assessor Römer
in Clauslhal niittheille. — (Die Schalen stimmten genau mit Eh-
renberg's Abbildung überein, selbst darin, dass nur sehr ein-

zelne llruchstücke davon vorkamen.)

3. S. spiralis. Schale ^V'" la"ffj spiralig gedreht, Rän-
der der ITauptseite parallel und punktirt; Punkte 5— 6 auf tüö'"

\Ktj. Bacill. 'I'af. 3, Fig. LXIV^.] — In einer Eisenquelle bei

Nordhausen.

*"'^) Die Schale» in der Mitte eingeschnürt.

4. S. didjma. Schale 5V" lans:, von länglicher Form, an

beiden Enden gerade abgestutzt, in der Mitte buchtig eingeschnürt.

{Ky. Bacill. Taf. 3. LXVII.] — Brackwasser auf Wangerooge.

5. S. Solea. Schale bis tV" lang, von länglicher Gestalt;

Nebenseiten geigenförmig, an den Enden verdünnt, etwas stumpf,

mit zarten Querstreifen, wovon 10 auf tW kommen; Hanptseite

mit parallelen Rändern, an jedem einzelnen mit schlangenförmig

gebogenen Längsleisten. [Kg, Bacill. Taf. 3. LXI. — Frustu-

lia quinquepunctata Kg. Syn. — Navicula Librile Ehrenbg,
Surirella solea Breb.] — ITeberall in Gräben und unter Oscilla-

rien. — Eine Varietät davon mit in der Mitte nicht eingeschnür-

ten Nebenseiten, welche Ehr enherg unter amerikanischen Ba-
cillarien fand und Surirella Regula nannte (Kg. 1. c Taf. 38.

Fig. 30.), kommt auch bei uns vor.

*^''"'') Schalen länglich, nicht eingeschnürt.

6. S. ambigua. Schale -^^"' lang, 5V" breit, an beiden

Enden fast gerade abgestutzt
5
Querrippen nur undeutlich bemerk-

bar, etwas breit, auf y^'" 4. [Kg. Bacill. Taf. 5. XVII.] —
In stehendem Quellwasser hei Thun (Schweiz).

7. S. Craticula. Schale äV" lang; Nebenseiten lanzett-

förmig, Hauptseiten an den Enden abgestutzt; Querrippchen 7

auf TTTö'". [Kg. Bacill. Taf. 38. Fig. 33. — Ehrenbg. Ber.

1840.; Amer. Taf. I. 11. is.] — Bei Berlin: Ehrenberg.
**»it) Schalen elliptisch, oder eiförmig.

8. S. Lameila. Schale -V— tV", ei -lanzettförmig, leicht

gekielt, nur am äussersten Rande quer gestreift; im mittlem
Thelle körnig; von der Hauptseite linienförmig, abgestutzt. [Kg.

1. c. p. 61. Ehrenbg. Ber. 1840. p. 19.] — Hafen von Wis-
mar: Ehrenberg.

9. S. bifrons. Schale ts — i'" lang, von der Nebenseite
elliptisch -lanzettförmig; etwas stumpf; Querrippchen breit, in t^ö'"
3— 4. [Kg. Bacill. Taf. 7. X. — Ehrenbg. Inf. Taf. XIV.
Fig. II. — Surirella biseriata Breb.] — Gräben.

10. S. Patella. Schale J-'" lang, länglich -elliptisch, an
beiden Enden gleichmässig zugerundet; Querstreifen 4— 5 auf

\W"» — [Kg. Bacill. Taf. 7. V.] — Im Kieseiguhr von Eger.



-^ 73 S^-

11. S. angfusta. Län;^e bis sV"; Schale linieiilanzettförmigr,

von der llaiiptseite liiiienfürmig-rechtwiiikeli":; Nebeiiseite aii

Leiden Enden gleicliniä.ssig zugeiundet, am Rande zart gestreift;

Streifen 1 1 auf 7^'". [Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 53,] — Wasser-
gräben.

18. S. ovalis. Schale tV— 2V" lang, von der Hauptseite
länglich -keilförmig, von der Nebeiiseite ellipMsch-eiförmig, an ei-

nem Ende sehr breit, am andern schmal zugerundet; Randstrei-

fen 8 auf TiTö'". [Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 64. 65.] — Kopen-
hagen.

13. S. ovata. Schale t^— 4V'" lang; Hauptseite breit

keilförmig, an den Enden abgestutzt; Nebenseite eiförmig, mit

sehr zarten Randstreifchen, wovon 7 — OaufTsir'" kommen. iKg,
Bacill. Taf. 7. I. 11. HI. IV.] — Aeiidert ab mit gleichförmig

elliptischen Nebenseiten. Kg, 1, c. Fig. IV. a. b. c. d. — Gräben.

14. S. Gemma. Schale ^'4 bis xV" lang; Hauptseite ei-

förmig, Nebenseite elliptisch-eiförmig; mit sehr zarten entfernt

stehenden Querrippchen, wovon 16 auf i^'" kommen. IKg, Ba-
cill. Taf. 7. Fig. XI. -- Ehrenbg. Abhandl. d. Acad. 1840.
Taf. IV. Fig. V.] — Im Hafenschlamm von Cuxhaven. Bewegt
sich sehr lebhaft durch Cillen, welche sie aus Seitenöffnungeu

hervorstreckt.

15. S. splendida. Schale bis tö'" lang; Hauptseite läng-

lich, abgestutzt, mit rundlichen Ecken, das eine Ende etwas brei-

ter als das andere; Nebenseite eiförmisr, an den Enden zugerun-
det; Ri[)pchen 5 auf -5V". {Kg. Bacill. Taf. 7. IX. a. b. c. —
?Navlcula splendida Ehrenbg. Inf. Taf. XIV, Fig. I.] — In

schlammigen Gräben.

16. S striatula. Schale bis 5^'" lang; Nebenseite breit keil-

förmig, an beiden Enden breit zufferundet, Nebenseite eiförmig,

mit zugerundeten Spitzen; Rippchen hervorstehend, etwas gebo-
gen, auf T^ö'" 8, [Kg. Bacill. 'I'af. 7. VI. a. b. c. d. — Tur-
pln. ?Navicula striatula Ehrenbg. Inf. Taf. XXI. Fig.XV.] —
Einzeln in Sumpfen und Gräben. Auch fossil im Kieseiguhr von
Franzensbad.

•5i^%-x-**) Schalen angewachsen inid gestielt. iPodocystis),

17. S. (Podocystis) adriatica. Schale i^'" lang, kurz
gestielt, Hauptseite keilförmig, Nebenseite verkehrt eiförmig;

Querstreifchen 11— 12 auf tüö'". [Kg. Bacill. Taf. 7. VIH.
Taf. 30. — Surirella ovalis Hlenegh.] — Au Callitharanieeu im
Busen von Triest.

15« Baci Ilaria.

Die prismatisch -rechtwinkeligen, linienförmigen Stäbehen
sind anfangs mit ihren Nebenseiten in gerader Reihe zu Täfel-

chen vereinigt, verschieben sich aber späterhin zu schiefen

Reihen.
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Bacillaria paradoxa. Die einzelnen Stäbchen bis ^'"

lang, schmal linieiiförmig; Nebenseilen linien - lanzettfiirrai;:: , am
Rande sehr zart querstreifi^. [/v'f/. Bacill. Taf. 21. Fig. XVIll.
— Vibrio paxiliifer 3[idL — Bacillaria paradoxa Gmel. — Eh-
retibg. Inf. Taf. XV. Fig. I.l — Ostsee bei Kiel und Flensburg.

16. Synedra. Ellenstäbchen.

Die prismatisch -rechtwinkeligen (bisweilen uadelförmigen)

Stäbchen theils frei, theils mit einer Spitze angeheftet, im letz-

tern Falle entweder mit oder ohne Stiel, bisweilen strahlig, fä-

cherförmig, oder zu kleinen Täfelchen vei-einigt. (MittelüfFnung

in den Nebenseiten fehlt).

*) Scaphularid', klein, selten angewaclisen, niemals quergestreift.

1. S. Biasolettiana. Stäbchen 2^0'" lang, von der Haupt-
seite linienförmig und gebogen, von der Nebenseite stumpf lan-

zettförmig. \Kg. Bacill. Taf. 3. XXIL] — Unter Oscillarien bei

Triest.

2. S. Frustulum. Stäbchen tIö'" lang, linienförmig, Haupt-
seite abgestutzt, Nebenseite keilförmig zugespitzt. Nistet in ei-

ner gallertartigen Substanz, {lig. Bacill. Taf. 30. Fig. 77.] —
In Gräben, Sümpfen.

3. S. pusilla. Stäbchen tsö'" lang:, Hauptseite breit li-

nienförmig, Nebenseite länglich elliptisch, an der Spitze stumpf

zugerundet. [Kg. Bacill. Taf. 3. XXIX.] — Unter Oscillarien

in Carlsbad.

4. S. palea. Stäbchen sV'" lang; Hauptseite schmal linien-

förmig, Nebenseite etwas breiter, linienlanzettförmig und spitz.

IKg. Bacill. Taf. 4. [I. Taf. .3. XXVII.] — linier Oscillarien.

5. S. acicularis. Stäbchen io— aV" lang, Hauptseite sehr

schmal linienförmig 5 Nebenseite lanzetlförmig, lang zugespitzt.

[Kg. Bacill. Taf. 4. Fig. III.] — Unter Oscillarien und im Schaum
der Gewässer.

6. S. constricta. Stäbchen bis jV lang, auf einer Seite

breiter und in iler Mitte zusammengeschnürt, auf der andern lan-

zett-linienförmig, etwas stumpf. {Kg. Bacill. Taf. 3. LXX.] —
Im adriatischen Meere.

**) Kchinaria. Stäbchen frei und angewachsen, ganz ohne Quer-
streifchen, oft strahlenförmig vereinigt.

7. S. pa'rvula. Stäbchen toö'" lang, anfangs frei und ein-

zeln, später angewachsen und in kleine dichte strahlenartige

Häufchen gruppirt; Hauptseite linienförmig, Nebenseite lanzett-

förmig. [Kg. Bacill. Taf. 14. I. a. b. Taf. 30. Fig. 33. — Fru-
stulia parvula Kg. Syn. — Fr. anceps Kg.] — Süsswassergrä-
ben. (Oft an Oedogonium capillare).

8. S. dissipata. Stäbchen"9V"' lang, dünn und schlank,

llauptseite linienförmig abgestutzt, Nebenseite scharf lanzettförmig.
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[Ky. Bacill. Taf. 14. Ul. Taf. 30. Fig. 53. — H.Miedia fasci-

culata E. Inf. Taf. XVII. Fig. III.] — Au Coiiferveii in Gräben,

Teichen.

9. 8. subtilis. 8(äbclien 4V— ^V" '«inff, «el'i* «cliiank und

schmal, linienlanzeUförniig, strahlig vereinigt; Hauptseite an den

Enden abgestutzt. [Kg, Bacill. Taf. 14. Fig. II. — Frust, sub-

tilis Kg. Syn. — Navicula Acus jE.] — In fliessendeni Salz-

wasser bei Artern.

10. S. fameliea. Stäbchen y(\"' lang, sehr dünn und li-

nienförmig, unregelmässig gehäuft, von einer Seile spitz, von
der andern etwas abgestutzt. [Kg. Bacill. Taf. 14. VIII. 1.] —
An fädigen Algen in klaren Quellen.

11. S. radians. Stäbchen 5V'" lang, schwach, sehr schmal

linienförmig, meist strahlig und sehr dicht gehäuft; Hauptseite

an den Enden abgestutzt, Nebenseiten in die Spitze etwas ver-

schmälert und etwas abgestumpft. [Kg. Bacill. Taf, 14. VII.

1— 4.] — An Cladophora fracta in Thüringen.

12. S. gracilis. Stäbchen tö— 2V'", leicht angewachsen,
meist zerstreut; Ilauptseiten linienförn»ig, nach beiden Enden et-

was verdünnt und abgestutzt, Nebenseiten lanzettförmig und zu-
gespitzt, [Kg. Bacill. Taf. 3. XIV. Taf. 14. II. b. Taf. 15. VIII.

1. 3.] — An Seealgen; Nordsee! adriat. Meer!
13. S. Fusidium. Stäbchen eV'", zerstreut; Ilauptseiten

linienförmig nach beiden Enden etwas schmäler, Neb»nseiten lan-

zettförmig und spitz. [ Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 33.] — Gräben.

14. S. amphicep hala. Stäbchen äV"; sehr dünn und
schlank, Hauptseiten genau linienförmig und abgestutzt; Neben-
seiten nach der Spitze verdünnt am Ende zu einem kleinen Knöpf-
chen verdickt. [Kg. Bacill. Taf. 3. XII.] — Gräben und Teiche.

15. S. tenuissima, Stä])chen ts"' lang, sehr dünn und
schlank, Hauptseiten genau linienförmig, abgestutzt, Nebenseiten
nach beiden Enden zu verdünnt und spitzig, [Kg. Bacill, Taf.

14. VI.] — Gräben.

16. S. tenuis. Stäbchen T2'" lang, schmal; Hauptseiten
genau linienförmig, abgestutzt, Nebenseiten nach beiden Enden
verdünnt, ein wenig stumpf. [Kg. Bacill. Taf. 14. XII.] — In
Gräben und stehenden Wassern.

17. S. Acula. Stäbchen i'" lang, schlank und schmal, von
beiden Seiten nach den Enden verdünnt, die der Hauptseiten aber
abgestutzt, die der Nebenseiten sehr spitz. [ Kg. Bacill. Taf. 14.

XX.] — Süsswassersümpfe bei Spalato.

18. S. laevis. Stäbchen bis tV" lang, leicht und ohne be-

stinnnte Ordnung angeheftet, Hauptseiten leicht in das Ende ver-
dünnt, mit abgestutzten Spitzen, Nebenseiten noch stärker ver-
dünnt mit etwas zugerundeten Spitzen, [l^g. Taf. 15. VIII. 3,

3, 3'. 4, — Ehrenbg. Am. II. vi. 3.] — In der Nordsee an
Cladophoren und Solenien.
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19. S, curvula. Stäbchen äV" lang, schwach gekrümmt,

Hauptseiten nach den Enden zu verdünnt und an den Spitzen

abgestutzt, Nebenseiten scharf zugespitzt. [Ky. Bacili. Tal". 13.

IL] — Variirt mit der Länge nach punktirten Schalen. —
SüssWassergräben.

20. S. lunaris. Stäbchen bis aV" lang, gekrümmt und
stumpf, v^on der gekrümmten Seite sehr schwach in die Spitze

verdünnt, von der geraden linienförmig. [f^g- Bacili. Taf. 15.

I. Taf. 13. [. 5. Dec. No. 112. — Ehrenbg, Inf. Taf, XVir.
Fig. IV. — In süssen Gewässern, theils frei, theils sngewachsen.

21. S. bilunaris. Stäbchen zweibogig, etwas breit, nach
der Basis zu verdünnt, ein wenig spitz, an der obern Spitze et-

was breiter und stumpf. [Kg. Bacili. Taf. 15. IV. — Ehrbg.
Inf. Taf. XVII. Fig. V.]. — Auf Conferven bei Berlin.

***) Vlnnria. Stäliclien aii«>;ewaclisen und frei, hei der Tlieiliing

fach erform ij>' sich spaltend, auf den Nehenseiten his auf den
mittlem Theil zart quergestreift. C^^ur in süssem Wasser).

88. S. debilis. Stäbchen -55'" lang, klein und linienförmig,

am Rande fast unmerklich und sehr zart quergestreift; Neben-
seiten mit vorgezogener Spitze; Ilauptseiten ein wenig nach den

Enden zu verdünnt, abgestuzt. [Kg. Taf. 3. XLV.] — Gräben
und Sümpfe.

23. S. notata. Stäbchen sV" lang, am Rande sehr zart

gestreift, Hauptseiten länglich und abgestutzt, Nebenseiten schmal
elliptisch (^fast lanzettförmig^ mit zugerundet stumpfen Spitzen.

[lig. Bacili. Taf. 3. XXXIII.] — Stehende Gewässer.

24. S. Vaucheriae. Stäbchen is'" lang, Hauptseiten li-

nienförmig abgestulzt, Nebenseiten an den Enden verdünnt und
zugespilzt; Querstreifchen ausserordentlich zart und nur bei ge-
glüheten Schalen bemerkbar. [Kg, Bacili. Taf. 14. IV. 1, 2, a.

3. — Exilaria Vaucheriae Kg, Dec. Alg. No. 24.] — An Vau-
cherien.

83. S. oxyrhynchus. Stäbchen 2V

—

t\'" lang, linienför-

mig, Nebenseiten schmäler, an den Enden in eine scharfe dünne
Spitze auslaufend. [Kg. Bacili. Taf. 14. VIH. 2. IX. X. XI.] —
önellwasser.

26. S. IT Ina. Stäbchen tV" lang, genau linienförmig, Neben-
seiten vor der etwas rundlich-stumpfen Spitze verschmälert, [Kg.
Bacili. Taf. 30. Fig. 28. Bacillaria UIna Nitzsch; Frustulia
ITlna Kg. Dec. I. 1. Diatoma parasiticum Ag.t^ Frust, fasciata

Menegh, Ag.? — Synedra Ulna E. Inf. Tafi XVII, Fig. L] —
In süssen Wassern an Algen; auch frei.

/?. S. tergestina. Hauptseiten schwach S-förmig gebo-
gen. [Kg. ]. e. Taf. 4. XXXIII.] — Bei Triest.

87. S. aequalis. Stäbchen iV" lang, linienförmig; Haupt-
seiten an beiden Enden etwas breiter, gerade abgestutzt, Neben-
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Seiten vor den stunipf-zu;2:erundelen Spitzen etwas verschmälert.

[Kg. Bacill. Taf. 14. XIV. — Fiustulia aequalis Kg. Syn.] —
Stellende Wasser bei Weissenfeis.

28. S. niultifasciata. Stäbchen ^\"' lang;, linienfOrniig,

Hauptseiten abf^estutzt, Nebenseiten an den Enden keilförmijr zu-

gespitzt. [Surirella multllasciata Kg. Bacill. Taf. 3. XLVII. —
Frustulia multifasc. Kg. Syn. Fig. 16.] — Wassergräben und
Sümpfe.

29. S. thermalis. Stäbchen öV", i» der Mitte schwael»

eingeschnürt, im übrigen aber wie vorige Art. [Kg. 1. c. Taf.

3. XLVI. — Navicula umbonata und Pinnuhiria thermalis E. —
Cynibella minor Ag."?] In heissen Quellen (Carlsbad!;

30. S. danica. Stäbchen bis tV" la»?, dünn, Hauptseiten

nach beiden Enden zu verdickt und gerade abgestutzt; Nebensei-
ten von der Mitte aus nach beiden Enden erst dünner werdend,
zuletzt aber an der Spitze verdickt und stuu)pf zugerundet. [Kg.
Bacill. Taf. 14. XIII.] — In süssem Wasser der Jütischen

Halbinsel.

31. S. spien dens. Stäbchen bis ^"' lang, Hauptseiten an
beiden Enden verdickt und gerade abgestutzt ; Nebenseiten von
derMilte nach den Enden zu allmählig in eine stumpfliche Spitze

verschmälert. [Kg, Bacill. Taf. 14. XVI. — Frustulia splendens

Kg. Dec. VIII.] — Bäche; an Wasserpflanzen.

32. S. biceps. Stäbchen i— i — i'" lang, von den Haupt-
seiten linienlormig und aligestutzt, von den Nebenseiten bogen-
förmig gekrümmt, linienförmig vor den rundlichen kopfartigeu

Spitzen eingeschnürt. [Kg. Bacill. Taf. 14. XVIII. XXI. —
Exilaria crystallina Kg. Dec. VIII. No. 75.] —

var. /?. recta. [Kg. I. c. Taf. 30. Fig. 29.] — An Zygne-
meen und Conferveen; auch fossil im Lüneburger Lager.

33. S. capitata. Stäbchen i- — i"' lang, linienförmig; Haupt-
seittn an beiden Enden verdickt und abgestutzt; Nebenseiten mit

kopfförniigen fast 3eckigen, etwas zugespitzten Enden. IKg. Ba-
cill. Taf. 14. XIX. 1 — 7. — Alg. Dec. No, 101. (Unter Fragi-

laria pectinalis). — Ehrenbg. Inf. XXL Flg, XXVIII.— Fru-
stulia dilatata Breb.\ — Sümpfe, Gräben.

34. S. sigmoidea. Stäbchen t*— i'"; Hauptseite S-förmig

mit parallelen Rändern, am Ende abgestutzt, an den Rändern
zahnartig quergestreift; Nebenseiten gerade, an den Enden in eine

nicht scharfe Spitze verdünnt. [ Kg. Bacill. Taf. 4. Fig. XXXVL
u. XXXVII. 1— 3. — Bacillaria sigmoidea Nitzsch. — Cyni-

bella sigmoidea Ag. — Sigmatella Nitzschii Kg. Dec. No. 8.

Navicula sigmoidea Ehrenbg.] — Häufig in Gräben besonders

unter Oscillarien. (Niemals angewachsen).

35. S. vermicularis. Stäbchen tV" lang, glatt (nicht

querstreifig), linienförmig und schmal, Hauptseiten abgestutzt und
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S-förmijc frebogeii. iKg, Bacill. Taf, 4. Fig. XXXV. — Fnistu-

lia vermicularis Kg. Syu. Fig. 39.] — An äliiilichen Orten mit

voriger.

36. S. ? Sigma. S(äbciien iV" lang, S-förmig, nacli beiden

Enden ein Avenig verdünnt und abgestutzt, am Rande scbwacli

querstreifig. ih'y. Bacill. Taf. 30. Fig. 14.] — Ostsee bei Ilof-

niannsgave.

<«^+i}^:-) Tabnlarla. .Stähchen gewöhnlicli zu Täfelclien verbunden, au
einem Ende mit einem ausgebreiteten Fusse angewachsen.

37. S. parva. Stäbehen irJ" lang, schmal linienförnng,

glatt, Ilauptseiten abgestutzt, Nebenseiten schmal lanzettförmig.

[Kg, Bacill. Taf. 15. Fig. JX.] — An Callitliamnion Borreri bei

Triest.

38. S. Acus. Stäbchen ^2'" lang, glatt und schlank ; Haupt-
seiten abgestutzt, nach den Enden zu sehr wenig verdünnt, Ne-
benseiten sehr sQjjmal lanzettförmig), [fifir. Bacill. Taf. 15. Vif.]

— Im Hamburger Moor, an Conferven: Binder^

39. S. fa miliaris. Stäbehen 3V'" lang, glatt, zu ausge-
zeichneten Täfelchen, Avelche sich fächerförmig theilen, vereinigt

;

llanptseite in die abgestutzte Spitze schwach verdünnt, Neben-
seiten lanzettförmig und spitz. [Kg. Bacill. Taf. 15. XII.] — Auf
Conferveen bei Cuxhaven,

40. S. mucicola, Stäbchen 5V'" l^ng^ glatt, in Schleim
gehüllt, in geringer Zahl fächerförmig verbunden, an beiden En-
den verdünnt und abgestutzt. [Kg. Bacill. Taf, 14. Fig. V^,] —
Auf Steinen in Bächen bei Nordiiausen.

41. S. GaUiouii. Stäbchen ttt — ¥" lang, mit einem
dicken convexen Fusse angewachsen, linienförmig nach den En-
den zu etwas verdünnt, dann abgestutzt, am Rande zart quer-
gestreift. [Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 43. Ehrenbg. Inf. Taf.

XVII. Fig. II.] — An fädigen Algen der Nordsee.

43. S. barbatula. Stäbche« ^V" la«ig, tafelförmig vereinigt,

genau linienförmig, abgestutzt, an den Spitzen mit einem kleinen

schleimigen Barte; Nebenseiten elliptisch-lanzettförmig, [f^g. Ba-
cill. Taf. 15. X. 4] — Auf Conferven an der Küste von Hel-

goland.

43, S. fasciculata. Stäbclien 4V" lang, tafelförmig ver-

einigt, mit dickem, halbkugeligen Fusse, linienförmig, nach den

abgestutzten Enden verdünnt; Nebenseiten elliptisch-lanzettför-

mig. [Kg. Bacill. Taf. 15. V. Taf. 16. VI. 1, 2. 3. — Dia-

toma fasciculatum Ag.] — An See-Conferven, in der Nordsee.

44. S. tabulata. Stäbchen tV— tV" lang, tafelartig ver-

einigt, mit kurzem Fusse; Hauptseiten breiter, linsenförmig, nach

der abgestutzten Spitze zu ein wenig verdünnt; Nebenseiten mit
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rundlich-stumpfer Spitze, [Kg. Bacill. Taf. 15. Fig. X. 1— 3.— Diatoma tabulaluni A g.] — Nordsee, au Alge»»

45. S. affinis. Stäbclieu ^V'" lang, zu zweien und nur
Iheihveise tafelartig verbunden , oft stialilig geordnet, njit

rundlich erhabenem, dicken FuskSc; von der Hauptseite schlank

linienfönnig, abgestutzt, an den Enden etwas verdünnt; Neben-
seiten schmal lanzettförmig. [Kg. Bacill. Taf. 15. VI. XL Taf.

24. I. 5. — Exilaria fasciculata minor Kg. Actieu. 1836.] —
An Algen im adrialischen Meere.

**ic-;Hi-) Grallutoria. Stähclien auf einem verlängerten, bisweilen
ästigen Fiisse, meist je zwei und zwei vereinigt.

46. S. saxonica. Stäbchen aV" lang, schlank, linienför-

mig; abgestutzt; Nebenseiten schmal lanzettförmig; Fuss etwas
verlängert. [Kg. Bacill. Taf. 15. Fig. XIV, — Exilaria fasci-

culata Kg. Dec. No. 74.] — An Cladophora flavescens im Salz-

see bei Eisleben; auch in der Ostsee bei Flensburg.

47. S. Ehrenbergii. Stäbchen an der #i)itze eines lan-

gen dicken einfachen Fusses kopfförmig vereinigt, nach beiden

Enden allmählig verdünnt und an den Spitzen zugerundet. [Kg*
Bacill. Taf. 11. Fig. VI. — Echinella capitata Ehrenbg. Inf.

Taf. XIX. Fig. III] — Bei Berlin.

48. S, dalmatica. Stäbchen äTj'" läng, einzeln und linien-

förmig, nach beiden rund-abgeslumpften Enden etwas verdünnt;
Fuss anfangs klein, späterhin verlängert und etwas ästig. [Kg.
Bacill. Taf. 12. Fig. IL — An Polysiphonien und Conferveen im
adrialischen Meere.

49. S. superba. Stäbchen iV

—

y'" lang, dick und kräf-

tig, breit linienfönnig, nach den abgestutzten Spitzen zu ein we-
nig verdünnt; Nebenseiten an den Spitzen zugerundet. [K"^. Bacill.

Taf. 15. Fig. XIIL] — An Polysiphonien im adriatischeu Meere.

50. S. crystallina. Stäbchen i— i'" lang, kräftig, im
Trocknen silberglänzend und zart crystallinisch-ilockig, Hauptsei-
ten genau linienförmig, abgestutzt, Nebenseiten schmäler, an den
Spitzen stumpf zugerundet, beide Seiten ohne alle Querstreifen.*)
[A'^, Bacill. Taf. 16. Fig. L — Diatoma crystallinura Ag, Echi-
nella fasciculata Lgb.^ — Ostsee, an Polysiphonien.

51. S. gigantea. Stäbchen \"' lang und drüber, ziemlich

schmal und etwas gedreht, genau linienförmig, abgestutzl, unge-
streift; Nebenseiten sehr schmal an den Spitzen in ein kleines,

verkehrt eiförmiges Köpfchen verdickt. [A'^. Bacill. p. 69. —

^^ In meinem Werke „Die kleselscitalitfen Bacillarien" ist diese
Art, in Folge eines Druckfehlers, als gestreift bezeichnet worden.
Ich hitte daher die Besitzer desselben, die Diagnose S. 69. bei
Syneüru cri/atallina wie folgt zu verbessern: „S. niaxinia, non
striata" etc.



Lobarzewsky in Linn. 1840. Taf. VI. a. b. c.J In» adriatischen

Meere.

**^HHS-»-) Rirnnria. Stähcheu anfangs tafelförmig vereinigt, ZHlet;<t

aber an den ahwecliselnden Pocken sich ein wenig ablösend.

52. S. rumpeiKs. Stäbeheil äV" lan^, sehr schmal linieiiför-

inif!:, an den Enden etwas verdickt und mit den abwechselnden

Ecken zusammenhäng:end. [Kg> Bacill. Taf. 16. Fi;?. VI. 4. 5,]— Brackwasser im Jahdebusen.

IT. Ordnung: 8tomaticae, MundfüJirende.
Mit einer MittelöfFnuns in den Nebenseiten,

a. Einmi'indige. Die MittelöfFnung befindet sich nur in einer

Nebenseite: (Farn. 6. 7.)

b. Doppelmnndiffe. In jeder Nebenseite befindet sich eine

Mittelöffnun.;?: (Farn. 8. 9. 10.}

6. Familie: Cocconeideae. Schildstäbler,

Isolirte, meist mit der g;anzen untern Nebenseite angewachsene

und schmarotzende, schildförmige Körperchen, deren Nebenseiten

entweder elliptisch oder rundlich (selten lanzettförmig mit vorgezo-

gener Spitze^, deren Hauplseiten aber fast immer linienförmig, nie-

mals aber an dem untern Theile eingeknickt erscheinen. Die En-
den der Hauptseiten sind ohne OefFruing.

17. Cocconeis. Schildstäbchen.

Platte, schmalgedrückte Körperchen mit elliptischen Ne-
benseiten, welche mit der ganzen untern Fläche an ihrer Unter-

lage haften.

1. C. pygmaea. Die Körperchen sind ganz glatt, ellip-

tisch, äiö'" lang, äusserlich mit einem unregelmässig gekerbten,

dunkelbraunen Saume umgeben. [Kg, Bacill, Taf. 5. VI. 4.] —
Auf Ceramieen in der Ost- und Nordsee. — (Der Saum ist ver-

brennlich und besteht aus verhärteter Gelinsubstanz).

3. C. molesta. Körperchen tsö— ttö'" lang, länglich-el-

liptisch, sehr dicht gehäuft, ganz glatt, ohne Saum. [Kg. Bacill,

Taf. 5. VII. 1. 2.] — An Callithamnion cruciatum im adriati-

schen Meere.

3. C. Pediculus. Körperchen ^V'" lang, elliptisch, mit

drei Randlinien in der Schale, im Mittelraume sehr zart der

Länge nach lijiiirt; Hauptseite sehr leicht gebogen. [Kg, Bacill.

Taf. 5. Fig. IX. i. — Ehrenbg. Inf. Taf. XXI. Fig. XI. —
Frustulia Lens Breb.] — An Süsswasseralgen,
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/?. salina. Schmäler, am Rande punktirt und sehr zart quer-

8lreifi<r. [Kg. Taf. 5. VIH. 3.] — In schwacliem Salzwasser.

y. minor. Nur ttö— i^ö'" lan»;. [K(f. 1. c. Taf. 3. IX.

Fig. 3. 4.j — An Clartoplrtfra elongata im Salzsee bei Eisleben.

4. C. pumila. Körperchen itö " lan«:, ganz glatt, ein we-
nig gebogen, länglich-elliptisch, ohne Längslinien und ohne Saum.
[Kg. l. c. Taf. 5. IX. 2.] — An Cladophora fracta.

.5. C. depressa. Kftrperchen -W lang, nicht gebogen,

sehr niedergedrückt, elliptisch, am Rande punktartig gestreift.

Kg. 1. c. Taf. 5. VIII. 2.] — An Cladophora fracta bei Spalato.

6. C. nigricans. Körperchen -rws'" lang, schmal elliptisch,

dicht gehäuft, mit 13— 14 Querstreifen und von einem breiten,

schwärzlich braunen, ganzrandigen Saum umgeben. [Kg. 1. c.

Taf. 5. VIII. 8.] — Auf Conf. rigida im adriatischen Meere.

7. C. ob longa. Körperchen ito'" lang, länglich elliptisch,

mit etwas zugeschärften Enden, im innern Raum mit zarten

Längslinien. [Kg^ 1. c. Taf. 5. VIII. 7.] — Auf Conferven in

der Nordsee.

8. C. consociata. Körperclien tIö"' lang, breit elliptisch,

am Rande strahlenfOnnig gestreift, die Streifen punktirt, auf je-

der Seite 13; in der Mitte der Scheibe befindet sich eine hya-
line Längslinie. [Kg. 1. c. Taf. 5. VIII. 6.] — Auf Conf. Linum
in der Nordsee und Ostsee.

9. C. aggregata. Körperchen t5<t"' lang, länglich ellip-

tisch, von einem breiten, dunkeln, gekerbten und geschlitzten

Saum umgeben, am Rande der Schale mit punktirten feinen Strah-

len, in der Mitte mit punktirten Längslinien. [Kjr. Taf. o. VIII.

5.] — Auf Cladophoren in der Ostsee und Nordsee.

10. C. limbata. Körperchen eV" lang, elliptisch, an den
Enden breit zugerundet, mit sehr zarten Längslinien; äusserlich

mit einem sehr breiten fast ganzrandigen Saum umgeben. [A'^.

1. c. Taf. 5. VHI. 9. — Cocconeis nidulans Lobarzewsky. —
Cocc. limbata Ehrenbg.] — Auf Algen im adriatischen Meere.

11. C. undulata. Körperchen äV" lang, elliptisch, die

obere Nebenseite leicht convex, im Innern mit concentrischeu

zarten Wellenlinien gezeichnet, nicht querstreifigr. [Kg. 1. c. Tf»

5. XL ~ Ehrenbg. Inf. Taf. XIV. Fig. IX.] — Auf Cera-
niieen in der Ostsee bei Wismar.

13. C. oceanica. Körperchen sV" lang, rund-elliptisch,

mit zarten und zahlreichen, sehr fein punktirten, geraden Längs-
linien gezeichnet; ohne Querstreifen. [Kg. 1. c. Taf. 5. VI. 5. —
VIII. Fig. 4. — Ehrenbg.] — In der Ost- und Nordsee, im
adriatisciien Meere.

13. C. Placentula. Körperchen 120'" lang, elliptisch,

plan, ohne Querstreifen und Längslinien. [Kg. Taf. 28. Fig.

13. — Ehrenbg. Inf. p. 194. — Amer. Taf. L 1. lo.l —
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Auf Vaucherien uiitl Lemnawurzeln bei Berlin, nach Ehrenher g»

(Ich habe diese Form nach Ehrenberg aufgenommen, sie ist

aber vielleicht identisch mit C» pumila.)

14. C margin ata. Körperchen tV" lang, elliptisch, am
Rande punktirt (^ältere strahlig gestreift), in der Mitte mit Längs-
linien. [Kg, 1. c. Taf. 5. Fig. VI. 1.] — An Seealgen im adria-

tischen Meere.

15. C. Scutellum, Körperchen tV— ^V'" ^^^^^i eiförmig-

elliptisch, mit zart punktirten gekrümmten Querstreifen. {Kg»
I. c. Taf. 5. VI. 3. 6. — Ehrenbg. Inf. Taf. XrV. Fig. VIII.

— An Algen in der Ost- u, Nordsee ujid dem adriatischen Meere.

16. C. adriatica. Körperchen ^\— 4V" lang, elliptisch,

mit punktirten Streifen, welche inwendig quer, am Rande strah-

lijr gestellt sind. \_Kg. 1. c. Taf. 5. VI, 2. 9.] — Im adriatischen

Meere.

17. C. ? Rhombus. Körperchen y\"' lang, gestreift und
rauh, von der Seite schiffchenartig, an beiden Enden plötzlich

spitz. [Ehrenbg, Bericht. 1840. p. 12.] — An der Eibmün-
dung. (Ich kenne diese Art nicht, vermuthe aber, dass sie zur

Gattung Doryphora gehört.)

18. C. Navicula. Körperchen 2V'" lang, gestreift, von

der Seite schiffclienartig eiförmig, vom Rücken schmal linienför-

mig, in der Mitte n»it einer dunkeln Längsfurche. [Ehrenbg.
Ber. 1840. p. 12.^ In der Eibmündung und im baltischen Meere
auf Bacilluria paradoxa: Ehrenberg.

Zweifelhaft ist: Cocconeis punctata Lobarzewsky lAnn.

1840. p. 274. Sie gehört vielleicht zu C. Scutellum oder C.

adriatica,

18. Doryphora. Lanzenstäbchen.

Schnjalgedrückte, von der Nebenseite elliptische lanzettför-

mige Körperchen, welche mit einer Spitze auf einem verbrennli-

chen Fusse befestigt sind.

D. Amphiceros. Die Körperchen sV" lang, mit sehr vor-

gezogenen Spitzen, regelmässig punktirt, die Punkte in Längen-
und Querlinien geordnet. [Kg. Bacill. Taf. 21. IL l.] — Elbe

bei Cuxhaven, an Conferven.

7. Familie: Achnantlieae. Fahnenstäbler,

Körperchen theils einzeln theils in Mehrzahl (bisweilen zu

langen Reihen) verbunden, meist an einer der vier Ecken mit

einem (fadenförmigen) Fusse angewachsen, selten frei 5 die Scha-
len von den Hauptseiten betrachtet: 4seitig, gebogen, unten ein-

geknickt, an den Enden jederseits 2 Oeffnungen, von den Neben-
seiten betrachtet : an den Enden verdünnt oder zugeschärft, die

untere mit einer trichterförmigen Oeffnung, die obere ohne diese.

6
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19. A c h n a 11 1 h i d i u m. Kniesfnbcheii.

Veieiiizelle und /-u zweien veibuudene, freie, (nicht ange-
wachsene) Körperclien, w^elche von der Hauptseite knieförniig

g^eho^en erscheinen.

1) A, microcephalum. Läng:e bis t4ö"S Nebenseifen

lanzettförmig:, an beiden Enden mit einem runden Köpfchen. \^Kg,

BacilU Taf. 3. Fig. XIII. XIX.] — In Gräben, unter Schaum
und Schlamm.

8. A. delicatulum. Länge ttö'"; Nebenseiten bauchig,

mit vorgezogenen Spitzen. [A'^. Bacill. Taf. 3. Fig. XXI,J —
Auf Wangeronge in Pfützen.

30. Achnanthes. Fahnenstäbchen,

Die Hauptselten der Körperchen stärker entwickelt als die

Nebenseiten, jene viereckig, an einer Ecke an dem stielförmigCM

Fusse befestigt.

^') ohne Onerstreifen am Rande der Schalen.

1) A. minutissima. Körperchen äiö— 200'" lang, mit lan-

zettförmigen Nebenseiten und einem kurzen zarten Stiel. [A'^.

Bacill. Taf. 13. IL c. Taf. 14. IV. 2. b. XXL S. — Syn.

Diät. Fig. 54. — ej. Alg. Dec. No. 75. — Ehrenbg, Inf. Taf.

XX. Fig. V.] — An verschiedenen Algen in süssen Gewässern.
(In meinem eben cilirten Werke ist durch einen Druckfehler S*

75. Taf. XXL statt Taf. 14. Fig. XXL ?. angeführt).

2. A. exilis. Körperchen tö— tV"' lang, schmal gedrückt,

mit scharfen Ecken, Nebenseifen lanzettförmig zugespitzt; Stiel

etwas verlängert und dünn. [Ajf- '• c, Taf. 21. Fig. IV. —
Alg. Dec. IL No. 12. — Syn. Diät. Fig. 53. — Ehrenbg. Inf.

Taf. XX. Fig. IV.] — An Conferveen in süssem Was.ser.

3. A. parvula. Körperchen bis tsö'" lang, etwas breit, fast

gar nicht gekrümmt, mit stumpfen Ecken, Nebenseiteii länglich

elliptisch und stumpf; Stiel dick, bisweilen etwas verlängert, [hff,

Bacill. Taf. 21. Fig. V.] — An Ulven im Jahdebuscn: Kochl
(No. ar.)

^''0 mit Querslreifen am Hände.

4. A. pachypus. Körperchen 7^^'" la"», fa-'^t halb so

Ireit, etwas gekrümmt, sehr zart quer gestreift, Hauptseiten an

den Ecken abgestumpft, Nebenseiten lanzettförmig-elliptisch; Stiel-

chen dick uud sehr kura. [Kg. I.e. Taf. 21. IL 3. — Montagne.
Fl, Boliv, p. 1. — Ehrenbg, Amer. Taf. I. IL (nicht gut

gelungen!)] — An Confei-ven bei Cuxhaven.

ö. A. multiarticulata. Länge bis ^V'i Körperchen oft

zu 10 und mehreren dicht verbunden, mit deutlichem, doch zar-
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teil Querstreifchen; Ifauptseilen an den Enden js^erade abgestutzt
mit ein weni«: stumpfen Ecken; Nebenseiten elliptisch-lanzettför-

mig;; Stielchcn kurz und dick. [K^g. 1. c. Taf. 30. VIII. —
A g, Consp. p. 89.] — An Conferveen bei Triest.

6. A. subsessilis. Länjre sV—4V'", Breite i

—

\ der Länge,
Körperchen meist zu zweien verbunden, Hauptseiten ziemlich
scharfeckig, Nebenseiten länglich an den Enden zugerundet;
Stiel unmerklich. [Kg, 1. c. Taf. SO. IV. — ej. Dec. Alg. No.
42. — Ehrenbg. Inf. Taf. XX. Fig. ITI. — A. turgens Ehrenbg.
Amer. 121.] — An Rliizoctonium salinum am Salzsee bei Eis-
leben.

7. A. intermedia. Länge bis aV", Breite J— i der Länge,
Körperchen zu 2— 4 verbunden; Hauptseiten stumpfeckig; et-

was gerade, Nebenseiten fast linienförmig mit keilförmig zuge-
echärften Spitzen; Stiel deutlich, kurz und dünn. [Kg. 1. c. Taf.

20. VI. — Alg. Dec. No. 2).] — An Enteromorpha intestinalis.

8. A. ventricosa. Länge ttö— '5'", Breite 5

—

i der
Länge; Körperchen zu 8— 6 verbunden; Hauptseiten fast gerade,
Ptumpfeckig; Nebenseiten elliptisch-lanzettförmig; fast rhombisch;
Stiel kurz und dick. [Kg. 1. c. Taf. 20. VII. Achn. rhomboides
Ehrenbg.^] — Nordsee, an Conferveen.

9. A, salina. Länge 5^0

—

tV", Breite l— | der Länge,
Körperchen stumpfeckig, zu 2 bis zahlreich verbunden, in der
Mitte knieförmig gebogen und unten ausgeschnitten; Nebenseiten
breit linienförmig, an den Enden keilförmig zugeschärft; Quer-
etreifen punctirt, auf tüö'" 13. Stiel sehr kurz und dick. [Kg.
I. c. Taf. 20. V. Fragilaria salina Ag. Linn. 1S33. p. 72. —
Achn. brevipes salina und fragilariaeformls Kg, Syn. — Dec.
VIII. No. 77. 78. — Ag. — Achn. brevipes Ehrenbg. Inf.

Taf. XX. Fig. II.] — In Salz(juellen und Salzsümpfen (Artern!

Dürrenberg, Göttingen). — Die innere gonimische Substanz zieht

sich oft in Kugeln zusammen.

10. A. brevipes. Länge bis ts'", Breite 7

—

i der Länge;
Körperchen einzeln, oder höchstens zu zweien vereinigt, Haupt-
seite oberhalb mit hoch convexem Rücken, unterhalb in der Mitte

lief ausgeschnitten, an den Ecken sehr stumpf zugerundet; Quer-
streifen sehr fein gezähnelt, auf rho'" lö; Nebenseiten länglich,

an den Enden plötzlich und kurz zugespitzt; Stiel kurz und dick

(biswf*i!en auch feiilend, und dann liegen die Sclialen frei zwi-
schen andern Algen^. [Kg. 1. c. Taf. 20. IX. — Echinelia sti-

pilata Lgb. — Achn. brevipes Kg. Grer.; Fl. dan.] - Ostsee,

au Polysiphonien.

11. A. longipes. Länge -»V— iV", Breite ?— f der Länge
Körperchen meist zu zweien verbunden, Hauptseiten oben con-

vex, unten in der Mitte ausgeschnitten, mit zugerundeten Ecken

.

Nebenseiten elliptisch-länglich, mit stumpfen Spitzen
;

Querslrei-

fen 10 auf t^'": Stiel dick und lang. [Kg. 1. c. 'J'af. '^0. Fig.
6*
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Conf. stipitata E. Bot. 2488. — Acliii. lon^ipes Ay. — Ehrenbg,
Inf. Taf. XX. Fi;»: I-l — Ost- u. Nordsee, adrialisclios Meer, an

verschiedenen Algen.

12. A. Carmichaeli i. Länge bis yV'^', Breite \— i der

I^änge; Querstreifen 12 auf jh>"'; f^t\e\ sehr lang! iin Uebrigen

wie vorige Art. [hg. 1. c. 'I'af. 20. U. — Grev, Hnrvey.] —
Im adriatischen Meere an Ceramieen ! walirscheinlich auch in der

JVordsee.

21. € ym b s i r a, Fahneu lieftchen.

Die einzelnen oder zweijochigen Körperchen wie bei vori-

ger Galtung, aber durch weiche verbremiliche Stielchen an ihren

Enden kettenförmig verbunden,

C» Agardhii. Körperchen ^ö'"— ^t'" la»?; schmal, gebo-
gen, an den Rändern gestreift, die Enden zugerundet; StielcheM

sehr kurz. [^.^. '. c Taf. 20 Fig. Il(. — Achnanthes serrala

A g,] — An Öeealgen im adriatischen Meere, selten!

8. Familie: Cymbelleae. Kahnsfähler.

Schale ungleich vierseitig, (trapezoidisch), kahnförmlg oder

mondsichelarlig; die Miltelöffnung in beiden Nebensciten, aber
mehr nach der schmalen Seite zu in der Nähe des Randes; Eiiä-

öffnungen in den Nebenseiten deutlich,

22. Cymhella. KaJinsfabelten.

Die Körperchen frei, einzeln, oder höchstens zu zweien
verbunden; Nebenseiten mit ungleichem Rande; die eine Haupt-
iseite breiter als die andere.

1. Cjmbella Ehrenbergii. Die einzelnen Körj)erchen bis

tV" lang, Nebenseiten unsymmetrisch, breit lanzettförmig, mit vor-

gezogenen, stumpfen Spitzen und punktirten oder körnigen Quer-
streifen, wovon 12 auf toö'" kommen. iKg. Bacül. Taf. 6. Fig.

XI. — Navicula iuaequalis Ehrenbg. Inf. Taf. XIII. Fig. XVIII.]
— In Gräben.

S. C. cuspidata. Körperchen ^/'S länglich elliptisch, mit

vorgezogenen etwas schärfern Spitzen; Querstreifen sehr zart, auf

f^'" 16— 18. [Kg. 1. c. Taf. 3. Fig. XL.] — Lüneburger Heide.

3. C. obtusiuscula. Körperchen a'ö'" lang, elliptisch -lan-

7etlförn)ig, Spitzen nicht vorgezogen, etwas stumpf; QuerstreifeH

zart, auf rW 18—20. [Kg. l c. Taf. 3. Fig. LXVHL]

—

Regenpfülzen auf Wangerooge.
4. C. gastroides. Körperchen 2?— ^V'" la"?:i etwas mond-

sichelartig, in der Mitte verdickt, nach beiden Enden verdünnt,

an den Spitzen stumpf; Querstreifen körnig, in -Aö'" H— 12.

[Kg. 1. c. Taf. 6. Fg. IV. b. — Frust, gastroides [Kg. Syn, Diät*
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Fiff. 9.] — Variirt mit breit abfrestutzten Enden. [Kg. Bacill. Taf. G.

Fljr. IV. a. Bacillaria lulva Kg. Öynops. Fig. 8.] — Nitzsch.
— In Gräben, Teichen.

5. C. niaculata. Körperchen tV" lang-, mondsiclielartijsc, an

beiden Enden verdünnt, stumpf; grössere llauptseite elliptisch und

abgestutzt; Querstreileii zart, in tüö'" 12—13 [Kg. Bacill. Taf.

6. II. a. U. b. Taf. 29. Fig. 3:^. — Frustulia inaculata Kg. Alg.

Dec. No. 85. »Svnops, Dia(. Fig. 4. — Coccoiienia Lunula Eh-
reiibg. Amer Taf. I. I. !5. II 39,] — Gräben.

6. C. helvetica. Körperchen 2^-— »V" lang, ungleichsei-

tig, schlank, in der Mitte bauchig, nach den Enden zu verdünnt,

mit etwas stumpfen Spitzen; grössere Hauptseite länglich, nach

der Mitte allmählig breiter werdend, an den Spitzen abgestutzt;

Querstreifen zart und sehr schön granulirt, in jW 13— 14, [i<g.

Bacill, Taf. 6. Fig. XIH.] — Alpengewässer.

7. C. gracilis. Körperchen j\— sV" lang, schlank und

mondsichelavtig, nach beiden Enden zu verdünnt, mit etwas ge-

schärften Spitzen; grössere llauptseite schmal und länglich, mit

rundlich abgestulzten Spitzen; Querstreifen sehr zart, in tü/"
17, [A'</. 1. c, Taf. 6. Fig. IX. — Cocconema gracile Eh-
renbg.^] — Alpengevvässer bei Thun und Triest.

8. C. affin is. Körperchen ^V'" lang, mit einem erhöheten

Rücken, grössern und hellen Endöflfnungen; grössere Hauptseite

elliptisch- länglich; Querstreifen deutlich, in t^ö'" 19- [.Kg. I.e.

Taf- 6, Fig. XV. — Cocconema Fusidium Ehrenbg,^ - Cjm-
bella ventricosa Breb.l — Gräben.

9. C. ventricosa. Körperchen ^V'" lanT, an beiden En-
den etwas stumpf, an einem Rande init erhabenem runden Hö-
cker, am andern geradlinig; ITauptseiten länglich, abgestutzt.

Querstreifen fast unsichtbar. [Kg. 1. c. Taf. 6, Fig. XVI. —
Frust, ventricosa Kg. S311.] — Quellwasser.

10. C. excisa. Körperchen tö'" lang, mit einem hohen

convexen Rücken, der andere Rand in der Mitte ausgeschnitten,

Spitzen hervorgezogen, leicht zurückgebogen, stumpf; Querstrei-

fen in T^ö'" 16. [Kg. Bacill. Taf. 6. XVII,] — Unter Oscilla-

rien in Bächen bei Triest.

11. C. Pediculus. Körperchen tsö— iW, ganz glatt,

schmarotzend, mit convexem Rücken und etwas concaveni

Bauche; Spitzen etwas scharf; llauptseite elliptisch, abgestutzt.

[Kg. 1. c. Taf, 5. Fig VIII. 1. Taf. 6. VII.] — Auf Conferveu

und Synedren in Teichen und Quellen.

12. C? flexella. Körperchen 5*5'" lang, ganz glatt, von

den Nebenseiten elliptisch, schwach S-förmig, mit wenig vorge-

zogenen stumpfen Spitzen und centraler MittelöfFnung; Hauptsei-

ten knieförmig gebogen, mit concavem ausgeschnittenen Bauche
und convexem Rücken, an den Spitzen abgestutzt. [Kg. 1. c.

Taf. 4. XIV. Taf. 6, VIII.] — Quellwasser in der Schweiz.
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23. Cocconenia, Slielkähnchen.

Die einzelnen Kftrperehen ganz wie Cymbella, aber mit

einem Ende auf einem ;?allertartigen, einfachen, oder auf gespal-

tenen Slielciien befestigt,

1. 0. Cistula. Die kieselschaligen Knrperehen 3^

—

ts"
lang, Breite fast i der Länge, mondsicIieHöiinig, und etwas an
den Spitzen geschärft, Hauptseite iäugiich elliptisch und stumpf;

'

Querstreifen 12 auf t^ö'"; Stiel dünn und v^erlängert, meist ein-

lach, [/fjr. Bacill. Taf. 6. I. — Ehrbg. — Gomphonema Sim-
plex Kg."] — In Gräben an Conferveen.

3» C. gibbum. Körperchen sV'" ^^^^S-, halbelliptisch, mit

vorgezogener, abgestutzter Spitze, sehr zarten Querstreifen und
dichotomischen, verlängerten, etwas dicken Stielen» [Kg. 1. c.

Taf. 6, Fig. VI. — E/irenbg, Inf. Taf. XIX. Fig. IX.]'— Iii

Gräben, selten!

3. C. cymbi forme. Bildet gallertartige oder schleimige

formlose Massen, welche aus sehr feinen und schwierig sicht-

baren, verworrenen, fadenförmigen Stielen bestehen, zwischen
welchen die kieselschaligen, schlanken, kahnrormiffen Körpercheu
(von tV— 3-'ü"' Länge) zerstreut liegen. Querstreifen derselben

zart, in -xh"' 16. ^Kg. 1. c. Taf. 6. Fig. XIL — Ehrenbg.
Inf. Taf. XIX. Fig. VIII. — Fruslulia cymbiformis Kg. Syn. Fig.

10. Frust, coffeaeformis Kg. Dec. No. 11. — Cymbophora ful-

va Breb,] — In Teichen, Gräben (schwimmend).
4. C lanceolatum. Körperchen xV" lang, halbirt-lan-

zettförmig; Ilauptseite lanzettförmig, abgestutzt; Querstreifen sehr

dicht; Stiel dichotomisch und an der Basis der Aeste gegliedert,

[/vj,, I. c. Taf. 6. IIL — Ehrenbg. Taf. XIX. VI.]— Gräben.

5. C. Boeckii. Körperchen xa'" laug, lanzettförmig u. kräf-

tig, an den Spitzen etwas stumpf; Querstreifen in xo^'" 10 — 11.

[Kg. 1. e. Taf. 6. V. — Ehrenbg. Inf. Taf. XIX. Fig. V. —

-

Gomphonema lanceolatum Ag.^ — Ostsee bei Wismar.

24. Syneyclia. Kreiskähiichen,

Kahnförmige Körperchen sind in Mehrzahl mit ihren Ne-
benseiten zu einem geschlossenen Kreise verbunden und von ei-

ner gemeinschaftlichen formlosen
,

gallertartigen Gelinsubstanz

eingehüllt.

1. S. Salpa. Körpercheu halbeiförmig, ganz glatt, oft zu

6 verbunden und kurze Röhrchen oder Ringe bildend; die in-

nere Substanz grün gefärbt. [Ehrenbg. Inf. XX. Fig. XI. Kg.

Bacill. Taf. 33. IL] — Als grünlicher Schleim an Fucis bei

Wismar.

3. S. quaternaria. Körperchen zu zweien oder vieren

vereinigt, inwendig goldgelb oder fuchsrolh. Länge rV". [£Ä-
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renbg. Ber. 1840. p. 83. Kg. Bacill. p. 81.] — In der Elb-

luündung bei Cuxhaven.

85. E n c y n e m a. Röhrenkähnchen.

Kall IIform jf::e, quergestreifte Körperchen sind mit ihren

•Spitzen an einander geroihet und diese Reihen sind von einer

weichen, grallertartigen und verhrennlichen Röhre umgehen.

1. Enc. paradoxum. Die Röhren einzeln fadenförniijä:,

gekrümmt und astlos; die Körperchen -s\"' lang, mit zugespitz-

ten Nebenseiten. [Kg. Bacill. Taf. 33. Fig. I. — Synops. Diät.

Fig. 73. — Gloeonema paradoxum Ekrenbg.] — Au Algen in

ßüsswassergräben.

8. Enc. prost ratum. Die Röhren bilden eine dichte gal-

lertartige Masse; die einzelnen Körperchen sind nur ^'" lang,

etwas stumpf, an den Nebeii-seiten nicht zugespitzt. [Kg.. 1. c.

Taf. 85. Fig. VII. — Moiiema prostratrum Berk. Glean. Tab.

4. Fig. 3. — Schizonema prostratrum Grev. Schizonema cespitula

Suhr.] — An Wassermühlen in Jütland: v. Suhr!

9. Familie: Gomphonemeae. Keilstähler,

Schalen 4seitig mit keilförmigen Hauplseiten; Nebenseiten
nach unten verdünnt, in der Mitte einer jeden befindet sich eine

OefFnung. EndöfFnungen zwei in jeder Spitze der Ilauptseiten.

85. S p h e n e 1 1 a. Keilstäbchen,

Körperchen frei, nicht angewachsen, nicht gestielt.

1. Sph. glacialis. Länge ttö'"; Nebenseiten lanzettför-

mig, sehr zart querstreifig. \Kg. BacilL Taf. 3. XVI.] — Un-
ter Conferven in Gletscherwassern.

3. Sph. vulgaris. Länge ?V" Nebenseiten mit sehr stum-
pfen Spitzen,, in der Milte etwas bauchig, zart querstreifig. [Kg.
1. c. Taf. 7. XII.] — Gräben. (Bewegt sich.)

3. Sph. obtusata. Länge tV"; Nebenseiten über der
Mitte bauchig, ganz glatt, die beiden Felden zugerundet stumpf.

[Kg. 1. c. Taf. 9. L] — Gräben.

4. Sph. angustata. Länge bis ^'"; schlank, fächerartig

verbunden; Hauptseiten schmal keil-linienförmig; Nebeiiseiten

ganz glatt, am obern Ende sehr stumpf, am untern weniger
stumpf, über der Mitte schwaci» erweite^it. [Kg. 1. c. Taf. 8.

IV.] — Auf Steinen in Bächen.

5. Sph. rostellata. Länge -ss— e'ö"'; einzeln, ganz glatt,

Hauptseiten breit keilförmig; Nebenseiten in der Mitte etw^as bau-
cliig, an beiden Endeu zugespitzt. [Kg. i. c. Taf. 9. III.] - -

In Gräbeu.
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ß. elongnta. Ist grösser («'ö— a'V" Janjr) und die Nebensei-
ten haben mehr hervorgrezosene und etwas stumpfe Spitzen. [Kg.
I. c. Taf. 9. 11.] — In Gräben.

36. G m p h n e m a. Keilfaden .

Körperchen wie in voriger Gattung, aber festsitzend und
gestielt; die Stiele weich und verbreinilich.

1. G. exiguum. Körperchen xW" lang, ganz glatt, Ne-
benseiten laiizettförmig; Stiel etwas dick und meist ästig. {.Kg.

Bacill. Taf. 30. Fig. 58.] — An Ectocarpus im Flensburger
Meerbusen,

3. G. tenelluni» Körperchen itö'" lang, ganz glatt; Ne-
benseiten schmal, verkehrt eilanzettförinig; Stielchen kurz und
einfach. [Kg. I. c. Taf. 8. Fig. VIIl. b. — Taf. 14, Fig. VII.

5, 6.] — An Cladophora fracta in Bächen und Flüssen.

3. G. micropus. Körperchen tö'" lang, ganz glatt, Hauptsei-
ten schmal keilförmig, Nebenseiten verkehrt eiförmig, länglich

;

Stiel fast unmerklich. [Kg. 1. c. Taf. 8. Fig. 13.] — Auf einer

Vaucheria bei Nordhausen.
4. G. angustatum. Körperchen eV" lang, glalt, keil-linien-

förmig; Nebenseiten verkehrt ei-lanzettförmig; Stiele verlängert;
in eine gallertartige Masse verwirrt und schwer erkennbar. [A:^.

I.e. Taf. 7. XIV. — Ag. — Leiblein.] — In Wasserbehältern.
5. G. digitatum. Körperchen jW" lang, ganz glatt, li-

nien-keilförmig und fächerförmig verbunden; Stiel einfach, ober-
wärts verdickt. [Kg. 1. c. Taf. 31. II. 3.] — An Conferven
bei Cuxhaven in der Eibmündung.

6. G. telographicum. Körperchen t^ö'" lang, ganz glatt,

schlank, keilförmig, an der Basis zugeschärft, am obern verdick-
ten Ende des einfachen Stieles doldenartig gehäuft. [Kg. 1. c,

Taf. 8, IX.] — Helgoland; auf einer Conferva.

7. G. abbreviatum. Körperchen^— tV" 'ang, breit keil-

förmig, fächerartig verbunden, ganz glatt; Nebenseiten verkehrt
eiförmig, an der Spitze stumpf zugerundet; Stielchen etwas dick.

[Kg. 1. e. Taf. 8. Fig. V. VI. VIII. a. Taf. 14. Fig. I. 3. IV.
3. c. d. e.] —

ß. brevipes. Stiel sehr kurz. [Kg. 1. c. Taf. 8. V. Gomph.
abbreviatum Ag. — Licmophora minuta Kg. Dec. No. 33, —
G. brevipes Kg. Sjn. Fig. 47. — Echinella? abbreviata E. Inf.

Taf. XIX. Fig. IV.]

ß. longipes. Stiel verlängert und ästig. [Kg. Bacill. Taf,

8. Fig. VIII. a. Taf. 14. I. 2. — IV. 2. c. d. e. — G. pachy-
cladum Breb.s G. rotundatum E, Inf. Taf. XVIII. Fig. VII.]—
Ueberall an Süsswasseralgen.

8. G. olivaceum. Körperchen is'" lang, breit keilförmig,

querstreifig; Nebenseiten verkehrt eilanzettförmig ; Stiele zu
einer gallertartigen Masse verworren, in welcher die Körper-
chen liegen. [Kg, 1. c. Taf, 7. Fig. XIII. XV. — Echinella
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olivac. Lgb, — Meridion veniaJe Ag, — Fruslulla (Splienella)

olivacea Kg. Gomphojjema I.eibleini A g. — Kg. Syn. Fig;. 46.— Gomph. g:emiiiatum Kg. Dec. No. 13. — Gomphonema Berke-
ley! Grev. — In Bächen.

9. G. curvatuni. Körperchen eV— sV", ganz glatt, von
der Hauptseite keiifönnig und gekrümmt; Nebenseiten verkehrt
ei-lanzettförmig.

ci. aqualicnm. Körperchen gedrungener, in Mehrzahl zu-
sammengehäuft, bisweilen fächerförmig verbunden; Stielchen sehr
kurz, bisweilen fehlend» [Kg. l. c Taf» 8. Fig. II. — Syn,
Diät. Fig. 51.] —An verschiedenen Algen in süssen Gewässern.

ß. saliimm. Körperchen schlank, einzeln; Stielchen verlän-
gertr [Kg. 1. c. Taf. 8. Fig. I. — G. minulis&imum Kg. Syn.
Fig. 43. Dec. No. 76. — Efirenbg. — Ralfs.] — An Algen
im Mansfelder Salzsee.

y. marinmn. Körperchen grösser und etwas dicker, Stiel-

chen dicker und etwas ästig. [Kg. 1. c. Taf. 9. HI.] — In der
Nord- und Ostsee.

10. G. subramosum. Körperchen gV" lang, keilförmig,

unten spitz; Nebenseiten verkehrt eiförmig; Stiel verlängert, sehr
dünn und etwas ästig. [Kg. 1. c. Taf. 8. XV. G. oculatum
Kg. — G. septatuni und subramosum Ag. — G. discolor und
clavatum E hrenbg.] — Süsse Wasser.

11. G« dichotomum. Körpercheii jV'" lang, schlank, li-

nienartig- keilförmig, am Rande (juerstreifig; Nebenseiten schmal
lanzettförmig mit stumpfen Spitzen. Variirt:

a, mit langen dichotomischen Stielen. [Kg. 1. c. Taf. 8, P'ig.

XIV. — ej. Synops. Diät. Fig. 48. — Ralfs. — G. gracile

E hrenbg. Inf. Taf. XVIII. Fig. III.]

ß. Körperchen fa.st ungestielt. UCg. I. c. Taf. 13. Fig. I.

6. — Exilaria truncata Kg. Syn. Fig. 39,]

An Conferven in süssen Wassern.
13. G. capitatum. Körperchen ^V" lang, etwas kräftig;

Nebenseiten an der Basis verdünnt, in der Mitte erweitert, an
der vorgezogenen Spitze breit zugerundet, sonst querstreifig;

Stiel verlängert, dicholomisch und gegliedert. [f^g. U c. Taf.

16. Flg. 11. — Taf. 21. Fig. XIII. — G, capitatum E. Inf.

Taf. XVIII. Fig. II.]

ß. majus. Länge äV"? sonst wie vorige Form. [Kg. I. c.

Taf. 13. I. 4. a. b.] — Beide an Süsswasseralgen.
13, G, constrictum. Körperchen 4V'" lang, etwas kräf-

tig, gestreift; Nebenseiten unterwärts verdünnt, etwas spitz, in

der Mitte bauchig, oberwärts zu einem kurzen Hals eingeschnürt,

am Ende mit einem breiten rundlichen Köpfchen; Stiel späterhin

verlängert und ästig. [Kg. 1. c, Taf. 13. Fig. I. 1. 2. 3. —
Fig. IV. — G. constrictum E hrenbg. G. truncatum und para-
doxum E. — G. pohliaeforme Kg. Dec. No. 25. G. subramosum ej.

No, 152. (^rait G. acuminatum gemischt), — An Süsswasseralgen.
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14. G.? contractu m. Körperclien T20'" lang:, nach unteu'

verdünnt, in der Mitte eing:esehnürt, oben mit einem breiten run-

den Köpfchen; Stiel einfach, kurz, wenig bemerkiicli, (gewöhn-
lich mehrere Körperchen tragend). [Kg. 1. c. Taf. 14. XXI. 3.]— An einem Zygnema bei Asciiersleben.

15. G. acuminatum. Körperchen ru'" lang, schlank und
tjuerstreifig, Nebenseiten unterwärts sehr verdümit und spitz, in

der Mitte bauchig, überwiirts mit sehr eingeschnürtem Hals und
einem breiten stacheLspitzigen Köpfchen [^'^. 1. c. 'l'al^ 13. I.

7. — Fig. III. — Ehrenbg. Inf. Taf. XVIII. Fig. IV. — G.

Clavus Breb. — Licmophora minuta Ag,^ (nach Ralfs) G.

ininutum Ralfsß — An Süsswasseralgen.

16. G. intricatum. Kürperchen 3V*" lang, schlank;

Hauptseiten lang keilförmig; Nebenseiten quergestreift, in der

Mitte angeschwollen, nach beiden Enden zu fast gleichmässig

verdünnt, schmal und stumpf; Stiele etwas steif, dichotomisch,

lang, sehr verwirrt und schleimig. (J^g. 1. c. Taf. 9. IV.] — In

kleinen Wasserpfutzen eines Gypsfelsens bei Nordhausen.

17. G. Augur. Körperclien äV" lang, NebenseHen nach
oben erweitert, am Ende mit einem Slachelspitzchen. [Kg^ I. c.

Taf. 29. Fig. 74. — Ehrenbg. — G. cristatum Ralfs.^ —
Unter Diatomeen vom Harze.

10. Familie: Naviculeae. Schiffchenstäbler*

Die Seiten der Schalen sind nach beiden Enden zu gleich-

mässig und symmetrisch geformt, in ihrer Mitte und an iliren

beiden Enden befin(iet sicli eine OelFnung. Die Hauptseiteu sind

meist linienförmig und an den Enden gerade abgestutzt. Die

Körperchen sind entweder frei und kommen häufig vereinzelt vor

(Nav. liberae), oder sie sind in gallertartige oder häutige Röh-
ren eingeschlossen, welche bisweilen wieder zu moos- oder baunj-

artigen knorpeligen steifen Stämmchen verbunden sind (Schizo-

newieae).

a. Naviculeae liberae. Die Körperclien sind nackt und frei.

27. Navicula. Schiffchenstäbchen,

Die Schalen rechtwinkelig vierseitig. Mittel- und EndöflF-

nungen deutlich.

^0 lanzetlförniijje und schmale Formen.

1. N. Subula. Länge -i\y"'; linienlanzettförmig, etwas spitz,

der Länge nach liniirt. [Kg. Bacill. Taf. 30. Fig. 19.] — Dä-
nische Küsten der Ostsee.

2. N. Velox. Länge eV"» elliptisch -lanzettförmig, spitz,

ungestreift. [Kg. I. c. Taf. 3. Fig. LXVL — Nav. oblouga £.]

Begenpfützen auf Wangerooge.
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3. N. g:racilis. Länia^e äV"; lanzettförmig, schlank, spitz;

zart g:eslreift, Haup( selten linienförmig, an den Enden abji^estutKt,

in der Mitte etwas erweitert. l^g. l. c. Taf. 3. XLVIM. Taf.

30. Fiff. 57. — Ehrenbg. Inf. i'af. XIIL Fig. II. — Baciliaria

palea Nitzsch. — Frustulia avenacea Breb. — Gräben und

Sümpfe.
4. N. viridula. Länge -h— Ä'"} ungestreift, lanzettför-

mig, mit etAvas hervorgezogenen, stumpfen Spitzen; Mauptseiten

wie bei voriger. [Kg. \. c. Taf. 30. Fig. 47. Taf. 4. X. XV.—
Breb, (nicht Ehrenbg,)] — In Sümpfen.

5. N. radiosa. Länge tö"'5 lanzettförmig, schlank und

spitz, mit strahlig gestellten deutlichen Raiidstreifen, wovon 15

— 18 in T^'". IKg, 1. c. Taf. 4. Fig. XXIII.] In Süsswas-
sergräben.

6. N. serians. Länge äV"; ungestreift, etwas dick, Ne-
benseiten lanzettförmig, spitz, der Länge nach liniirt; Hauptsei-

ten breit linienförmig, abgestutzt, mit stumpfen FiCken. [Kjr. 1.

c. Taf. 30. Fig. 23, — Taf. 28. Fig. 43. — Brebisson, —
Nav. lineolata Ehrenbg.] — In Moorgräben, selten.

7. N. Meleagris. Länge ^V"'; etwas dick-, Hauptseiteti

breit linienförmig; Nebenseiten lanzettförmig zugespitzt, am Rande
mit dicht und elegant punktirten Längsreihen, in der Mitte mit

ßchr zarten und feinen Längslinien. [Kg. 1. c. Taf, 30, Fig. 37.]

— An der Küste von Jütland in der Ostsee.

8. N. Oxyphyllum. Länge tV"; lanzettförmig, sehrdurch-

sichtig und glasartig, glatt und ungestreift; Mittelöffnung nicht

bemerkbar. [/r</, Bacill. Taf. 30. Fig. 17.] — Ostsee bei Flensburg.

9. N. Ehrenbergii. Länge äV; lanzettförmig, zart und

slrahlenartig gestreift, mit etwas scharfen Spitzen. [Kg, I. c.

Taf. 3, Fig. XXXVni. — Navic. lanceolata Ehrenbg. (nee

Kg.y] — In süssen Wassern,

10. N. vulpina. Länge ^V; etwas kräftig; Ilauptseiten breit

linienförmig, am Rande punktirt; Nebenseiten spitz, lanzettförmig

(ob gestreift?^ [Kg, 1, c. Taf. 3. XLIIL] — Süsswassergräben.

11. N. Cari. Länge gV"; ungestreift, lanzettförmig, schlank,

von beiden Seiten spitz; Mittelöffnung rund, [Ehrenbg, Inf.

p, 179.] — Im Casseler Polirschiefer.

12. N. carinata. Länge tV}'" lanzettförmig, Hauptseiten

linienförmig, mit breitem Rückenkiel. [Ehrenbg. Bericht. I840.p.

18.] — Im bituminösen Blättertripel vom Geistinger Busch am Rhein.

13. N. latiuscula. Länge äV"; ungestreift, Hauptseiten

länglich aber sehr breit, gerade abgestutzt; Nebenseiten lanzett-

förmig-elliptisch, etwas stumpf. [Kg, I. c. Taf. 5 XL,] — Süsse

Wasser in der Schweiz.

14. N. mutica. Länge rk — liö"; ungestreift; Neben-

seiten lanzettförmig-elliptisch, mit sehr deutlichen EndöfFnungen

und einer Mittelöffnung. [Kg, \. c. Taf, 3. XXXH.] — Regeii-

pfützen auf Wangerooge.
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15. N. appeiidiculata. Länge /u'"— jV'"» ungestreift,

Nebenselten länglich, in der Mitte erweitert, Spitze hervorgezo-

gen uiui rund; Hauptseiten länglich und abge>stntzt. [/i </. 1. c. Taf.3.

XXA^III. Taf. 4, I. 3. Taf. 5. V. — Frust, appendiculata Ag.] —
In Gräben *, auch in heissen Quellen,

16. N. Jürgen Sil, Länge sV"; ungestreift^ Ilauptseiten

breit linienförniig und abgestutzt*, Nebenseiten elliptisch -lanzett-

lonnig, an den Enden stumpf; Mittelüftnung nicht erkennbar, [Kg.

1. c. Taf. 3. VIII.] — »Salzige Regenpfiitzen auf Wangerooge.
17. N. Brebissonii. Länge ^j'"; ungestreift, stark,

Ilauptseiten breit linienförniig und abgestutzt; Nebenseiten läng-

lich elliptisch, an den Spitzen rund abgestumpft; MittelOffnung

sehr deutlich. [Kg. I.e. Taf. 3. XLIX. Taf. 30. Fig. 39,— Navic,
bipunctata Bory\ Frustulia bipunclata Breb.'] — .Süsse Wasser,

18. N. Pupula. Länge Vs'"; ungestreift, Nebenseiten läng-

lich elliptisch, mit etwas hervorgezogenen breit abgerundeten
Spitzen. [Kg. 1. c. Taf. 3. Fig, 40.] — Süsse Wasser.

19. N. acuta. Länge 4V— T2'"; ungeslreift, seidank und
linienförmig; Hauptseiten abgestutzt, Nebenseiten keilförmig und
HCiiarf zugespitzt, [Kg. 1, c. '!'af. 3. LXIX.] — Regenpfützen
auf Wangerooge.

30. N.? phyllepta, Länge -h'"\ ungestreift, schlank,

Hauptseiten genau linienförmig, abgestutzt; Nebenseiten schmal
lanzettförmig und spitz. [Kg- I. c. Taf. 80. Fig, 06.] — Ostsee

bei Flensburg,

31. N, cuspidata. LängCäV— 2V'" 5 Hauptseiten schmal, li-

nienförmig abgestutzt, Nebenseiten breit, lanzettförmig, ungeslreift,

an beiden Enden zugespitzt; MittelöfFnung klein, aber deutlich.

[Kg. I.e. Taf. 3. XXIV. XXXVIL — Bacill. fulva Nitzsch ex p.— Frustulia cuspidala Kg. Breb, — Navic. fulva Ehrenbg.]
— Süsse Wasser.

23. N. lanceolata, Länge ^"'— tst'") ungestreift, lan-

zettförmig, zugespitzt; Hauptseite schmäler, linienförmig, abge-

stutzt, [h'g. 1. c. Taf, 28. Fig. 38. Taf. 30. Fig, 48. — Frust,

lanceolata Kg. Syn. Diät. Fig. 13.] — Süsswassergräben.
23. N, cryptocephala, Länge is— tV") ungestreift,

schmal lanzettförmig, zugespitzt, die Spitzen in ein kleines Köpfchen
verdickt. [Kg. 1. c. Taf. 3. XX. XXVI.] - Sümpfe und Gräben,

34. N. rhynchocephala. Länge tö tV") ungestreift,

lanzettförmig, schlank, sehr lang zugespitzt, die Spitze ein we-
nig verdickt. [Kg. 1, c. Taf. 30, Fig. 35.] — In Gräben,

35. N, rostellata. Länge gV— in'"] quergestreift, läng-

lich, mit parallelen Rändern, an den Spitzen in ein dünnes, ge-
rades und v^erlängertes Schnäbelchen ausgezogen, iKg. 1. c.

Taf. 3. LXV,] — In Regenpfützen auf Wangerooge,
86. N. Amphiceros. Länge ^"'

',
breitlanzettfürmig, zart

(|uerstreifig; Spitzen hervorgezogen und schnabelföimig. [Kg.

l. c. Taf. 3, XXXIX,] — Süsse Wasser.
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87. N. ampliisbaena. I.än^e ^V'"' ^^^it elliptisch, ce-

wnentirt, undeutlich gfestreift; Spitzen sehr zusarnniengezog;eM, am
Endo koplFürinig verdickt: Hauplseiten viel schmäler, linienfrtrmi^

und abji:estutzt. [f^g, I. c Taf. 3. XLI. XLII. — ßory. —
Ehr enbif. — Frust, depressa Kg, Dec. VIII.] -— Süsse Wasser.

28. N. sphaerophora. I>än?:e und Form wie bei voriger

Art., nur die Nebenseiten g:anz platt^ weder gestreift noch ce-

wentirt, und etAvas schmäler, [/i.</. I. c. Taf. 4. XVII.] —
Süsse Wasser.

29. N. exilis. Länge toö'"; ungestreift, Ilauptseiten li-

nienförmig, Nebenseiten lanzettförmig, mit vorgezogenen, etwas
stumpfen Spitzen. [^ g^ 1« c. Taf. 4. VI.] — Wassergräben und
Sümpfe.

30. N. Amphirhynchus. Länge -^— äV; ungestreift,

kräftig, Hauptseiten breit linienförmig, Nebenseiten breit lanzett-

förmig, mit vorgezogenen abgestumpften Spitzen. [A//. I. c. Taf.

4. Fig. XIII. — Ehrenb g.] — Regenpfülzen auf Wangerooge.
31. N. affinis. Länge t?— ih"'S ungestreift, länglich, Ne-

benseiten mit parallelen Rändern, die Spitzen verdünnt hervor-

gezogen und abgestutzt. [Kr/. 1. c. Taf. 30. Fig. 45. 46. —
E hrenbg.] — In Sümpfen bei Nordhausen,

**) länjiliclie, oder elliptische Formen.

32. N. truncata. Länge ^'^

—

tö'") uiigestreift, länglich,

Hauptseiten breit-linienförmig, abgestutzt, Nebenseiten linienför-

mig, an der Spitze rundlich abgestutzt, mit einem innern Rand-
saum, welcher über der bauchigen Mitte jederseits etwas zu-
sammengezogen is(. [Kg. 1. c. Taf. 3. XXXIV. Fig. 5. IV.] —
In Quellwasser bei Thun.

33. N. ob longa. Länge t2 — tV"; kräftig, schlank, Haupt-
seiten linienförmig, Nebenseiten allmählig in die zugerundeten En-
den ehvas verdünnt, Streifen kräftig und nach dem Mittelpunkte hin-

gerichtet. [Kg. l c. Taf. 4. XXI. — Zi.^. Dec. No. 84. (1834)— Navic. macllenta E hrenbg. 1838.] — In süssem Wasser.

34. N. viridis. Länge ^V—äV"; kräftig, querstreifig, Ne-
feenseiten in zugerundete Spitzen sehr allmählig verdünnt; Strei-

fen kräftig, in T^ö"' 12—14. [Kg. 1. c. Taf. 4. XVIIL — Ba-
cillaria viridis A^itzsch. — Frust, viridis Kg, — Navic. vi-

ridula Ehrbg, (nee Kg.)] — Süsse Gewässer. Auch fossil im
Kieseiguhr von Franzensbrunnen.

35. N. major. Länge j\— i'"; kräftig und stark; Neben-
seiten verlängert, elliptisch, mit breit zugerundeten Spitzen, in

der Mitte ein wenig angeschwollen
; Querstreifen kräftig, sehr

feinkörnig, die mittlem strahlig um die MittelöfFnung geordnet,
in Thö'" 12. iKg, h c. Taf. 4. XIX. XX. — Bacill. fulva

Nitzsch. ex p. — Frust, major Kg, Syn. Diät. — Navic, viri-

dis E.] — In süssen Geu^ässern.
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***) höckerige und knotige Formen.

36. N. gibba. Länge äV"; stabförmig, querstreifig, läng-

lich; Nebenseiten in der Mitte allinäiilig verdickt, vor den zuge-
rundeten verdickten Spitzen eingeschnürt. [Kg. 1. c. Taf. 88,

Fig. 70. — Pinnularia gibba E.] — In süssen Gewässern,

37» N. leptogongyla. Länge -^i'"; ungestreift, verlän-

gert, in der Mitte verdickt, an den Spitzen zugerundet und leicht

angeschwollen. [Kg. Bacill. Taf. 4. IX. — Ehr eiiberg.] —
In Alpengewässern der Schweiz.

38. N. inflata. Länge ru'"; in der Mitte sehr bauchig,

die Enden vorgezogen und abgestutzt. [Kg. 1. c. Taf. 3. XXXVI.
l.S. — Frust, in tlata Kq. 1833. — Nav. Follis /'J.] — ß. quer-

gestreift. [Kg. 1. c. Taf. 3. XXXVI. 3. — Nav. Crux Eh-
renbg.] — In süssem Wasser; auch im Polirschiefer des Ha-
bichtswaldes.

39. N. capitata. Länge jV"; gestreift, in der Mitte bau-

chig, die Enden verdünnt und abgestutzt. [Kg. 1. c. Taf. 30.

Fig. 10. — Ehrenbg.] — Süsswassergräben.

40. N. binodis. Länge t's'") ungestreift, schmal, geigen-

förmig, in der Mitte eingeschnürt, die Enden fein zugespitzt.

[Kg. 1. c. Taf. 3. Fig. XXXV. — N. Librile juvenilis E. —
N, binodis £.] — In Regenpfützen auf Wangerooge.

41. N. interrupta. Länge ^V— ^V'"» gestreift, geigen-

ftirmig, in der Mitte buchtig eingeschnürt und dadurch in zwei

breite elliptische Uälfien getheilt, deren Enden zugerundet sind,

die Reihe der Querstreifen ist in der Mitte unterbrochen. [Kg,

1. c. Taf. 39. Fig. 93.] — In der Ostsee.

42. N. didyma. Länge sV— äV"; gestreift, breitlich, in

der Mitte leicht zusammengezogen, an der Spitze breit zugerun-

det. [Kg. 1. c. Taf. 4. VI. 1. 2.] — In salzigen Pfützen auf

Wangerooge.

43. N, gemina. Länge yV— sV", gestreift, von beideu

Seiten in der Mitte zusammengezogen, dadurch zwei verbunde-

nen Linsen ähnlich; von der Seite betrachtet in der Mitte mit

einem Spitzchen am Ende. [Ehrenbg, Der, 1840. p. 19.] —
In der Eibmündung.

44. N. nodulosa. Länge äV"*, gestreift; kräftig, länglich,

in der Mitte breit ausgebuchtet, an den Spitzen zusammengezo-

gen, breit abgestumpft. [Kg. 1, c. Taf. 3. LVII. — Frust, no-

dulosa Breb. — Pinnularia Termes E.] — Fossil im Franzensbad.

45. N. nodosa. Länge äV"; slatt und gestreift, verlän-

gert, etwas schlank, dreiknotig angeschwollen, die Spitzen her-

vorgezogen, etwas verdünnt, stumpf. [Kg, l. c. Taf. 28. Fig.

81. 83, — Nav. nodosa und Pinnularia Legumen £.] — In

Süsswassergräben selten.

46. N. gibberula. Länge ^V'" ; 7>art querstreifig, länglich,

Ränder dreiwellig, an den Enden abgestutzt. [Kg. l. c. Taf. 3.

Fig. L.*l — In Graben bei Nordhausen.
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47. N. limosa. Läiij?e ütt — jV— äV'"; «»deutlich gestreift;

Hauptseiteii länglich, breit liiiienförmig, abgestutzt; Nebenseitea
am Rande dreiweUi": (die Mitte etwas stärker bauchig), die En-
den spitz. [Kg. I. c. Taf. 3. L.] — Süsse Wasser bei Nor<l-

liausen.

48. N. monile. Länge tV"; gestreift, Hauptseiten linien-

förmig, abgestutzt; Nebenseiten oknotig, die Kjioten etwas kug-
lich. [Ehrenbg. Ber. 1840. p. 20.] — Berlin.

iH^*-;s^) Die Stähclien S-förmig.

49. N. Scalprum. Länge äV"; ungestreift, mit Längsli-

iiien, schwach S-fönnig, in etwas stumpfe Spitzen allmählijr ver-
dünnt. [Kg. 1. c. Taf. 30. Fig. 13. — Tiirp. — Ehrenbg.]
Ostsee.

50. N, thuringica. Länge äV — tV"; ungestreift, ohne
Längslinien, Nebenseiten S-förmig, in scharfe Spitzen allmählig ver-
dünnt, in der Mitte der beiden Ränder nach entgegengesetzten Enden
etwas ausgesclinitten; Ilauptseiten gerade, sehr schmal linienför-

mig. [Kg. 1. c. Taf. 4. XXVIl.] — In dem Soolgraben bei Artern.

51. N. attenuata. Länge t'"j ungestreifl, aber mit pa-
rallelen dichten Läiigslinlen, Hauplseifen gerade, lanzeltförmig,

abgestutzt; Nebenseiten S-förmig, in die stumpfen Enden allmählig

verdünnt. [Kg. 1. c. Taf. 4. XXVIIL — Frust, attenuata Kg.]
— In Süsswasser<iräben selten.

5a. N. acuminata. Länserr

—

tt'"; ohne Streifen und Li-

nien, Hauptseiten gerade, schmal lanzettförmig, stumpf; Neben-
seiten S-förmig, in stumpfe Spitzen allmählig verdünnt. [Kg, I«

c. Taf. 4. XXVI. Taf. 30. Fig. 15. — Bacill. fusiformis — Na-
vic. fusiformis, N. sijimoidea, Sigma und flexuosa E. — Frust,

acuminata Kg.] — In süssem Wasser.
53. N. Hippo Campus. Länge ^— ^"' \ Ilauptseiten linien-

förmig abgestutzt") Nebenseiten breit lanzetlförmig zugespitzt, S-
förinig, nnt Längslinien, die Spitzen etwas sUimpf. [Kg. 1. e.

Taf. 4. XXIX. — Ehrenbg.] — Ostsee.

54. N, baltica. Länge -'" ; ohne Streifen und Linien, die

Ränder parallel, bis vor die Spitzen, diese verdünnt, etwas

stumpf, und jede entgegengesetzt gebogen. [Kg. 1. c. Taf. 4.

XXXIL — Ehrenbg.] — Ostsee.

55. N. curvula. Länge 4r"'i Nebenseiten S-förmig, ohne

Querstreifen, linienlanzettförmig, an der Spitze etwas stumpflich;

Hauptseiten gerade, \Kg. 1. c Taf. 4. XXXL — Ehrenbg.
— Frust, inflexa Breb.] — Süsse Wasser.

56. N. lamprocampa. Länge ä^'"; sclilank, zart quer-

streifig, sonst wie vorige. [Kg. \. c. Taf. 4. V. — Ehrenbg.]
Ost- und Nordsee.

57. N. sinuosa, Länge Ti,'"; querstreifig, S-förmig, schmal

lanzettförmig -linienförmig. [Ehrenbg. Ber, 1840. p. 31.] —
Elbmündung. (Vielleicht nicht von voriger verschieden).
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85. N. in versa. Läng:e -^V;'" Haiiptseiten breit, 4kanti^,

in der Milte eingeschnürt, mit drüsi^oi Punkten am Rande, Ne-
benseiten S-förmi«:, schmal und spitz. [Ehrenbg. 1. c. p. 18.]

•— Ost- und Nordsee.

Zweifelh aft ist:

59. N. Apellus Ehrenbg:. Länge tV'"j Hauptseite gerade,

fast linienförmig: und etwas spitz; Nebenseiten lanzettförmig, S-
förmig, mit zarten Längslinien. [Ehrenbg, 1. c. p. 18.] — Bei

Salzburg. (Vielleicht = N. attenuata?)

28 . A m p h i p I e u r a. Rippenschiffchen,

Die Schalen Gseitig, jede Kante eine hervorstehende Haupt-

Rippe bildend, zwischen je z^vei Haupt-Rippen befindet sich

noch eine kleinere Zwischenrippe. Die Mittelöffnung fehlt, die

Endöffnung scheint an beiden Enden vorhanden.

1. A. pellucida. Länge 2V'"— 2V'" — tV"; schlank, lan-

zettförmig (von allen Seiten}, nicht (juersl reifig. [hg- I. c. Taf.

3. LU. Taf. 30. Fig. 84. — Frustulia pelluc. Kg, Dee. IX.] —
In süssem AVasser.

3, A. danica. Länge rs'" *, breiter, nach beiden Enden
gleichmässig verschmälert, die Enden breit abgestutzt. [Kg. 1.

c. Taf. 30. Fig. 38.] — Ostsee.

3. A. rigida. Länge xV— T^ä'"? linieiilanzettförmig, abge-

stutzt; von der einen Seite et\vas S-förmig, von der andern ge-

rade. [Kg, 1. c. Taf, 4. XXX. — Sigmatella subrecta Breb,]
— Nordsee.

29, Ceratoneis, Hornschiffchen.

Schalen schifFchenartig, vierseitig^ an der Spitze in einen

kürzern oder längein Schnabel ausgezogen. Mittelöffnung deut-

lich ; Endüffnungen fehlen. (^Sämmtliche Arten ohne Quer-
streifen.}

1. C. Fasciola. Länge ^V"; Mittelkörper lanzettförmig,

die Enden langschnäbelig, entgegengesetzt ausw^ärts gekrümmt.
[Kg, 1. c. Taf. 4. IV. — Ehrenbg.] — Cuxhaven und
Wismar.

3. C. Closterium. Länge tV'"; Mittelkörper linienlanzett-

förmig, mit sehr laugen und dünnen Schnabel-Enden, welche

niondsichelarlig gekrümmt sind. [K.g, 1. c. Taf. 4. XI. — Eh~
renbg,] — Bei Cuxhaven und Wismar.

3. C. spiralis. Länge 2'ü'"; schmal lanzettförmig, die schna-

belförmigen Enden flach, stumpf und spiralig gedreht. [Kg, 1.

c. Taf. 4. XXXVIII.] — An der Küste von Wangerooge.

4. C. Arcus. Länge äV" 5 schmal^ bogenförmig gekrümmt,

an der innern Krümmung mit einer kleinen Hervorragung in der
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Mitte; die Ejulen verdünnf, verläii«^ert und etwas zuvückg;ebog:en.

IKg, 1. c. Taf, 6. X. — Xav. i>icus Ehrenbg.] — Süsse Gewässer.

30. Stauron eis. KlaffSchiffchen.

Schalen seh iffclien artig (^wie Navicula) vierseitig; die Mit-

tclöffnung quer durchiirehend, (Die nachstehenden Arten sind

sämmtlich ohne Querstreiten).

1. St. Phoenic enteren. Länge tV"; Hauptseiten linien-

föruiig, in der Mitte etwas erweitert, Nebenseiten lanzettförmig,

nach den Enden zu allmäh lig verdünnt, die Spitzen etwas stumpf,

[Kg. I. c. Taf 3. Llll. — Bacillaria Phönicenteron Nitzsch. —
Cymbella Phoenic. A g. — Navicula und Stauroneis Phoenic.

Ehrenbg.^ — Süsse Gewässer.

2. St. linearis. Länge eV; Nebenseiten ünienförmig, die

Enden hervorgezogen, sehr verdünnt und geschnäbelt, die Spitzen

etwas stumpf. [Kg. 1. c. Taf. 30. Fig. 86. — Ehrenbg.] —
In Sümpfen.

3. St. amphicephala. Länge tV"; Nebenseiten länglichlan-

zettförmig, mit sehr hervorgezogenen, dünnen, schnabelförmigen, am
Ende etwas verdickten Spitzen. [Kg, 1, c. Taf. 30. Fig. 25.]

— Sümpfe.
4. St. platystoma. Länge ^V" ; Nebenseiten linienlan-

zettförmig, mit verdünnten rüsselförmig vorgezogenen und breit

abgestutzten Spitzen. [Kg. 1. c. Taf. 3. LVIII. — Navic. platy-

stoma E.] — Sümpfe.

5. St. ventr icosa. Länge tIö'") Nebenseiten in der

Mitte sehr stark aufgetrieben, bauchig, an den beiden Enden
kopflörmig (aber schwächer als in der Mitte} verdickt; Mittel-

öflFnung breit und quer, aber nicht von einem Rande bis zum an-

dern reichend. [Kg. 1. c. Taf. 30. Fig. 27.] — In Sümpfen.
6. St. minutula. Länge yis— T3ö"') Nebenseiteu lanzett-

förmig, etwas stumpf.] — Unter Conferven in Gräben.

.31. Amphiprora. Fingelschiffchen.

Die Schalen besitzen an den Enden der breitern Seiten

zwei OefFnungen, welche nicht (^wie bei den vorhergehenden
Gattungen; am äussern Rande, sondern nach der Mitte zu stehen,

A. alata. Länge »V— 2^0'"; die eine Seite sehr breit, glas-

artig und äusserst klar und durchsichtig, in der Mitte sehr ein-

geschnürt, so dass zu beiden Seiten der obern und untern Hälfledie

Ränder in runder Form und flügelarlig hervortreten; die Enden sind

breit abgestutzt und haben zuserundete Ecken. [Kg. Bacill. Taf. 3.

LXllI.— Navic. a.\a.{aE.]— In der Nordsee u. im adrialischenMeere.

33. A m p h r a. Tonnenschiffchen.

Sclialen einzeln, wie Navicula, aber mit zwei in der Nähe
des Randes betindlichen MittelölFnungen in den Nebenseiten. End-
ötFnungen sind nicht bekannt.

7
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1. A. ovalis. I.äujre ^— rs'"', <1ick luul breit eirund, die
' Enden breit abg:estutzt, etAvas zujrerundef, am Rande mit einer brau-

nen Cementscliidit, welclie undeutliche Querstreifeu bedeckt; der

Mittelraum mit zarten Län^slinien, [Kg, I. c. Taf. 5. XXXV.
XXXIX. — Nav. Amphora E. — Frust, ovali« und copulata

Kg. Syn. Diät. — Cyclotella ovalis Breb.] — Variirt mit glat-

ten und kleinern Schalen. — Süsse Wasser.

8. A. lineolata. Lange bis ru'"', länglich elliptisch, in der

Milte stärker angeschwollen, die Spitzen abgestutzt, ein we-
nig hervorgezogen^ am Rande mit starken, im mittlem Räume
mit sehr zarten Linien gezeichnet. [A.^. I. c. Taf. 5. XXXVK
— Ehrenbg.] — Bei Berlin; auch im adriatischen Meere.

3. A.? elliptica. I-änge sV'''; lanzettförmig -elliptisch, am
Rande querstreifig, die Enden ein wenig verdünnt, abgestutzt, in

der Mitte nur eine Central Öffnung. (Die einzelnen Indivi-

duen liegen in einer formlosen Schleimmasse). [Kg. 1. c. Taf.

5, XXXI. — Frustulia u. Cymbella elliptica Ag.] — Ostsee.

4. A. cof

f

eaeformis. Länge 4V"; lanzettförmig, mit

stumpfen vorgezogenen Spitzen*, am Rande mit starken, in der

Mitte mit sehr zarten Längslinien. [Kg, 1, c, Taf. 5. XXXVIL
Frustulia cofleaefornii.s Ag, (_nec Kg.^ — Navic. quadricostata

E. — In Carlsbad.

Die Var. ß Fischer! ist stärker, in der Mitte bauchig, et-

was kürzer, und an den Spitzen breiter abgestumpft. [Kg. 1. c,

Taf. 5. XXXVIII.] — In Carlsbad.

5. A. hyalina. Länge sV— äV; krystallklar, elliptisch-lan-

zettförmig, die Spitzen bald scharf, bald stumpf; in der Mitte

mit einigen sehr zarten Längslinien. [Ä*^. 1. c. Taf. 30, Fig. 18.]

•— Ostsee.

6. A.? Atomus. Länge äiö'"; von der einen Seite ellip-

tisch, mit zugerundeten Spitzen von der andern Seite linienför-

raig, abgestutzt. [A'^. 1, c. Taf. 30. Fig. 70.] — Süsse Wasser.

7. A. borealis. Länge T20— -iW; länglich, lanzettförmig,

bald mit scharfen, bald mit stumpfen Spitzen. [A^. I. c. Taf.

3. XVJII.] — An nassen Felswänden auf Helgoland.

b. Scliizo nenieae. Die Körperclien sind eingesclilossen.

? 33. Frustulia. Stäbchengallert.

Eine noch zweifelhafte Gattung, zu welcher von Ehren-
berg solche Formen gerechnet werden, welche in einer formlo-

sen Gallertmasse schilfchenartige Stäbchen enthalten.

Fr. sali na. Die eingeschlossenen Körperchen sind quer

gestreift, sehr schmal linienförmig, die Enden der einen Seite

spitz, die der andern zugerundet. [Ehrenbg. Inf. p. 232.] —
In verschiedenen Salinen des Binnenlandes. (Ist mir nicht be-

kannt).
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34. Berkeleya. Berkeleye.

Ein g^alleifarti^er, kugeliger Algenkörper, welcher in fa-

denförmige Aeste auswächst. Der innere Körper enthält strah-

lig gestellte Reihen von einer Anzahl dicht gedrängter, langer, ge-

rader Stäbchen oder Schiffchen.

B. adriatica. Die fadenförmigen Aeste sind nach den

Spitzen zu verdünnt und bisweilen etwas verzweigt; die einge-

schlossenen Schiffchen 3^5'" lang, schmal lanzettförmig, etwas
stumpf. [Kg. L c. Taf. 33. Fig IV.] — Im Meerbusen von Triest.

35, Rhaphidogloea. Nadelgällert,

Algenkörper kugelig gallertartig, ohne äussere Aeste. Die

eingesclilossenen nadeiförmigen Stäbchen in Strahlenbüudel ver-

einigt.

1. Rh. interrupta. Erbsengross; die Strahlenbündel glie-

derartig unterbrochen, ästig, nach der Spitze zu allmählig dünner
werdend. Die Stäbchen linienformig, an den Spitzen etwas ver-

dünnt und stumpf. k\"' la»?:» [Kg. Bacill. Taf. 22. VI. — Schi-,

zonenia radians Ag,"?] — An Algen im Golf von Triest.

3. Rl>. micans. Fast formlos; die Strahlenbündel stärker,

unregelmässig. Stäbchen lanzettlinienförmig, pfriemenartig, etwas

spitz, i"^'" lang, [A'gr* 1. c. Taf. 33. VIII. — Bangia micans
Lgb. Schizonema micans Ag. — Naunema micans Ehrenbg.] —
In der Ost-, und Nordsee.

36. H m e cl a d i a. Stabfaden.

Algenkörper fadenförmig ästig, bestehend aus einer äussern,

weichen, gallertartigen Röhre, welche dicht gedrängte Bündel von

langen, linienförmigen, schmalen Stäbchen enthält.

1. II. pumila. Die Fäden i" hoch, oberwärts in gleich-

dicke, unregelmässige, haardünne und undeutlich gliederartige

Aeste gelheiit. Stäbchen kurz (j\"' lang), linienformig, an den

Spitzen zugerundet. [Kg. Bacill. Taf. 22. IX. — Schizon. pu-

milum Ag.] — Im adriatischen Meere.

2. II. moniliformis. Fäden etwa H" lang, haardünn,
schopfartig, ästig, die Aeste schlank, lang, meist einfach und fast

perlschnurartig ; die Reihe der innern Stäbchenbündel durch leere

hyaline Räume weit unierbrochen; Stäbchen sehr lang (sV'Oi 1'"

nienförmig und stumpf. [Kg. 1, c. Taf. 22. X.] — Golf von
Triest.

3. H. Martiana. Fäden 1" lang, schopfartig, borstendick,

die Hauptäste am Ende gegipfelt, fast doldenartig getheilt, und
spitz; die Sfäbchenbündel sehr dicht und eng aneinander gerei-

het; die Stäbchen sehr lang (i—1% "O7 schmal linienformig, mit

7*
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Querslroifclien am Rande. [A'jr. 1. c. Taf. 30. Fig. 83.] — /!<;.

— Im adriatisclien xMeere.

4. H. dilalata. Fäden sehr ästig, 14" lang, die Aeste

borslendic'k, fast gegiplelt, an der Spitze .stark verdickt, (keulen-

förmig); Stäbclienbündel eng an einander gerelhet; die Stäbciien

sebr laj)g und schmal, linienförmig, nadelartig, stumpf (liV" lang).

IKg. 1. c. Taf. 23. I.] — Im Golf von Triest«

5» H. lubrica. Fäden borstendick und gallertartig, grün,

meist an der Spitze getbeilt; Stäbchenbündel in der Mitte diclit

»lusammengedrängt, linienfnrmig, ^\"' lang. [Kg. h c. p. 115.

—

JMeneghini (Scliizonema lubricum )] — An Cystosira Hoppii

im adriatisehen Meere: Meneghini!

An merk. Eine 6. Art: H. Arbnsctita (Kg. I, c. Taf. 22. XI.),

•\velclie von mir in den liaguiien von Venedig entdeckt wurde, kommt
vielleicht auch hei Triest vor. Sie ist der H. iMartiana ähnlich, aher die

Endästcheu sind dünner, die Stähclien breiter und ohne Ouerstreiren.

37. Schizon ema. Schiffchenfaden.

AlgenkOrper din)n und fadenrörniig, die Fäden meist ästis

"und aus einer einfachen, schlaucliartigen Gelinrüiire gebildet, in

welcher die scliiifclieiiartigen Stäbchen meist in Längsreihen ge-

ordnet sind. (^Einige Arten besitzen äussere an der Gelinröhre

befestigte kugelige Samen).

1. Seh. minutum. Parasitische, sehr kurze, unsichtbare,

\— i'" lange Fäden, welche niederliegen, sich etwas verästeln

und an der Spitze sich zuschärfen; die innern Schiffchen sind

von der Nebenseite lanzettförmig spitz, von der Hauptseite li-

nienföiniig, und bilden 2— 3 Längsreihen im Schlauclie. {^g-

1. e. Taf. 23. V.]— im Golf von Triest, auf Ph\colapathum debile,

2. Seh. humile. Parasitisch^ kurz, (li'" lang) rasenför-

mig, aufrecht und ästig; die Aeste an der Spitze leer und stumpf,

unterwärts mit 2— 4 Reihen linienlanzettförmiger spitzer tütt"'

langer Schiffchen angefüllt, [Kg- 1. c Taf. 23. VII.] — Auf
Algen im adriatisehen Meere.

3. Seh. tenellum. Sehr dünne (tttj'" dicke}, farblose, durch-

gichtige, zarte, schleimige, wenig verästelte, in ein zusammen-
hängendes, scl'.leimiges, grün-bräunliches Lager verwebte Scliiauch-

Fäden, welche linienlönnige, stumpfe, einzeln und locker ge.stellte,

TTs'" lange Schiffchen einschliessen. [A'</. 1. c. Taf. 23. VIII.

— Bangia quadripunctata Lgb. — Schizonema quadrip. Ag.
— Schiz. sericeum Ä«/ir.] — Küste von Seeland; auch in der

Nordsee.

4. Seh, tenuissimum. Schlauchfäden gekräuselt, etwas
ästig, sehr zart und dünn (ttö'" dick), durchsichtig, in ein zu-

sammenhängendes, schleimiges, bräunliches Lager dicht verwebt;
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Schiffchen riTr'" lang,, undeutlich p;eielhet, linienfönnig; abä'estumpft»

[Kg. 1. c. Taf. 83. III.] — Im adriatischen Meere.

o. Seh. illj'ricum. »Schlauclifaden sehr dünn (tIö— tiö'"
dick), einfacl)(?), -zart und durchsichtijr, in ein schleimiges, schmu-
tzig grünes Lager verweht; Schiffchen lanzettförmig, zugespitzt,

in dichten Reihen, rhi—ih'" lang. [Kg. 1. c. Taf. 22. IIL] —
Golf von Tri est.

6. Seh. tenue. Schlauclifädeu fast astlos, ungleich dick,

(rhs — «n»'") öfters zusammengeschnürt, in ein gelbbräunliches

Lager verwebt; Schiffchen meist in kleinen Häufchen, selten ge-
reihet, meist zerstreut, län;ilich-linieiiförmig, abgestumpft, Tird"

lang. [Kg. 1. c. Taf. 23. IL — Bei Triest. (Trägt au den Sei-

ten deutliche kugelige Samen).

7. Seh. luteseeus. Schlauchfäden rasenartig gedrängt,

nach dem Trocknen blass fuchsroth, glänzend, meist astlos, an

der Basis leer und gefärbt, an der Spitze farblos, haardünn (fü'"

dick), aber mit länglich -lanzettförmigen stumpfen toü''' langen

Schiffclien dicht angefüllt. [_Kg, 1. c. p, 112. — Oscillatoria

inajuscula Jilrg.] — Nordsee.

8. Seh. rutilaus. Schlauehfäden rasenartig vereinigt, un-

terwärts glänzend braun und leer, oberwärts farblos, haardüiu)

(sV'" dick), und mit länglieh-linienförmigen, abgestutzten, meist

rV langen Schiffchen dicht angefüllt. [Kg. 1. c. Taf. 23. VC. 1.

3. Conf. rutilans Trentepohl. Roth. Jürgens. Seh. rutilans

Ag.]. — Nordsee. Konunt in folgenden Abänderungen vor:

a. parvulum. Schmutzig grün ; Schiffchen vereinzelt, schlank,

linienförmig. toö'" la»g. — Wangerooge.
ß. lubricum. Grün; Schlauchfäden krystallhell, sehr schlei-

mig, oben ästig, Schiffchen etwas grösser und breiter (^*")- —
Helgoland. (^Besitzt nach dem Trocknen keinen Glanz).

y. Hoffmanui. Unterwärts blassgrün, oben bräunlieh und
kraus, Sehlauchfäden farI)Ios; Schiffchen gV— ?\>"' lang. [/!</.

1. e. Taf. 23. X. 1. — Seh, Hoffiuaniii Ag. — Bangia rutilans

Lgb.^ — Helgoland.

d. vlride. Grün; Schlauehfäden farblos; Schiffchen schmä-
ler, T*ö"' lang. [h'H. 1. c. Taf. 33. VL 3. — Seh. baiticum E,
— Seh. ectocarpoides 3Ienegh.] — Nordsee.

9. Seh. Ehrenbergii. Grün; Schlauehfäden schlüpfrig,

rasenartig, ästig, farblos; die Aeste stumpf; Schiffchen mir schwie-

rig zu erkennen, tiö'" lang, länglich, mit stumpfen Spitzen, in

lockern undeutlichen Reihen. [/i^.^. 1. c. Taf. 23. IX. — Mone-
ma quadripunctatum Grev. — Naunema Dilhvyjiii E.] — Nord-
und Ostsee, an Algen.

10. Seh. sordidum. Schmutzig bräunlich, (getrocknet:

grau); rasenartig, Schlauehfäden sehr kurz, (ß'" lani) etwas
gabelspaltig, farblos, mit gleichdicken Aesten ; Schiffchen läiig-

lieh, schlank, abgestulzt, von der andern Seite linienlanzettför-
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"•ig, T2Ö— Tiö'" lang. [A//. 1. c. Taf. 34. 1.] — Heljrolajid.

(Auch bei Venedig).

11. Seh. araneosum. Bräunlich grün (getrocknet: matt

und graugrün), rasenartig; Schlauchfaden haardünn, ästig, farb-

los; SchiiFchen in sehr deutlichen Reihen, obervvärts dicht ge-

ilrängt, lanzettfonnig, spitz, von der andern Seite länglich, abge-

stutzt, ö'ö— sb'" lang. [Kg^ I. c. Taf. 24. II. — Taf. 35. IX.

— Conf. araneosa Mohr. — Conf. comoides Dillw. — Schiz,

comoides Ag,] —• Nordsee. Wird bis 3 Zoll lang und drüber.

12. Seh. floccosum. Farbe wie bei voriger Art; rasen-

artig, Schlauchfaden sehr ästig, farblos, weiter als bei voriger,

die Enden spitz; Schiffchen wie bei voriger Art, nur etwas grös-

ser (vs— sV" lang) und im obern Theile der Aeste nicht so

dicht gedrängt. [Kg. 1. c. Taf. 34. III.] — Wangerooge, Wird
i— l Zoll lang.

13. Seh, plumosum. Grün, rasenartig, kraus, gipfelästig;

Schlauchfäden an den Astspitzen erweitert, n»elirfach getheilt,

mit länglichen, slumpfeii, sehr kleinen (t2ö"' langen) Schiffchen

dicht angefüllt. [KgA. e. Taf. 36. I.J — Helgoland; Binderl—
Wird 1 Zoll lang.

14. Seh. striolatum. Grün, rasenartig, gekräuselt, liaar-

dünn und gipfelästig; Schlauchladen querrunzelig, farblos, unten

fast leer, oberwärts mit länglichen stumpfen ^"' langen Schiffchen

dicht angefüllt. [Kg. 1. e. Taf. 36. 11.] — Helgoland: Binderl
(1 Zoll laug).

15. Seh. eapitatuni. Grün, Sehlauchfäden borstendick,

mit verlängerten, schlanken, ruthenförmigen, an der Spitze kopf-

förmig verdickten und mit kurzen, d»Idigen, spitzen Zweigen be-

setzten Hauptästen; Schiffchen von den Nebenseiten lanzettför-

mig, sehr deutliche und dichte Reihen bildend, t^ö'" lang, iKg.
I. c. Taf. 37. IV.] — Helgoland. (3 Zoll lang).

16. Seh. tri chocephalum. Dem vorigen ähnlieh, aber

steifer und dicker, und die Schiffchen breiter und kürzer (ttö—
T-iö'" lang). [Kg. 1. e. Taf. 37. IH.] — Helgoland. (1 Zoll lang.)

17. Seh. Bryopsis. Grün, borstendick, steif, ästig, Aeste
zerstreut, die obern abstehend und stumpf; Schiffchen i\"' lang
und tW hreit, länglich, stumpf, in deutlichen und dichten Rei-
hen ; die Schläuche querstreifig. [Kg, I.e. Taf. 86. VIII.] —
Helgoland: Binderl (Wird 1 Zoll hoch.)

18. Seh, Arbuseula. Grün, bisweilen gelblich, über bor-
stendick, steif, Aeste theils zerstreut, fheils büschelförmig ge-
drängt, spitz und aufrecht; Schiffchen sehr gross (i^'" lang, tfü— T.oö'" breit), in deutlichen Reihen, mit abgestutzten Hauptsei-
len und lanzettförmig -elliptischen Nebenseiten. [Kg. 1. c. Taf.
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27. I. — Naunema Arbuscula E.] — Helgoland: üinderl Wird

2 Zoll hoch.

19. Seh. hydruioides. Grün oder bräunlich; über bor-

stendick, steif, mit verlängerten Aesten und gebüschelten haar-

dünnen Aestchen; SchifTchen in dichten Reihen, nur tts'" lang,

etwas breit und auf beiden Seiten stumpf. [I<^g. 1. c. Taf. 26.

VII.] — Helgoland: Binderl Wird 3—3 Zoll hoch.

20. Seh. helmintosum. Dick und sehr ästig, steif; Aeste

und Aestchen allmählig in scharfe Spit/en verdünnt; Schiffchen

^r/" lang, länglich, elliptisch, mit sehr feinen, .kurzen und ge-

krümmlen Fäserchen untermengt. U^ff-^ 1- c. Taf. 27. VI. —
Chauvin. — Ag.l — Helgoland: Binderl Wird 3-3 Zoll

lang.

31. Seh. Grevillii. Rasenförmig, haardünn und grün, gip-

felästig; Schlauchfäden dichotomisch und unten querstreifig;

Schiffehen sehr gross, (4V'" laug und -^"' breit), mit lanzettför-

migen Nebenseiten, bald in Längen-, bald in Querreihen, oder

auch schief geordnet. [Kg. 1. e. Taf. 36. IV. — Taf. 5. I.

Monema comoides Grev.] — Helgoland: Binderl Wird 1— U
Zoll hoch.

22. Seh. mueosum. Sehr schleimig und weich, so dass

die Schlauchfäden beim Trocknen fast zusammenfliessen, letztere

dick und in der Mitte mit locker gereiheten, grossen (-^s
—tV"

langen) länglichen, fast lanzettförmigen aber abgestumpften Schiff-

chen erfüllt. [Kg. 1. c. Taf. 26. IX. — Schiz. teuue Ag.^ —
Auf Steinen im Golf von Triest.

38. Micro mega. Schiffbäumchen.

Algenkörper fadenförmig, ästig, gallert- oder knorpelarfig,

bestehend aus einer äussern gemeinsamen Oberhaut und innern

sehr kleinen Röhrchen, welche aneinandergereihete Schiffchen ein-

scJiIiessen, die sich bisweilen zu kugelrunden Samenknospen ent-

wickeln. (Bisweilen werden die inneru Röhrchen auch von blos-

sen Fasern vertreten}.

*) Püuue feiufädige Formen.

1. M. parasiticum. Rasenartig, sehr schlüpfrig, blass-

gelb — braun, sehr ästig, haardick; Schiffchen sehr klein (tIs'"

lang) und dicht. [Kg> 1. c. Taf. 87. II. — Schizonema paras.

Griff.~\ — Helgoland: Binderl Wird 3 Zoll lang und drüber.

3. M. bombyeinum. Blassgelb, wirr zusammengedreht,
sehr ästig, Aeste haardünn; Schiffchen weitläufig gereihet, sehr

klein und schwer zu erkennen. [Kg. I. c. Taf» 86. VI.] — Hel-

goland: Binderl
3. M. lineatum. Niederliegend und in ein schleimiges,

olivenfarbiges Lager verw'ebt; Schlauchfäden haardünn, elastisch,

etwas ästig, ACvSte an der Spitze verdünnt und gekrünnut;

Öchilfchen lanzettförmig xis— xio'" lang, in liuienförmigen lockeru
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Reihen. \K(h 1« c- '•'»f- 23. IV. — Schizonema Smithli Kg,
Actieii.] — Auf Steinen an der Küste bei Spalato.

4. M. floccosum. Klei», zart und haardünn, ästiff und
ffallerlarti?:; die Schiffclien Vö'" Ja»?, stumpf, diclit gerelliet, die

Reihen in deutlichen Röhrchen. ^Kg. 1. c. p. 116.] — Golf von

Tiiesl.

5. M. hyalin um. Farblos, gallertartijä:, weich, unterwärts

borstendick, oberwärts sehr ästig, Aeste haardünn, an der Spit/.e

leer; Schiffchen in wenigen sehr lockern Reihen, ^V — ^"' lang,

und mit einigen zarten Fasern unterwebt. [hg. J. c. Taf. 34.

VI. Taf. 25. IV. — Homoeocladia hyalina Kg, Actien.] — Im
adriatischen Meere. Wird 1 Zoll lang.

6. M. tenellum. Farblos, glasartig, gallertartig-knorpelig,

borstendicK, ästig, etwas dichotomisch, Aeste an der Spitze sehr

zart und leer*, Schiffchen schlank, in deutlichen Reiiien, letztere

in Röhrchen eingeschlossen. [Kg. 1. c. Taf, 34. VH.] — Spalato.

Wird fast 1 Zoll lang.

7. M. Ilyalopus. Unten farblos, oberwärls grün, steif,

sehr ästig, Aeste gegipfelt und spitz, bis ans K.nde nüt Schiff-

chen angefüllt, die Reihen der letztern unten sehr vereinzelt,

oberwärts zahlreicher und gedrängt, mit undeutlichen Röiirchen

umgeben, [A'^. I. c. Taf. 25. V.J — An Zostera marina bei

Spalato, Wird i Zoll hoch.

^"*) .Stärkere, steife Formen.

8. M. ramosissinium. Ilauptstamm von der Stärke einer

Sperlingsfeder, steif, 2— Stheilig, die obern Aeste quirlständig,

gleichhoch, sehr zahlreich, haardünn, Schiffchen «'o'" lang, lan-

zettförmig, dicht aneinander gereihel, die Reihen in feinen Röh-

ren. [Kg. h c. Taf. 25. I. — Schizon. ramosissimum Ag.^ —
Bei Triest. Wird 1—2 Zoll gross.

9. M, setaceum. Stämmchen borstendick, olivengrüu, steif,

fast dichotomisch, ausserdem mit kleinen dornartigen Neben- und

Endästchen besetzt. Schiffchen wie bei vorigem. [Kg. 1. c. Taf.

35. II. in.] — Auf Seealgen bei Spalato. Grösse: 1 Linie bis

zu i Zoll.

10. M. myxacanthum. Stämmchen baumartig, weich,

gallertartig, etwas dicker als ein Pferdehaar, blass -bräunlich;

Aeste weit abstehend an der Basis verdünnt, an der Spitze in

fingerförmige auseinanderstehende spitze Aestchen gespalten,

Schiffchen «V— sV" lang, lanzettförmig, in krummen linienförmi-

gen Reihen, w^elche oberwärts zahlreicher werden und sich dich-

ter in den Spitzen vereinigen, [Kg. 1. c. Taf. 34. VHI.] —
Im adriatischen Meere. Grösse J— i Zoll.

11. M. med US in um. Stämmchen w^eich, gallertartig, unten

kurz und dick, mit zahlreichen dicken, sparrigen, in feine fase-

rig gespaltene Spitzen verdünnten Aeslen; Schiffchen lanzettför-
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mig:, in gekrümmten und verworrenen mit Fasern untermiseliten

Reihen, [Kg. 1. c. Taf, 85. VI,] — Im adriatischen Meere.

Grösse bis k Zoll.

12. M. cliondroid es. Stämmclien klein (2— 3'" larijs:},

knorpelig, steif, olivenfarbig, an der Basis kurz und dick, dann
in mehrere oberwärts keulenförmig verdickte Aeste gespalten,

welche an der Spitze dünne knorpelige dornarlige Fortsätze tra-

gen; Schiffchen länglich, stumpf und klein (tIs —tW" lang) häu-
tig und schlaff, in deutliche Röhrchen eingeschlossen. [Kg, 1. c.

Taf. 25. VIII.J — An Steinen im adriatischen Meere.

13. M. spinescens. Stämmchen über borstendick, auf-

wärts allmählich verdickt, Endästchen spitz und dornartig; Schiff-

chen lanzettförmig, A — eV" lang, in dichten, mit Röhrchen um-
gebenen Reihen. [Kg, 1. c. Taf. 27. XI.] — Triest. Grösse
4— 6 Linien.

14. M. albicans. Stämmchen steif und borstenartig, weiss-
lich, (bisweilen olivenfarbig), Aeste und Aestchen von gleicher

Stärke, zahlreich und gehäuft, auch quirlartig; Schiffchen in lo-

ckern Reihen, lanzettförmig, t^ö — gV'" lang, mit deutlichen Röhr-
chen umgeben. \^Kg, 1. c. Taf. 37. XII.J — Triest. Grösse

i Zoll.

15* M. Polyclados. Stämmchen borstenförmig, in zwei-
theiliffe sehr zahlreiche, gehäufte und gleichhohe Aeste getheilt

Schiffchen schlaff häutig, in deutlichen Röhrchen. [Kg. \, c. Taf.

38. I.] — Triest. Grösse I Zoll,

16, M. pallidum. Bildet knorpelige, steife, rundliche Pol-

ster, welche aus sehr zahlreich verästelten^ sparrigen Stämmchen
bestehen, die Fiodästchen meist stumpf; Schiffchen lanzettförmig,

yV" lang, in geraden Reihen und mit weiten Röhrchen umgeben.
\Kg. 1. c. Taf. 38. III, — Ag.^ — Triest. Grösse i— f Zoll.

17. M. corni culatu m. Sfämmchen unten sehr verdickt,

knorpelartig, steif, flach, sparrig getheilt, die Hauptäste oben sehr

vielfach in ebenfalls sparrige und dornige Aestchen gespalten;

Schiffchen lanzetf förmig ä\j'" lang, in eng anliegenden Röhrchen.

IKg, 1. c. Taf. 38. II. — Ag.] —Triest. Grösse 2 Zoll.

Variirt ß, mit pinselartig faserigen Spitzen der Endästchen,

—

[M. penicillatuni Ag,^ — Ebendaselbst.
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II. Tribus:

Vittatae, striemige Diatomeen^

I. Ordnung: Astomaticae, Mtindlose,

Ohne Mittelöffnuiig in den Nebenseiten. (Farn, 11— 12.)

IL Ordnung: Stomaticae, Mundführende,
Mit grosser Mittelöffiiung in den Nebensciten, (Farn. 13.)

II. Familie: Licmophoreae. Fächerstäbler,

Die Stäbchen mit keilförmigen Hanptseilen. (Nur im Meere

und meist angewaclisen).

39. Podosphenia. Sitzfächer.

Keilförmige aufsitzende (parasitische} Stäbchen, mit ver-

kehrt eilanzettfürmigen schmalen Nebenseiteu.

ä*^) Ohne Oiierstreifen.

1. P. tergestina. Fast dreieckig -keilförmig, yiö"' lang,

zu 2 — 3 fächerartig verbunden, au der Basis spitz. \^Kg. Bacill.

l'af 8. Xin.] — Auf Plilebüthamiiion versicolor bei Triest.

2. P. debilis. Schmal keilförmig, t5ö— tts"' lang, sowol

einzeln, als auch zu 2—4 fächerartig verbunden, an der Basis

etwas spitz. [Kg. 1. c. Taf. 8. VII. Taf. 1«. I. a. b. c] — Au
Algen in der Nordsee und bei Triest.

S. P. nana. I,inienartig- keilförmig, t^t— 144'" lang, mit

keulenförmigen Nebenseiten. lEhreiibg. Inf. p. 815.] — Fossil

im Biliner Polirschiefer.

4. P. hyalina. Die breit-keilförmiüren Nebenseiten mit ziem-

lich spitzer Basis, die Längsieisichen sehr genähert (in der Mit-

te); Nebenseiten breit, biniförmig, sehr durclisichlig. Länge 4V

— jV'". [Kg. 1. c. Taf. 9. IX. X. 2. Taf. lO. III.] — Nordsee.

5. P. gracilis. Schmal keilförmig verlängert föV— tV"
lang) an der Basis spitz. [Kg. 1. c. Taf. 9. X. 1.] — ß. minor.

Nur ^"' lang. [Taf. 9. X. 4. — XI, — Ehrenb,^ — In der

Nord und Ostsee.

6. P. Lyngbyei. Breit keilförmig, an der Basis spitz, 3V— iji'" lang. IKg. 1. c. Taf. 9. X. Taf. 10. I. II, — Echinella

cuneata Lgb. — Frustulla und Styllaria cuneata Ag. — Podo-
splienia abbreviata £.J — Ost- und Nordsee.
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7. V. Jürgen sii. Breit keilförmig, an der Basis abgestutzt,

Yä'" laug, [t^g- 1. c. Taf. 9. XII. — Licmophüra Jurgensii Ay,]

— Frustulia Lyugbyei Ä^.] — Nordsee.

*«) Mit Querstreifen.

8. P. Elirenbergii. Gross, breit keilförmig, am Rande
querstreifig, an der Basis etwas stumpf. Länge äV'"- [i^y- 1«

c. Taf. 9. XHL Taf. 34. I. 4. — P. cuneata Ehrenbg,^ —
Ost- und Nordsee j auch im adriatischen Meere.

40. R lü p i d p h r a. Stielfach er.

Die keilförmigen Stäbchen sind an den Nebenseiten ver-

kehrt ei-lanzettförmig und sitzen auf kürzern oder längern wei-

chen Stielen.

1. Rh. crystallina. Stäbchen xicr

—

ivv'" lang, kurz gestielt,

fächerartig, kurz und breit keilförmig, an der Basis stumpf. [Kg.

]. c. Taf. 9. X. 5. Taf. 8. X. Taf. 5. I. **^^]. Auf verschie-

denen Algen in der Nordsee.

2. Rh. Oedipus. Stäbchen sV

—

iö'" lang, sehr kurz ge-

stielt, etwas fächerartig, länglich keilförmig; Stiel polsterartig.

IKg. 1, c. Taf. 18. V. 5— 7. Taf. 25. IX. 5. ^-^^ Gomphone-
ma subacaule Kg, Actien. 1836.] — Im adriatischen Meer und
der Nordsee.

3. Rh. australis. Stäbchen -^^"' lang, schmal keilförmig,

fächerförmig verbunden, an der Basis abgestutzt; Stiel einfach

und dick. [Kg, 1. c. Taf. 9. V.] — An Porphyra vulgaris bei

Triest.

4. Rh. bore aus. Der vorigen ähnlich, aber die Stäbchen

fast doppelt so breit und länger (äV'" lang). \^Kg. 1. c. Taf. 9.

VI.] — Helgoland.

5. Rh. Nubecula. Stäbchen -^— sV" lang, sehr zart und
durchsichtig, breit keilförmig, an der Basis spitz, bald seitlich,

bald am Ende, einzeln oder gehäuft an verlängerten fadenförmi-

gen etwas ästigen Stielen sitzend. [Kg. 1. c. Taf. 8. XVI.] —
An einer Cladophora bei Triest.

6. Rh. tenella. Stäbchen ött— ^V" lang, breit keilförmig,

fast fächerförmig verbunden, an der Basis spitz; Stiel sehr dünn,

schlank und ästig. [Kg. 1. c. Taf. 11. Fig. III.] — Im adriati-

schen Meere.

7. Rh. dalmatica. Stäbchen js'" lang, strahlig und fä-

cherartig vereinigt, länglich keilförmig; Stiel stark, steif und zu-
letzt ästig, röhrig. IKg, 1. c. Taf. 9. VII. a. b.] — Auf Clado-
phoren bei Spalato im Meere.

8. Rh. paradoxa. Stäbchen 4V

—

4'ö''' lang, kurz und breit

keilförmig, unten spitz, mit dunkel olivenfarbigem Inhalte; Stiel

schlank, fadenförmig und dichotomisch, [Kg. 1. c. Taf, 10. V. V,
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— Echinella paradoxa Lgb. — Goinphonenia paradoxum Ag.] —
Nordsee; adiia(isclies Meer, an Algen.

9. Rh. oceanica. Stäbchen -j^'" lanjr, mit goldgelbem In-

halte, länglich keilförmig; Stiel lang, BChlank, und etwas dichoto-

niisch. [Kg. 1. c. Taf. 10. IV.] — ß. ßubellala. Mit fäclier-

iorniig verbundenen Stäbchen. — Nordsee.

10. Rh. elongata. Stäbchen ^"' lang, mit dunkel oliven-

farbigem Inhalte, verlängert koillonnig, an der Basis spitz; Stiel

verlängert, etwas diciiotomisch und schlank. [/v</. 1. c. Taf. X.
VI. 'I'af. 24. I. 8. — Gomph. tinctum A//.?] — Im adriatischen

Meere und der Nordsee,

11. Rh. superba. »Stäbchen aV" la»^-. pi'ächtig und schlank,

oft je zwei zusammen, länglich keilförmig, an der Basis spitz,

mit goldgelbem kugeligen zerstreuten Inhalte; Stiel fadenförmig,

lang, dichnlomisch, mit kürzern -secundären Seitenästen [Kg- 1.

c. Taf. 10. VII.] — Im adriatischen Meere und bei Helgoland.

12. Rh. grandis. Stäbchen ^"' lang, breit keilförmig, mit

kugelig-körnigem olivengrünem Iidialte; Stiel sehr verlängert, fa-

denförmig, diciiotomisch. [Kg, I.e. Taf. 11. 1.] — ß. arachnoi-
dea. Stäbchen meist abgefallen und nur einzeln an den Seiten

der zahlreichen und langen Slielchen sitzend. [Kg. 1. c. Taf. 9.

VIII. 1. 2. 3.] — Bei Triest. (= Gomphonema tiuctuni Kg.
Actien. 1836.)

41. Llcmophova. Strahlenfächer,

Stäbchen fächerförmig vereinigt, mit schmalen keilförmigen

llauptseiten und linienförmigen an beiden Enden gleichstarken

und zugerundeten Nebenseiten. Stiel dick und steif.

1. L. fulgens. Stäbchen kräftig, (tt— tö'" lang), strahlig

und fächerförmig gestellt, fast immer zu je zwei verbunden, sehr

lang linienförmig-keilförmig, an der Basis abgestutzt und nur wo-
nig dünner, als au der Spitze; Nebenseilen genau linealisch,

stumpf; Stiel dick, breit, kurz und diciiotomisch. [Kg. 1. c. Taf.

13. V. — Exilaria fulgens Grev. — Gomphon. fulgens Kg. —
Diät, ramosum Ag.^ — Im adriatischen Meere. (Wahrscheinl.

auch in der Nordsee).

2. L. radialis. Stäbchen ^'n— Vs'", i» vielstrahlige Fächer
vereinigt, keilförmig, unten spitz; Stiel dick, lang, fast einfach,

getrocknet querrunzelig. [Kg. 1. c. Taf. 11. IV. Taf. 12. I. 1.

— Meridion radians Ag. — I.icmoph. llabellata Ag. — Licni.

splendida Grev. — Gom])h. llabellatum A'^. — Echinella flabel-

lata E.] — Bei Helgoland und Triest.

3. L. flabellata. Stäbchen Vs

—

i't'", schlank, linienförmig

keilförmig die endständigen zu vielsirahligen Fächern vereinigt;

«lie seitenständigen vereinzelt und zerstreut ; Nehenseiten an beiden

Enden koplförmig verdickt; Stiel dick, lang, gelheilt, oben verdickt.
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[Kg. 1. c. Taf. 12. T. 2— 4. — Exilana Habellata Grev. —
Licniopliora aio:eiitesceiis Ag. — Echinella splendida E.] — Bei

Helgoland, Triest und Spalato.

4. L. Man efjhiniana. Stäbchen y— i'" lang:, sehr schlank,

dünn und schmal keilförmig: ; Stiel etwas dünner, sonst der vo-
rigen ähnlich. [Kg. 1. c. p» 123.] — Im adriatischen Meere, au
der dalmatischen Küste: Meneghini!

5. L. divisa. Stäbchen 2*0— tV" lang, verlängert keilför-

mig, einzeln oder zu zweien vereinigt (nicht fäciierförmig) , an
der Basis spitz; Stiel kürzer, etwas getheilt und schwächer.
[Kg, 1. c, Taf. 11. V.] — An Polysiphonien im adriatischen

Meere.

12. Familie: Striatelleae. Streifentäfler,

Stäbchen tafelförmig, zweischneidig, mit zahlreichen pa-
rallelen, dichten, streifenartigen Längsleistchen oder Längsstriemen,

oft fadenförmig (oder bandförmig) verbunden, und mit einem
seitlichen Fusse angewachsen.

42. S t r i a t e 1 1 a. Streifentäfeichen.

Die Längsstriemen der Täfelchen sind durchgehend und
ohne Querstreifen. (Im Meere).

Str. unipunctata. Täfelchen 3V— 2V" lang, meist breiter

als lang, theils vereinzelt, theils in geringer Anzahl verbunden,
sowol frei, als auch mit einem lateralen, fadenförmigen, weichen
Fusse. [Kg. Bacill. Taf. 18. V. J— 4. Taf. 24. VL 3. a. b.

—

Fragilaria unipunct, Lgb. — Achnanlhes unipunctata Grev. —
Slriaf. unipunctata yi^. — Tessella arcuata E.] — An allen Mee-
resküsten.

43. Tessella. Riefentäfeichen.

Die Längsstriemen der Täfelchen sind in der Mitte durch-
brochen und die der einen Hälfte wechseln mit denen der andern
ab, und greifen in der Mitte etwas libereinander. (Im Meere).

T. interrupta. Täfelchen 4V'" lang, i^— jV" breit, sehr
durchsichtig, meist vereinzelt, (nicht gestielt?). [Kg. 1. c. Taf.

18. IV. 1. 2. — Ehrenbg.Ji — Unter verschiedenen Algen in

der Ost- und Nordsee.

44. Ilyalosira. Kettentäfelchen.

Quadratische Täfelchen, welche mit einem seitlichen Stiel-

chen angewachsen und mit ihren Ecken kettenförmig (nach Art
der Gattung Diatoma) verbunden sind; die Längsstriemen sind

sehr zart, in der Mitte unterbrochen, und ihre innern Enden durch
zickzackartige, sehr zarte Linien verbunden.
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1. H. delicatula. Täfelchen ^-/" lang;; die Kettcheii

meist 3— 4 gliederijr, mit selir dünnen Stielclien. [Kg, 1. c. Tal".

18. nr. 1.] — An Algen in der Nordsee und dem adriatisclien

Meere.

3. H. rectanis:;ula. Täfelchen tIs'" lan?; Kettchen meist

2— 3 gliederig:, die Glieder seharfecki":; Stielclien kurz und dünn.

[Kg. 1. c. Taf. 18. III. 3.] — Im adriatisclien Meere.

3. 11. obtU8ang;ula. Täfelchen i^ö " lang; Kettchen meist

3— 5 gliederig, lang gestielt; Glieder quadratisch und stumpf-
eckig. [Kg* 1. c. Taf. 18. III. 4.] — Im adriatischen Meere.

(= Achnanthes parvula Kg. Actien. 1836.)

45. R h a b d n e m a. Striementäfeichen.

Täfelchen breiter als lang, ketten- oder bandförmig ver-

einigt, mit quergestreiften durchgehenden Längsreihen, welchen
eine gleiche Anzahl innerer abgekürzter Längsstriemen entspricht.

Die Bänder oder Kettchen sind sowol frei, als auch mit seitli-

chen einfachen (kurzen) Stielen angewachsen. (Die Glieder iu

der Mitte durch einen hyalinen Zwischenraum halbirt).

1. Rh. minutum, Täfelchen bis t^o'" lang, meist mehr
als doppelt so breit; Längsstriemeu nur an beiden Enden (näm-
lich an den Rändein des Bandes). [Kg. 1. c. Taf. 21. II. 4. —

•

Tessella Catena Ralfs.'\ — Nordsee.

2. Rh. arcuatum. Täfelchen bis i^'" lang, durch polster-

artig hervortretende Stielchen verbunden; Längsstriemen nur au
beiden Enden. [Kg. 1. c, Taf. 18. VI. — Diät, striatulum E.

Bot. — Diät, arcuatum Lgb. — Striatella arcuata Ag. — Ach-
nanthes arcuata Kg. — Tessella Catena und Striatella arcuata

E.] — Ost- und Nordsee.

3. Rh. adriaticum. Täfelchen 4^— tV" lang, durch ein-

gedrückte (nicht hervorragende) Stielchen verbunden; Längsstrie-

men in vier Querreihen an jeder Hauptseite. [Kg. 1. c. Taf. 18.

VII.] — Im adriatischen Meere.

13. Familie: Tabellarieac. Mundtäfler.

Tafelförmige Stäbchen, welche meist angewachsen, ketten-

oder bandförmig verbunden und in den Nebenseilen mit einer

grossen Mittelöifnung versehen sind.

46. Tabellaria.

Stäbchen meist angewachsen, kettenförmig verbunden;

Hauptseilen mit in der Mitte unterbrochenen (rinnenförmigen?)

Längsleistchen, welche durch zarte I-inien verbunden werden;

Nebenseiten an den Enden und in der Milte knotig aufgetrieben.
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1. T. flocculosa. Glieder tafelförmig, quadratisch, mit

alternireiiden liäiij^sleistclien, welche in der Mitte durch zarte

Zickzacklinien verbunden sind. Länjre der Stäbchen ^V

—

tö"'.

{Kg. 1. c. Taf. 17. XXf. — Conf. flocculosa Roth. — Diät. Aoc-

culosum L(fb^ Kg^ Ag,— Bacillariatabellaris E.J — In süssen Ge-
wässerji, besonders des Rhein- und WesergebietexS.

3. T. fenestrata. Glieder schmal und lang GV— 2V")
mit gegenüberstehenden Längsleistchen, welche durch gerade Li-

nien verbunden sind. [Kg. 1. c. Taf. 17. XXII. Taf. 18. 11.

Taf. 30. Fig. 73. — Diät, fenestratum Lgb.] — Mit voriger

Art. (Vielleicht nur Abart von voriger).

47. Gr ammatophora.

Stäbchen länglich oder tafelförmig, angewachsen, ketten-

förmig verbunden ; Längsleistchen immer zu zweien in den Haupf-
seiten, in der Mitte unterbrochen, gerade oder gekrümmt; Neben-
seiten mit grosser Mittelöffnung, nicht knotig aufgetrieben.

1. Gr. marina. Glieder iö—A '" laug, ohne Quersfreifen,

durch dünne Stielchen verbunden; Längsleistchen am äussern
Ende mit einer Ausbiegung, am Innern Ende zu einem Köpfchen
angeschwollen. \Kg. 1. c. Taf. 17, XXIV. 1—6. Taf. 18. L
1 — 5. — Conf, taeniaeformis JB. /?. — Diät, marinum Lgb. —
Diät, taeniaeforme, marinum und Lyngbyei Ag. — Baciliaria

Cleopatrae und Granimatophora oceanica JE. — Bacill. adriatica

Lobarz.^ — An allen Meeresküsten. — Variirt sehr in der
Länge und Breite der Glieder.

2. Gr. angulosa. Glieder toö— 2V"' langT, ohne Querstrei-

fen; Längsleistchen am äussern Ende mit einer einwärtsgehenden
hakenförmigen Biegung, am Innern Ende ebenfalls hakenförmig
eingebogen. [Kg. 1. c. Taf. 29. Fig. 79. Taf. 30. Fig. 79. —
Ehrenbg.] — Nordsee.

3. Gr. Serpentin a. Glieder iV" lang, -5V" breit, am Ran-
de mit Querstreifen; T-ängsleistchen stark, schlangen- oder wel-
lenförmig gebogen, an den innern Enden hakenförmig einwärts
gekrümmt; die Verbindungsstielchen dick, [Kg. 1. c. Taf. 29.
Fig. 82. — Striatella teniaeformis j/. serpentina /{«//'s. — Grani-
matophora africana Ehrenbg.'i] — Im Kattegat.

Anmerkg. Ausser den aiiüeföhrten Formen sind noch Bacil-
iaria Menegliini Lobarzeirskt/ {Linn. 1840. p. 269), Fra g, ilaria la-
truiiciilaria und fasciata Lgö. zu erwähnen, welche vielleicht

säninidich nur Abänderungen der vielgestaltigen Grammatophora ma-
rina sind.
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HI. Tribus.

Areolatae, zelUge Diatomeen^

I. Ordnung: Disciformes, Scheibenförmige*
Ohne Anhängsel. (_Fam. 14 und 15).

II. Ordnung: A ppendiculatae. Zipfeltragende.

Mit Anhängseln an den Ecken oder Nebenseiten. (Fam.
16-19.)

14« Familie; Coscinodisceae. Zellenscheibler,

Nebenseiten kreisrund mit dichtstehenden 2?ellen oder her-

vorstehenden Punkten gezeichnet.

48. Coscinodiscus. Zellenscheibchen,

Die scheibenförmigen, zelligen Körperchen au« zwei Klap-

pen gebildet, frei und isolirt (nicht verbunden).

1. C. minutus. Scheibendiuclunesser -xW', Rand gestreift

und punktirt, innere Scheibe glatt. [Kg. Bacill. Taf. I. XIV.] —
In der Elbe bei Cuxhaven.

2. C. minor. Durehmesser ttö— 4^?'"
; Rand ungestreift,

die innere Scheibe uiiregelmässig und zellig punktirt. [Kg. 1. c.

Taf. I. XII. XIII. — Ehrenbg.] — Cuxhaven.

3. C. striatus. Durchmesser Tfr'" ; am Rande gestreift,

die innere Scheibe zellig, die Zellen ohne Ordnung, in der Miüe
dichter zusammengedrängt. [KgA. c. Taf. 1. VIIT.]— Cuxhaven.

4. C, ein et US. Durchmesser äV") der Rand mit in der

Mitte unterbrochenen strahligen Streifen
',

die Scheibe in der

Mitte dicht, nach dem Rande zu weitläufig und ohne Ordnung

punktirt. [Kg. 1. c. Taf. 1. XVII.'— Coscinodiscus Patina Bai-
ley.^— Cuxhaven.

5. C. marginatus. Durchmesser i'"; Randzelien kleiner

als die Scheibenzellen, in strahlenförmige Linien gestellt, die

Scheibenzellen in krumme, sich regelmässig durchschneidende

Linien geordnet. [Kg. 1. c. Taf. 1. VII. — Ehrenbg.] — Bei

Cuxhaven.
6. C. Argus. Durchmesser äV— tV" ; Zellen strahlig ge-

ordnet, die rand- und mittelsländigen etwas kleiner als die übri-

gen. [Ehrenbg. Kreidethierchen 1838.] — Bei Cuxhaven. (Ist

mir unbekannt).

7. C. Patina. Durchmesser rV— ts'"; Zellen von mittler
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Grösse, in coacentrisehe Kreise {gestellt, nach dem Rande zu »h-
nehmend. IKg. 1. c. Taf. l» XV. Ehrenbg.] — Cuxhaven.

8. C lineatus. Durchmesser gV

—

rw'"; Zellen klein, in

gerade parallele Linien g:eordnet. [Kg. 1. c. Taf. 1. X. — J'Ji-

renbg»] — Cuxhaven.
9. C» eecentricus. Durchmesser tV— tV"; Zellen klein,

in gebogene Linien geordnet. IKg. 1. c. Taf. 1. IX.] — Cux-
haven.

10. C. rad latus. Durchmesser iV'"; Zellen gross, vom
Mittelpunkte aus in undeutliche Strahlen geordnet, am Rciiulc

kleiner. IKg. 1. c. Taf. I. XVIIL — Ehrenbg.^ — Bei Cux-
haven.

•s 11. C. Oculus Iridis. Durchmesser rä'"; Zellen mas.'^iü.-

gross, die mittelsten am grössten, die nächstfolgenden wie auch
die am äusserslen Rande kleiner als die übrigen. [Ehreui/,,.
Leb. Kreideth. p. 67.] — Cuxhaven. (Ist mir nicht bekannt)

12. C. Gigas. Durchmesser tV" und grösser; Zellen (]-

eckig, strahlig geordnet nach dem Centrum zu allmählig bis zu;

äussersten Kleinheit abnehmend. [Kg. I. c. Taf. 1. XVi. —
Ehrenbg. — C. radiatus Bailey,] — Cuxhaven.

49. A c t i n c y cl u s. Strahlenscheibchen.

Wie Coscinodiscus, nur sind die Zellen auf der Schtüx'
strahlig geordnet und durch hyaline strahlige Zwischenräume in

Felder abgetheilt, die Mitte ist meist hyalin und zellenlos. l\\-

iiere Scheidewände sind nicht vorhanden.

1. A. biternarius. Scheibe zart punktirt, mit 6 Strali!» ;i

und 6 Randöffnungen, Durchmesser ^V— 5»'". Ehreiib y.

Nordsee,

8. A. septenarius. Durchmesser ih— äV"; Scheibe mil

7 Strahlen und 7 Randöffnungen. Ehrenbg. — Im Cattegat.

3. A. nonarius. Durchmesser 2V'"; Scheibe mit 9 Strah-

len. IKg. Bacill. Taf. 1. XXIL — Ehrenbg.^ — Cuxhaven.
4. A. denarius. Durchmesser eV— jV"; Scheibe ii.iJ

10 Strahlen. Ehrenbg. — Im Cattegat.

5. A. un denarius. Durchmesser 4V— to'"> Scheibe iwA

11 Strahlen. Ehrenbg. — Im Skagerak und Cattegat.

6. A. bisenarius. Durchmesser Y2— 4h"'; Scheibe niil

12 Strahlen. Ehrenbg. — Cattegat.

7. A. tre denarius. Durchmesser sV"; Scheibe mit l.'i

Strahlen. Ehrenberg. — Cattegat.

8. A. quindenarius. Durchmesser 4V

—

7ö"'j Scheibe

stärker gewölbt, mit 15 Strahlen. Ehrenberg. — Cattegat.

9. A. biocton arius. Durchmesser t&'"; Scheibe mit i<»

Strahlen. Ehrenbg. — Cattegat.

10. A, vicen arius. Durchmesser 4*0'"; Scheibe mit ^ü
Strahlen. Ehrenbg. — Cattegat,

8
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11. A. Luna. Durclimesser in'"; Scheibe mit 21 Strahlen.

Ehrenbg. — Cattegat,

13. A. Ceres. Durchmesser ^V'"; Scheibe mit 22 Strahlen.

Fjhreiibg. — Bei Cuxhaven und im Calte^at.

13. A. Jupiter. Durchmesser ^V" ; Scheibe mit 24 Strah-

len. Ehrenbg, — Bei Cuxhaven.

14. A. Mercurius. Durchmesser iö"'\ Scheibe mit 26

Strahlen. Ehrenbg. — Cattesat.

15. A. Saturnus. Durchmesser äV'j Scheibe mit 28 Strah-

len. Ehrenbg, — Cuxhaven.

16. A. Uranus. Durelimesser ^"'] Scheibe luit 32 Strah-

len. Ehrenbg, — Cuxhaven.

17. A. Antares. Durchmesser äV"; Scheibe mit 35 Strah-

len. Ehrenbg. — Cuxhaven.

18. A. Aquila. Durchmesser äV" 5 Scheil^e mit 36 Strah-

len. Ehrenbg. — Cuxhaven; Catlegat.

19. A. Betegüse. Durchmesser tö'"; Scheibe mit 38
Strahlen. Ehrenbg. — Cuxhaven.

20. A. Capeila. Durchmesser 25'"; Scheibe mit 40 Strah-

len. Ehr enbg. — Cuxhaven.

21. A. Panhelios. Durchmesser t 5 ; Scheibe mit 120 sehr

Karten Strahlen. Ehrenbg. — C*uxhaven.

50. Actinoptychus. Leistenschelbchen.

Wie Aclinocyclus, aber der innere Raum noch durch strah-

iig gestellte Scheidewände iu P''ächer getheiit.

1. A. senarius. Mit 6 Scheidewänden. [Kg. BacilL

Taf. 1. XXI. Taf. 21. XXVI. — Ehrenbg.^ — Bei Cuxhaven
und im Catteffat.

2. A. duodenarius. Mit 12 SIrahlen und ScJieidewä«den.

Ehrenbg, — Cuxhaven.
3. A. quatuor denarius. Mit 14 Strahlen und Seheide-

^vänden. — Ehrenbg» — Cuxhaven,
4. A. sedenarius. Mit 16 Strahlen und Scheidewänden.

IKg. 1. c. Taf. 1. XXIII. — Ehrenbg.] — Cuxhaven.
5. A. octodenarius. Mit, 18 Strahlen und Scheidewän-

den. — Ehrenbg, - Cuxhaven.

15. Familie: Anguli ferae. Eckenscheibler»

Die Nebenseiten eckig.

61. Lith od esmium. Glasbändchen.

Individuen (Glieder) mit dreieckigen Nebenseiten, in

Mehrzahl zu einem dreieckig-prismatischen gegliederten Kürpe
vereinigt.
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L. undulatuiti. Ganz ^latt und höclist klar und durch-
sichtig', ohne Zellen und Streifen, zwei Seiten wellenförmig ge-
bogen, die dritte oben am Rande mit zwei Ausschnitten; die

Ecken stumpf. Länge der Glieder tö'". [Ehrenbg. Leb. Kr.
Taf. IV. Fig. XHL — Kg. Bacill. Taf.21. XXIV.]— Cuxhaven.

52. Amphitetras. Wiirfelkettchen.

Kfhperchen zellig, sechsflächig, mit quadratischen Neben-
seiten, an den Ecken durch ein weiches Stielchen kettenförmig

zusammenhängend.
I. A. anted ilu viana. Die Zellen in den Nebenseiten sowol

strahlig als auch concentrisch geordnet; einige Ecken bisweilen

ein w^enig hervorgezogen; der Gürtel der Hauptseile nicht her-

vorstehend. [Hih \. c. Taf. 19. IIL Taf. 29. Fig. 86. — E li-

ve nb<j.] — [m Cattegat.

3. A. adriatica. Wie vorige Art, aber die Ecken stär-

ker hervorgezogen und der Gürtel hervorstehend. — Unter Al-
gen im adriatischen Meere.

16. F^amilie: Tripodisceae.

Enthält nur eine Gattung und Art, nämlich:

53. T r i p d i s c u s. Sieb - Dreifass,

Tr. Argus. Isolirte einzelne, dosenförmige kieselschalige

Körperchen, mit einer ringförmigen glatten Hauptseite und kreis-

runden, siebförmig und zellenartig durchlöcherten , convexen Ne-
benseiten ; die einzelnen Zellen mit Puncten umstellt, strahlig und
concentrisch geordnet, alle gleichgross ; die Zwischenräume der

Scheibe zart punktirt; drei zipfelfönnige Vorsprünge auf jeder

Nebenseite. [Ehrenbg, Leb. Kr. Taf, IH. Fig. VI. — Kg.
Bacill. Taf. 1. VL] -- Im Schlamme der Eibmündung.

17. Familie: Biddulphieae.

Die einzelnen Körperchen erscheinen von der Nebenseite

zusammengedrückt; die Ecken sind hervorgezogen.

54. Isthmia. Isthmie.

Die Körperchen von der Hauptseite mit trapezoidischer

oder rhomboidischer Form, in der Mitte mit einem Gürtel, dieser

mit punctförmigeu Zellen besetzt, welche in schiefe, sich durch-

kreuzende Linien gestellt sind; die beiden Nebenseiten mit gös-

sern, ebenfalls in Linien geordneten Zellen. Diese schief geform-

ten Körperchen liängen durch dicke gelinose Isthmen kettenför-
8-^
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Ttiig zusammen und die Kelten sitzen mit kurzen, den Isthmen

ähnlichen Stielen auf den Seealgen fest.

I. nervosa. Randzellen sechsecki»:, in schiefe parallele

sich durchkreuzende Linien geordnet, der innere Raum zwischen

den l)eiden Seiten dieser Zellen durch parallele Querscheidewäiule

in eine Anzahl länglicher Fächer getheilt, welche nacli der Basis

(der Anheftungsstelle) zu in rundlich eckige Zellen übergehen.

fK(f. 1. c. Taf 19. V. — Diät. obli»|uat. Lgb. — Isthmia obli-

quata Ag, — Ehrenbg. — Ralfs,^ — In der Nordsee und im

Cattegat.

Anmerkg. Die zweite Art: /. enerris Ehreiibtf. iKg. 1. c. Taf.

19. IV. — Couf. obliqiiata E. H. Isthmia obliqiiata Honk.^ ist

!)is jetzt noch nicht an deutschen Küsten nachgewiesen worden , ohschon
iiir Yoriiommen in der Nordsee selir walirscheinlich ist. Sie zeichnet

»sich durch grössere liandzellen und den Mangel an innern Scheidewän-
den aus.

55. d n t e 11 a. Zahnkeftchen.

Die einzelnen Körperehen (Glieder) glatt, (oder sehr zart

punctirf) in der Mitte fast drehrund, an den Rändern stärker zu-

sammengedrückt, mit hörn- oder zahnartig vorgezogenen Ecken,
mit welchen sie unter einander kettenförmig verbunden sind.

1. 0. subaequa. Glieder glatt, länglich (nämlich in der
Breite), mit sehr kleinen Seitenzähnchen und ohne mittlem Vor-
sprung. [Kg. BaclU. Taf. 18. VIII. 4. 5.] — Unter Conferveeii

hei Helgoland.

8. 0. obtusa. Glieder glatt, kürzer als bei voriger; die

Seitenzähnchen kurz, etwas dick und stumpf, zwischen denselben
ein sehr kurzer couvexer Vorsprung. [Kg. 1. c. Taf. 18. VIII,

1. 2. 3. 6— 8.] — Helgoland.

3. 0. aurita. Glieder sehr fein punctirt, in der Mitte ein

glatter Gürtel; Seitenzähnchen schlank und spitz, zwischen den-
selben ein bedeutender Vorsprung. [Kg. 1. c. Taf. 24. Fig. 8.

8. — Diät, auritum Lgb. — Ag. — Deuticeila gracilis E.] —
Cattegat ujid Nordsee.

4. 0. turgida. Glieder grösser als bei voriger, sehr fei«

punktirt; Seitenzähnchen auswärts gekrümmt, grösser und stumpf

;

Vorsprung in der Mitte breit und zugerundet, [Kg. 1. c, Taf»
18. VIII. 9. — Denticella turgida £,] — Helgoland,

56. Biddulphia. Biddulphie.

Die einzelnen Körperchen (Glieder) flach gedrückt, zellig,

(die Zellen in Quer- und Längslinien geordnet) in der Mitte mit
einem Gürtel, an den Seitenrändern mit zahnartig vorstehenden
und an der Spitze geöffneten Ecken, aus welchen die weichen
geliuosen Isthmen entspringen, welche die Körperchen ketteuför-
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Biig vereinigen j der innere Raum ist durch Querscheidevvände in

längliche Fächer getheilt.

1. B. quinqu elocularis. Mit 4 Scheidewänden und 5 seit-

lichen Fächern. [Kg. I. c. Taf, 19. I, — Conf. Biddulphiana E,

ß. — Biddulphia pulchella Gray. Kg. Ralfs. E.] — Nordsee.

3. B. trilocularis. Mit zwei Scheidewänden und 3 sq4j|^

liehen Fächern. [Kg. l. c, T. 29. f. 89.] — Im adriatischeir

Meere zwischen Algen. Grösse wie vorige Art.

57. Zygoceros. Doppelhörnchen.

Körperchen frei und vereinzelt, beiderseits mit zwei durch-

brochenen hornaitigen Vorsprüngen.

1. Z, Rhombus. Länge aV"; Hauptseiten mit hyaliner

glatter Längsbinde in der Mitte, deren anstossende Ränder con-

vex vorspringen und an den Ecken in Zipfel verlängert sind

;

Nebenseiten lanzettförmig, etwas breit, mit vorgezogenen stum-
pfen Spitzen, sehr zart quergestreift. [Kg. 1. c. Taf. 18. IX. —
Ehrenbg.] — Cuxhaven,

2. Z. Surirella. Länge bV"; in der Form der vorigen

Art ähnlich, die Nebenseiten etwas bauchiger, die Spitzen stum-

pfer, die Querstreifen körnig und kräftiger. [Kg. 1. c. Taf. 18,

XIL — Ehrenbg.] — Cuxhaven.

18» Familie: Angulatae. Eckensläbler,

Besteht nur aus einer Gattung:.

58. Triceratium. Dreieckstäbchen.

Körperchen frei und einzeln, Nebenseiten dreieckig, sonst

wie Zygoceros.

1« T r. Favus. Die Kieselschale mit grossen Geckigen Zel-

len (wie Binnenwaben). [Kg. 1. c. Taf. 18. XL — Ehrenbg.]
Bfei Cuxhaven,

2. Tr. striolatum. Die Schalen fein punctirt, die Puncte
sehr dicht und in Linien geordnet. [Kg. l. c. Taf. 18. X. —
Ehrenbg.] — Cuxhaven.

19. Familie: Actinisceae. Sternstäbler,

Körpercheu eckig, die Ecken oft zahn- oder dornartig

verlängert,

59. Dictyocha. Dornnetz.

Körperchen netzförmig durchbrochen, am Rande dornig,

einzehi und frei.
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1. D. Speculum. Besteht aus sechs Zelle», welche nach

Art eines au beulen Seiten offenen K()rl)ciiens verelni?:t sind,

dessen grössere Seite von einen) sechseckifjen Ringe eingefasst

ist, welcher an seinen Ecken in sechs ungleich lange dornige

Strahlen ausgeht. [Ehrenbg. Leb. Kr. Taf. IV. Fig. IV. —
Kg. Bacill. Taf. 21. XXII.] — Ost- und Nordsee.

2. D. gracilis. Wie vorige, aber alle Theile zarter und

die Strahlen dünner und länger; ausser diesen aber noch im

grossem Ringe sechs kur/iC innere Dürnchen. [Kg. 1. c. Taf. 30.

Fig. 67.] — Helgoland.

3. D. Fibula. Körperchen 4eckig, jede Ecke mit einem län-

gern Dornfortsatz, inwendig mit 2 grossen und 2 kleinen Zellen

durchbrochen. [Ehrenbg. 1. c. Taf. IV. Fig. XVI. — Kg. I.

c. Taf. 21. XXin.J — Ostsee.

2. Abtheilung: CHIjOROPHTCCJB. Grünlange,

Der Algenkürper besteht aus Gelin- oder Amylidzelleu,

welche einen meist grün gefärbten Inhalt haben.

1. Tribus:

Gymnospermeae, ISacktsamige.

Die Samen liegen unmittelbar in oder auf dem Algenkör-

per und sind von keiner gemeinsamen Fruchthülle umgeben.

1. Ordnung: Eremospermeae, Einzelsamige.

Die Samen vereinzelt und immer von aussen her sichtbar.

1. Unterordnung: MYCOPIIVCEJE, Pilztange.

Pilz- oder schimmelarlige, meist farblose (selten gelb, röth-

lich oder braun gefärbte^ Tange, welche häufig in künstlich be-

reiteten , oder auch in andern auf natürlichem Wege veränder-

ten, Flüssigkeiten entstehen.

20. Familie: Cryptococceae. Schleimkügelchen.

Sie stellen schleimige meist formlose Schleimmassen dar,

welche durch eine lockere Vereinigung sehr kleiner solider Kü-
gelchen entstehen.



-S) 119 i^

60. Cryptococcus. Schleimkugelchen.

Die !Sclileiinkü«:;elcheii sind in eiii formloses l.a^er ohne
Zu8ammenhanj!;; Ka^amniei)°^edrän§^l.

1. Cr. nebulosus. Zartes farbloses Haulchen, welches

ausTäW— TüVü'" grossen, farblosen bisweilen beweglichen Scljleim-

kügelchen besteht. [Kg. Linn. VHI. 365. T. VIII. F. 21.] —
Bildet sich oft in einer einzigen Nacht auf dem Wasser, worin
frische lebende Algen enlhalten sind.

2. Cr. Rh ei. Wolkig-, Kügelchen noch kleiner als 20W".
[Kg in Erdm. Journ. 1834. I. 475.] — In verdorbener wässeri-

ger Rhabaiberliirclur der Apotheken.

3. Cr. Valerianae. Flockig^ KügeTchen farblos, töW —
ffi«'" gross,, meist in Reihen oder traubige Kluinpchen geordueJ.

[Kg. Phyc. 148. und Erdm. J. XI. T. IL F. XI.J. — Im Bal-

drianwasser der Apotheken.

4. Cr. Fermentun). (Ilefe^. Kügelchen t^— rffö'" gi'oss,

elliptiscb, mit l

—

2 Punkten im Innern. [A'fir. Phyc. 148; Myco-
derma cerevisiae Desm.; Torula cerevisiae Turp.^ — Bildet

sich bei der geistigen Gährung.

An merk. Schieiden sagt, dass die Weinhefe von der Bierhefe
verschieden sei. Ich habe in letzter Zeit keine Gelej^eiiheit gehaht, beide

zu versleichen. Mitscherlich CBeiicht der Akad. d W. zw Berlin Febr.

1843.) meint, dass man aiieh Oberhefe und Unferhefe untersr.heiden niiis-

«e; jene ist am, schönsten ausjcebildet beim Weis.sbier und vermehrt sich

m einer Temp. von -f-
25**; diese ist das Gährunj^sniittel des baier'scheu

Bieres und vermehrt sicli ^Mischen 0" und 7". Die Literatur der Hefe ist

von lAnk im „Jahresbericht über die Arbeiten der physiol. Botanik in den
Jahren 1842 und ISIS'' gut zusammengestellt worden, worauf ich ver-
weise.

5. Cr. mofli». Lager scliteimrg, seHmutzig bräunlich; Kü-
gelchen farblos, von ungleicher Grösse (meist zwischen Woo—
TöW'O- U'^?^- -^'p^« ßec. III.] — An feuchten Fensterritzen und
an Geräth'schaften, welche im "U'^asser liegen.

6. Cr. inaequalis. Flockig-schleimig; Kügelchen verschie-
denartig, bald sehr klein (Wöö— tttVö'") ''^''' grösser und blüs-

elienartig G^ö)- {Kg, iu Erdm. J. XL T. IL F. X.] — Im Cal-
muswa^er der Apotheken.

7. Cr. rose US. Lager ausgebreitet, sehr dü«n und zart,

etwas schleimig, rosenroth, (im getrockneten Zustande ausblei-

chend^, Kügelchen tsW— töVö'" gross. [IVIicraloa rosea Kg. in

Linn. VlII. 371.J — In den Gräben an verwesenden Charen.

61. Ulvina. Schleimwatte.

Lager haulartig zusammenhängend, schleimig, aus sehr klei-

nen Kügelchen bestehend.
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1. U. myxophila. Farblos, dünnhäutig, etwas flockig; Kü-
rrlclieu -leiehgross. [Kg. in Eidm. J. XI. T. II. F. IX.] — lii

.siuer gewordenem Quitlenschleinie der Apotheken.

2. IT. Rubi^Idaei. Fleischfarbig, dickhäutig, zäli; Kügel-
rluMi gleichgross. \^Kg. Alg. Dec. No. 113.] — Auf gährendeni

Hiüibeersafte.

3. U. aceti. Farblos oder schwach bräunlich j anfangs dünn-
iüiutig, später dickhäutig und in verticale, dicliotomische , diciit

•zusammengedrängte Aeste getheilt, Kügelchen gleichgross. [Essig-

matter Kg. in Erdm. J. XI. 390.J — Bildet sich bei der Essig-

gährung.

4. U. Sambuci. Dünnhäutig farblos; Kügelchen von unglei-

« iier Grösse. \^Kg. Phyc, 150.] — Im Fliederwasser der Apo-
llieken,

68. Spaerotilus. Schleimflocke.

liRger anfangs hautartig, später durch • die Bewegungen
des Wassers in fädige ästige Flocken zertheiit; die innern Kü-
gflchen sehr klein, farblos.

5. uatans. Schwimmend, bräunlich; Flocken verschieden
gestaltet, sehr zart und hinfällig. [Ä'</. in Linn. VIII. 385.] —
Im Frühling und Sommer auf stillen süssen Gewässern.

21. Familie: Leptomiteae. Dünnfädler,

Faserige, oft schleimige Massen, w^elche aus gegliederten

zarten farblosen Fäden bestehen.

63. Hygrocrocis. Faserflocke.

Gliederfäden sehr dünn, aus kugeligen oder elliptischen,

soliden Gliederfäden ohne eine gemeinsame Fadenrühre gebildet.*)

1. H. Undula. Fäden sehr kurz, perlschnurartig, tsW"
dick, gekrümmt, einfach, frei, mit kugeligen Gliedern. [Kg. in

Erdm. J. XI. T. III. F. 26.] — In wässriger Pülychromlosung,

welche mit einigen Tropfen einer Brechweinsteinlösung vei*-

t^tzt w^ar.

2. H. Simplex. Fäden verlängert, -rsVo'" dick, fast gerade,

einfach, angewachsen und zu bräunlichen Raschen vereinigt; Glie-

der länglich. [Kg. Phyc. 151,] — Im Meerwasser an Grashal-

men bei Triest.

*) Die Striictur der Arten kann oft nur mit Hülfe der Jodiutiiictur

deutlich erkannt werden.
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3. II. olivacea. Fäden verlängert, töVö'" flick, etwas ge-

kräuselt, anf^ewachsen und zu einem sclileiruigen fluthendeii La-

^er vereinig:t; Glieder länglich rund. [Ä^.^* Oec. No, Stt.J — In

kleinen fliessenden Gewässern.

4. H. Clara. Fäden theils vereinigt, theils einzeln, xsW"
dick, fast gerade, einfach, farblos; Glieder elliptisch-länglich.

\^Kg, Phyc, 152.J — Unter Vorticellen und Süsswasseralgen.

5. H. nivea. Schneeweiss, fluthend und angewachsen 5 Fä-

den i6TTö"' dick, einfach, perlschnurartig, mit kugeligen Gliedern.

[Kg^ Phyc. 153], — Im heissen Wasser von Baden und Carlsbad.

6. H. leucocoma. Weiss; Fäden angewachsen, kurz, dicht

stehend, tsW" dick, etwas gekrümmt, einfach, ungegliedert. [Lep-

tomitus leuc. Kg, Alg. Dec. V. 45.] — An Vaucherien im Mans-
felder See.

7. H. Pellicula. Hautartig, farblos, schwimmend; Fäden
vielfach gekrümmt, tuöö'" dick, einfach, verschlungen; Glieder

undeutlich, kugelig. [Kg. Phyc, 133.] — Auf Meerwasser, wel-

ches ich in Spalato einige Tage mit andern Algen hingestellt

hatte.

8. H. Plumula. Schleimiges, aussen schmutzig bräunli-

ches, inwendig weisses Lager mit fast geraden, giü'" dicken,

an der Spitze dünner werdenden, fast parallelen Gliederfäden;

die Glieder cyliiidrisch 6— 20 länger als breit. [Kjf. Phyc. 153;

ej. Alg. Dec. I. 9.] — An Brunnentrögen.

9. H. Melissae. Farblose Flocken; Fäden töVö— shö'"

dick, ästig, nach . der Spitze zu verdünnt; Glieder verlängert.

[Alg. Dec. IX. No. 87.] — Im Melissenwasser.

10. H. fenestralis. Fäden im Mittel t^ö"' dick, an der

Basis etwas stärker, an der Spitze sehr dünn, ästig, in ein schmu-

tzig fleischfarbiges Lager verwebt; Glieder etwas angescbwollen,

die untern kugelig, weiter hinauf elliptisch, die obern verlängert.

— In Fensterritzen.

11. IL Menthae. Fäden in eine farblose, kugelige Schleim-

masse vereinigt, überall töVö'" dick, äslig; Glieder fast quadra-

tisch, mit durchsichtigen leeren Zwischenräumen. [Kg. Phyc»

153.] — In Krausemünzwasser au Insectenlarven.

13. H. perplexa. Fäden in wolkige Flocken verwebt und

mit zahlreichen kleinen Kügelchen unterniischt, ungegliedert, hie

und da etwas körnig, an den Seiten mit kugeligen Samen. [Hy-

grocr. Salviae Ag. —Kg. in Erdm. J. XL Fig. XIL XIV. XVIL]
— Im Himbeerwasser, Salbeiwasser, Rautenwasser; auch in

schwachem Weingeist und Kampfer-Spiritus.

13. H. cuprica. Spiunewebenartiges Lager; Fäden ästig,

TäW—TöW" dick; Glieder undeutlich, kurz, mit langen klaren

Zwischenräumen; Samen seitlich, länglich-elliptisch. '[Kg. in Erdm.

J. XL Fig. XXVIH.j — In wässriger Polychromlösung, die mit

schwefeis. Kupferoxyd versetzt war.
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14. H. nebuloea. Fäden ästig, allmählif; verdünnt (etwa

T^W" dick); Glieder undeutlich, verläng:ert, hie und da stark an-

geschwollen. [Hg, Alg:. Dec. XVI.] — In Polychronilüsung:, wel-

che mit Eisenchlorid versetzt war.

15. H. catenata. Fäden in ein olivenfarbiges Lager ver-

webt, dichotomisch verästelt; Glieder länglich oder elliptisch, mit

durchsichtigen Zwischenräumen. [Ä^. Phyc. 1Ö3.J — in reiner

wässriger Polychromlosung.

If». H. liauro-Cerasi. Fäden tsW'" dick, ästis: ; Glieder

ungleich, (elliptisch, quadratisch und oblong) mit durchsiciitigen

Zwischenräumen. [Kg, Phyc. Io3.] — In Kirschlorbeerwasser.

17. H. acida. Fäden Wöö'" dick, ästig, verwirrl ; Glieder

ungleich, meist länglich, mit länjrern hyalinen Zwischenräumen.
[Ag, syst. 49]. — In Auflösungen vegetabilischer Säuren.

18. II. disciformis, Fäden ästig, tief orangeroth, an der

Spilze heller und verdünnt (isVö'" dick), alle aus einem Mittel-

puncte entspringend und zu einer kreisrunden Scheibe dicht ver-

webt. [Kg, Phyc, 153.] — In Phosphorsäure.

19. II. s tibi ca. Fäden dichotomisch, läVö'" dick, zu farb-

losen Flocken vereinigt, mit seitlichen, sitzenden, runden Samen;
Glieder sehr undeutlich, so lang als breit, ohne Zwischenräume.
[Kg, Phyc. 154.] — In Brechweinsteinlüsung.

80. II. phosphorica. Fäden töV^— vhö'" dick, farblos, zu
Flocken vereinigt, ästig, Aesle dichotomisch, gegenüberstehend
und abwechselnd, Glieder undeutlich und ungleich. \_Kg. 1. c.

154.] — In reiner Phosphorsäure.

81. IT. concatenata Fäden verworren, ästig, -nfW" dick,

deutlich gegliedert, Glieder kurz, öfters und reihenweise zu ellip-

ti.schen Samen anschwellend. — In einem Glase mit schwachem
Weingeist worin Seealgen aufbewahrt wurden.

83. II. chii auma tophora. Fäden einfach (J) sehr dünn

CairVö'" dick) vielfach gebogen und locker verwirrt, an den Sei-

ten mit kleinen kugelarligen Bröckchen, welche aus sehr klei-

nen Kügelehen bestehen. — In Gräben bei Clausthal: Römer
(.Xo. 116.)

2.3. II. stagnalis. Fäden jiöö'" dick, etwas ästig, rasen-

artig, verwebt, mit länglichen ungleichen Gliedern und hyalinen

Zwischenräumen. — Au Wurzeln von Lemma minor.

Anmerkg. Ausser den ^enanoten Ar(eii sind noch von liiasoletln

(.Di alcune alglie microscopisclie etc. Triest 1832) mehrere bescliriehe«

und ah^ehildet worden , weiche derselhe in verschiedeueu Flü-ssigkeiten

gefunden hatte. Ich führe davon folji;ende an :

a. Hygrocrocis reticulata. Fäden perlschnurartig, sehr

ästig, die Aeste und Aestchen zahlreich, kurz und sparrig ab-

stehend. Bildet einen gelblich-braunen Schleim im Essig, welcher

über Ruta montana gestanden hatte.
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b. Hysr. ^ossypina. Fäden perlsclitmrarti?^, sehr ästi»;,

Aeste hin und her gebo«ren venvirrt und etwas alistehend. Bil-

det wolki;2:e, schmutzig weisse Flocken im Pfirsicliblätterwasser.

c. Hygr. Abrotani. Fäden fast wie bei voriger Art. Bil-

det schmutziggraue Flocken in einem Wasser, welches über

Artemisia camphorata abgezogen war.

d. Hygr. Chamomillae. Fäden strahlig vereinigt, verschie-

denartig gekrümmt, ästig; Glieder kugelig-elliptisch. Im destil-

lirten Chamillen-Wasser.

e. Hygr. hy pertocentrica. Fäden gekrümmt und spin-

newebenartig verwirrt, mit wenigen verlängerten Aesten. Im
Rosenwasser.

f. Hygr. Naphae. Fäden sehmulzig-milchweiss, sehr ästig,

Aeste abstehend, verdünnt und etwas gebogen, die Spitzen ga-

belig; Glieder länglich. Bildet wolkige kugelige Massen im Po-

meranzenblüthwasser.

g. Hygr. Phillyreae. Fäden sehr ästig, überhaupt der

H. Abrotani sehr ähnlich. In einer Abkochung der Rinde von

Phillyrea media.

i. Hygr. Inniperl. Fäden astlos, gebogen, perlschnurartig.

Im Wachholderbeerwasser.

k. Hygr. arachnoidea. Fäden sehrästig, dicht verwebt,

an den Spitzen verdünnt, Aeste gebogen, meist dichotomisch;

Glieder elliptisch. Im Rückstande einer aus einem Infus, fl. Ver-

basci, Manna, Nitrum und Aq. fl. aurant. bestehenden Mixtur.

1. Hygr. pycnocoma. Fäden aus einem Mitfelpuncte ent-

fipringend, dicht verwebt, ästig und verdünnt: Glieder fnicht ku-

gelig) so lang als I)reit. In einer Auflösung von schwefelsaurem

und salzsaurem Kalk.

Die ül)riu;en von demselben Verfasser beschriebenen Arten, wie

H. crystallina, H fnrcellata, H. dendriformis, H. ramiilosa, rechne ich

nicht hieher, weil sie nicht in Flüssigkeiten gewachsen sind. Auch ist

noch zu bemerken, dass vielleicht mehrere der vorhin genannten For-

men (a — 1) mit einigen von mir beschriebenen übereinstimmen; doch

lässt sich dies ohne Vergleichung der Origiualexemplare nicht genau er-

mitteln.

64. Sirocrocis. Kettenflocke.

Gliederfäden ästig, die Glieder der Aeste reihenweise zu

Samen anschwellend.

1. S. s tibi ca. Fäden ^hö'" dick, torulos, Glieder solide,

Samen in geringer Anzahl reihenweis vereinigt. [Kg, Phyc 154.]

— In einer Brechweinsteinlösung.

2. S. ammoniata. Fäden yi«'" dick, mit cylindrischen ver-

längerten Gliedern; Samen in grösserer Anzahl reihenweis ver-

bunden. — Im Liquor ammonii succinici der Apotheken.
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65. Leptomitus, Diinnfaden.

Gliederfäden äslig:, nach der SpUze zu verdünnt, mit einer

eng:ansclilies.senden, selir dünnen, all^enieinen Haut bekleidet. Sa-
men seillicli. (Die Zellen meist hohl, nicht solide, wie bei Ily-

grocrocis).

1. L. saccharicola. Fäden tiW— öttö'" dick, sehr ästifr,

in ein schleimiges Lager vereinigt; Glieder läuslich; .Samen seit-

lich, sitzend, mit liyaliuem Rande. [A'j/. Pliyc. 154.] — Im Sy-
riipus rhoeados.

2. L, aureo-stannicus. Fäden rhö'" dick, ästig, in ein

olivenfarbiges Lager verwebt. Aeste sehr verdünnt, an der Basis

deutlich rosenkranzartig gegliedert, am Ende ungegliedert. [K^y.

1. c] — In Polycliromlösung mit Chiorgold und Zinncldorür.

3. L. vi ol accus. Fäden yhö—öW dick, ästig, in ein

graublaues spinnewebenartiges Lager vereinigt; Glieder undeut-
lich; Samen meist zusammengedrängt oder rosenkranzförniig. [Kif.

in Erdm. J. XL T. HL F. XXL] — In Polychromlüsung mit Chlor-

gold.

4. L. ph osphoratus, Fäden -^hs— toö'" d'ck, mit verlän-

gerten Gliedern und durchsichtigen Zwischenräumen. [Kg 1. c.

T. IL F. XVIIL 6] — In der Auflösung des doppelt phosphor-

ßauren Kalks.

5. L. a mm on latus. Fäden am untern Theile tüo'", an
den Enden ts'öö— tö'öö'" dick, ästig, Aeste verlängert, an der

Spitze gabelig; Glieder ungleich lang. [Äjr. U c. T. IL F. XVLj
Im Liquor ammonii succinici,

6. L. Naphae. Fäden an der Basis öIö'" dick, sehr ästig,

Aeste sehr dünn, spinnewebenartig verwebt, weiss; Glieder veiv
längert. durchsichtig, mit in Längsreihen geordneten Kügelchen.
[Kg, Phyc. 155]. — Im Orangeblüth-Wasser.

7. L. Valerianae. Fäden dicht verworren und mit zahl-

reichen Kügelchen vermengt, fast überall ^^0'" dick, sehr ästig,

Aeste weit abstehend; Glieder an den Ilauptfäden undeutlich,

an den Aesten länglich, meist etwas in der Mitte bauchig, man-
che, besonders die an der Basis, elliptisch oder kugelig. — In

BaldrianWasser.

8. L. elaeopliilus. Fäden töVö—yW dick, sehr ästig,

zu Schleimflocken vereinigt; Aeste sehr dünn, fast gliederlos

und einseitig; Glieder verlängert, röhrenförmig, mit einfacher Ku-
gelreihe. [Kg. in Erdm. J» XL T. IL F. XV.] — lu Mohn- und
Mandelöl.

9. L. lacteus, Fäden bis toö'" dick, ästig, fluthende schlei-

mige Raschen bildend; Glieder verlängert, inwendig mit zahlrei-

chen Kügelchen besetzt; Samen kugelig, im oberu Ende der Glie-
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einzeln ein;2:eschlossen. [Ag. syst. 50.J — In» Winter in flies-

senden Graben.

10. L. tubeiosus, Fäden ^^ö— t^ö'" dick, sehr ästig:, spar-

riff, gebojjen, steif, weiss, dnrchsichti;?; Aesteander Basis einge-

schnürt; Glieder undeutlich, hie und da angeschwollen. [K(f. TMijc.

155.] — In Wasser, welches mit Aether gemischt war und
worin eine Rivularia aufbewahrt wurde»

Aninerkg, Folgende Arten, welche von Ayardh bei dieser Gat-
tung aufgerührt werden, sind mir »abekaiuit und daher zweifelhaft:
1) L candidna (= Coiif. Candida Koth). Soll an Hydrocharis vorkoiiiineii,

2) I,. ianuffo. Soll au Cerainieu vorkommen. 3) L, vitretis, (^: Couf.

.

vitrea Roth.) Soll an Phycodrys siuuosa vorkommen. 4) L, divergens.
(^ Conf divergens Rotii). An Conferven. C^'icllt mit L. divergens h(f,
Alg. Dec. zu verwechseln^. 5) L, Lihertiae C= Conf. Liherliae ßorj-).

An Foutiualis in Belgien. 6) L. incompositus. An Conferven hei
€arlsbad.

Ausserdem hat Biasoletfo in der oben erwähnten Schrift

noch folgende Arten bekannt gemacht:

a. Leptomitus juniperinus, Fäden cylindrisch, astlos,

steif, querstreifig; Glieder 3 mal länger als breit. Im Wachhol-
derbeerwasser.

b. L. Tiliae. Fäden cylindrisch, ästig, undeutlich geglie-
dert, mit kurzen Häärclien weitläufig besetzt; Glieder so lang als

breit, undeutlich. Im Lindenblüthwasser.

c. L. Pulegii. Fäden einfach, gekrümmt, etwas steif, die
innern Glieder kugelig. Im Poleiwasser.

d. L. Plantaginis. Fäden wie bei voriger Art nur dün-
ner. Im Wegebreitwasser.

e. L. polychrous. Soll nach Ehrenberg aus gefärbten
Wollenfasern (wie sie sich bisweilen im Löschpapier finden)

bestehen.

f. L. pinnatus. Scheint zu Stjgeoclonium stellare zu ge-
hören.

g. L. Salviae. Fäden einfach, steif, cylindrisch, mit einer
körnig zartfaserigen und netzförmigen Schleimmasse umgeben;
Glieder etwas länger als breit. Im Salbeiwasser.

h. L. Rubi Idaei. Scheint mir nicht von dem vorigen ver-
schieden. Im Himbeerwasser.

i. L. Lavandulae. Schliesst sich ebenfalls den beiden
vorigen an, die Fäden haben nur eine ungleiche Dicke. Im La-
vendehvasser.

k. L. spinosus. Fäden ästig, Aeste spitz und dornartig;
Glieder ein wenig kürzer als die Breite. In Limonade.

1. L. achantiformis. Wie vorige Art, die Aeste nur et-
was länger und stärker; Glieder so lang als breit. In Wasser
womit Blumenblätter der Alcea ficifolia infundirt waren.
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66. My colli am nion. Faserstrauch.

Faden oft undeutlich gegliedert, farblos, ästig; Aaste an
der Spitze kugelfönnige Samen trageiid.

1. M. confervicola. Sehr klein und vereinzelt, Füden
(ungegliedert?) -10V0'" dick, etwas ästig; Samen kujrelig, tio'"

gross, zweizählig. [Kg. Phyc. 156] — An Cladopliora fiacta.

2. M. Rubi Idaei. Fäden verworren (ungegliedert? tbW"
dick, ästig, Aeste weit abstehend; Samen ii\alin bis yhj'" gross.

,[Kg, in Erdm. J. XI. T. H, F. XIl.J — Im llimbeerwasser.

3. M. maerospermum. Fäden verworren, tsö'" dick (un-

gegliedert?^ sehr lang und gerade, mit zahlreichen rechtwinkelig

abstehenden AesJen und Aestchen, Samen opak, körnig bis Vu'''

gross. — An faulen Rüben in einem Fischteiche.

4. ? M. Fodinarum. Fäden deutlich gegliedert, tJtj
—

2^0'" dick, weitläufig verästelt; Glieder oft sehr lang, hohl und
röhrig, an den Enden der Aeste allmählig dicker werdend. —
Zwischen Cryptococcus moUis im tiefen Georgstollen bei Claus-

thal: Homer! (Xo. 72.)

5. ? M. divaricatum. Fäden deutlich gegliedert bis tsw'"

t«tark, mit sparrigen Aesten dicht besetzt; Glieder verschieden

lang, alle hohl und feinkörnig, bisweilen angeschwollen. — Im
Wilhelmsschacht bei Clausthal: Homer! (No. 71.)

67. C h a m a e n e m a , Zwergfaden.

Gliederfäden ästig; Glieder aus einkernigen oder vielker-

«igen Vollzellen gebildet, aus denen sich die Samen entwickeln,

die anfangs zwischenständig, späterhin aber seilen- oder eud-

ständig sind.

Ch. fulvum. Fäden nach der Spitze zu verdickt, in eine

gelb bräunliche Schleimmasse verwebt. [A'^. Phyc, 156.] — In

Zuckersäften der Apotheken.

68. Chionyphe. Schneegewebe.

Gliederfäden durchsichtig, dichotomisch, in ein schimmel-

artiges Gewebe vereinigt und an der Spitze zu Samenköpfcheii

anschwellend.

1. Ch. nitens. Fäden grünlich schimmernd, mit kleinen

braunsrünen Fruchtköpfchen. [Thienemann N. Act. L. C. XI,

p. I. 21. T. II. F. I.] — Auf Viehexcrementen unter schmelzen-

dem Schnee, bei Dresden; auch am Harze.

2. Ch. densa. Fäden blassgrün ohne Glanz, Fruchtköpf-

clien grösser, braunroth. [Thienem. l. c. T. II. F. II.] — Auf
schmelzendem Schnee der Viehtriften im höchsten Theile der

Sudelen.
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22. Familie: Saprolegnieae. Moderschläucher.

Der Al^enkiJrper bildet enlweder uiiunlerbrücheiie Schlauch-
faden oder Säcke.

69. Saproleg:nia. Moderschlauch.

Verlänperle meist ästi;2:e Sehlauchfaden, welche in iliren

Spitzen beweg:liche Schein.sanien entwickeln, die zuletzt hervor-

brechen, sich eine Zeitlang bewegen, dann niederlegen und
keimen.

1. S. minor. Schlauchfäden gabelspaltig, gleichhoch, dicht

gedrängt; Aeste parallel, keulenförmig verdickt, am Ende etwas
zugespitzt. Dicke 5^0— äiö'". [Kg, Phyc. 157.] — An Mucken
an feuchten Flussufern im Sommer,

2. S. ferax. Schlauchfäden zu einer Schleimwolke verei-

nigt, unregehnässig verästelt, zart, oft verwirrt; die Enden keu-

lenförmig, die ijinern Scheinsamen meist in Längsreihen. [Kg.
Phyc. 157. T. 1.; Conferva ferax Gruith. Leptomitus clava-

tus, prolifer et ferax Ag. Hydronema Carus. Achlya prolifera

und Saprolegnia molluscorum Nees.] — In Teichen an todten

Fischen, Fliegen und andern Thieren.

Annierks. \acli Scideiden CGruiii!;«üge II. 36.) soll diese Art
noch ,,jä;rössere Sporen in kugeligen Sporajigien" entwickeln. iSie .sind

mir noch nicht vorgekommen, dürften aher wohl die wahren Samen der
Pflanze sein. Uehe-r die Bewegungen der feinern Körnermasse in den
iSchläiichen verweise ich noch auf Luyers Abhandlung in der Liniiaea

XVll. 129. Tab. IV.

3. S. xylophila. Schlauchfäden steif, fast borstig, strah-

lenartig gruppirt, fast einfach, nach der Spitze zu verdünnt.

[Kg. Phyc. Taf. 3.] — Auf einem Pappelzweige in einem Was-
^sergraben.

70. Mycocoelium. Schlauchsäckchen.

Algenkörper eine grosse sackförmige, schlüpfrige, einfache

Zelle, welche an ihrer Innern Wandung in Querzonen geordnete

Samen trägt.

1. M. rivulare. Fast farblos, etwas bräunlich; fast 1 Zoll

lang und i Zoll breit. Die Querzonen sind schon mit blossen

Aujren sichtbar. \Kg. Phyc. 158]. — In einem Bache bei Ei-

lenburg, an Callitriche platycarpa.

23. Familie : Phaeonemeae. Braunfädler.

Der Algenkörper stellt steife, braune, gegliederte oder un-
gegliederte Fäden dar.
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71. Stereo nema. Hauhfadetu

Steife ästige, solide, gliederlose, dünne Fäden, welche
sich oft in eine hyaline Spitze verdünnen, (cf. Kg, Phyc. 158.)

1. St. tortile. Fäden, dunkelbraun, an der Spilze blass,

etwas platt, wenig verästelt, vielfacligehogen und verschlungen,

an der Basis durch kleine dichte Auswüchse rauh. Durchmesser
an der Basis ^ö— ehi;'", an der Spitze tsitö'". — Unter faulen-

der Chlainidomonas Tulvisculus.

2. St. asperum. Fäden schwarzbraun, netzartig verschlun-

gen, mit feinen Dörnchen besetzt; Aeste abstehend. Basis toö'"
dick. [Kg. Dec. XVI.] — Unter veiwesender Cladophora fra-

cta, Avelche im Wasser aufbewahrt wurde.

3. St. eespitosum. Fäden braun und glatt, sonst wie vo-

rige Art. — Zwischen faulenden Conferven.

4. St. lutescens. Fäden bräunlich -gelb, glatt, gekrümmt
und ästig. Durchmesser -12V0'". — ß- geminahim. Fäden oft zu
zweien eine Strecke weit verwachsen. [St. ^emhiaiiim Jtlenegfi.]

— An ähnlichen Orten wie vorige.

5. St. atro-violaceum. Fäden sehr steif, glatt, sehr ästig,

gebogen, an der Basis verdickt und schwarz, die Aeste verdünnt,

lang, durchscheinend und violett. [A'^. in Erdm. J. Taf. Ilf.

F. XXVIL] lu wässriger Polychromlösung mit Schwefelammo-
iiium.

73. Phaeonema. Brmmfaden,

Fäden gegliedert, steif, an der Spitze verdünnt, einfach;

Glieder hohl, mit sehr kleinen hyalinen Kügelchen,

Ph. fontanum. Haardick; Glieder so lang als breit,

etwas bauchig. [Kg. Phyc. 159.] — An faulem Holze in einer

Quelle des thüringer Waldes.

2. Unterordnung: CHAM^EPHYCEJE. Zwergtange.

Meist kleine, oft nur mikroskopische Pflänzchen, welche

sowol aus einer einzigen, als auch aus mehreren Zellen beste-

hen. Ihre Farbe meist grün. Sie vereinigen sich oft zu grossen

ausgedehnten Lagern.

24. Familie: Desmidieae. Desmidieen.

Kleine, rundliche, spindelförmige, eckige, sternförmige, auch

band- und fadenförmige Algen mit grünem Inhalte und bisweilen

stacheligen Zellen. (Bewohnen nur die süssen Wasser, beson-

ders Moorgräben und Sümpfe).
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73. Trochiscia. Zwergkngelchen.

Der Algenköi'per besteht aus einer einzigen kuffelartigren

oder etwas elliptischen, isolirten Zelle, welche äusserlich entwe-

der vieleckig oder mit Stacheln oder Wärzchen besetzt erscheint.

All merk. Der Name dieser Gattung wurde früher von mir eini-

gen Gebilden gegeben, Avelclie ich jetzt ganz davon aiis.sch Hesse, weil

ich sie zu andern Gattungen gebraclit habe. Die Gattung ist daher hier

neu gegründet worden.

1. Tr. prot ococcoides. Grün, genau kugelrund, mit fei-

nen kurzen Stacheln besetzt. Inhalt körnig, Grösse 5^0—iW-— Unter Protococcus viridis an Bäumen,

2. Tr. papulosa. Olivengrün, genau kugelrund, verein-

zelt, mit kleinen Wärzchen besetzt. Grösse t^ö'". — Unter Oscil-

larien und andern Algen bei Carlsbad.

3. Tr. palustris. Braun, kugelig- elliptisch, mit etwas

läugern fast stacheligen Wär/chen besetzt. Grösster Durchmes-

Ber äo'". — In Sümpfen unter Algen bei Nord hausen,

4. Tr. multangularis, Isolirte polyedrische Kugelzelle,

deren grüner Inhalt sich ebenfalls zu einer vieleckigen Form zii-

sannnenzieht. Durchmesser vs'". — Sümpfe bei Clausthal.

74. Tetraedron. Vierflächner.

Der Algenkörper stellt einfache, isolirte, tetraedrische Zel-

len mit 3seitigen Flächen dar. Inhalt grün.

T. reguläre. Dreiecksflächen gleichseitig, »V'" la"ff, die

Ecken mit etwas hervorgezogenen Spitzen, Inhalt dreilappig. —
In Sümpfen des Oberharzes.

75. Pithiscus. Spindelfässchen.

Der Algenkörper besteht aus einer länglichen, in der Mitte

halbirten, prismatischen Doppel-Zelle, wovon die innere sym-
metrische Falten oder Einbiegungen zeigt.

P. angulosus. Vierseitig, nach beiden Enden gleich-

massig und pyramidenartig verdünnt. Länge 2*5

—

tV") Breite

5^0'". — I» Torfgräben zwischen Bremen und Oldenburg.

76. C 1 s t e r i u m. Spindelzelle.

Der Algenkörperbesteht aus einer einzelnen^freien, meist spin-

delförmigen und mondsichelartig gebogenen, selten cylindrischen oder

geraden Gelinzelle, deren Inhalt aus mehrern langgestreckten,

schmalen, bandförmigen, in derMitte unterbrochenen Amylidzellen mit

grünem poljgonimischen Inhalte (der oft stärkeartig wird) besteht,

9
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an beiden äusserslen Enden der grrünen Bänder befindet sich ein

Tiu^elförniiger hohler Raum, in welchem sich schwarze, sehr

kleine Küg:elchen lebhaft bewegen. Die Früchte bestehen au»

kugelförmigen Samen, welche sich in Folge der Co[tulation zweier

Körperchen bilden, anfangs grün sind, später aber braun wer-
tlen. — Die Fortpflanzung geschieht Indessen meist durch Quer-

theilung in der Milte.

^'0 Korperclien gebogen, ohne alle Streifen und Punkte in der äus-

sern Zelle.

1. Cl. Lunula. Mondsichelartig, bis \"' lang, in der Mitte

etwas bauchig, bis öV' breit, von da allmählig nach beiden En-
den gieichniässig verdünnt, die Spitzen stumpf. [A'jr. Dec. IH.

No. 32. — Ehrenbg. Inf. Taf. V.] — In Gräben.

2. Cl. Leibleini. Mondsichelartig, bis t'" lang, in der

Mitte 377'" breit, etwas bauchig, nach beiden Enden etwas stär-

ker verdünnt und ein wenig scharf zugespitzt. — In Gräben bei

Würzburg.

3. Cl. moniliferuni. Fast wie vorige Art, inwendig mit

einer mittlem Längsreihe grüner, grösserer Blasen. AVird

\— \— V" lang. Die Enden stumpflich. lEhrenbg. Inf. T. V,

Fig. XVI. 2.]

ß. minor. Nur T4'" lang, ro'" breit, die Enden scharf zu-

gespitzt. — In Gräben.

4. Cl. acuminatum. Mondsichelartig, aber stärker ge-

krümmt als voriges, -l'" lang, ^"' breit, nach beiden Enden zu

allmählig lang und scharf zugespitzt. [Cl. Acus Kg. Dec. VIII.

80.] — Gräben.

5. Cl. Venus. Halbkreisförmig gekrümmt, it'" lang, sonst

wie vorige Art. — Unter Conferveen.

6. Cl. tenerrimum. Sichelförmig, sehr klein, spitz und
dünn, (sV"' lang, ttwö'" br.), vereinzelt. — Unter Diatomeen bei

Nordhausen. {Mit Cl. falcatum Menegh. zu vergl.)

7. Cl. tenue. Sehr schwach gekrümmt, in der Mitte nicht

bauchig, -ihi'" breit, in die Spitze allmählig sehr verdünnt.
Länge i^'". —• Gräben.

8. Cl. Dianae. Schwach gekrümmt, bis ^"' lang, in der
Mitte eV'" hreit, niclit Imuchig, nach beiden Enden zu allmählig
verdünnt-, Spitzen etwas stumpflich. [_E. Ijif. T. V. F. VII. Cl.

ruficeps £.] — Torfgräben.

9. Cl. lanceolatuni. Dem vorigen ähnlich, aber noch we-
niger gekrümmt und kleiner; Länge tV— 5'"; Breite Vö'"; i» der
Mitte etwas bauchig, mit einer schmalen Querbinde in der äus-
«ern Gelinzelle, ausserdem sehr zart der Länge nach gestreift.

{Cl. acerosura Breb. (ex specim.)] — Torfgräben.
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10. Cl. acerosum. Fast g:erade und liineiiförmig:, in die

stumpfe Spitze nur weni;? verdünnt; Länge i— i'", Breite iV".

[E, Inf. T. VI. F. 1.] — Gräben.

11. Cl. attenuatum. Mondsiclielartig gebogen, in der

Mitte eingeschnürt, an den Enden allmählig und lang zugespitzt.

Grösse wie No. 8. [E. Inf. T. VI. F. IV»] — Bei Berlin. (Ist

mir unbekannt).

13. Cl. Cornu. Sehr schmal und lang, fast nur an den

scharf zugespitzten Enden gebogen; in der Mitte 3^0'"— Tm'"
breit, nicht bauchig; Länge y'". [E. Inf. T. VI. F. V. Cl. gra-

cile fireb.] — Torfgräben.

^>"*) Körperclien »eliogeii, mit zarten, dicliten Längsstreifen in der

äussern Geliiihaut.

13. Cl. in ae quäle. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber

die beiden Enden immer ungleich entAvickelt, spitz und die Ge-

linzelle mit zarten Längsstreifen. [E, Inf. T. VI. F. XL] — In

Torfgräben, selten!

14. Cl. uncinatum. Länge rV"'-, Breite der etwas bauchi-

gen und streifigen Mitte ^"\ die Enden sehr verdünnt, zuge-

spitzt, nicht gestreift und wie Schlittschuhhaken gebogen. — In

Torfgräben am Brocken.

15. Cl. striolatum. Fast sichelartig gebogen, beide En-
den abgestutzt, von dem einen zum andern mit dichten Längs-

(streifen, von der (rs— iV" breiten) Mitte aus allmählig ver-

dünnt, Länge |— i'". [E. Inf. T. VI. F. XIL] — Sümpfe.

16. Cl. lineatum. Der vorigen Art ähnlich, aber meist

etwas schlanker, die Enden stärker verdünnt, mit stumpflicher

Spitze. Länge zwischen ^-
— i"'} Breite ^V". [E, Inf. T. VI.

F. VIII ] — Gräben und Sümpfe.

17. Cl. subrectum. Fast gerade, steif, etwa |'" lang,

tttt'" breit, die Enden der Gelinzelle bräunlich gefärbt, breit

gestutzt, in der Mitte mit einer stark gestreiften Querbinde. [Breb.

Alg. Fal.^ (nach Exemplaren).] — In Torfgräben im Oldenbur-

gischen.

IS. Cl. decussatum. Wenig gebogen, steif, l'" lansr,

Zö'" breit, nach beiden Enden stark verdünnt, die Spitzen stumpf-

lich (nicht abgestutzt), die Längslinien an den Spitzen parallel,

schwach, im mittlem Theile etwas stärker, nach zwei Richtun-

gen schief verlaufend und sich schief durchkreuzend. — In Torf-

gräben des Oberharzes. (Dem CU turgidum sehr ähnlich.)

19. Cl. turgidum. Wenig gebogen, steif, i

—

l'" lang, in

der Mitte äV" breit, etwas bauchig, mit starker Querbinde, nach

beiden Enden stark verdünnt, Längslinien dicht, überall parallel

und etwas körnig. [£. Inf. T. VL F. VH. Cl. Leibleini Breb.]
— Torfgräben.

9*



***") Xörperclien geliog;eii, mit M'etiigen aber starken LAn^^MfiircheR

«äcr l-äiigsrippeii in der Gelinliaut.

20. Cl. (lilatatuiu. Mondsichelartig;^ steif und stark, J — \'*'

yang, in der Mitte mit starker Qiierbiude, j^n'" breit, nach beiden

Enden stark verdünnt, mit stumptliclien Spitzen, auf einer Seite

mit 6 starken I^änffsrippen. — In 'rorf;2:räben des Oberliarzes.

21. Ci. turgidulum. Vorigem ähnlich, aber schmäler (^5'"

breit), mit 6 Längsrippen auf einer Seite und stärker verdünnten,

iiervorgezogenen und gekrümmten Spitzen. — Mif vorigem.

28. CK angustatwni. Schmal und schlank, fast linien-

förmig, die Enden breit abgestutzt, doch etwas schmäler als die

cV" breite Mitte-, Länge i— i'") Längsrippeu 4, auf einer Seite«

~ Mit vorigen.

^^t-x^-;t) Körperclien gerade, nicht gekrümmt.

23. Cl. ciirtum. Elliptisch, etwas ungleichseitig, ^V" la»?>

V^'" breit. [Hieb. Herb.!] — In kleinen Tümpfeln bei Nord-

hausen.

24. Cl. clajidestinum. Länglich -elliptisch, ungestreift,

•gleichseitig:, in der Mitte etwas eingeschnürt, 4V— iV" lang, sV"
breit. — In Regentümpfeln unter Oscillari««.

25. Cl. C y lind ro CVS tis. Walzenförmig, ungestreift, mit

«ugerundt'ten Ende«, bisweilen zu je 2 durch ein kurzes Quer-

röhrchen mit einander copulirt. Länge 5V

—

*=ö"', breite tsf—
T.W". [Cyltndrocystis Brebissonii Men. Xost. T. XU, F. 3,]

In Gräben im Oldenburg'scheu. (Ist bisweilen von einer Gallert-

jnasse umgeben).

26. Cl. Cylindrus. Walzig-eiförmig, fast dreimal länger

als breit, in der Mitte leicht eingeschnürt, die Ejiden sehr stumpf

zugerundet, äussere Gelinzelle mit körnigen Längsstreifen. [£.

Inf. T. YL Fig. VI.] Bei Berlin.

27. Cl. n)argari taceum. Walzenförmig, 8 — 9mal län-

ger als breit mit abgestutzten Enden, in der Mitte öfters einge-

schnürt, mit körnigen Läugsstreifen. [E. Inf. T. VI. F. XIIL]—
Berlin.

28. Cl. nionile. Dem vorigen sehr ähnlich, aber immer in

der Mitte eingeschnürt und die beiden Hälften etw^as bauchig;

Xängsstreifen perlschnurartig punktirt. Länger?; Breite ^V— ^rV".

[Breb, Herb.] — In Torfgräben am Harze.

29. C 1. grauulatum. Länglich, lanzettförmig, bisweilen

m der Mitte eingeschnürt, die Enden stumpf und eingekerbt, die

äussere Gelinzelle erhaben punktirt, die Punkte fast ohne be-

stimmte Ordnung. (^Breb. in litt.) — In Torfmooren bei Ol-

denburg,

30. Cl. laeve. Ganz wie vorige Art, aber die Gelinzelle

nicht punktirt. — In Sümpfen und Gräben.

31. Cl. Digitus. Breit, länglich-elliptisch, oder eiförmig,

mit breit abgesiaitzten Enden. Länge i— l'" i Breite 59 — »V".
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Die innen) /riUnen Bänder um die Mittelaxe strahli«: vereinigt.

[E, Inf. T. VI. F. 3. — V\. lamellosum Breb.] — Torfgräben.

32. Cl. Sceptruni. Stähchenartig:, schlank, fast walzen-
förmijr, mit abgestutzten, sehr wenig verschmälerten Spitzen; in

der Mitte xirf—iW breit, etwas eingesehnilrt, nächst der Ein-

schnürung zu beiden Seiten etwas angeschwollen. Länge i'".— In Torfmooren zwischen Sphagnum,
33. CI. truncatum. Stäbchenartig, in der Mitte et-

was eingeschnürt (rn'" breit), von da nach beiden Enden fast

keulenförmig: verdickt (öV" breit), die Spitzen breit abgestutzt;

die GelinzeHnpunktirt. Länge i"', \_Breb, — Meneyh. in

Linn. 1840. II. 335.] — In Torfgräben.

34. Cl. Trabecula. Stabartig, stärker als vorige, im Mit-

teltheile stärker {i-,— h'" breit}, mit mehrern wellenförmigen

Einschnürungen, nach den breit abgestutzten Enden bis fast auf

J verdünnt. Länge \~\"'. E, Inf, T. VI. F. II. Cl. Baculum
Breb.] — Torfgräben.

77. Stauroceras. Krenzhörnchea.

Clcsterien mit sehr lans: gezogenen, dünnen, pfriemenför-

migen Spitzen, welche durch die Copulation kreuzförmig gebil-

dete Samen (wie Staurospermum) entwickeln,

I. St. Acus. Breite im Mitteltlieile t^— ^^"', Länge bis

über i'". [Closterium Acus Nitzsch\ Kg, Syn. F. 81, Cl. ro-

stratum E. Inf» T. VI. F. X.j — In seiciiten Sümpfen.
8. St. subulatum. Breite in der Mitte ^W'^ Länge i'".

[Frustulia subulata Kg. Dec. IX. — Clost, setaceum E. Inf. T,

VL F. L\.] — In Gräben und Sümpfen.

?78. Microtheca. Zellenbüchschen.

Körperchen isolirt, aus einer einzelnen, flach gedrückten,

tafelartigen, fast quadratischen Zelle bestehend, welche an zwei

gegenüberstehenden Seiten mit je 4 entgegengesetzten Stachel»

besetzt ist.

M. octoceras. [E. Inf. Taf. XIL F. X.] -- Grösse ohne

Stacheln ^V", mit Stacheln tV'"- Die Interaneen sollen goldgelb

sein. — Im Ostseewasser Uei Kiel; Ehrenberg. (Ist mir unbe-

kannt).

79« Euastrum. Zellenstenu

Körperchen aus einer in der Mitte stark eingeschnürten

und dadurch zweitheiligen Zelle gebildet, deren beide Hälften

durch eine gemeinsame OefFnung mit einander correspondiren

und sich gleichförmig entwickeln. Die Nebenseiten entweder

couvex oder schmal gedrückt, niemals eckig.
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*) Körperclien flacli, .sternförmig eiiigescIiIUzt, oder gezähnt (Mi-
crn Sterins A y,^

1. E. apiculatuin. Durchmesser der Sclieibe tV'S kreis-

rund, jede Hälfte füuflappig, die Lappen dichotoniisch ^esclilitzt

und iTiehrfaeli Sspitzig:', der Mittellappen frrösser, mit tiefern Aus-
schnitten; die Oberfläche mit kleinen Stacheln besetzt, [Ehr,

Inf. T. XII. F. II,] — In Torflachen.

8. E. Rüta. Kreisrund, Durchmesser bis tV"; jede Hälfte

meist 71appiff, Mittellappen grösser und stärker abgesondert, aus-

gerandet und gezähnt, die ilbrigen dichotctmisch ^geschlitzt u.

gezähnt; die Oberfläche glatt. [Ehr. Inf. T. XIITF, X.; Mi-
crasterias denticulata Breb,'^ Micr. ricciaeformis et radiosa .4^.]

— In Sümpfen und Gräben.

3. E. semiradiatum. Scheibe fast kreisrund, jV— tV" '"*

Durchmesser; jede Hälfte 5lappig, Mitteliappen sehr breit, ganz-
randig, mit zwei vorstehenden Ecken, die übrigen Lappen meist

spitz fünfzähnig. — In Torfmooren am Brocken.

4. E. Crux melitensis. Scheibe bis iV" im Durchmes-
ser, fast kreisrund, die Theilränder der beiden Hälften von ein-

ander abstehend, jede Hälfte tief Slappig, der Mittellappen weit
ausgebuchtet, die beiden Enden zweizähnig, die Seitenlappen

tief dichotoniisch gespalten, die Lappen abstehend utid 2spitzisr.

[E, Inf. T. XII. F. III, a. b.] — In Hochmooren des Brockens;
auch bei Berlin.

5. E. incisum Breb. Kleiner als vorige Form, die Sei-

tenlappen nur ausgerandet und 2spi(zig, der Hauptlappen breit

und ganzrandig, mit vorgezogenen einspitzigen Ecken. [E. Inf.

T. XII. F. III. c] — Mit vorigem.

6. E. pinnatifid u m. Durchmesser ^s'" ; die beiden Sei-

ten gleiclimässig fiederspaltig, die Fiederlappen abstehend, jeder-

selts 4zählig, zweispitzig. [Bailey in Amer. .Journ. XLI.. No.

8. PI. III. Fig. 29.] — In Moorgräben am Harze.

7. E. octocorne, Durchmesser tüö — w"? Jede der bei-

den Hälften mit vier lanjren, schmalen, pfriemenfürmigen Strah-

len. [Arlhrodesmus quadricornis. E. Inf. 153. Xanthidium qua-

dricorne E. Meteorp. T. I. F. 22. ß. Cosmarium palniatura Ar e6.]

l'nter Conferven bei Freiberg.

*••) Körperclien flach, meist ländlich geformt und stumpf gelappt.

tCosiiiariiim Meneyh.')

8. E. gennnatum. Oberfläche zart punktirt. Länge der

Hauptaxe (äV'";*^ grösste Breite i^"'t^ jede Hälfte buchtig drei-

lappig, die Seitenlappen ausgerandet, der Mitteliappen stärker

*) Hauptaxe ist diejenige Linie, welche die Theilungslinie der bei-

den Hälften in der^Mitte senkrecht durchschneidet.
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hervorg:ezog:en mehr oder weniger seicht ausgeraiidef. \_Hreb,
— Menegh. 1. c. Sai.] — Torferäben.

9. E. papulosum. Obertläelie und Rand wie mit kleinen
Perlchen dicht besetzt; Hauptaxe äV" lan^a:; Breitenaxe äV'"

;

jede Hälfte gleiclimässi;»: dreilappig, die Lappen ffleichföruiig

ausgerandet. — In Grähen uikter Conferven bei Nordliausen.

10. E. binale. Olterfläche punktirt; Längenaxe tV— tV";
BreiteTiaxe ^V— äV"; jede Hälfte nach der Spitze zu verschmä-
lert, mit zwei seichten und weiten Buchten an jeder Seite; der
Endlappen vorgezogen, an der Spitze breiter, mit zwei oder drei

rundlichen Kerbläppchen. [Menegh. I. c. 331. — E. ansatum
jE.?] — In Torfgräben.

11. E. Pecteiu Längenaxe rV— xä'"; Breite tö
— 2V";

jede Hälfte 5lappig, die Seiteulappen ausgerandet, der Endiap-
pen grösser, breiter, durch einen mittlem Einschnitt in zwei
kleinere (^bisweilen wieder sanft ausgerandete) Läppchen gespal-

ten. [E. Inf. T. XII. F. IV.] — In Gräben und Sümpfen.
3. E. verrucosunu Länge aV — tV"; Breite 3V— 4h'"'-,

jede Hälfte gleichmässig dreilappig, alle I-appen selcht und weit

ausgerandet; Oberfläche punktirt. [jE. Inf. T. XII. F. V. 1.] —
Mit vorigen.

13. E. crassum, Länge tV—tV" ; Breite äV'j jede Hälfte

am Ende dreilappig, die Seitenlappen viel grösser, mit zwei
seichten, Avellenförmigen Buchten; Endlappen kleiner, in der

Mitle eingeschnitten. Oberfläche punktirt. \Breb. Menegh. I.

c. 222.] — ß. Die Seitenlappen nur mit einer sehr w^eiten Bucht.
— In Gräben.

14. E. cornutum. Länge ^b'"; Breite 5V" > JP<le Hälfte

au der B'asis bauchig erweitert, am Ende dreilappig, die Seiten-

lappen sehr klein, schmal, stumpf und hornartig auswärts gebo-

gen, der Mittellappen sehr breit und ausgerandet. Oberfläche

körnig punktirt. — Sümpfe bei Hirschberg: v. Flofow!
15. E. Pelta. Länge ^V", Breite 4^'"; jede Hälfte an der

Basis bauchig erweitert; die Spitze vorgezogen und einfach aus-

gerandet, [JE. Inf. T. XI, F. V. 3. (als E. verrucosum).] — In

Gräben.

16. E. elegans. Länge aV", Breite sV;'" jede Hälfte

jederseits mit zw^ei Buchten, w^ovon die nächst der Spitze

am tiefsten geht, der Endlappen ist gross, an der Spitze

eingekerbt, an beiden Seiten aber in einen spitzen Zahn hervor-

gezogen. [Breb. Menegh. 1. c. 333.] — In Torfgräben am
Harze.

17. E. crenatum. Länge -^'"^ Breite t^ö— -so'"; jede

Hälfte nach der Spitze verschmälert, am Ende breit und gerade

abgestutzt, die Seitenränder gekerbt. — Unter Diatomeen bei Sa-
lona in Dalmatien.

18. E. crenulatum. Länge der Hauptaxe bis ^"'; Breite
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etwas ppriiig^er
;
jede Hälfte halbkreisformi»', am Rande gekerbt.

[Ehr. Meteorp. T. f. F. 16.] — fii Teichen und Grüben.

ii'AV;-) Körperclieii rundlicli ein Meiiit;' ziisaniiiiengedrfickt, (nichl

flach") tlie Hälften nicht gelappt.

10. Fi. integ:errimum. Hauptaxe äV" lang; Breite 5V'";

jede Hälfte eiförmig, nach der breit zugenindeten Spitze etwas
verschmälert. Oberlläche ganz glatt. [K. Inf. T. XII. F. IX.]

— Gräben.

20. E. ventricosum. Ilanptaxe tu'" lang; Breite bis §L'">

jede Hälfte nierenförmlg, mit sanftwelligeni Rande, beide durch

ein bauchiges Zuischenslück vereinigt. — In Tümpfeln bei Noiil-

hausen.

21. E. int erstiti ale. Hauptaxe ^^V" lang; Breite bis 55'";

jede Hälfte halbrund, fast dreieckig, am Ende seicht ausgerandot,

an den Rändern sehr fein gekerbt, beide durch ein verlängertes

röhrenförmiges Zwischenstück vereinigt, — In Gräben bei Xord-
hausen.

22. E. Botrytis. Hauptaxe :^"' lang; Breite bis »'t?'";

jede Hälfte stumpf dreieckig, beide dicht vereinigt, am Rande
mit einer Reihe zarter Puncte eingefasst. [Ehr. Inf. T. XII. F.

VHI.] — Unter Oscillarien häufig.

2.3. E. tetrophthalmum. Hauptaxe ir;'" lang; Breite s'ö'";

die Hälften fast halbkreisförmig, dicht verbunden, die Oberfläche

mit warzigen Puncten besetzt. [K margaritiferum Ehr. Inf. T.

XII. F. VII.] - In Sümpfen.

24. E. margaritiferum. Der vorigen Form sehr ähnlieh,

aber die Hälften niereiiförmig und die warzigen Erhabenheiten

stärker entwickelt. [Ursinella margarilifera Turp^l — In Moor-
gräben des Oberharzes.

25. E. bioculatuni. Hauptaxe ttö — ^rö'" lang; Breite btf'";

die Hälften fast nierenförmig oder halbrund, die Enden bisweilen

eingestülpt, daher in solchen Fällen scheinbar abgestutzt; Ober-

fläche zart punctirt. [Heterocarpella bioculata Hreb.\ Cosmar.

bioculatum Menegh.! E. pygnmeum E. ?] — In Sümpfen.

***) Körpercheii an vier Ende» mit einem pfVienieiiförinigen

Stachel versehen.

26. E. convergens. Hauptaxe i\"' lang; jede Hälfte ei-

förmig, ohne Stachel 4V'" breit, die Stacheln der beiden Hälften

senkrecht gegen die Hauptaxe gerichtet, gegen einander geneigt.

[Arthrodesmus convergens E. Inf. T. X. F. XVIII.] — In Torf-

gräben.

27. E. r et US um. Wie vorige Art, aber die Hauptaxe nur

bis oV" lang, die Hälften nur jrs'" breit, die Hörner oder Sta-

cheln dünner und schlanker, die Polenden gegen die Hauptaxe oft

eingestülpt. — In Moorgräben des Oberharzes.
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88. E. Ine US. Diagonale t^ö'" laiur; Körperchen anibosar-

fiff; (Ue vier Spitzen fast parallel der Hauptaxe; die Enden da-
durch wie zweispitzig ausg^esclinilten erscheinend. [Cosniariuni

Incuü. Breb, Staurastrum Incus il/e»».] — Mit Vorigem,

i«-K«is^) Körpercheii rundlich, iiicht platC, mit S^laclieln au der Ober-
fläche, tXaiithidium Ehrbg.)

29. E, hirsutum. Grösse jV— 2V"; jede Hälfte sphäroi-

disch, mit haardünnen und zarten Stachelchen besetzt. Xantiii-

dium hirs. E. Inf. T. X. F. XXII. — In Torfvvasser bei Ber-
lin: Ehrenb er g.

30. E. fa sciculatum. Grösse 4V— äV'') die Hälften meist

sechseckig, bisweilen eirund, mit langen, zu 2— 3 eusammen-
Htehenden Stacheln besetzt. [E. Inf. T. X. F. XXIV.] — In Torf-

gräben bei Berlin.

31 E. armatum. Hauptaxe bis tV" ; BreitexV"; die Hälf-

ten an der Verbindungsstelle von einander abstehend, meist eckig,

oft am Ende stark eingedrückt; an den Ecken mit kurzen, 2—

3

spitzigen starken Stacheln besetzt. [Heterocarpella armata£re6.]
— In Torfgräben am Harze.

80. Phycastrum. Algenstern.

Körperclien von der Hauptseite betrachtet wie Euastruni
aus einer zweitheiligen, isolirten Zelle gebildet, aber die Neben-
seiten sind 3, 4, 5eckig, und die Ecken verlangern sich oft zu
längern Strahlen, wodurch sternförmige Figuren entstehen. (= Stau-
rastrum Menegh.)

*) Mi( dreieckigen Xebeiiseiteu. CDesinidiiini Ehrhg. ex p.)

I. Ph. tricorne. Länge der Hauptax«; öV'"» die einzelnen

Hälften von der Hauptseite spindelförmig, gerade, von der Ne-
benseite gleichseitig dreieckig; Oberfläche jninkfirt. [Meneg h.

in I.inn. 1840. p. 225. Binatella triconiis Hreb. Desm. hexace-
ros Ehr. Inf. T. X, F. X.] — In Torfgrähen des Harzes.

3. Ph. apiculosum. Nebenseiten gleichseitig dreieckig, die

Ecken rundlich, die Seiten etwas concav, Vs'" lang; Oberfläche

zart und sehr kurzstachlich. [E. Amer. T. IV. F. 20. St. muri-
catum Hreb.] — In Sumpfgräben bei Nordhausen und Berlin.

3. Ph. orbiculare. Grösse i^"'\ von der Hauptseite hal-

birt kreisförmig; Nebenseiten wie bei vorigem, aber glatt. [-E. Inf,

T. X. F. IX.] — In Torfgräben bei Berlin.

4. Ph. hexaceros. Grösse bis 4V'"; die beiden Hälften

von der Hauptseite spindelförmig, die Nel»enseiten stark ausge-
buchtet, dreistrahlig; Strahlen etwas stumpf. [jE. Inf. T. X. F.

X. b. c. Meteorp. T. I. F. II.] — In Sümpfen.
5. Ph. glabrum. Grösse fV"; Nebeiiseiteu genau dreieckig;

gerade, mit vorgezogenen zugespitzten Ecken. Oberfläche glatt.

[JB. Meteorp. T. I, F. 3.] — In Gräben.
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6. Ph. grranulosum ^"' gross und drüber-, Körperclieit
körnig punktirt, von der Hauptseite vierliöniig, die Hörner ge-
rade, senkrecht auf die Hauptaxej Xebenseite buelitig dreikantig,
mit vorgezogenen zugespitzten Ecken. [E. Meteorp. T. 1. F. 12.]—
Torfgräben,

7. Ph. bifiduni. Grösse wie bei voriger Form; die Kör-
perchen glatt, mit buchtig dreiseitigen Xebentlächen und zwei-
spaltigen Ecken. [E. Inf. T. X. F. XI.] — In Torfgräben,
selten!

8. Ph. furcigerum. Grösse bis zu äV") von der Haupt-
seite betrachtet an jeder Hälfte mit 5—6 verlängerten zweispitzi-
gen stachelähnlichen Strahlen; Nebenseiten zugespitzt dreieckig.
[Breb. Menegh. 1. c. 226. — Xanthidium furcatum E. Inf. T.
X. F. XXV. Meteorp. T. 1. F. 21.] — In Torfgräben, selten!

9. Ph. montieulosum. Grösse tö— tö'"; die Hälften von
der Haupfseite bauchig, jederseits mit mehreren (ß') zweispitzigen
etwas breiten Vorsprüngen; Nebenseiten doppelt; die innere (un-
tere) einfach dreiseitig, mit geradlinigen Kanten; die obere dret-

lappig, mit tief zweispaltigen Lappen. [Breb, Menegh, 1, c.

p. 826.] — In Torfgräben am Harze.

10. Ph. cuspidatum. Grösse bV— sV"; die Hälften von
der Hauptseite spindelförmig, einwärts gebogen, zugespitzt; Ne-
benseiten mit drei lanzettförmigen, etwas bauchigen, pfriemen-
förmig zugespitzten Strahlen. [Breb. Fal. PI. VIH.] — In Grä-
ben bei Nordliausen.

11. Ph. aculeatum. Grösse 4V"'5 Nebenflächen buchlig
dreiseitig, mit zahlreichen Stacheln besetzt, die Ecken 3stache-
lig. [E. Inf. T. X. F. XII.] — Im Torfwasser bei Berlin. (Ist

mir unbekannt.^

*^^) Mit 4eckigen oder 4strahligen Nebenseiten. (Staiirastriiin.)

12. Ph. paradoxum. Grösse bis -5^7'"; Hauptkörper klein,

jederseits mit (4 selten .3) verlängerten, dünnen, kreuzweis ge-
stellten, scheinbar gegliederten, feinstacheligen Strahlen. [Meyen
N. Act. L. C. XIV. T. 43. F. 37. 38. E. Inf. T. X. F XIV.
Micrasterias tetracera, didicera, tricera und Staurastrum Kg. Syn.

T. VI. 83. 84. 85.] — In Sümpfen. (Die dreistrahlige Abwei-
chung ist mit St. hexaceros näher zu vergleichen).

1,3. Ph. di lata tum. Grösse sV"; Strahlen dick, stumpf,

mit punktirten Querlinien. [E. Inf. T. X. F. XIII.] — In Torf-

gräben.

**^^) Mit Secki^en oder 5straliligeu Xebenseiten. (Pentasterias E.)

14. Ph. niargaritaceum. Grösse fs'"; mit fünf dicken

stumpfen, körnigen Strahlen. [E. Inf. T. X. F. XV.] — In Grä-

ben, selten! (Ist vielleicht nur eine Abänderung der vorigen

Art).
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15. ? Ph. minus. Grösse 2^0"'; mit fünf kleinen sehr spit-

zen und pfriemförmigen Strahlen. [Kg, Phyc. 162.] — Unter

Conferven bei Nordhausen.

Aiinierk. Folgende Formen, welche vielleicht hielier gehören, sind

mir nicht näher bekannt geworden:

a. Arth rod esnius truncatus, „eorpusculis viridibus, le-

viter compressis, canipanulatis, geminis, extus truncatis, spinulo-

sis". {^E, Inf. 153.] — Bei Berlin unter Eu^lena san^uinea.

Grösse ohne Stacheln gV" , mit Stacheln 5^'".

b. Staurastrum circulare Meyen in Wiegra. Arch. I.

848, ist nicht beschrieben worden.

8 ! . S c e n d e s m u s. Zellenband.

Kleine ffrüne Kettchen, welche aus meist 4— 8 (selten

aus mehr oder weniger) kugeligen oder spindelförmigen, quer an

einander gereiheten Vollzellen bestehen.

1. Sc. didymus. Kettehen aus 1 — 3paarigen, sphäroidi-

schen r^v— bsö'" grossen Kernzellen gebildet. — Unfer Lepto-

thrix miraculosa, die im Zimmer lebend aufbewahrt wurde.

2. Sc. moniliformis. Kettchen meist 4gliederig, die Glie-

der kugelig rW' gross, ß. duplex. Die Kettchen in Doppelrei-

hen neben einander liegend. [Sc. moniliformis, duplex und Tro-
chiacia bijuga Kg, Syn. — Tessarthra moniliformis E. Inf. T. X.
F. XX.] — Unter verschiedenen Algen in Gräben.

3. Sc. obtusus. Kettchen mit länglichen, stumpfen, spin-

delförmigen Zwillingszellen, welche niemals Hörnchen tragen.

[Meyen N. Act. L. C. XIV. T. II. F. XLIII. 30. 31.] — in

Gräben. — Kommt vor 1) mit ein paar Zellen [Sc. parvulus

Menegh.] Z) mit drei Zellen [Sc. trijugatus Kg. Syn. f. 97.]

3) mit 4— 8 Zellen in gerader Reihe und alle gleichhoch. [Sc.

Leibleini A'^.] 4) mit schief gereiheten Zellen. [Sc. öbliquus

Kg. Syn. 81.] 5) Mit 4— 8 in der Reihe abwechselnd auf-

und niedergestellten Zellen [S. quatralternus und Sc. üctalternus].

6) Mit doppelten Reihen.

4. Sc. caudatus. Kettchen meist 4— Sgliederig, die Glie-

der länglich, spindelförmig und stumpf, die äussersten mit einem
hyalinen Hörnchen an den Enden. [Sc. magnus und longus.

Meyen 1. c. Fig. 26— 29. Arthrodesmus quadricaudatus E.Inf.

T. X. F. XVI.] — Unter verschiedenen Algen in süssen Ge-
wässern.

5. Sc. acutus. Kettchen meist 4 und Sgliedrig, die Glie-

der ungleich spindelförmig und spitz, abwechselnd höher und tie-

fer gestellt, die äussern oft mit auswärtsgebogenen Spitzen.

[Meyen I. c. F. 33. E. Inf. T. X. F. XIX. Sc. fusiformis und
triseriatus Menegh,] — In Gräben, Sümpfen. — Kommt auch in

Doppelreihen vor.
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6. Sc, pectinatus. Kettclien kaniinförini/ä:; Glieder an hei-

den Enden spitz, lanzettförmig, in ^leiciier Hohe geordnet, dio

äussern mit den Spitzen auswärts g:ebo^en. [Meyen I. c. F.

34. 32. E. Inf, T. X. F. XV^II. Sc. dimorplm« et pectinat. Kij.

Syiu 80.J — Mit Vorigen.

Alimerk. Sc, hiliinnlatu» Oi^ff- Syii. Fig. 93.) ist mir in den leU-
ten 11 Jalireii nicht wieder vorgekommen und ich vermuthe, da.ss die

erwähnte Form zu einer der angeführten gehöre.

82. Gr animat ouema. Bandfaden.

Körperchen bandf^irmig, vielgliedrig, auf beiden Seiten flach

und eben, die Glieder sehr schmal und vierseitig, alle gleich und
dicht verbunden.

Gr. striatulum. Breite der Bänder gV

—

^"'. fFrag.
striatuJa Lgb. Grammonema Striatuia und .Jurgensii Ag. Con.-^p.

Diät. 63. Arthrodesniu.s strialulus /*>.] In der Nordsee: Jürgenal

83. Hyalotheca. Scheidenfaden.

Körperchen fadenförmig, gegliedert, drehrund, (ganz wie
Conferva) mit einer sehr durchsichtigen Galleitscheide umjceben;
die Glieder von der Seite betrachtet kreisförmig, mit strahiig ge-
theiltem grünen Inhalte.

1. IT. mucnsa. Durchmesser der Gliederfäden iW'y Glie-

der nur I so lang als breit. Desmidiuin mucosum [Breb. Fal.

IM. II.] — In Torfgräben.

2. ? W. dubia. Ohne Gallertröhre; Gliederfaden vereinzelt,

ö'ö'" im Durchmesser; die einzelnen Glieder am äussern Rande
jederseits mit 2 Punkten in der Gelinhaut. — In Gräben unter

Conferven etc. bei Nordhausen.

84. Bambusina. Bambusine,

Körperchen fadenförmig und gegliedert; die Glieder tonnen-

förmisr, mit einer sehr zarten, ringförmigen Querbinde in der Mitte.

B. Brebissonii. Durchmesser itö'"» Glieder fast doppelt

so lang als breit. [Desmidium bambusinum /?/'e6.] — In Torf-

gräben am Harze.

Anmeric. Gymnozyga monilirormi.s Khrenbff. (Bericht d. Berl.

Ac. Xovb. 1840.) scheint dieser ehen heschriebenen Form sehr nahe zu
Rtehen oder ist mit ihr vielleicht identisch; sie soll sich aber wie Zygne-
nia vereinigen, was ich bei meiner Form nicht bemerkt habe.

85. Isthmosira. Fadenhettchen.

Fadenförmige Kettchen, w^elche aus zweilappigen Gliedenr

bestehen, die durch kurze Queristhinen (Stielchen) verbunden

sind.
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1. I. vertebrata. Kettchen platt und bandförmig', bis ^V"
Ireit; die Isthmen einfach und sehr kurz. [Desmid. verlebratum
Ureb, Desm. compressum Hal/'s!] — In Haide^räben im 01-

denhur^'schen.

2. I. flliformis. Kettchen -ihe'" breit; die Glieder durch
doppelte sehr dünne Isthmen verbunden. [Odontella filiformis E.
Inf. T. X. F. XXr. ej. Meteorp. 'l\ I. F. 2Ü.J — In Gräben
Kwisclien Conferven, selten!

86. D i d y m p r i u m. Doppelsäge.

Körperchen fadenförmig, gegliedert, mit einer farblosen
<)fallertröhre umgeben, die Glieder dicht anschliessend, von der
Ilauptseite mit zweizähnigen Enden, von der Nebenseite bauchig,
elliptisch, mit kurz zugespitzten Enden.

D. Grevillii. Durchmesser der Glieder bis ^ö'" [K;;. Phye.
166. Desmidium cjlindricum Grev. er. fl. T. 293.] — In Torf-
gräben bei Berlin, im Harze und bei Jever; Koch (No. 140).

87. Desmidium. Eckenhändchen.

Körperchen lang fadenförmig, gegliedert, 3— 4kanti
ohne Gallertröhre.

1. D. Swartzii. Glieder von der Hauptseite mit zweizäh-
nigen Rändern, von der Nebenseite dreikantig:, Durchmesser t^tt— -sV". [A (f. «yst. 9- Ehr. Inf. Taf. X. F. VIII.] — In Torfgräben.

2. D. didymum. Vorigem sehr ähnlich, aber die dreikan-
tigen Nebenseiten mit zweispaltigen Ecken. Durchmesser Vö'".
[Cor da Alman. de Carlsb. PI. IV. F. 43. 44.] — BeiCarlsbad;
im Torfwasser am Brocken, selten!

3. D. aptojgonum. Glieder von der Hauptseite am äussern
Rande eingekerbt, an den Verbindungsrändern mit zwei hohlen
Buchten; Nebenseiten 3kantig. Durchmesser 55'". [Breb. Fal.
PI. II. Odontella Desmidium E. Inf. T, XVI, F. IV.

?J
-L im

Torfwasser am Harze; Berlin?

4. D. quadrangulare. Wie No. 1., aber die Nehensei-
ten buchtig 4kantig; Durchmesser ro'"* — In Torfgräben am
Harze.

88, Eucampia. Gliederbogen.

Körperchen sehr klar und durchsichtig, bogenförmig ge-
krümmt bandförmig und gegliedert; die Glieder nach unten keil-

förmig verdünnt, an den Verbindungsrändern in der Mitte aus-
geschnitten.

E. zodiacus. Breite der Bänder sV"; Inhalt hellgelb und
körnig. [E. Leb. Kreideth. T. IV. F. VIII. Kg. Bacill. T. 12.

F. XXI.] — Im Elbschlamme hei Cuxhaven,
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89. Geminella. Kugelfiettchen.

Körperchen fadenförmig perlschnurartig, mit einer fast un-

sichtbaren sehr zarten Gallertschei(ie umgeben, welche eine einfa-

che Reüie von kugeligen oder elliptischen, meist zu zwei und

zwei genäherten Vollzellen eiiischliesst.

G. interrupta. Die Zellenreihe hier und da durch einen

bald längern bald kürzern Raum unierbrochen. Durchmesser der

Zellen bis äV". [Turp. Meu.. du Mus. XVI. T. 13. F. 24.] —
In Gräben.

90. Merismopoedia. Theiltäf'elchen.

Körperchen tafelförmig, 4eckig, aus kleinen runden vier-

theiligen in regelmässige Vierecke vereinigten Vollzellen ge-

bildet.

1. M. gl au ca. Täfelchen sehr klein, aus höchstens 16

Zellchen zusammengesetzt. Zellchen tsöö'" gross. [E. Inf. T.

III. F. V.j M. punctata Kg. Phyc. 163.] — An der Küste von

Wangerooge in Regenfpützen ; auch bei Wismar im Seewasser.

2. M. hyalin a. Täfelcheu noch kleiner als bei voriger;

Zellchen W00'" ^loss. [E. Inf. T. lll. F. IV.] — Im Bieler

See an Wasserpflanzen.

3. M. therm alis. Täfelchen aus sehr vielen Zellehen zu-

sammengesetzt, Durchmesser der Zellchen riöö— ttöö'". [Goni-

dium Prasiola Menegh. 1. c. 214.?] — Bei Carlsbad unter Os-

cillarien.

4. M. punctata. Täfelchen -iö'" gross; die Zellchen tsW"
gross, sehr weitläufig gestellt und auf einer deutlichen Gallert-

platte befestigt. [Gonium tranquillum E. Inf. T. III. F. III. Ag-
menellum quadruplicatum ßreb,] — In Alpenwassern bei Thun;

auch bei Berlin und Potsdam.

91. Pediastrura. Scheibenstern.

Scheiben- und sternförmige platte Körperchen, welche aus

eckigen Zellen zusammengesetzt sind, wovon die äusserst en am
Rande gezähnt oder zweispitzig (selten einspitzig) sind (= Mi-
crasterias Ehrenbg.~)

1. P. cruciatum. Besteht aus 4 kreuzweis und dicht ver-

bundenen Zellen, jede mit zwei verlängerten, abstehenden, pfrie-

menförmigen Spitzen. Durchmesser -5V". — Gräben.

2. P. Simplex. Besteht aus 4, in einen Kreis gestellten,

tief zweispaltigen Zellen, mit einem leeren Raum oder 1—

8

Zellen im Mittelpunkte. Durchmesser bis 4V'". [Meyen. N.

Act. Vol. XIV. P, II. T. XLII. F. 1. 3. — Micrast. Coronula

Ehr. Inf. T, XI. F. IL] - Sümpfe und Gräben.
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^. P. Boryaniim. Sänimtllche Zellen dicht verbunden, (ohne
Durchbrechungen), die innern 5— Geckijr, die am Rande befind-

lichen mit zwei langen, prrienng:en, sehr dünnen, am Ende knöpf-

chentragenden Spitzen. V^ariirt mit 1, 8 und 3 Zellenkreisen,

und mit 1—2 Zellen in der Mitte. Durchmesser sV— aV'"- [Mi-

crast. Boryana, hexactis, senaria, elliptica und tricyclia E. Inf.

T. XI. Fi«:. V. F. III. a,, VIII. d., IX,] — Gräben.

4. P. Selenaea. Wie vorige Form, aber die innern Zel-

len der Scheibe mit einer Ausbucht und die Spitzen der Rand-
zellen ohne Knöpfchen. Alle Zellen glatt. [M. Boryana und tri-

cyclia E. (ex p.) I. c, Fig. V. c, VIII. c. d.] — Gräben.

o. P. granulatum. Wie vorige Form, aber die Zellen

etwas grösser und körnig punktirt. — Torfgräben.

6. P. vag um. Die Zellen zu einer unregelmässigen Fläche
vereinigt, die einzelnen am Rande mit zwei kurzen, stumpfen

und stärkern Spitzen, die innern eckig nierenförmig. Durchmes-
ser einer Zelle Vo'"- — I» Sümpfen bei Nordhausen.

7. P. pertusum. Scheibenförmig kreisrund, aus 1—

3

Zellenkreisen bestehend 5 die innern Zellen mit einem oder zwei
liefen Ausschnitten, (daher die Scheibe durchlöchert); die Rand-
zellen mit zwei stärkern zugespitzten Hörnchen. [Micr. Borya-
na und tricyclia £. T. XI. Fig. V. b. d. i.; Fig. VIII. a. b.j

P. Simplex Meyen 1. c. f. 3. 8.] — In Torfgräben.

8. P. Rotula. Kreisrund und scheibenförmig; alle Zellen

zweilappig, die Lappen der Randzellen buchtig ausgerandet.

[Micr. Tetras, heptactis und angulosa E. Inf. T. XI. F. I. IV.

VI. VII.; Ped. biradiatum Meyen 1. c. F. 31. 33.] — In

Torfgräben.

Anmerk. IVIicrasterias Heliactis Kg, Syn. T. VI. F. 91. ist

mir späterliin niemals wieder vorgekommen und da die angeführte

Zeicliiuiiig nacii einer manji;e!haften Verfjrösseriing aiisgefülirt worden ist,

so zweifle ich jetzt seihst an ihrer Richtigkeit und lasse die Existenz

der genannten Form auf sich beruhen.

92. Sphaerastrum. Kugelstern^

Kugelförmige oder elliptische Vollzellen sind körperförmig

vereinigt.

1. S. Tetras. Würfelariig (?3, die viereckigen Seiten aus

vier dicht verbundenen einkernigen elliptischen Vollzellen gebil-

det. Durchmesser 2^0'". — In Infusionen unter Algen,

2. S. tesserale. Die genau kugelförmigen Vollzellen

sind zu verschiedenen sphäroedrischen Formen (Tetraeder, Wür-
fel, Octaeder, Rhombendodecaeder etc ) vereinigt. Durchmesser

-iTfö— A'", (einer Zelle = ^h'")- [Sph. pictum Kg. Phyc. 163.

»Sph. quadrijugum i<J.] — Mit Vorigem.
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3. S. pictum. Die eifünnigen küriiigen Voll/.elleii sind zu

kugelig:en Köiperclieu von verschiedener Grosse strahlenartig

vereinigt. IMeyen i. c. Fig. 33. 84.] — In Sümpfen, Gräben.

93. Rliaphidium. Nadelbund,

Nadel- oder spindelförmige Körperchen, welche in grösse-

rer oder geringerer Anzahl vereinigt sind.

1. Rh. duplex. Die Nadeln grün, spindelförmig, zugespitzt,

mit den Seiten ihrer Enden zu zweien verwachsen. Lange 4'^—
!fV", Breite ^hv'"- — ^» Gräben.

2. Rh. fas ciculatum. Körperchen fast sichelförmig ge-

bogen, (undeutlich gegliedert?) in grösserer Anzahl zu garben-

förmigen Bündeln vereinigt. Länge A'", Breite ^^0'". [Xanthi-

(liuni difForme E. Inf. T. X. F. XXVL] — In Gräben.

94. Sorastrum. Sternln'iufchen.

Zweispaltige grüne Zellen sind zu kleinen sternförmigon

Häufchen strahlig verbunden.

S. echinatum. Durchmesser ^V"« [Sphaerastrum echina-

lum Men. 1. c. 838.] — In Gräben.

25. Familie: Palmelleae, Zittertange,

Sie bilden meist ein formloses, oft gallertartiges Lager,

welches aus runden , selten rundlich eckigen , ohne bestimmte

Ordnung vereinigten Zellen zusammengesetzt ist.

95. P r 1 c c c u 8. Urkngelchen.

Lager rindenartig ausgebreitet, oft krumig, selten gallert-

artig, aus freien, mit gefärbtem Inhalte versehenen Vollzellen zu-

sammengesetzt.

*) Mit grünem oder braniigrünlicliem Inhalte (Clilorococciim Fr.)

1. Pr. minor. Grünes Lager; Zellen rund, mit homoge-

nem Inhalte, yU— -ahö'" gross, bisweilen zusammengeballt. —
An Brettern und Holz in und ausser dem Wasser.

2. Pr. pygmaeus. Dunkelgrünes, fast schwarzes
,
gallert-

artiges Lager, bestehend aus meist halbirten, oder zu zweien

vereinigten, klaren, bläulichgrünen, ^0— ihö'" grossen Kernzel-

len, ohne deutliche Gelinhaut. — An Mauern und auf der Erde

unter Oscillarien.

3. Pr. dissectus. Grün, rindenartig: Zellen unregelmäs-

sig rundlich, sehr klar; Inhalt in eckige, längliche oder keilför-

mige Kerne gelheilt. Grösse der Zellen meist ^W^ — An
Baumstämmen und Pfählen unter Wasser.
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4. Pr. mucosus. Grün, schleimig; Zellen dünnlmutig,

«ehr ungleich, -fo<i--4iö"' gross, Ivugelig, bisweilen eckig; In-

lialt rein grün und klar. — Auf nassen Stelleu der Erde.

5. Pr. Chi amido monas. Grün, ins Bräunliche überge-

hend; Zellen genau kugelrund, vielkOrnig, toö'" gross, zu einem

feinen Häutchen vereinigt. — In einer Wasserflasclie , worin

Schneewasser enthalten war.

6. Pr. viridis, Grünes, riudenartiges, pulveriges Lager,

bestehend aus meist eckigen, vierfächerig getheilten, bis 350'"

grossen Zellen. [Ag. syst. 13. Pleurococcus vulgaris Menegh,
Nost. T. V. 1.] An Bäumen, Mauern, Holz. (Geht in Schizogo-

iiium murale, Parmelia parietina und subfusca über.)

7. Pr. Monas. Grünes, etwas schleimiges Lager; Zellen

3W0'" gross, einfach, kugelig, in der Mitte mit einem hellern Kern.

\A(f, Icon, T. 11; Kg. in Naluurk. Verh. 1841. Taf. C. F. 8.

Chlorococcum Monas Menegh. 1, c. T. IIL 1.] — An feuchten

Wänden,

8. Pr. palustris. Dunkelgrünes, etwas schleimiges I-ager;

Zellen einfach und wiederholt viertheilig, plalt, bis rhi'" grosn,

mit einer dicken weichen Gelinhaut. [Kg. Phyc. 168.] — Auf
Wasserpflanzen, und an überschwemmt gewesenen Plätzen,

9. Pr. minutus. Vereinzelt; e^ö— strö'" gross, hellgrün,

mit etwas dicker und schleimiger Gelinhaut, einkernig, inwendig
meist in zwei Fächer gelheilt. \^Kg. Phyc. 168.] — In einem
Wasserglase worin Lyngbya obscura aufbewahrt wurde.

10. Pr. dimidiatus. Vereinzelt; Zellen tstt— iJö'" gross,

ppangrün, mit sehr klarer, elw^as dicker Gelinhaut und 2— 4lhei-

ligem Inhalte. [^Kg. Phyc. 168,] — Mit voriger Form,

11. Pr, Gigas, Grün und schleimig; Zellen bis -^"' gross,

mit sehr dicker gallertarliger Gelinhaut und zw^eitheiligem Inhalte.

[Kg. Verwandl. der Inf. 1844. Fig. VI. 1.] — An den Wänden
des Gefässe.s, worin Chlamidomonas Pulvisculus verschiedenartige

Verwandlungen erlilten Iiafte.

ia. Pr. nudus. Grün, theilweise vereinzelt; Zellen fest

und solid, 4^0'" gross, meist 2theilig, ohne sichtbare Gelinhaut.

[Trochiscia thermalis Menegh.] — Unter Oscillarieu des Carls-

bader Wassers.

13. Pr. atrovirens. Gallertarliger, sclavarzgrüner Ueber-
zug; Zellen 250— 250'" gross, kuglig, einfach, mit doppelter,

dicker, gallertartiger Gelinhaut und einfachem, dunkelgrünen, fein-

körnigen, 5Wö"' grossen Kein. [Kg. Pliyc. 168.] — Feuchte Kalk-

mauern. Scheint in Leplothrix calcicola überzugehen,

14. Pr, fusco-ater. Sehr dünner, trockener, braunschwar-
zer Ueberzug; Zellen frei, 6^0— siö'" gross, kugelig oder ellip-

tisch, dunkelbraun, einkernig, mit sehr dünner, fast unsichtbarer

Gelinhaut. \_Kg. 1, c] — Auf Sandsteinen an Berghängen.

10
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15. Pr. aureo-viri dis. Zellen kujrelinc, ^Irr'" pross, meist
einfach, mit sehr glatter, dicht anlieg:ender, etwas dicker (ieliii-

liautuiid jrlänzendem, g:oldgrüiieii, humupMien Kern.— Auf grobem
(»ypspulver in einem Blumentopfe. (Geht vielleicht in Symphyothrix
fuscescens über.)

16. Pr. aurantio-f uscus. Dunkelbraunes Lager; Zellen
einfacli, kugelig, toö'" gross, etwas dickhäutig, mit klarem oran-
gebraunen Inhalte. — Unter Leptothrix muralis in einem Warm-
liause.

17. Pr. bruneus. Dunkelbraunes Lager, Zellen einfach ku-
gelig, olivenbraun, in der Mitte mit einem hyalinen Bläschen.
Grösse A^'". — Auf einer Lache des Oberharzes: Römer!

**) Mit rotliem Inlialte CHaeinatococcus A </.)

18. Pr. roseo-persicinus. Pfirsichblüthrothes Häutehen,
bestehend aus töVo—f^'" grossen, röthlichen, opaken Kügelchen.— In Gläsern, worin mehrere Jahre lang Algen vegetirten.

19. Pr. carneus. Hautartig, fleischroth; Zellen t^—
6 0« gross, kugelig, mit sehr dünner Gelinhaut und homogenem
Inhalt. — In einer Flasche mit Brunnenwasser, welches einige

Wintermonate am Fenster gestanden hatte: v. Flotow! (Xo. 1.^

20. Pr. Orsinii. Dickwandige 400— 2^«'" grosse Zellen

mit gleici'.fürmigem, nicht körnigem, orangefarbenen Inhalt. [Hae-
jiiat. Orsinii Menegh. Nost. T. II. 1.] — Unter Leptothrix co-

riacea bei Triest.

21. Pr. crustaceus. Schorfartig, rothhräunlich; späterhin

ausbleichend 5 Zellen einfach, kugelrund, inwendig körnig, oran-

^eroth, Toö

—

iö'" gross. [Pr. umbrinus Kg. Phyc. 169. T. 7.

II. 1 — 3.] — An der Rinde der Bäume in Buchenwäldern. (Geht
in Chroolepus umbrinus und Lecidea ])arasema über.)

22. Pr. umbrinus. vSchorfartig, rothbräunlich, bisweilen

ins Grüne übergehend; Zellen einfach kugelrund, bis tW" gross,

dickhäutig; Inhalt nach dem Trocknen etwas schwindend, schmu-
tzig-orange, (bisweilen grün"). [Ä^, in Linn, 1833. III. 373.

(Microcystis umbrina).] — Im Regenwasser ausgehöhlter »Steine

des Thüringer A^^aldes.

23. Pr. pluvialis. Karminroth; Zellen einfach, kugelrund,

inwendig körnig, a. leprosiis ; bis tW" gross, mit sehr dünner
Zellenhaut. ß. (Ujuaticits ; meist »V— uV" gross, mit dicker Zel-

lerihaut. [Ilaeniat. pluvialis r. Flofoiv. Nov. Act. L. C. Vol.

XX. Taf. XXIV. XXV.] — In der flachen Höhlung eines Gra-
nitlelsens bei Hirschberg, wo sich Regenwasser sammelt. (We-
gen der vielfachen Veränderungen dieser Art verweise ich auf
die citirte schöne Abhandlung des Hrn. v. Flotow.) Nach den

Messungen des letztem beträgt die Grösse der Zellen zwischen

zhj— 2V Par. '". Meine Messungen sind nach Exemplaren gemacht,

welche mir Hr. v, Flolow mitlheilte.
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24. Pr. nivalis. Zwischen karmoisiu- und blutrotli; Zel-

len einfach kugelrund, meist ^hr— ihf'" ffioss, dünnhäutig;, mit

sehr feinkörnigem Inhalte. [Ag. Ic. A\^. T. '^i. Shnttleivort

h

in BIbl. univ. Febr. 1840] — Auf den Schneefeldern der Alpen.

(^Rother Schnee).

25. Pr. Coccoma. Orangerother bisweilen allmählig ins

Grüne sich ziehender Ueberzug-, Zellen einfach, kugelrund, ^^s

— Tuö'" gross, dünnhäutig, nnt vielkörnigem Inhalt. {^Kg. Phyc.

168. T. 7. F. I.] — Auf feuchtem, thonigen Schlamme ausge-

trockneter Tümpfel.

86. Pr. pu Icher. Sciiorfartiger, dunkelbrauner oder schwar-

zer lleberzug, welcher aus aggregirten, dickhäutigen tsö— «V'"

grossen Zellen bestehel , deren Inhalt orange- oder blutrolh ge-

färbt ist und sich in zwei oder mehrere Kerne theilt. [Microcystis

pulchra Flotow 1, c. T. XXV^I. 6—11.] — Auf Steinen im Bo-

ber bei Ilirschberg.

87. Pr. marinus. Zellen bis eV" gross, einfach, frei, ku-

gelig, etwas hohl, mit schmutzig -rothem, vielkörnigen Inhalt,

IKg. Phyc. 169.] — Zwischen Conferva rigida in den Salzsüm-
pfen bei Zaule (Triesl).

28. Pr. macrococcus. Vereinzelt; Zellen bis ^V'" gross,

eehr dickhäutig, mit gelbbräunlichem, feinkörnigen, fast homoge-
nen Inhalt; äussere Zellenhaut doppelt. [A^.9- Phyc, 169.] —
Auf torfartigem Gypsboden am Harze.

96. Microhaloa. Zellenbröckchen,

Algenkörper mikroskopisch, kugelförmig und lose zusam-
mengebacken , aus zu kleinen Bröckchen vereinigten Zellen zu-

sammengesetzt.

1. M. botryoides. Grün; mit viertheiligen, -^hö'" grossen

Zellen. [Kg. Phyc. 169.] •— Auf Algen in Sümpfen und Teichen.

2. M. protogenita. Grün; die ZellenkügeJchen klar, grün,

inwendig homogen, (nicht körnig), ^ho— rho'" gross. — In Was-
serflaschen. Bildet tiaubenartige Häufchen; cf. BiasoL di alc.

Alghe micr. Tab. XX.

3. M. aurantiaca. Feurig orange, iö— iV" grosse, rundliche

Zellenhäufchen, die Zellen sphäriscii, toö'" gross, körnig und ein-

fach. — Unter Conferveen in Moorgräben bei Jever; Koch!
Nu. 82.

97. Botrj'ocystis, Zellentränbchen.

Algenkörper mikroskopisch, blasenförmig, bestehend aus

einer grossen, geräumigen, gemeinschaftlichen, blasigen Gelinzelle,

welche mehrere kugelartige, grössere hologonimische Amylidzel-

len (^ohne besondere Umhüllung) einschliesst.

10*
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B. Moruni. Kugolföntiig:; die eing:eschIofiseiien Amylldzel-

Iph grün. Durcliinesser i^— ^'". [Kg, Pliyc. 170.] — Unter

lulusorien in Teiciien.

98. Microcystis. Pfropfzellchen.

Algcnküiper mikroskopiscli
,

gallerlarlij?, (meist hautarti^

vereinigt und seluvimmend,) bestehend aus einer grossem, gal-

lertartigen Blasenzelle, welche zahlreiche, fast gleiehgrosse, be-

stimmt von einander getrennte, aber dicht gedrängle und ge-

färbte, kugelige Gonidien eitischliesst.

1. M. Noltii. Bildet einen fast blutrotheii hautartigen Ueber-

zug; die kugeligen oder elliptischen Zellen meist sV

—

jV" gross.

[Haematococcus Noltii Ag. Ic. Alg, T. 23. Microcystis Xoltii

Kg. in Linn. VJIf. 342."] — In Torfgräben bei Schleswig: Suhr,
Fr ö lieh! bei Clausthal im Harze: Römer!

2. M. ichthyoblabe. Schwimmend und hautarlig, der

Zelleninhalt scbön blaugriin, Zellen öV—tV" gross. [Kg. Pliyc.

170.] — Auf stehenden Gewässern. Teichen. (Geht inAnabae-
iia flos aquae, Oscillaria pulcherrima und Nodularia Suhriaiia

über}.

3. M. olivacea. Schwimmend, liautarfig; der Zelleninhalt

oliveiifarbig, die Zellen tV" gross. [Kg. Phyc. 170.] — In ste-

llenden Gewässern bei Jever: Jürgens..

4. M. parasitica. Angewachsen; Zellen tV— in'" gross,

unregehnässig, zusammenfliessend, mit spangrünem InhaU. [Kg.

Phyc. 170.] — Auf Cladophnra fracta in Teichen. (Entwickelt

eich zu Cylindrospermum conglobatum.)

99, Botrydina. Tranhenhröckchen.

Algenkörper mikroskopisch klein, kugelig, bestehend aus

einer Anzahl eckig runder, dicht verbundener Zellen, wovon die

juissern durchsichtig, klar und leer, die innern mit Chlorophyllkör-

iiern gefüllt sind.

B. vulgaris. Bildet einen grünen pulverartigen l^eberzug.

Grösse der einzelnen Körperchen tö— i'". [^Breh. — Menegh.
Nost. T. XIII. F. 3.] — An feuchtem Holze und an Mauern.

100. Polycoccus. Vielkern*

Algenkörper sehr klein, elwas kugelig, bröckelig, bestehend

u\\f>, mehreren polj gonimischen Vollzellen, welche wieder von einer

fsfhr dünnen, leicht hinfälligen, eng anschliessenden, gemeinsamen

Zellenhaut umgeben, im Uebrigen aber nur lose mit einander ver-

einigt sind.

P. punctiformis. Schwarze Pünktchen von der Grösse

eines sehr kleinen Nadelkopfs; die Zellen dunkel olivengrün, mit

fW grossen Gonidien. [Kg. in Natuurk. Verh. Il.Verz. I. Deel.
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i84I. Taf. Q. Fig. 1- 4 ] — Auf feuchter Erde, Aecken», im Herbst.

(jGelit in Oscillarien und Nostoc, liclieiioides über.)

101. Palmella. Zittertange^

Algeiik«rper gallertartig, ausgebreitet, formlos, inwendig
mit kleinen Zellen oder Gonidien angelüllt.

1. P. parvula. Körper J— i'" gross, etwas kugelig, grün;
Gonidien 5^0'". [Kg, Pliye. 171.J — Auf Cladopiiora fracta in

Teichen.

3. P. botryoides. Grün, ausgebreitet, höckerig; Gonidien
selir klar, klein (tsVö'" gross) und sehr dicht gedrängt. [Kg. I.

c» 171.] — Feuchte Mauern, Hölzer.

3. P. muscicola. Dunkelgrün, formlos, Gonidien TöVrr"'

gross, {ßleneyh, Nost. T. VIl. 3.] — Auf nackter Erde und
Moos im Harze.

4. P. u V a e f rm i s. Grün, weich, traubenförmig angewachsen

;

Gonidien ^0^— tW*' gross, grün, kugelig oder elliptisch-länglich.

[Ä'^. Dec. Nu. 103.] — In einem Tümpfel bei F^ilenburg.

5. P. conferta. Grün, sehr klein, rindenartig und höcke-
rig ausgebreitet, härtlich; die innern Gonidien rundlich, t^ö'"
gross, durch eine derbe Gelinmasse dicht verbunden. — Auf
Callithamnion Rothii bei Cuxhaven.

6. P. papillosa^ Dunkel olivengrüner, derber, fast lederartig-

häutiger Ueberzug mit zahlreichen kleinen dichtsteheiiden gleicli-

grossen Wärzchen auf der Oberfläche. Die innern Gonidien meist

elliptisch und homogen, toü— shv'" gross. — Auf Steinen in

Bächen des Oberharzes: Römer! (No. 148).

7. P. pallida. Kleine, formlose, weiche Gallertmassen, mit

blassgrünen, fast hyalinen, elliptischen, kleinern (jho'" grossen)

und grössern länglich-elliptischen (tf<t'" langen) Gonidien. — Zwi-
schen Confervenfäden an nassen Felsen des Innerste -Thaies im

Oberharze; Römer! (154).

8. P. mellea. Blass honiggelb, gallertadig, formlos, weich

5

Gonidien länglich, blassgelb, mit breitem Rande umgeben, t5ö'"
lang, nicht körnig. [Coccochloria mellea Breb.] — An Wasser-
pfählen bei Nordhausen.

9. P. miniata. Ziegelroth, w^eich und gallertartig; Goni-

dien sehr ungleich (t^ö— 3^'"), klar und gelblich, die gjössern

mit dicker Gelinhaut. [Leiblein. — Kg. in Linn. VIII. T. III.

F. 19.] — Bei Würzburg: Leib lein!
10. P. cruenta, Blutrothe, rindenartig ausgebreitete Gal-

lert, mit sehr klaren, glatten, rosenrothen, rW grossen Gonidien.

[Ag, Syst. 15.] — Auf blosser nackter Erde und an Wänden
überall.

11. ? P. margaritacea. Rundliche helle farblose Schleim-

massen, welche sehr w^eitläufig gestellte und paarweise ge-
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frliikornlse Gonidieii von oliveiifirüner Farbe eiiiscliliesseii. [Cocco-

chloriH margarifacea Meneg h,] — An einer Polysiphonia au

der Küste von Dalmatien: Meneghini!
12. P. mediterranea, Schlüpfrig;, olivenfarbig, formlos

Bus^ebreitetj Gonidien klar und hellgrün, kugelrund, oft halblrt,

sW gross. [Kg, Phyc. 171.] — An der Küste von Dalmatien:

31 eneg fiini

!

13. ? P. crasHa. Derb, dick, flach und rundlich, fächerar-

tig ausgebreitet, buchtig gelappt, olivenfarbig; Gonidieu körnig,

eckig rund oder elliptisch, rW gross. [Naccari Alg. adr.]—
Im Golf von Quarnero.

14. P. mucosa. Weich und schleimig, sehr ausgebreitet

und formlos, olivenfarbig; Gonidien äri«»'" gross. [Kg. Phyc. 172.]— In Bächen auf Steinen bei Nordhausen.

15. P. cyanea. Schwimmend, hautartig, schleimig, him-
melblau; Gonidien sehr undeutlich. [Kg. Phyc. 173,] — Auf
Teichen bei Jever: Jürgens!

16. P. duriuseula. Bildet kleine bräunlich-schwarze Fleck-

chen , welche meist zusammenfliessen ; Gonidien sehr dicht ge-
drängt, ivöö'" gross. IKg. Phyc. 172.] — In Gebirgsbächen auf

Holz, im thüringer Walde.

103. In derma. Faserhanf,

Algenkörper hautartig, weit ausgebreitet, die Haut aus
sehr feinen, schwierig zu erkennenden kettenförmig verdickte»

FaHcrn gebildet, welche sich zuletzt in sehr kleine Gonidieu

auflösen.

1. I. lamellosum. Derb gallertartig, fast lederartig, oli-

venbrau», aus zahlreichen, dünnen Hautschichten bestehend. [Kg»
Dec. Nu 40.] — Ueberzieht bei Tennstädt die Steine eines

Wehres.
3. I. fontanum. Weich, einfach dünnhäutig, grün. \^Kg.

Dec. No. 39.] — In dem Bassin des Schlossbrunnens in Weis-
senfels.

103. Coccochloris. Gallertkugel.

Algenkörper gallertartig und kugelförmig, inwendig mit

sehr kleinen Gonidieu angefüllt.

1. C. stagnina. Spangrün, anfangs angewachsen, später

schwimmend; Grösse wie Haselnuss. [Kg. Dec. No. 29.; Palm,
hyalina Lgb..; P, globosa Ag.] — In stehenden Wassern.

2. ? C. Pila. In der Jugend hellgrün, im Aller dunkelgrün;
Durchmesser der Kugel 1 — 3 Zoll. [Palmella Pila v. Suhr iu

Flora 1840. I. 297.] — An der Eider. (Vielleicht von voriger

Art nicht verschieden}.
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104. Gloeocapsa. Gallertrinde.

Formlose, ausgebreitete Gallertinasse, bestehend aus gros-

sem Blasenzelleii, welche mehrere kleinere blasenartige Zellen

eingeschachtelt enthalten, in denen ein oder mehrere solide Zel-

lenkerne sich befinden.

1. Gl. montana. Grüne Gallertmasse; Zellenbläschen tw^
— ^ö'" gross, mit hellgrünen, rundlichen oder elliptischen, sin'"
grossen Zellenkernen. [Kg. Phyc. 173.1 — In niedern und hö-

hern Gebirgen auf nackter Erde und Moos.

2. Gl. sti llicidiorum. Grtine; sehr weiche, fast flüssige

Gallertmasse; Zellenbläschen t^^— eo'" gross, farblos, mit gesät-

tigt grünen, ^W grossen, kugeligen Zellenkernen. [Kg. 1. c] —
Nasse Felsen im Harze.

3. GL botryoides. Grün, weich und schlüpfrig; Zellen-

bläschen klar 25ö— t4ö"'; Zellenkerne länglich- rund, grün, t^'öö— bh^^" gross. [A'^. I. c] — An Wasserpfählen.

4. Gl. fenestralis. Grün, w^eich; Zellenbläsdien farblos,

riö— T^'"; Zellenkerne ungleich, toVtt— dni"' gross. [A'^. 1. c]— An Fensterscheiben der Mistbeete und Treibhäuser im
Frühjahre.

5. Gl. Palea. Olivenfarbig, ziemlich derb, schlüpfrig; Zel-

lenbläschen schwer zu erkennen, etwas zusammenfliessend; Zel-

lenkerne eHiptisch, länglich und walzenförmig, 3^0— 2511"' lang

und ighö—sW dick. [A.^. 1. c.l — In Carlsbad am Spital-

Lruatiwn. Entwickelt sich zu Fischeria thermalis.

ß. minor. Mit kleinern, w^alzenförmigen, rhs'" langen und

TTiW— shn'" dicken Zellenkernen, — Auf Tannennadeln bei Jever:
Koch! (157).

6. Gl. ampla. Grün, fast kugelig und von der Grösse eines

Hanfsamens; Zellenbläschen sehr ;ieräumig, ^V— 3^'" gross, farb-

los und klar; Zellenkerne länglich, 2I0—isV" gross, grün und
körnig. [Kg. Phyc. T. 3. F. III.; Palmella minuta Ag.?^ —
Auf Cladophora fracta in Teichen.

ß. minor. Mit kleinern Zellenkernen. [Kg, Verw^andl. d.

Inf. Fig. VI. 2.] —' Hatte sich aus Chlamidomonas Pulvisculus

entwickelt.

7. Gl, atrata. Schwarze zusammenhängende, härtliche

Gallertrinde; Zellenbläscheii vielkernig, mit bläulichem Schimmer,

t4ö— ro'" gross; Zellenkerne kugelig, grünlich, entfernt stehend,

TöW— 5^0"' gross. [Kg. 1. c. 174,] — Auf nassem KalktufF un-
ter Moos bei Bern und im thüringer Walde. (^Entwickelt sich

zu Scytonema Myochrous}.
8. Gl. aeruginea. Grauliche, spangrüne Kruste; Zellen-

bläschen etwas rauh und matt, t^ö— -so'" gross; Zellenkerne rund
und spangrün, ^r^

—

^hö'" gross. [Kg. l. c] — Auf Kalkfelsen

in Thüiingeji, (Entwickelt sich zu Scytonema aerugiueo-ciuereumj.
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9. Gl. corac'uia. 8chvvaize härlflche Kruste; die Zerieit-

bläschen erster Ortliimig i4ö—iW gross, wenige kleinere ein-

schliessend, welche coneentrisciie iStreifeu besitzen und in's

Bläuliche schimmern; Zellenkerne cööö— öhf'" gross, spaiigrün.

[Kg. K c, 174. T, 6» P. I. l.;| — Auf Gypsbergen am Harze.

(Entwickelt sich zu Hormosiphon furfuraceus und Scytonema
turfosum).

10. Gl. saiiguinolenta. Schwarze härtliche Kruste; Zel-

lenbläscheu ttö'" gross, blutroth, mit wenigen, grünen, runden^

üuö"' grossen Zillenkernen. ^Kg. I. c] — Mit voriger Art.

11» Gl. rose a» Schwarze Kruste; Zellenbläschen erster

Ordnung vielkernig, g'ö"' gioss, die der zweiten Ordnung lief rosen-

roth, mit dicht stehenden, grünen, tIö— 7^0"' grossen Zellenker-

iien. [Kg. 1. c] — Zwisdien Moosen des Monte spaccato bei

Triest. (Entwickelt sich zu Scytonema incrustans^.

12. Gl. monococca. Bläulich grüne zusammenhängende
Gallertmasse, Zellenbläschen geräumig und concentrisch gestreift,.

Hchwach amethystfarbig, klar, tb^"' gross, elliptisch und einker-

nig; Zellenkerne länglich-elliptisch, 2^0'" gross, spangrüa. [Kg.
J. c. 175.] — An Kalkfelsen bei Triest.

13. Gl. sanguinea. Schwarze zusammenhängende Kruste;

Zellenbläschen erster Ordnung sehr geräumig, durchsichtig, fast

farblos, vielkernig, 20'" gross, die der zweiten Ordnung rh}'"

gross, tief blutroth; Zellenkerne paarweise genähert, rund, 5^0"*

gross. [Kg. I. c. ; Haematococcus sanguineus Ag.J^ — Au Fel-

sen bei der Rosstrappe im Harze.

14. Gl, r u b i c u n d a. Purpurschwarze , brOckliche Kruste

;

Zellenbläschen sämmtlich tief blutroth, undurchsichtig, mit Aveui-

gen Kernen; die grössern Zellen 4^0— 300'", die eingeschlosse-

nen 6^'" gross; Zellenkerne -fhv'" gross» grün, meist halbkuge-
lig, gepaart und dicht genähert. [Kg. Phyc. 175.] — Bei Hirsch-

berg: V. Ftotoiül (Xo. 34.).

105. Tetraspora. Vierlingskern.

Algenkörper gallertartig, grün, von mehr oder weniger
bestimnder Form, bestehend aus einer homogenen (nicht zelligen)

farblosen, gallertartigen Gelinsubstanz, in welcher je vier und
vier beisammenstehende Gonidien enthalten sind.

1. T. Hyalopsis. Kugelförmig, grün, von der Grösse ei-

nes Hanfrfamens ; Gonidien grün, kugelförmig, körnig, mit hel-

lerm Mittelpunkte. [Kg. Phyc. 175.] — Auf Cladophora fracta

in Teichen.

3. T. ulvacea. Hautartig, sehr ausgebreitet, mehrere Zoll
gross, und fluthend; Gonidien grün, rund, körnig und entfernt
stehend. [Kg. I. c] — In Gräben, im Badenschen.

3. T. gelatinosa. Unregelmässig zertheilt, mehrere Zoll
gross, fluthend und schwimmend; Gonidien grün, entfernt
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»teheird, mit Iielleiu Miltelpunkte. [Ky. 1. c. T. 3. F. IV.] —
In Wassertüniprelu und Graben. (Entsteht waluscheinlicli aus

Chlamidoinonas Pulvisculus),

4. T. natans. llnieg;elniässi?, höckerig: und lappig;, i— .^"'

gross, scliwimmend ; Gonidien rund, in den weitläufig g;estellleit

Vierlingen dicht beisammenstehend. [Kg. 1. c] — Auf Teichen.

5. T, explanata. Ausgebreitet und blasig; Gonidien ruiul^

alle genähert. [Funk Crypt. Gew. No. 378.] — Stehende Ge-

wässer.

6. T» lubrica. In die Länge ausgedehnt, zertheilt, wel-

lenförmig und kraus, durchlöchert und röhrig; Gonidien entfernt

stehend, schwarz puniitirt. [Kg. Dec. XI. No. 103.} Ulva lu-

brica Roth.] - In stellenden klaren Gewässern.

7. T. bullosa. Sackartig, zuletzt zerrissen und hautartig

ausgebreitet; Gonidien halbkugelförmig, paarweise genähert.

[»Uva bullosa Roth.] In Teichen und Flüssen.

106» Palmogloea. Zlttergaller't.

Algenkörper gallertartig, formlos, aus blasenförmigen, ver-

wachsenen Zellen gebildet, welche zu einem lockern, gallertarti-

gen Parenchym vereinigt sind und einzelne, grössere, freiligende,

hologonimische Amylidzellen enthalten.

1. P. protuberans. Grün, schlüpfrig und höckerig; Zel-

len zart, tW gross; Amylidzellen gepaart, länglich elliptisch,

grün. {_Kg. Piiyc. 176.] — Auf Aeckern und an Bergab-
hängen.

2. P. rupestris. Dunkel olivengrün; Zellen etwas grös-

ser als bei voriger Art; Amylidzellen einzeln, länglich, etwas
zugerundet eckig, und inwendig mit Oeltröpfchen und körnig, riö'"
lang. — An feuchten Felsen im Oberharze und in den Sudeten:
Römer und v. Flotoio.

3. P. macrococea. Grün; Zellen dickhäutig, 4V

—

tö'" i'u

Durchmesser; Amylidzellen gV'" gross. — Beim Auerhahn im
Oberharze.

4. P. Römeriana. Grün; Zellen eckig, von den kugel-
förmigen und polygonimisehen Amylidzellen dicht ausgefüllt; Durch-
messer derselben e'ö'". — Auf einem Teiche schwimmend, bei

Osterode: Römer \ (No. 143.)

107. Trichodictyon. Fasernetz.

Algenkörper formlos, gallertartig; bestehend aus netzför-

migen, faserigen Gelinzellen, welche vielkernige Vollzellen ent-

halten.

Tr. rupestre. Grün; die nesterartigen aus Gelinfasern

locker gewebten Zellen etwa 5*0'" im Durchmesser; die einge-
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schlossenen Vollzellen elliptisch oder kuffelfürinifc, iItt— rn'" gros»,

in Mehrzahl aber los in den P'aserzellen liegend, — An feuch-

ten Felsen im Oberharze: Römerl (_No. 151.)

26. Familie: Hydrococceae. Kernfange^

Sie besitzen einen gallert- oder ki»orpeIariigen Algenkör-

per von bestimmter Gestalt, welcher vorherrschend aus einer ge-

meinschaftlichen, homogenen Gelinmasse besieht, worin die Goni-

dien oder Zellen reihenweise geordnet sind.

108. Actinococcus. Strahlkern.

Algenkörper kugelförmig, inwendig strahlig geordnete Aray-
lidzellen enthaltend.

A. roseus. Rosenroth; die Zellen bisweilen 4theilig. [Ri-

vularia rosea Suhr.] — In der Ostsee an Coccotylus Brudiaei.

109. Entophysalis. Blasenbröckchen,

Algenkörper klein, derb, knorpelartig, bröcklich, kugelartig,

mit einer braunen Rinde, bestehend aus vielkernigen, knorpelar-

tigen, dicken, dicht verwaciisenen, fast linienförmig geordneten

Gelinzellen.

E. granulosa. Bildet eine bröckliche, dunkle, braun- oder

grünlich-schwarze Kruste; [Kg. Phyc. 177. T. 18. F. V.] —
An Felsen der Küste bei Spalato!

110. Hydrococcus. Wasserkern.

Algeukörper härtlich, berindet, aus kugelförmigen, einker-

nigen, dicht verbundenen, inwendig in Linien geordneten Zellen

bestehend.

1. H. rivularis. Bildet platte, dunkelbraune, linsenför-

mige i

—

\''' grosse, festgewachsene Körperchen. [Kg> Phyc.

177.] — In Bächen des Thüringer Waldes an Holz.

3, H, ulvaceus. Blasenförmig, dunkelgrün oder bräunlich,

etwa r" gross. [Kg, 1. c] — An Trichostomum fontinaloides

im Timavo bei Montfalcone.

3. ? H. ericetorum. Bildet kleine lappige, knorpelige und
braunschwarze Bröckchen, welche sich zu einem schwarzen La-
ger vereinigen. — In bergigen Heidegegenden am Vorharze.

111. Hydrurus. Wasserschwanz,

Algenkörper gallertartig, grün, fadenförmig verlängert und
meist mit pinselförmigen Aestchen besetzt; die eingescblussenen

Ciunidieu mit keilförmig einwärts verdünnten Enden.
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1. H. Leibleiiiii. x— 1" lang, weich gallertartig, pfriemen-

fftrniig, von unten bis zur Mitte mit plViemenförmigen Aestchen be-

setzt. [Kg. Phyc. 177.] — In Bächen bei Würzburg: Leiblein!
2. H. ^'aucheri. Algenkörper ^" dick, l — H" lang, ein-

fach, spindelförmig, unten kahl, erst von der Mitte nacii der

fSpitze zu mit sehr feinen haarähulichen Aestchen dicht besetzt,

die äusserste fc^pllze aber kahl. fA'^. Phyc. gen. p. 178. ej.

Dec. Alg. No. 15.5.] — In der Mur bei Löbering. (J)ie Go-
iiidien limal grös.ser als bei voriger Art).

3» II. Ducluzelii. Algenkörper ^"' dick, bis 2" lang, ein-

fach, oder ein wenig ästig, fast von der Basis an bis in die

Spitze mit dichten abstehenden Aesichen besetzt. — [-^if-
—

Lyb. Taf. 68.] — In der kalten Bode bei Sorge im Harze.

4. II. sporochnoi des. Bis 1" lang und i'" dick; oliven-

farbig, knorpelig, an der Spitze mit niehrern büschelartig zusam-
mengedrängten Aesfen, letztere verlängert, fadenförmig, mit sehr

kleinen, dicht anliegenden, pinselartigen Aestchen bekleidet. [Kg,

h c. Ulvafoetida Vaucli. T. XVII. F. .3.?]— Aus dem Oldenbur-

gischen von Jürgens erhalten. (Die Gonidien wind kleiner als

bei allen übrigen Arten").

5. H. pen i eil latus. Bis ^' lang und drüber, ^— H'" dick,

mit grössern und kleinem Aesten, letztere wiederum mit kleineu

pinselförmigen Aestchen besetzt. [Ag. Consp. Diät. 28.] -^ In

verschiedenen Flüssen Schwabens; auch bei Dresden.

6. H. crystallophorus. Von 1" bis ^' lang, i'" bis über
1"' dick; meist in unregelmässige Aeste getheilt, bisweilen di-

chotomisch, an den Seiten oft unregehnässig ausgebuchtet oder

eingeschnürt, hier und da mit pinselförmigen Aestchen besetzt.

[Seh übler in Flora 1828.] — In der Blau bei Blaubeuern in

Schwaben. (Enthält oft Kalkcrystalle).

7. II. irregularis. 1— li" lang, ~— l'" dick, un regel-

mässig verästelt, knotig, hier und da mit pinselförmigen Aest-

chen besetzt, [^Kg. Phyc, 178.] — In einem kleinen Bache der

östreichischen Alpen.

112. Palmodictyon. Gallertnetz..

Algenkörper gallertartig, netzartig und fadenförmig zer-

spalten, bestehend aus hyalinen, aneinander gereiheten, runden
Gallertzellen, welche grüne, kugelförmige (^bisweilen bewegliche}

Kerne (Amylidzellen) einschliessen.

P. viride. Die grünen Amylidzellen j^ö'" gross. — In

Teichen. (Vielleicht = Gloiodictyon Blyttii Ag.'i')

3. Unterordnung: TILOBLASTEAE. Fasertange.

Die Zellen sind hier immer zu Fasern verbunden, welche
in den meisten Fällen als freie, unverbundene Fäden erscheinen,
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biswellen auch mit einander g:anz oder theilweise verwachsen^,

selten aber von einer g:enieinsanien, aussen verhärteten Gallert-

. hülle (wie z. B. Nostoc, Horniosiphon) eingeschlossen sind.

Anni e rk. Die Fasertaiige zerfallen wieder iti xwei Gruppen, iiäiniicli:

A, Oseillurinae (Gloeosipiieae Kg. Pliyc.)? '»ei denen die Gliederfädeii

entweder aus blossen Kern^iellea oder Aiii,vlid;^ellen «gebildet und die

vorkoiiinienden Gelinsclieiden mit dem Gliederfaden, den sie umgehen,
jiiclit fest verwachsen sind; (hierzu die Familien 27 bis 35 incl.)

und
B. Confervinae (Derniatosipheae Kg, Ph3c.)? I>ei denen die Gliederfäden

immer aus Gelinzellen bestehen und mit der umgehenden Gelinscheide

fest verwachsen sind. CHierzu die folgenden Familien bis zu dett

Hauttangen}.

A. Oscil larinae.

27. Familie: Oscillarieae. Oscillarieen,

Algenkürper fadenförnii;2: und mit freiwilliger, schwingender
Bewegung begabt. Ohne Samenzeugung.

113. Spirulina. Schraubenfaser,

Körper sehr dünn, faserförmig ungegliedert, gleichförmig
und spiralig gewunden, mit lebliaften Schwingungen.

1. Sp. brevis. Fäden spangrün, kurz und steif, Windun-
gen etwas weitläufig, öIö'" im Durchmesser. — Unter Oscilla-

rien in Gräben.

2. Sp. major. Fäden spangrün, sehr lang und biegsam;
Windungen etwas weitläufig, jhs'" im Durchmesser. ) [Kg. Phyc,
183.] — In stehenden Wassern unter Oscill. limosa.

3. Sp. solitaris. Fäden vereinzelt, grasgrün, bisweilen
aneinander geklebt; Windungen ^"' im Durchmesser. — Unter
Protoc. palustris auf Potamogeton pectinatus.

4. Sp. tenuissinia. Fäden zu einem spangrünen zusam-
menhängenden Lager vereinigt; AVindungen sehr dicht, schwer
zu erkennen, ^50'" im Durchmesser. Durchmesser des Fadens
nur 20W". [Kg. Alg. Dec. XIV. No. 131.] — In einem Gra-
ben mit Brackwasser bei Zaule (Triest); auch in Carlsbad.

5. S p. Hutchinsiae. Spangrün; Fäden dicht gedrängt;
Windungen sehr dicht, aber bestinnnt zu erkennen, Durciimesser
wie bei voriger Art. [Kg. Phyc. 183.] — Au Polysiphonieen und
Conferven bei Triest im Meere.

*) Durch eine Verwechselung ist der Durchmesser dieser und fast
aller Oscillarieen in der Phycologia generalis etwas zu gross an-
gegeben. Ich habe alle Messungen noch einmal vorgenommen und
bemerke, dass, wenn die neuern Angaben in diesem Werke von
denen in der Phycologia generalis eulhallenen ai)weicheu, diesel-
ben als Berichtigungen der altern anzusehen sind.
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6. Sp. teneiiima. Fäden vereinzelt, hellgrün; Windun-
gen undeudicJi, tsW" i'» Durchmesser, [Ä'^. 1. c] — Auf nassem
'Sande in einem Blumentöpfe.

114, Oscillaria. Schivingfaser,

Körper faserförmig:, mehr oder weniger deutlich gegliedert

;

die Glieder sehr dicht und kurz, scheibenförmig, entweder aus
rein gonimischer Substanz oder aus Amylidzellen gebildet. Der
ganze Faserkörper meist nackt, oder nur mit einer gemeinsamen
halbflUssigen Schleimluille umgeben, welche in einzelnen Fällen

zu einer freien Gelinscheide verhärtet, aus welcher die Fasern
hervorkriechen,

Aniiierkg. Alle Oscillarien Avaclisen so schnell, dass man ihr
Wachsen unter dem Mikroskope mit den Augen sehen und verfolgen
kann. Hierauf beruht die Erscheinung, dass wenn man dieselhen in

Masse und noch nass auf ein Blatt Papier legt und langsam trocknen
lässt, die Fasern nach allen Seiten hin sich verlängern und die Masse
8trahlig umkränzen,

*) Faserkörper weiss, ohne Scheiden. (Beggiatoa).

1, 0. alba. Kreideweisser schleimiger Ueberzug; Fäden
ungegliedert, schwarzpunktirt, biegsam, -rhö'" dick. [Kg> Alg.

Dec, ir. No. I6.j — Auf Schlamm.

3. 0. tigrina. Weisslichgrauer Ueberzug; Fäden unge-
gliedert, gerade, steif und brüchig, mit schwarzen Punkten, öiir'"

dick. — Auf Schlamm in der Grube Wilhelm bei Clausthal, 3000"
unter Tage: Römer!

3. 0, versatilis. Kreideweisser Ueberzug; Fäden gebo-
gen, schwarz punklirt und gegliedert, elö'" dick; nach dem
Trocknen etwas rosenkranzartig. [Kg. l'hyc. l84.]— Auf Schlamm,
in Carlsbad und bei Nordhausen.

<^"'') Faserkörper ohne Scheiden, sehr dünn, grün, mit undeutlichen
Gliedern, die Glieder homogen, nicht körnig.

4. 0. tenenima, Fäden gerade, parallel, steif, brüchig, T200'"
dick, ungegliedert. [Kg. 1. c] — Unter andern Oscillarien, theils

vereinzelt, theils in kleine Bündel vereinigt.

ö. 0. leptotricha. Spangrün; Fäden töVö'" dick, elwas
steif, aber gekrümmt, fast parallel, ungegliedert^ mit gerader, ver-
dünnter^ fast pfriemenförmiger, am Ende ein wenig verdickter
Spitze. — In Gräben, bei Eilenburg; Jever: Koch! (No. 160).

6. 0. e leg ans. Bildet ein olivengrünes, zusammenhängen-
des Lager; Fäden ^^0'" dick, undeutlich gegliedert, am Ende zu-
gespitzt und gekrümmt; Glieder etwas angeschwollen, so lang
als der Durchmesser. [Kg, Alg. Dec. No. 138.] — In Carlsbad
am Sprudelkorbe.
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7. O. p:racillima. Fast spaiigrüii ; Fäden verwirrt, gleich-

niässifr. ^hö'" dick, ungegliedert, gebogen, mit verdünnter ge-

krümmter Spitze. [Kg. Phyc. 184.] — In Gräben und l'eicheu

unter Conferven.

8. 0. smaragdina. Häutiges smaragdgrünes Lager; Fä-
den slö'" dick, gerade, gleichartig, undeutiicii gegliedert, Glieder

so lang als der Durchmesser, am Ende sehr zugespitzt, etwas
hakenförmig [I. c] — In den heissen Bädern von Baden.

9. 0. aerugineo-caeruiea. Bläulich -spangrün; Fäden

jvn'" dick, gleichartig, undeutlich gegliedert; Glieder fast so lang

als der Durchmesser, halbirl; Gelenke sehr zart und fein punclirt

;

das Ende zugespitzt, deutlich gegliedert [1. c] — In Infusionen;

fast immer mit Leptothrix aeruginea.

10. 0. chlorina. Dünn ausgebreitet, gelblich grün ins Oli-

venfarbige; Fäden gebogen, -rko'" dick, ungegliedert; das Ende
stumpf, bisweilen gebogen. [1. c. 185.] — In Gräben auf Blät-

tern bei Halle.

11. 0. amphibia. Hautartig ausgebreitet, spangrün; Fä-
den 9^''' dick, ungegliedert, meist dicht und parallel. [Ag. — Kg.
Alg. Dec. No. 129.] — Carlsbad; auch unter O. limosa.

^iV<%^ Fäden von mittlerer Stärke, deutliciier gegliedert; Scheiden
hi.sjetzt noch nicht heol)ach(et.

13. 0. Okeni. Bildet ein Stahlblau-spangrünes Lager; Fä-
den eiö'" dick, durchsichtig stahlblau; Glieder deutlich, nicht ge-

körnt, etAvas kürzer als der Durchmesser; Spitze allmählig ver-

dünnt und etwas gekrümmt. Äg. — Carlsbad.

13. 0. terebriformis. Fäden t^ö— e^sir'" dick, Glieder we-
niger deutlich; Spitze wie ein Korkzieher gewunden; sonst in

der Farbe wie vorige Art. Ag. — Carlsbad.

14. 0. subfusca. Bildet ein dünnes schwarzbraunes La-
ger, welches beim Trocknen auf Papier zu gleichfarbigen Strah-

len auswäclist; Fäden e-5ö"'dick, gerade; Glieder doppelt kürzer als

der Durchmesser, halbirt, körnig; Spitze verdünnt und gekrümmt,
mit einigen farblosen gebüschelten zarten Schleimfäden. [Kg.
Phyc. T. 4. F. H.] — Auf dem Schlamm der Steine iu Bächen
und Flüssen.

15. 0. repens. Fäden zu Bündeln vereinigt, sl^'" dick,

bräunlich-stahlblau; Glieder sehr deutlich, ungleich, bald so lang

als der Durchmesser, bald doppelt kürzer; an den Gelenken mit

punctirten Querlinien; die Spitze mit einem Büschel zarter Schleim-

faden. Ag. — An feuchten Stellen unter Moos.

16. 0. viridis. Dunkelgrünes, oft blasiges Lager; Fäden

tW dick, mit bestimmten Gliedern, deren Länge i— ^ des Durch-
messers beträgt; an den Gelenken zwei punctirte Querlinien;

Spitze verdünnt und gekrümmt. [Vau eh. T. 15. F. 7. O. te-

nuis /l ff.1 — In Recrennfnfy.f^n.
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IT. 0. cryptarthra. Fäden vereinzelt, ^hs'" dick, matf-
?rrün, Glieder deutlicli, so lang; als der Durelimesser, an den et-

was einsezüfrenen Gelenken mit doppel/en punktirten Querlinien.

[A'^. Pliyc. 1^6. J — In Gräben unter andern Algen.

18. 0. brevis, Dunkel spang:rünes Lag;er; Fäden brüchig;,

gerade, g:I ei chartig:, öW" ('ic'^, «lit zusammenfliessenden Gliedern,

welche i Länge des Durchmessers haben; die Spitze verdünnt,
stumpf, gebogen. [1. c] — In Regenpfützen mit Euglena
viridis.

19. 0. tergestina. Sehr dünnes spangrünes Lager; Fä-
den ungleich, y^ö— s^ö'" dick, klar durchscheinend; Glieder deut-

lich und homogen, meist etwas kürzer als der Durchmesser, an
den Gelenken mit punktirten Querlinien; Spitze zugerundet, et-

was gekrümmt. [Kg. Alg. Dec. XIII. No. 1^3.] — In Brunnen-
wasser schwimmend bei Triest.

20» 0. natans. Dunkel-spangrün, getrocknet mit sehr lan-

gen und schönen Strahlen}; Fäden öis— ^hu'" dick, bisweilen

etwas spiralig gekrümmt; Glieder deutlich, i so lang als der
Durchmesser, an den Gelenken mit zwei punktirten Querlinien;

Spitze stumpf. [^Kg. Dec, IV. No. 34.] — In Gräben. — Aen-
dert ab:

ß. mit dunkler gefärbtem Lager. [0. uncinata Kg, Dec.
XIII. No. 121.] — y. mit bald braun, bald spangrün gefärbten

Fäden, [Kg, 1. c. No. 122.] — d. mit sehr schöner spangrüner
Färbung. [0. elegans et formosa Bory.] — In Gräben.

21. 0. Euglenae. Fäden vereinzelt, hell spaiigrün, a^s—
-5o(t"' dick; Glieder deutlich, so lang als der Durchmesser, durch

eine sehr zarte Mittellinie halbirt, an den Gelenken mit punktir-

ten Querlinien ; Spitze anfangs nur verdünnt, hierauf in ein Köpf-
chen verdickt. — In Regenpfützen unter Euglena viridis.

22. 0. limosa. Dünnes schleimiges, schön spangrünes La-
jror, (welches zu sehr langen Strahlen auswächst}; Fäden g-us'"

dick, schön spangrün; Glieder deutlich, gekörnt, so lang als der

Durchmesser; die Körnchen an den Gelenken in zwei genäherte

Querreihen geordnet j Spitze stumpf. Ag. — Auf schlammigem
Boden.

23. 0. animalis. Spangrünes Lager; Fäden äiö— tsö'"
dick; Glieder deutlich, i— i so lang als der Durchmesser; Spitze

stumpf. A g. — Carlsbad.

24. 0. affinis. Dunkelgrünes Lager; Fäden ^sö— äst?'"

dick, spangrün, bisweilen bräunlich werdend; Glieder deutlich, t
so lang als der Durchmesser, an den Gelenken körnig; Spitze

(Stumpf. — Teiche und Bäche.

25. 0. coelestis, Himmelblau, (getrocknet: seidenglän-

zend,} Fäden opak, ^ho'" dick; Glieder sehr deutlich, i so lang

als der Durchmesser, an den Gelenken mit opak punktirten Dop-
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peTHiiien; Spitze stumpf, hie und da mit einem Köpfchen verse-

hen. [A'jr. 1. c, 187.] — In stehenden Gewässern bei Jever;

Jüi'gens!

26. 0. rubeseens. ITautartig ausgebreitet, amethystroth

;

Fäden s^ü'" dick, durchscheinend; Glieder deutlich, körnig. ^ so

lang als der Durchmesser. — Auf dem Murten-See in der Schweiz.

5:*«-55-) Farbe der Fäden stalilblau; die auf Sclilamm wachsenden
»iijt sclinuitzigen Gelinröliren, welche im Schlamm liegen bleiben.

27. 0. fenestralis. Fäden gerade, zlä'" dick, klar und
durchsclieiiiend; Glieder so lang als der Durchmesser, durch einen

zarten Querslreifen halbirt, an den Gelenken mit Körnchen; Spitze

vorgezogen, verdünnt, mit einem Knöpfchen, [Kg. in Linn. Vllf.

0. violacea Wallr.] — An schmutzigen Fensterscheiben.

28. 0. antliaria. I^ager fast schwarz; Fäden gerade und
gebogen, östt'" dick, zwischen stahlblau und sp'angrün; Glieder

lialbirt, fast so lang als der Durchmesser, mit verdünnter, ge-

krümmter und kopflragender Spitze. [Jiirg. Ag, — 0. aulum-

iialis Kg. Alg. Dec. X. No. 94.] — Unter Dachtraufen auf der

Krd«; auch an Wasserpumpen,

29. 0. physodes. Wie Vorige, aber die Fäden verwirrt

lind stärker gebogen, auch etwas dicker (\ns vsö'"} ""*' "''t ge-

rader verdünnter Spitze. [Kg. Phyc. 188.] — In Regenpfützen.

30. O. anguina. Farbe zwischen Stalilblau und Spangrün,

Fäden rW" dick; Glieder i so lang als der Durchmesser, niciit

gekörnt, mit farblosen etwas eingeschnürten Gelenken; Spitze

verdünnt, stumpf und gekrümmt. [Kg. Alg. Dec. II. No. 14.] —
In Gräben.

31. O. chalybea. Dunkel stahlblau; Fäden rW" dick;

Glieder i so lang als der Durchmesser, paarweise verbunden;

die Gelenke abwechselnd ein wenig eingezogen; Spitze verdünnt,

bisweilen mit einem Köpfchen. Mertens. — In Gräben bei

Jever: Jürgens!
32. 0. caerulea. /Fäden vereinzelt, gebogen, shs'" dick,

blau; Glieder deutlich, ^^o lang als der Durchmesser; an den

Gelenken mit zwei punktirfien Doppellinien; Spitze stumpf. [Kg,

IMiyc. 189 ]
— In Gräben unter Oscillarien bei Nordhausen.

33. O. nigra. Schwarz, ins Stahlblaue; Fäden ^hs'" dick,

gerade, brüchig; Glieder sehr deutlich, etwas kürzer als der

Durchmesser, an den Gelenken mit sehr schön punktirten Quer-

linien; Spitze verdünnt, etwas torulos und gekrümmt. \J'auch,

Ag.; Kg. Dec. IV. 33.] — In langsam fliessenden Wassern.

34. 0. irrigua. Sehr dünn ausgebreitet, schwarz- stahl-

blau; Fäden gerade, biegsam, tttü— 350'" dick, hell stahlblau,

etwas getrübt; Glieder sehr deutlich, so lang als der Durchmes-

ser, halbirt oder geviertheilt, körnig; Spitze stumpf und zuge-

rundet. [Kg. Phyc, 189.] — Zwischen Moos an nassen Felsen-

hängen bei Bern.
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35. 0. s üb Salsa. Schwarzes La;2:er; Fäden g^^— astr'"

dick, zwischen spang:rün und blau, etwas torulos; Glieder deut-
lich, überall küini^, ^—i so lan^ als der Durchmesser. Ag.— Auf dem Schlamm im Brackwasser des adriatischen Meeres
und der Nordsee. {Koch. No. 163.)

36. 0. Fröllchii, Schwarzes schwimmendes La^er; Fä-
den älö— T2(t'" <lick, stahlblau, nicht torulos; Glieder ^— |"' so
lang: als der Durchmesser, durch eine Mittellinie quergetheilt und
gekörnt; Spitze stumpf und schief geboi^en. [Kg. Phyc. 189.] —
In Teichen {hex Schlesw^i^, Eilenburg und Clausthal).

*'"*'"') Pädeii sehr stark, steif, deutlich gegliedert und immer
körnig.

37. 0. percursa. Vereinzelt; Fäden tf^— T20'" dick, ge-
rade, spangrün oder bräunlich, mit einer Längslinie in der Mitte

durchzogen; Glieder sehr kurz. [I. c] — Unter 0. natans bei

Weissenfeis.

38. 0. inflata. Dunkel spangrünes Lager; Fäden von
verschiedener Dicke {jh^;— 2150'"), meist der Länge nach durch
eine Linie halbirt; Glieder sehr kurz, mit durchsichtigen Gelen-
ken; Spitze gerade, stumpf und zugerundet. [Menegh. in Litt.!]— Im Meere an der Dalmatischen Küste: Meneghini! (Ist

dem Actinocephalus partitus sehr ähnlich, aber es fehlt der Strah-
lenkranz an der Spitze.)

39. 0. major. Schwarzgrünes dünnes Lager; Fäden jäcr--

tW dick; Glieder vielkörnig, i— \ so lang als der Durchmes-
ser. [Vanch. T. 15. F. 3.] — Am salzigen See bei Eisleben.

40. 0. princeps. Dunkelspangrünes Lager; Fäden g^r'"

dick, vielkörnig; Glieder J so lajig als der Durchmesser; Spilze

stumpf, zugerundet. \Vuuch, T. 15. F. 2.] — Auf Teichen.

41. 0. raaxima. SchAvarz, in's Stahlblaue; Fäden eV'" dick;

Glieder i so lang als der Durchmesser, vielkörnig; Spitze zuge-
rundet, [Kg. I'hyc. 190. O. duplisecta Kg, Alg. Dec. XIU.
No. 126.] — In Teichen bei Arteru.

115. Actinocephalus. Strahlenköpfchen,

Faserkörper einfach, gegliedert, (die Glieder aus dicht

verbundenen, sehr kurzen Amylidzellen gebildel) an der Basis

zugerundet, an der Spitze etwas verdünnt, mit einem Kranze
steifer, gerader , strahlenförmiger Wimpern besetzt.

A. partitws. Krautgrünes Lager; Fäden bis sstt'" dick,

durch eine Längslinie halbirt; Glieder i so lang als der Durch-
messer. \Kg. Phyc. 190. T. 4. F. III.] — Am Meeresufer bei

Spalato.

116, Phormidium. Wattenfaser,

Faserkörper wie bei Oscillaria, aber stets in einer ver-
härteten hautartigen (bisweilen zartfaserigen) Gelinmasse, in \vel-

cher die Scheiden mehr oder weniger deutlich entwickelt und
mit einander (hautartig) verwachsen sind.

11
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*) Lager dünn, nicht, aus mehreren .Schichten hestehend,

1. Pli. ainoenuiJi. Spangrün
•,
Fäden ijündelförmig gehäuft,

zwischen einer connnuirlirlion hellen Gelinhaut, Tfh^'" dick, sehr

schlank und biegsam; Glieder undeutlich, so lang als der Durch-

messer; Spitze allmählig verdünnt, gekrümmt, mit einem kleinen

Köpfchen. [Kg. 1. c] — In Infusionen.

2. Ph. ohscurum. SchAvarzgrünes, braunwerdendes La-

ger; Fäden tIo'" dick, sehr gekrümmt; Glieder fast so lang, als

der Durchmesser; die Spil/e etwas torulos ui;d stun)pf. — Auf
Weidenstämmen und Däcliern zwischen Moos bei Jever: Koch!
{No. 159. 163.)

3. Ph. bicolor. Lager dünn und schön spangrün, auf dem
Papier in bräunliche Strahlen auswachsend; Fäden gAö— 5^0'"

dick, verwickelt und biegsam; Glieder deutlich, etwas kürzer als

der Durchmesser, an den Gelenken mit zwei punctirten Querli-

nien. [A'</» Phyc. 192.] — In Bächen bei Triest.

4. Ph. affine. Schwarz-stahlblau, schlüpfrig und strahlend,

Lager und Strahlen gleichfarbig; Fäden ötttt'" dick, fast gerade;

Glieder i so lang als der Durchmesser; Gelenke körnig. \_Kg.

K c] — An Brunnen und Teichen.

5. P h. 1 i m i c 1 a. Lager grünlich - schwarz , in spangrüne,

selten bräunliche Strahlen auswachsend; Fäden ungleich, die

dünnern Wöö'"? die stärkern soö'" dick; Glieder der dünnem
dreimal länger, der dickern so lang als der Durchmesser; Spitze

verdünnt und stumpf. [Kg, 1. c] — Auf dem Schlamm der Tei-

che und Gräben im Sommer.
6. Ph. australe. Lager braunschwarz, häutig; Fäden

gleichartig 5-50— 500'" dick, braun, gerade und biegsam; Glieder

sehr kurz; Spitze verdünnt, bisweilen mit einem Köpfchen und
gekrümmt. [Kg. 1. c] — Auf Schlamm in Triest.

7. P h. publicum. Lager düini und spangrün, mit schönen

liellern Strahlen; Fäden z^— 400'" dick, gerade, brüchig; glas-

artig spangrün, bisweilen gelblich; Glieder gleichförmig, nicht

körnig, eben so lang, oder i so lang als der Durchmesser, in der

Mitte durch eine Querlinie halbirt; Spitze verdünnt, gekrümmt,
mit einem langen schleimigen Faserbärtchen. [_Kg. 1. c] — Auf
den Strassen von Stuttgart: v. Mart ens.

8. Ph. leptodermum. Lager häutig, olivenbraun; Fä-
den gerade

,
parallel

, 5^0 '" dick , durchscheinend ; Glie-

der fast so lang oder ein Avenig kürzer als der Durchmesser,
durch eine zarte Mittellinie halbirt, nicht gekörnt; Spitze verdünnt,

etwas stumpf. [I. c] — In Dachrinnen»

9. Ph. vulgare. Olivengrün -mäusefarbig, schwarz, häu-
tig und strahlend; Fäden 600— 5^'" dick, klar olivengrün; Glie-

der fast so lang als der Durchmesser, halbirt, an den Gelenken
quer punktirt; Spitze verdünnt, stumpf, bisweilen mit kurzem
Härtchen. [Kg. 1. c. — O. autumnalis Ag,^ — Auf der Erde,

in Schmutzwinkeln überall.
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10. Ph. inundatum. Sclimutzi^- oder dunkelpün; Fäden
mv— ö^ö'" dick, locker verweht, ljellg:rün, mit deullicJieii Scliei-

den; Glieder inig:Ieicli laiifr, bald selir kurz, bald so lang; als breit.

iKg, 1. c. 193.] — Regeiipfülzeii.

n. Ph. majusculuin. Schwarzes derbes Lag:er; Fäden
mit sehr zarten Läng;sfal(eii, bla8sg:rünlich, sstt— 2^0'" dick, fje-

krümrnt; Glieder sehr deutlich, i so lang; als der Durchmesser,
halbirt, vielkftrni^, an den Gelenken etwas eingezogen. [A\^. I.

c] — An der Küste von Fülineii.

13. P h. Thinoderma. Hautartig, grün, nicht mehrschich-
tig; Fäden 4T)ö— tsö'" dick, runzelig, (unbeweglich?) undeutlich

gegliedert, durch eine fasrige Gelinhaut v^erbunden. [I. c] —
An der sandigen Südküste von Wangerooge, und bei Kiel.

13. Ph. membranaceum. Derbes, häutiges, sehr dunkel-
olivenfarbiges Lager; Fäden mit langsamer Bewegung, gekrümmt,
die untern sämmtlich in verwachsenen Scheiden, ungleich, rln—
55«'" dick, undeutlich gegliedert, die obern ohne Scheiden, 550'"

dick, deutlich gegliedert, Glieder etwas kürzer als der Durch-
messer, halbirt, an den Gelenken mit punclirten Querlinien; Spitze

verdünnt, zottig bärtig. [I. c 194.] — In Aquäducten.
14. Ph. lyngbyaceum. Grün-schwarz; Fäden rsö— 550'"

dick, alle mit dicht anliegenden dünnen und klaren Scheiden;
Glieder undeutlich, nicht körnig. [1. c] — An Bachufern beim Bad
i.euk in Ober-Wallis.

^'''O Lager derb, meist dick, ans niedreren Iiäutigen S'cliicliten be-
stellend, geAvöIuilicb nicht y.it Strahlen aiiswachsend.

15. Ph. lucidum. Stahlblau-schwarz; Fäden 550— svö'"
dick, gekrümmt; Glieder ^ so lang als der Durchmesser, an den
Gelenken punklirt: Scheiden mit sehr zarten Längsstreifen, zu-
letzt in zarte Fäserchen sich auflösend. [0. luclda ^</. — A </.

Dec. XFIf. 127.] — Carlsbad.

16. Ph. Corium. Braunschwarz; Fäden -3U'" dick; Glie-

der deutlich, kürzer als der Durchmesser, an de)i Gelenken mit

sehr schön punktirlen Querlinien; Spitze verdünnt, mit feinem Haar-
büschel. IKg. Phyc. 194.] — Auf Steinen in reissenden Bächen
und Flüssen.

17. Ph. Biasolettianum. Schwarz-stahlblau; Fäden 4,70"'

dick; Glieder eben so lang, oder halb so lang als der Durch-
messer, an den Gelenken mit punktirten Querlinien. [I. c] —
An Mühlen bei Triest.

18. Ph. pannosum. Schwarzgrün; Fäden ungleich, ^^^
und sW dick; Glieder i so lang als der Durchmesser, körnig,

bisweilen halbirt; Scheiden faserig. [1. c. 195.] — In kleinen
Wasserfällen.

19. Ph. rivulare. Spangrün, Fäden rh'" dick, etwas to-

rulos, gebogen; Glieder körnig, so lang als breit.

ß. riipestre. Mit meist dunkler gefärbtem Lager. [Kg,
Dec. II. No. 15.] — In Bächen an Steinen,

11*
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20. Ph. papyriiiuin. Lederartig:, 8pang:riiii; Fäden stttt'"

dick, jfenule; t;iie<ler scliwer zu erlieimen, gekörnt, so lang als

breit. [Kg. Pliye. 195.] — In einem Mühlengerinne des tiiürin-

per Waldes.
31. Ph. fonticola. Dunkel spangrün, lang strahlend-, Faden

_^_— ^^'" dick; Glieder deutlich, etwas kürzer als der Durch-

messer; Gelenke opak; Spitze pfriemenförmig. [l. c/J — An einem

Hrunnen in Pola (Istrien),

32. Ph. valesiacutn. Dunkelgrün; Faden y/rö— yj^g'^dick;

Glieder deutlich, torulos, haib so lann als der Durchmesser, Ge-

lenke durchscheinend. [I. c] — Im Bad Leuk.

33. Ph, Retzii. Sciiön dunkel -spangrün, lederartig; Fä-

den shs'" dick, gerade; Glieder deutlich, etwas kürzer als der

Durchmesser. [1. c] — An Mühlen.

24. l'h. Boryanum. Schwarz-spangrün; Fäden tIö'" dick,

gerade; Glieder undeutlich, nicht gekörnt, fast so lang als breit.

[I. c.J — In Bächen.

117. Hydrocoleum. IVassersche'ide.

Algenkörper fadenförmig, angewachsen, rasenartig, ein-

fach, frei, aus einer sehr zarten oben offenen Scheide, welche

mehrere oscillarienartige Fäden enthält, bestehend.

1. II. lion^oeo tri chuui. Braunschwarze ausgebreitete Ras-

chen ; die eingeschlossenen Gliederfäden gleiclidick, oft einzeln,

bisweilen zusammengeflochten, eoo"' dick, stahlblau; Glieder so

lang als breit, halbirt; Scheiden 4^'" im Durchmesser, durchsich-

tig, an der Spitze leer, mit sehr dichten feinen Querstreifen» [A'^.

Phyc. 196. Vaginaria saxicola Kg. Alg. Dec. No. 132.] — Iii

Cataracten auf Steinen bei Triest.

2. H. heterotrichum. Schwarze kleine Büschel; die Glie-

derfäden in ein und derselben Scheide von zweierlei Stärke, die

grössern 7^0'" dick, bräunlich, einzeln oder zu zweien, (sehr sel-

ten zu 4— 0} steif, brüchig, mit sehr deutlichen und dichtstehen-

den Gliedern; die kleinern tItt'" dick. In grösserer Anzahl die

starkem umschlingend, blassbläulich und undeutlich gegliedert;

Scheiden bisweilen querstreifig, an der Spitze mit sehr zarten

Längslinien. [Kg. 1. c] — An Racomitrium aquaticum iu der

Salona in Dalmatien,

118. Chthonoblastus. Erdscheide.

Algenkörper fadenförmig, kriechend, in anastomosirende

Aeste gespalten, bestehend aus einer longitudinal-faserigen Scheide,

welche zahlreiche, hervorkrieckende Büschel von Oscillarienfäden

enthält.

1. Ch. atropurpurens. Purpurschwarz; Gliederfäden un-

gleich, TüVö— 5üü"' dick, glasartig grün, Glieder eben so lang,

oder halb so lang als breit; Gelenke mit punktirten Querliuieu.

[Kg. 1. c. 197.] — Auf nackter Erde.
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2. Cli. Vaucheri. Griiuschwarz, vereinzelt; Gliederfädeu

spansrüii, gleich, t^V dick; Glieder undeullicli, fast so lang als

breit, bisweilen halbirt. [Vauch, T. XV. F. 13.] — Auf Blu-

menbeeten im Herbst.

3. C ii. Lyngbyei. Spangrünes mehrseliicbtiges Lager;
Gliederfäden gleich, tsW diele; Glieder so lang, oder etwas län-

ger als breit; Gelenke etwas eingezogen. [Ose. chthonoblastes

L(/Ik T. 27,] — An der sandigen Küste von Fühnen.
4 Ch. bryophilus. Dünnes schwarzes Lager; Gliederfä-

den staidblau-grünlich, gleich, tIö'" dick, steif und brüchig; Glie-

der rieudich, so lang als breit, meist halbirt; Scheide sehr zart,

und gestreift. [Kg, 1, c. 1J>7.] — Auf Riccia fluitans,

0. Ch. monficola. Schlank und fast vereinzelt; Glieder-

fäden Tüö— TTüö'" dick, schon grün, deutlich gegliedert; Scheiden
dick, gestreift und besclnnulzt. [I. c] — Auf nackter Erde des

Monte spaccato bei Triest.

6. Ch. salinus. Weit ausgebreitet, grünschwarz; Glieder-

fäden sehr zahlreich töW" dick, hell spangrün ; Glieder sehr

deutlich, doppelt länger als der Durchmesser; Scheide dick und
faserig. [A'.^. Dec. Alg. XV. No. 136.] — Zwischen Schizosi-

j)hon salinus bei Artern auf einer Salztrift; auch an der Küste
von Wangerooge.

28. Familie: Leptotliriclieae. Dünnfäsler.

Algenkörper sehr dünn und faserartig, ohne Bewegung und
ohne Sameuzeuguug.

119. Leptothrix. Di'mnfaser.

Astlöser, sehr dünner, solider, meist ungegliederter (oder

undeutlich gegliederter^ Faserkörper ohne scheidenartige IKüie.

1. L. ochracea. Ochergelb; Fäden gekrümmt und dicht

verwirrt, tbtjö— T2V0'" dick. [Kg. Phyc. 198.] — In Eisen-

wassern.

2. L. aeruginosa. Spangrün; Fäden gekrümmt und dicht

verwebt, tsW— TäVcr'" dick. [1. c] — In Infusionen.

3. L. rigid ula. Hellgrün; Fäden in kleinen Büscheln oder

einzeln, gekrümmt, nicht verwebt, tsW" dick. [Hygr. rigiduia

Kg, Phyc. 153. Leptomitus divergens Kg, Alg. Dec. IV. 35.

J

— A\\ Cladophora fracta.

4. L. marina. Grün; Fäden 9^0"* dick, dicht verwebt.

[Ose. Jadertina. Menegh.] Im adrialischen Meere bei Zara.

5. L. fönt an a. Fluthend , rasenartig, olivengrün; Fäden

jW" dick, bisweilen zu elliptischen, iW" dicken Anschwellungen

erweitert. [Hygroc. olivacea Kg, Alg. Dec. I. No. 8] — In

Brunnenwasser an Steinen.

6. Ii. Braunii. Fluthend, büschelförmig, schmutzig oliven-

farbig; Fäden yW" dick, [A'g. Phyc. 198.] — Aus einer Quelle

in Baden.
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7. L. bre vissiina. Gehuschelt, grün; Fäden sehr kurz,

55ö'" dick. [I. c] — An Schiieckenjrehäu.sen in Gräben.

8. L. coriacea. Lederartige, compacte, runzelige, grün-
lich -fuchsrothe Haut, bestehend aus parallelen, iinr,'" dicken,

zart punctirteu Fäden. [Kg. 1. c] — An Felsenquellea bei

Triest.

9. L. com pacta. Lederartiges, fleischiges, dunkel span-

griines Lager} Fäden T2W

—

töVö'" die!;, sehr sekrilinint und dicht

verfilzt. [l. c. 199.] — In heissen Quellen; in Carlsbad.

10. L. lamellosa. Derb, aus vielen häutigen .Schichten

bestehend, brücliig, fleischig, spangrün, bisweilen oliveubräunlich;

Fäden undeutlich gegliedert, dicht verfilzt, gebogen, TaW dick.

[0. laminosa AgJ] — In heissen Quellen; in Carlsbad.

11. L. tomentosa. Filziges, grau-spangrünes Lager; Fä-
den sehr dicht verwirrt; laVo'" dick. [I. c. 199.] — Carlsbad.

12. L. rufescens. Ilautartig verwebt, schmutzig rostfar-

big, oder dunkelbraun; Fäden --500— ttöö'" dick, krumm, hell

und klar; Glieder undeutlich, fast kugelig, [1. c] — An Brun-
nen. Hirschberg: v. Flotow!

1.3. L. miraculosa. Hautartig, sehr blicht und lederartig,

olivenbräunlich; Fäden tsW" dick, hellgelblich, kraus und ver-
wirrt, homogen. [1. c] — In einem Wasserglase, worin Lyng-
bya obscura, aus welcher sie sich entwickelt hatte, aufbewahrt
wurde.

14. L. Zenkeri. Derb, lederartig verfilzt, oberhalb mit

netzaderigen Vertiefungen, rosenroth, inwendig bleich; Fäden
T2W— löW" dick, kraus. [Ose. tapetiformis Zenker in Linn.

IX. T. IL] — Auf nassen Kalkfelsen bei Jena.
15. L, Men eg hinii. Wie vorige Art, aber fleischroth, die

Fäden tsö'" dick und inwendig punktirt. [L. Zenkeri Menegh.
m litt.] — An Kalktufl" bei Inspruck.

16. L. muralis. Derb, lederartig, olivenfarbig -schwarz;
Fäden T2V0

—

^töW" dick, kurz, sehr gebogen und dicht verwebt,
an der Basis in Bündel vereinigt. [Kg. Phyc. 300.] — An nas-
sen Wänden, Mauern, Brettern.

17. L. subtilissima. Gallertartig, schwarzgrün; Fäden
TäW— löW" dick, undeutlich perlschnurartig, gekrümmt, mit ku-
geligen grünen Gonidien vermischt. [1. c] — Auf Steinen in

nassen Gehöften.

18. L. caleicola. Gallertartig, tief spangrün; Fäden g^'"
dick, gekrümmt, etwas brüchig. [Ose. caleicola Ag.'\ — An
Kalkmauern, auch auf Moos. (^Scheint sich aus Protococcus atro-

virens zu entwickehi.)

120. Asterothrix. Sternfaser.

Sehr kleine mikroskopische Faserkörper mit kreuzförmigen,

undeutlich gegliederten Aestchen.
A. microscopica. Länge tV— tV"', Durchmesser ^'"y



-K 167 5^-

glashell, jrnlnllch; Aeste an der Basis und Spit/e verdünnt; Glie-

der \h— 2mal so lang als der Durehmesser. [Af/* '*'>yc. T. 3.

li\ Vl.J — In Gräben im Frühjahr auf verwesenden Blättern.

121. S y ui p h y 1 h rix. Bundfaser.

Astlüse gegliederte Fasern (ohne Scheiden), sind in ana-

stoniisirende Bündel vereinigt.

S. fuscescens. Bräunlich, Bündel an den Enden pinsel-

förmig, aufgerichtet; Fäden fast rosenkranzartlg gegliedert, rW
dick. [Kg, 1. c] — In einem Blumentöpfe auf Gypspulver«

133. Synploca. Schopfbi'mdel.

FaserKOrper oscillarienartlg, einzeln in röhrenförmige, gal-

lertartige, einfache (nicht mehrhäutige^ Scheiden gehüllt, welche
seitlich und bündelweise verwachsen.

l, S. muralis. Stahlblaues schAvarzes Lager mit aufgerich-

teten stachelförmigen Faserbündeln; Fasern ^50'" dick; Scheiden

Kehr dünn, eng und dicht anliegend, farblos, an der Spitze meist

leer. [A.^. Phyc. 301.] — An Mauern.

8. S. Wallroth iana. Bräunlich -schw^arzes Lager, mit

aufgerichteten lockigen Faserbündeln; Fasern shs"' dick; Schei-

den sehr dicht anliegend, farblos, an manchen Stellen leer. [I. c. |— Auf nassen Wiesen.
3. S. Friesiana. Stahlblau -schwarz, mit dichtstehenden

langen dornartigeu Faseibündeln; Fasern 6^0'" dick, bis in die

Spilze dicht verwachsen; Scheiden 240'" im Durchmesser, geräu-
mig, dick, durchsichtig, aussen etwas angefressen. [Ose. Friesli

Ag.^ — in den Alpen zwischen Moosen»
4. S. melanocephala. Faserbündel dicht rasenartig, auf-

recht, unten olivenfarbig, an der Spitze schwarz; Fasern -^lö'"

dick, an der Spitze frei und nackt (ohne Scheide), brüchig; Schei-
den geräumig, aber dicht und parallel verbunden, etwas dick,

farblos. [Kg. Phyc. 803.] — Auf Vorbergen am Harze.

5. S. scytonemacea; Braunschwarz; Faserbündel auf-

recht und klein; Fasern mit der Scheide ^Ir,'" dick, unten braun,

opak, an der Spitze rosenroth, blass, etwas torulos; Scheiden
dicht anliegend, unten bräunlich, steif, an der Spitze farblos, ge-
schlossen und zugerundet. [Scyton. minutum Ag.^ — AufVor-
bergeji des Harzes.

123. Entothrix. Scheidenfaser,

Algenkörper röhrenförmig, astlos, inwendig mit zahlreichen,
sehr dünnen, ungegliederten, zusammengeflochtenen Fasern an-
gefüllt.

E. funicularis. Braun; Fasern tsW" dick. [Kg. I. c.

T. 5. F. 8.] — In einem Wasserglase. (Hatte sich aus Lyng-
bya obscura entwickelt, und findet sich wahrscheinlich auch im
Freien in Teichen).
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124. Inactis. Strahlfaser.

Algeiikörper hart; Iialhku^elförmig^, aus kHorpelarligeii, uii-

;^e«;Iiederten, gleichhocli und islrahliff geordneten, sehr dicht ver-

wachsenen Fasern (ohne Scheiden) gebildet, welclie aus einer

prolocüccusaitigen Unterlage entspringen.

I. tornata. Etwas abgeplattet, schwär?; grilidich; die

iiinern Fasern tsVt)'" dick; die Kugelzellen der Unterschicht bis-

weilen aneinaudergereihet. Durchmesser des Körpers 1"\ \_l^fj.

I. c. 803.] — In Bächen auf Steinen.

29. Familie: Limnochlideae, Teichhlümler.

125. Limnoehlide. Teichblmne,

Algenkörper fadenförmig sehr undeutlich gegliedert, sehr

zart, vielkörnig, seitlich in federartige Blättciien verbunden und
in der Mitte zu elliptischen Samen anschwellend.

L. flos aquae. Schwimmend, schön spangrün; Durchmes-
ser der einzelnen Fäden tbü— esö'". [^.9- !• c* 203. —• Byssus
II. aquae L. — Aphanizomenon incurvum Morr en?\ — Auf
Teichen in Jütland: Mohr! bei Clausthal: Römer

l

30. Familie; Nostoceae. Nosloceen.

Algenkörper gallertartig oder schleimig, bald formlos, bald

kugelig oder gelappt; aus perlschnurförmig verbundenen Kern-
zellen gebildet, welche hie und da zu grossem Samenzellen an-
schwellen.

126. Nostoc. Nostok.

Algenkörper mit einer Ueberhaut umgeben ; die innern Fä-
den perenchymatisch, aus kugelförmigen Kernzellen gebildet, ein-

fach, verschlungen, in einer formlosen homogenen Gallertmasse

liegend. Die zu Samen angeschwolleneu Zellen kugelförmig und
in der Reihe zwischen den andern.

*) Algenkörper kugelförmig.

1. N. minutissimum. Nur -^— j'" gross, hart; die Glie-

derfäden gleichdick, dunkel spangrün, sehr dicht verfl<ich(en; Ueber-
haut bräunlich. [Kg. Phyc. 304.] — An Racomitrium riparium

in der Salona in Dalmatien; auch bei Clausthal.

3. N. lichenoides. Meist von der Grösse eines Senfkorns

bis einer kleinen Erbse, zusammengeliäuft und bröcklich; Glieder-

fäden gleichdick, weitläufig verschlungen, spangrün-olivenfarbig;

Ueberhaut klar und hart. [Vauch. T. 16. F. 5. Kg. Alg. Dec.
V. 33.] — Auf nackter Erde.

3. N. spha er icum. Erbsengross, schwarzgrün, hart, in-

wendig weicher; Fäden hellgrün, locker verschlungen; Ueberhaut
derb, klar oder bräunlich getrübt. [Vauch. T. XVI. F. 3.] —
An Steinen in Bächen.
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4. N. gymnosphaeiicum. Erbseii^ross, «climutzig oder
oliveng:niii, selir weich und schlüpfrig:; Fäden gleiclidick, weni-
jrer verschluiifren und gekrümmt; Üeberhaut iEraliertarlig, ver-
schwindend. [Kg, Phyc. 305.] — Unter Conferven.

5. N. caeruleum. Bis zur Grösse eines Kirschkerns, blau-
spangrün, sehr weich und schlüpfrig; Fäden ungleich, locker
verschlungen, mit länglich-elliplischen Gliedern; Ueberliaut kry-
stallhell, weich. [Lyngb, T. 68. ]— In Sümpfen und Gräben
An Moosen.

6. N. Wallrothianum, Wie vorige Art;, aber dunkler
spangrün, mit sehr dicht verschlungenen Fäden und kugelförmi-
gen Gliedern; üeberhaut krystallhell und weich. [Ky. 1. c] —
Stehende Wasser in Thüringen.

7. N. pr uniforme. Bis zur Grösse einer Kirsche, dun-
kelspangrün ;

Fäden ungleich, glänzend-spanirrün, locker verschlun-
gen; Glieder etwas zusammengedrückt, halbirt; Üeberhaut kry-
stallhell. — Bei Jever: Jiirg eiisl

**) Mit flach ausgebreitetem Algenkörper.

8. N. parmelioides. Algenkörper schwarzgrün, blattar-

tig, dick, derb, gelappt, mit dem Mittelpunkte der untern Fläche
angewachsen; Fäden gleichdick, im Innern fast gerade, nach
aussen zu stärker gekrümmt, mit zusammengedrückten kugelför-

migen, oft zweitheiligen Gliedern: üeberhaut braun. [Kg. 1. c.J

In Gebirgsbächen des thürin2:er Waldes, an Holz.

9. N, alpinum. Lederartig olivenbraun, rundlich, zuletzt

unregelmässig faltig; Fäden gleichdick, locker verschlungen, mit
sphärischen Gliedern; üeberhaut bräunlich oder hell. [I. c] —
An Gneussfelsen des St. Gotthard.

10. N. muscorum. Schwarzoli venfarbig, gallertartig aus-

gebweilet; Fäden ungleich; Glieder kugelartig, knotenförmig; üe-
herhaut hell, bräunlich. [Ag, Syst. 39.] — lu Wäldern auf Moos.
(^Entwickelt sich zu Collema melaenuiu).

11. N. commune. Gallertartijj, dunkel ollvenfarbig, unregel-

mässig ausgehreitet, lappig und faltig; Fäden locker verschlungen und
gekrümmt, etwas ungleich; Glieder locker verbunden, bald entfern-

ter stehend, bald paarweise genähert, mit einem opaken Kern
in der Mitte ;^Ueberhaut klar, bräunlich. [Vauc/i. T. 16 F. 1.]— Auf unfruchtbaren Triften. (^Entwickelt sich zu Collema
sco tinum).

13. N. lacerum. Ilautartig, gallertartig, olivenbraun zer-

rissen und durchstöchert; Fäden bald gekrümmt, bald gerade, sehr

locker verschlungen, durchsichtig grünlich; Glieder sphärisch oder

elliptisch, etwas entfernt stehend, mit einem undeutlichen opaken
Mittelpunkt; üeberhaut knorpelartig, klar, bräunlich. [Kg. I.e.] —
In ausgetrockneten Gräben in Istrien,

13. N. Beilschmiedianum. Fleischig -lederartig oliven-

grün, unregelmässig gefaltet; Fäden ungleich, verdünnt, hell
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puukte, die kleineia Glieder elliptisch; Ueberliaut knorpelartig,

gelblich [1. c] — Auf sandigem Lehmboden in Schlesien.

14. N. Cüllinum. Braun.sch\varz, lederartig, derb, runK-

lig und warzig; Fäden nach aussen hin verdünnt; Glieder meist

elli])tisch; Ueberhaut sehr zäh, dick und braun. [1. cj — Auf

sonnigen Anhöhen bei Trlest.

15. N. salsum. Hautarlig, lederartig, blasig und ruiizlich,

olivengriin; Fäden sehr locker verschlungen, nach aussen zu ver-

dünnt; Ueberhaut lederarlig, olivenfarbjg. [1. c] — In Saizyüm—

pfen Ungarns,

16. N. pel lucidum. Spangrün und bräunlich, durchsich-

tig; Fäden fast gleich, locker verschlungen; Glieder elliptisch,

in der Mitte mit körnigem Kern; Ueberhaut farblos, klar. [I. c]
— Auf Gebirgen.

16. N. inundatum. Ausgebreitete höckerig-runzelige, oli-

venbraune, weiche Gallerlmasse ; Fäden gleichdick, weniger ge-

krümmt; Glieder sphärisch, grün; Ueberhaut weich und braun«

[1. c] — In Wasserpfützen unter Brunnentrögen im Sommer.

18. N. verrucosum. Blasenförmig, weich-lederartig, braun

und grün ; Fäden spiralförmig, dicht verschlungen, mit sphäri-

schen Gliedern; Ueberhaut gallertartig, weich, bräunlich. [Vanch.
T. 16. F. 3.] — In Bächen an Steinen»

19. N. spongiaeforme. Anfangs rundlich, zuletzt formlos

vergrössert, gallertartig, spangrün; Fäden gleiclidictk, dicht ver-

schlungen, mit sphärischen etwas zusammengedrückten Gliedern;

Ueberhaut durchsichtig. [.4f/. Syst. 33.] — An Moosen in ste-

henden Gewässern (in Baden: A. Hrann!^
30. N. lacustre. Schlüpfrig, (mit feinen Kalkkrystallen)

formlos-hautartig, spangrün, Fäden dicht verschlungen, gleich-

dick, grün; Glieder sphärisch, mit einem opaken Mittelpunkte;

die Samengljeder vereinzelt; Ueberhaut weich, klar. [/iT^. Phyc.

308.] — In Lachen bei Merseburg, schwimmend.

21. N. piscinale. Schlüpfrig, unregelmässig ausgebreitet

und hökerig, dunkel spangrün, auch bleifarbig; Fäden locker ver-

schlungen, gleichdick, schwach spangrün; Glieder bald sphärisch,

bald elliptisch, in der Mitte gekörnt; Samenglieder bald einzeln,,

bald in Reihen beisammen ; Ueberhaut farblos, gallertartig. [1. c.J— In Lachen bei Bruckdorf, unweit Halle, schwimmend.

83. N. purpurascens. Sehr weich und schlüpfrig, unre-
gelmässig und formlos ausgebreitet, sehr schw^ach purpurfarbig

und lilla, Fäden etwas ungleich, locker verschlungen, schwach
grüidich; Glieder hell, elliptisch, locker verbunden; Samenglie-

der einzeln; Ueberhaut sehr weich, klar und fast unsichtbar.

[Kg. Alg. Dec. IV. No. 31.] — Auf Fischteichen scJiwirameud bei

Schleusingen. (=N. rufescens Ag>')
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125. Horinosiphoii. Scheidenschnnr.

Aln^enkörper kug:elig: oder hautarti^, formlos, inwendi/s: mit

verschlungenen C! liederfaden wie bei Nostoc, aber die letztem

mit einer besondern Gelinriihre bekleidet.

!. H. te nuissimus. Erbseng:rüss, gallerlarH?, bräunliclr,

Gliederfäden Wüö— töW" dick; die Scheiden öl<>'" i'" Durch-

messer, hellgelb. [Ky. Phyc. 309.] — Unter Algen in Gräben,

3. H. papyraceus. Hautartig, braun; Fäden fuö— titt)'"

dick; sehr dicht verschlungen; Scheiden 3T0— 3^0" "" Durch-
messer, gelbbräunlich. [I.e.] — Im Oldenburg'sclien: Jürgens!

3. IT. furfuraceus. Kugelförmig oder länglich, nur xn^— i'" gross, zusammengehäuft; Fäden ^0— tou'" dick, locker

verschlungen, mit körnigen, kugelförmigen Gliedern; Scheiden
goldgelb, bräunlich, mehrschichtig, dick; Ueberhaut blasenförmig,

klar. [I. c.J — Auf höhern Gebirgen zwischen feuchtem Moos.
(Schweiz, Harz).

1 28. A n a b a e n a. Schleimschnur,

Gliederfäden perlschnurartig, aus Kernzellen gebildet und
von einer formlosen Schleimmasse umgeben; die Sanien kugel-

förmig, zwischen den Gliedern und aus diesen durch Anschwel-
lung gebildet. Ueberhaut fehlt.

1. A. vialis. Braunschwarzes ausgebreitetes Lager; Fä-

den gleich, eso'" dick, bräunlich, gekrümmt, mit sphärischen kör-

nigen Gliedern. — In ausgetrockneten Regenpfützen im Sommer
an Wegen. (Scheint sich aus Polycoccus punctiformis zu ent-

wickeln).

3. A. flos aquae. Spangrünes, schwimmendes, weiches,

schleimiges Häutchen; Fäden eio'" dick, gebogen, gleichdick, leicht

zerreissbar, getrübt spangrün; Glieder sphärisch, körnig. [Xo-

stoc fl. aq. Lgb. T. 68. — Trevir. in Linn. 1843. I. T. HI. F. 5— 7.

Anabaina membranina Hory^] — In stehenden Gewässern.

3. A. brevis. Fäden vereinzelt, sehr kurz, meist 4— 10-

gliederig, ungleich, ^^o— to^ö'" dick, sehr blass grünlich. — Un-
ter Algen im Zimmer.

4. A. uodularia. Spangrüne Schleimmasse; Fäden gleich-

dick (riö'"}» locker verschlungen; Glieder sphärisch, zwillingsar-

tig verbunden ; Samenglieder halbirt, knotenförmig, in gleichvvei-

ten Abständen. [Nostoc anisococcum Schwabe.] — In Regen-
pfützen auf Wangerooge und bei Carlsbad.

5. A. variabilis. Voriger ähnlich, aber die Fäden an meh-
reren Stellen verdünnt, von verschiedener Dicke {j}ö— vhö"')\

Glieder elliptisch, [i^'.^. Phyc. 210,] — In Gräben bei Hocksiel

am Jahdebusen.

6. A. intricata. Spangrüne und braune, mehrfach in (zum
Theil anastomosirende) unregelmässige Aeste zertheilt oder zer-

rissen; die Fäden verdünnt, von verschiedener Stärke, irstr— rhö'"

stark, Glieder meist genau sphärisch. [Monormia intricata Ber/c.
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Glean. p. 46. T. 18.] — In Gräben der Weser- und fJmsnlede-

rung: Kochl (No. 114. 156.)

7. A. punctata. Schleimig, lieilgiün; Fäden locker ver-

scliluiigen (j^— 6 5ö"' didO; Glieder elliptisch -länglich, punktirt,

locker verbunden; Samenglieder sphärisch und aneinandergereihet.

[1. c] — Zwisclien Conferven in Wassergläsern.

8. A bullosa. Hautartige, blasige, duiikelspangrüne Schleim-

masse; Fäden mit gleichgrossen Gliedern, ohne samenähiiliche

Anschwellungen, (zwischen 750

—

rhrs''' dick). [Kg, Alg. Dec.

XIV. No. 135.] — Im Tepl in Carlsbad.

9. A. subtilissima. Grüner, schleimiger, halbflüssiger

l^eberzug, mit sehr zarten kurzen Wött'" dicken, perlschnurartigen

Fäden, (ohne Sameji). [Kg. Phyc. 310.] — Auf Schlamm in

Teichen (bei Tennstaedt.)

139. Sphaerozyga. Gallertschnür.

Wie Anabaena, aber die reifen Samenzellen elliptisch.

1. S. inaequalis. Spangrüne schwimmende Schleimmassej

Fäden t^'" dick, etwas torulos und gebogen; Glieder eben so

lang, oder Hinal so lang als der Durchmesser, halbirt, etwas zu-

sammenfliessend, bisweilen schief verbunden. [A'^. Phyc. 311.]

•— In Lachen.

2. S. com pacta. Derbe, dunkel spangrüne, formlose Gal-

lertmasse; Fäden jW dick, torulos und verdünnt; Glieder fast

sphärisch, zusammengedrückt, zwillingsartig genähert, bisweilen

schief verbunden. [1. c] In Salzsümpfen auf Wangerooge.

3. S. sabulosa. Dunkelgrün, etwas spaiigrün , weit aus-

gebreitet; Fäden sho'" dick, gleichartig*, Glieder etwas zusam-

nienfliessend. [I. c] Am Meeresstrande von Wan;:erooge.

4. S. flexuosa. Spangrüne schwimmende Schleimmasse;

Fäden t^ö— üiö'" dick, Glieder etwas zusammenfliessend, eckig,

etwas länger als der Durchmesser. [Oscill. et Sphaerozyga Hexuosa

[Ag. — In Gräben.

5. S. Flotowiana. Spangrün; Fäden alle gleichdick (7JV"X
perlschnurartig; Glieder oft halbirt, oder zwillingsartig beisam-

menstehend, fast kugelförmig, [cf. Flotow in iV. Act. L. C.

Vol. XX. T. 36. F. 5.] — In Wassergläsern: v. Flotow!
6. S. cyanea. Tief himmelblaue, etwas ins Spangrüne zie-

hende , schwimmende Schleimmasse; Fäden tsö'" dick, weder

torulos, noch perlschnurartig; Glieder dicht zusammenfliessend«^

[Kg. 1. c] — Bei Dresden.

130. Cylindrospermum. Walzensame.

Bildet meist ein grünes, schleimiges Lager, welches aus

gegliederten, perlschnurartigen, aus meist kugelförmigen Kernzel-

len bestehenden und verschlungenen Fäden zusammeniresetzt ist.

Samen länglich, walzenförmig, körnig, aus den Kernzellen des
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Fadens g^ebildet, entweder zu zweien nebeneinander, und durel»

eine kleinere kugelförmijre Zwisclienzelle g:etrennl5 oder einzeln

und das vorletzte , noch mit einem kugelförmigen Köpfchen ge-

krönte Glied desselben bildend.

An merk. Diese Gattung stellt vielleicht besser hei de» Masticlio-

4hriclieen.

1. C. niajus. Dunkel spangrün; Fäden 4A0— ä-srö'" dick,

gekrümmt, mit sphäroidisclien zusammengedrückten Gliedern; Sa-

men T^^— -i^ö'" lang, äiö— rhö'" breit, braun, eiförmig, mit hel-

ler Gelinluille, [A'</. Phyc. 212- — Anabaina licheiiiformis B 0-

ry? Breb. Fal. PI. III.?] — In Brackwasser auf Wangerooge,

auch an Teichen bei Clausthal: Römer! (^Wl)'

2. C conglobatum. Spangrüne Kugeliriasse; Fäden fW
dick, sehr gekrümmt; Glieder sphärisch; Samen breit oblong, fast

4eckig, xiö— liV" lang, und bis 3^10'" breit, mit länglich ellipti-

scher Endkugel. [1. c] — Unter Conferveen in Teichen.

3. C m acrospermum. Spangrün, vielsamig; Fäden 7^0"'

dick und gleichförmig, mit länglichen Gliedern; Samen etwas ver-

längert, aber stark und kräftig, tüö— gV" lang, t— i so breit,

braun. — Teiche und Sümpfe.

4. C. muscicola. Grün-schwarzes höckeriges Lager; Fä-
den etwas steif, ^^0'" dick, Glieder etwas walzenförmig, so lang

als breit, bisweilen halbirt; Samen oblong -elliptisch, braun,

sehr zahlreich, ihn— rlö'" lang, 4^0- -t^'" breit. — Im Ober-

harz zwischen feuchtem Moos: Römer! (119).

5. C polyspermum. Spangrünes etwas derbes Lager;

Fäden ungleich, eso— rlo'" dick, perlschnurartig, mit lockern,

sphärischen und elliptischen Gliedern; Samen gross, walzenförmig

und sehr zrJilreich, T20— t^ö'" lang, 4^0'" breit. [Nostoc con-

fusum Breb. Fal. PI. IV,] — In Teichen und Gräben.

6. C, circinale. Schwimmend, schön spangrün; Fäden
lockenförmig gekrümmt, perlschnurartig, riö— tuö'" dick; Samen
zahlreich, sehr verlängert, walzenförmig und schlank, ein wenig
gekrümmt, T20— sV" lang, 5^0'" breit, hellgrün, ohne besondere

GelinhüUe. — Pfauenteich bei Clausthal: Römer!
7. C. Spirale. Spangrün; Fäden verdünnt und ungleich,

9«<j

—

tAo"' dick, bisweilen spiralförmig; Glieder locker verbunden,
elliptisch, bisweilen etwas verlängert; Samen ilu— -ihö'" Ja«Si

länglich elliptisch, mit elliptischer Endkugel. IKg. Phyc. 213.

Ose. decorticans Kg, Dec. XVI.] — Am Muldeufer bei Ei-

lenburg.

8. C. riparium. Spangrün; Fäden fast gleich, ^^ö'" dick,

ein wenig gekrümmt, auch parallel, perlschnurartig gegliedert;

Glieder elliptisch-sphärisch; Samen rhö'" lang, eiförmig, mit el-

liptischer Endkugel. [Kg. Phyc. 312.] — Mit Vorigem.
9. C. limicola. Dunkelgrün; Fäden -g^ö'" dick, gleichar-

tig, perlschnurartig, fast gerade und parallel, seilen verschlungen;
Glieder so lang als breit; Samen klein, 250'" lang, länglich eiför-
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miff, mit elliptischer Endkugel. [J, c] — An feuclilen Ufern bei

Nonlliauseii.

10. C. humicola. Spangrftn; Fäden ffleicliarf ig:, ts«'" dick,

verscliIuiig:on, mit elliptisch -spliärischeii Gliedern; Samen -^li;'"

lanp", elliptisch, mit genau sphärischer Endkugel. [I. c] — l'n-

1er Protonema auf Gartenbeeten.

11. C. mesoleptum. Spangrün; Fäden dicht verscldun^ren,

sehr ungleich, wo— rh'" dick; Samen oblong, tIö'" lang, 5^'"

breit, in der Mitte etwas zusammengezogen. [Schizonejna gela-

tinosum Suhr! Flora 1839. 1. p. 75. (^mit unrichtiger Zeichnung).
— Am baltischen Meere.

12. C. arenicola. Spangrün ; Fäden rh'" dick, mit sphä-

rischen oder hemisphärischen Zwillingsgliedern, welche bisweilen

schief verbunden sind; Samen selten und einzeln, 250'" lang. [Kg.
1. c] — An der sandigen Küste von Wangerooge.

131. Spermosira. Samenschnur,

Gliederfäden cylindrisch, aus dicht verbundenen sehr kur-

zen, dünnhäutigen vollen Amylidzellen gebildet. Glieder schei-

benförmig, (wie bei grössern Oscillarien,) zuletzt in perlschnur-

ariig gereihete Samen anschwellend.

Sp. litorea. Hautartig ausgebreifet; Fäden 4^^— ih>"'
dick, fast gerade, spangrün; Glieder zusammenfliessend, sehr

kurz; Samen sphäroidisch, zusammengedrückt, körnig, in der Reife

braun. [Kg. Phyc. 213.] — Auf Kleiboden von Wangerooge.

132. N d u 1 a r i a. Knotenschnur.

Gliederfäden cylindrisch, von einer sehr zarten Gallerlröhre

umgeben und in ein schleimiges Lager verflochten , die Glieder

wie bei voriger Gattung, aber nur einzeln und in gleichweiten

Zwischenräumen zu sphäroidischen Samen anschwellend.

1. N. spiimigera. Schwimmend, olivengrün; Fäden ge-
krümmt, Durchmesser 4^0'") Glieder undeutlich; Samen mit zw^ei

Querstreifen. [Hertens. — Kg. 1. c. T. 4. F. IV.] — Auf
Meeresschaum an der Küste von Norderney: Jürgens!

2. N. Suhriana. Schwimmend, spangrün; Fäden locken-

artig gekräuselt, etwas steif, deutlich gegliedert, 3Tö"'dick; Samen
sehr schmal, linienförmig-eiliptisch. [Kg, 1. c. 213. Lyngbya an-

nulata Suhr.] — In Teichen bei Schleswig; v. Suhr. (Scheint

sich aus Anabaena fl. aquae zu entwickeln^,

31. Familie: Siytonemeae. Lederfäsler.

Algenkörper faserförmig, bestehend aus einem oscillarien-

oder perlschnurartigen Gliederfaden, welcher von einer dicken,

aus mehreren Membranschichten bestehenden Scheide umgeben
ist. Die Sanien entwickeln sich durch Anschwellung der Glieder

des iunern Fadens.
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133. Drilosiplioii. Bruchscheide.

Die Scheiden doppelt, die iniieni sehr zart und durch-

sichtig, ununterbrochen, die äussern unterbrochen, stärker und

unklar.

Dr» muscicola. Aschjrraues
,

pulverartinres Lajrer; Glie-

derfäden spangrün, «^

—

-5^0'" dick, äussere Scheide rk'" <•"

Durchmesser, bräunlich, rauh. [Kg. Phyc. 214. Conf. cyanea K.

Bot,? t. 2578.] In kleinen Höhlen bei Triest, auf Moosen.

134. Scytonema. Lederfaser.

Gliederfäden ästig, mit einer derben und ununterbrochenen

Doppelscheide umgeben; die Aeste nicht eingelenkt, sondern nur

eine Forlsetzung der Gliederfäden, welche aus der Scheide seit-

wärts hervorbrechen.

*) Die Scheiden frei, nicht mit einander verwachsen.

1. Sc. aer ugi n eo-cinereuni. Fäden kurz, mit der

Scheide As'" dick, spangrün ; die Scheide knorpelarlig, dick^

gelblich und rauh. ^Kg. Phyc. 214.] — Auf nackten Kalkstei-

nen der Hainleite. (Entsteht aus Gloeocapsa aeruginosa).

2. Sc. allochroum. Oberhalb kastanienbraun, unterwärts

in's Spangrüne 5 Fäden dicht verwebt, mit der Scheide 3^0'" dick,

an der Spitze rosenrolh und torulos; Scheiden glatt, unterhalb

klar und hell, oberwärts bräunlich und steif; die Aeste einzeln,

sehr selten, so dick als der Hauptfaden. [Kg. 1. c] Bei Triest

in Sturzbächen.

3. Sc. gracillimum. Braun; Fäden mit der Scheide 2I0'"

dick, ohne diese 450'" dick, schlank und lang, an der Spitze to-

rulos und rosenroth ; Scheiden sehr glatt, goldgelb, an der Spitze

farblos; Aeste gepaart, lang, so dick als der Hauptfaden. [Kg.

Phj'C. 215.] — Nasse Gypsfelsen im Harze.

4. Sc Pachy Siphon. Braunschwarz, dicht verfilzt; Fä-

den mit der Scheide xio

—

tts'", ohne diese 0^0— 4^'" dick; an

der Spitze mit torulosen Zwillingsgliedern und spangrün; Aeste

gepaart , so dick als der Hauptfaden , sehr zahlreich , aber so

kurz, dass sie oft nur wie AVarzen erscheinen; Scheide hornar-

tig, goldbraun, vielstreifig und glatt. [1. c. 216.] — In Sturz-

bächen bei Triest.

5. Sc. Myochrous. Braunschwarz, dicht verfilzt; Fäden
mit der Scheide t^— ttö'" dick, ohne diese sfö— ävs'"', an der

Spitze rosenroth; Aeste entfernt, gepaart, verlängert, dünner als

der Hauptfaden; Scheiden hornarti-r, gelbbraun, gestreift, glatt,

an den Aesten heller. IKg. Alg. Dec. XIV. 137.] — An nas-

sen Felsen,

6. Sc. naideum. Grünschwarzer filziger Rasen; Fäden
mit der Scheide xiö'", ohne diese -5^0'" dick, spangrün, verkürzt

und hin und her gebogen, torulos, mit Zwillingsgliedern, an der

Spitze fast farblos; Aeste selten, gepaart, etwas dünner als der

Hauptfaden, abstehend und gekrümmt; Scheiden sehr dick, viel-
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sclj'icltllg, ffoldbräunlicli, nach der Spitze zu blasser, an der Spitze

sehr zarthäutifr, farblos und klar. [Phyc. 316.] — Schweiz.

7. Sc. chlorophaeum. Grau grüner Filz ; Fäden mit der

Scheide t^ö— rrrö"\ ohne diese tAö"' dick, sein- schon torulus

und spangrün; Scheiden klar, knorpelarlig, sehr dick, abwechselnd
farblos und goldgelb gefleckt; Aeste gepaart, dünner als der

llauptfaden. [I. c] — In Dalniatien: Menegliini!

*"^) Die F'äden biisclielartig vereinigt und an der Basis durch die

Scheiden mit einander verwachsen, oherwärts frei, (Syn-
chaeta /i</.)

8. Sc. incrustans. Sehr klein, rindenartig, schwarz*, Fil-

den aufsteigend, mit der Scheide ä^ö— t1<)'", ohne diese (rö^— boo'"

dick, torulos; Scheiden hornartig, sehr dick, goldbräunlich, unten

fast verwachsen. [I. c] — Auf Bergen unter Moos bei Triest

und am Harz bei Goslar, Entsteht aus Gloeocapsa rosea.

9. Sc. turfosuni, Schwarz; Fäden spangriin, niederlie-

gend, mit der Scheide arrö

—

-xW-, ohne diese B7tr"' dick, an den

äussern Bogenecken mit einander verwachsen; Scheiden hornij;",

sehr dick, goldbräunlich. [Phyc. T. 6. I. F. 18.] — Am Harze.
(Entstellt aus Hormosiphon furfuraceus).

10. Sc. tomentosum. Dunkel olivenfarbiger Filz; Fäden
mit der Scheide ääö'" dick, fast astlos, gekrümmt, undeutlich ge-

gliedert, grüngelblich; Scheide knorpelarlig, farblos und rauh.

[1. c. 217.] — Auf Vorbergen des Harzes.

11. Sc. fasci culatum. Dunkel olivenfarhig, filzig; Fäden
mit der Scheide twö— 250'", ohne diese 420'" dick, aufsteigend,

schlank, torulos, körnig, an der Spitze rosenroth ; Scheiden sehr

glalt, blass gelblich, an der Spitze farblos; Aeste selten, gepaart,

[I. c] — Im Harz an Kalkfelsen.

12. Sc. helveticum. Braunschwarz, rasenartig ausgebrei-

tet; Fäden mit der Scheide 2^0— Hö'" dick, aufsteigend, an der

Basis sehr ästig, die untern Aeste abstehend, die obern aufwärts

gerichtet; die letzten Glieder rosenfarbig torulos; Scheiden steif

hornartig. [Kg. 1. c. Scyt. compactuni Kg. Actien 1836.] —
Unterm Staubbache an Felsen.

13. Sc. tenue. Brauner dünner IJeberzug; Fäden mit der

Scheide B^ö—sW dick, goldgelb, fast astlos, oft seitlich verwach-
sen, anderSpilze hell fleischroth. — Auf Aeckern bei Jolimouibei

Bern,

135. Symphyosiphon. ScheidenbimdeL

Fäden wie bei Scytonema; aber die lamellosen Scheiden

in ein derbes Lager fest verw^achsen.

*) Die Fäden aufwärts, in stachelartige Büschel verwachsen.

1. S. dentatus. Olivenfarbig, rasenartig, klein; Fäden

vh^'" dick, einsehr dichtes ununterbrochenes Lager mit aufgerich-

teten und eingelappten Zäckchen bildend ; Scheiden hell und klar.

[Kg. Phyc. 318. J — Am Harze, auf nackter Erde.
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2. S. caespitulus. Scinvaizbiaun raseiiarlijs:, klein ; Fäden

ini-* «1er Scheide -dö'"-, ohne diese Wöö'" 'l'cK-, knotig, oder perl-

schnurartig»:; Scheiden braun und trüb, durch eine farblose Schleini-

masse in netzartig:e Bündel dicht verbunden. [1. c. |
— Am

Harze, auf nackter Erde.

ß. hercynicns. Fäden und Scheiden etwas stärker, die Bün-

del an der Spitze braun. Zwischen Moosen an Felsen im Ober-

harze: Römer (No. 101. 103.)

3. S. crustaceus. Sciiwarze Rinde; Fäden ohne Schei-

den TöW" dick, fast perlschnurartig;; die Seheiden unregelmässig:

verwachsen, tAö— sh-ö'" stark, gelbbräunlich. — Auf feuchte»

Triften zwischen Moos.

*"'0 Die dicht verwaclisenen Bündel gleicliliocli, vertikal und ana-
stomosireiid, poröse, sclnvainmige Polster bildend.

4. S. pulvinalus. Dunkel -graug:rün; Fäden yIö— 6^^J"
dick, gleichartig oder etwas knotig, fast spangrün; Scheiden

älrö''' dick, gelb bräunlich, kju»rpel-hornar»ig, vielstreifig. [Calothrix

pulvinala Ag.^. — An Jlolzpfählen im Jahdebusen bei lieppens:

Jii r gens

!

5. S. Contarenii. Schwammige, grau-olivengrttne Rinde;

Fäden an der Basis sehr dünn, aufwärts dicker, an der Spitze

jT)ö"' »lick, spangrün, undeutlich gegliedert; Scheiden t^o— sV"
dick, an der Spitze sehr dick, gestreift, geschlossen, zugeruiulet

un<l goldbräunlich, unterwärts farblos. — Friaul; Meneghini!

136. Arthrosiphon. Gliederschehle.

Algenkörper fadenförmig, ästig und drehrund, mit einer

dicken Scheide umgeben. Gliederfäden einzeln und einfach, die

Scheide gegliedert, die Scheidenglieder trichterförmig und dicht

in einander gesteckt.

A. (»revillii. Die eingeschlossenen Gliederfäden blaugrün,

an der Spitze ein wenig knotig und verdickt, bis 4^0"' stark;

Gliederscheide in der Mitte goldgelb, etwas opak, nach aussen

zu farblos und klar, sV— tö"' im Duichmesser; Aeste abstehend.

[Oscillatoria alata Gret'. Petalonenia alatum Äer/i:. Glean. p.23.]
— An nassen Felsen im Harze.*)

1 37. S i r s i p li n. Scheidenketle.

Algenkörper fadenförmig und mit einer dicken, aus melire-

ren Schichten bestehenden Scheide umgeben, wie bei Scytonema,

aber die eingeschlossenen kugelförmigen Kernzellen sowol in

) Ich habe den frühern Namen dieser Pflanze desshalb zu verän-
dern für nöthig gehalten, weil er auf einem ofleubaren Irrtlium

ruht und die dadurch hervorgerufene Sprachverwirrung mir als

ein grösseres Uebel erscheint, als die Vermehrung der Syno-
nyme,

12
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Läii?:s- als Querreilien geordnet und jede einzelne mit einer be-

Rondern concentiiscli gestreiften Gelinliülle umgeben. Die Aeste
an der Basis eingelenkt.

1. S. ocellatus. Filzig, olivenbraun; Aeste verlängert;

Durchmesser der Scheiden ^V

—

^v'"] Kernzellen spangrün ; Scheiden
hornartig, goldbraun. [Conf, ocellata Dillw,]-— Auf Ilochmnoren

in der Schweiz und am Rhein.

a. S. intermedius. Wie vorige Art, aber die Aeste ver-
kürzt; die Scheiden nur bis öV" im Durchmesser; die Kernzellen

kleiner. — Ausgetrocknete Haidegräben im Oldenburgscheu:

Koch! (No. 5.)

3. S. com pactum. Dicht verwebt, schwarz; Fäden auf-

steigend, steif, gekrümmt, unten verwachsen, mit der Scheide

1^'" dick-, letztere knorpel-hornartlg, braun, mit einer faseri-

gen Schleimmasse umgeben. [Sc. compactum Ag.] — An Fel-

sen im Eibsandsteingebirge.

4. S. panniformis. Schwarzbraun und sehr klein; Fäden
mit der Scheide 200'" dick, aufsteigend, sehr ästig und gekrümmt,
— Am Auerhahn im Oberliarze: Römer 1

5. S. corni culat US. Braunschwarz; Fäden mit der Scheide

3^<t'" dick, sehr ästig; Aeste abstehend, die Aestchen dornartig,

stechend und kurz. — An Felsen des Oberharzes: Römer!

32. Familie: Ljngbyeae. Lynyhyeen^

Der Algenkörper besteht aus einem astlosen unbewegten

Oscillarienfaden , welcher immer von einer astlosen mehr oder

weniger dicken Scheide vollkommen eingeschlossen ist. Die Sa-

men bilden sich an der Aussenseite der Scheide.

138. Amphithrix. Büschelhaar.

Gliederfäden mit zarter Scheide, angewachsen und auf-

gerichtet, an der Basis mit sehr zarten, dünnen, unten verwach-

senen Faserbüscheln umstellt, mit einer Unterlage von Gonidien.

1, A. amoena. Dunkelgrüne schlüpferige ausgebreitete Ra-
sen; Gliederiäden grün, nh'" dick, viel länger, als die umge-
benden Fasern; die letztern 20W — t&W" dick, farblos und unge-

gliedert. IKg. Phyc. 220.] — Auf den Stufen einer Wasser-

treppe, unter Wasser, bei Nordhausen.

3. A. villosa. Dunkelbrauner schlüpfriger rasenartiger

Ueberzug; Gliederfäden ziemlich einzeln, braun, an der Basis

zvö— 5^0'" stark, nach der Spitze zu allmählig verdünnt; die

umgebenden Fasern in überwiegender Menge, unten bräunlich,

an der Spitze farblos, 20V0'" stark. — An Steinen in Bächen des

Innerstethaies im Oberharze: Römer!

139. Leibleinia. Leibleinie,

Parasitische, mit einer rührenartigen Scheide versehene,

astlose Gliederfäden, mit zeitlichen ansitzenden Samen.
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*) Fäden eteif.

1. L. purp Urea. Purpurschwarze, 1— U'" Iang:e Büschel-

chen *, Fäden mit der Scheide tIö'", ohne diese 3^0'" stark, un-

rein purpurfarben, bisweilen auch ins Spang:rüne ziehend; Glieder

sehr undeutlich; Scheide dickhäutig, angefressen, opak, am Ende
stumpf; Samen eirund, mit dicker Gelinhaut. [Kg. Phyc. 221.]— An Algen bei Helgoland,

2. L. chalybea. Dunkelblaue, i— 5 '"lange Büschelchen;
Fäden mit der Scheide riö'", ohne diese 4^0

—

ähö'" dick, durch-

scheinend stahlblau, deutlich gegliedert, am Ende zugespitzt;

Scheide angefressen, durchsichtig; Samen kugelförmig, mit sehr

dünner Gelinhaut. [I. c] — Ostsee; an Polysiphonien.

3. L. aeruginea. Spangrüne, zottige, sehr kleine Büachel-

chen; Fäden mit der Scheide 3^0'", ohne diese 400'" dick, steif,

etwas gekrümmt, dunkel spangrün, undeutlich gegliedert, am Ende
bisweilen spitz; Scheide etwas angefressen, farblos, abgestutzt»

[1, c] — An Polysiphonien bei Triest.

<*^^) Fäden scIilalF.

4. L. capillacea. Fäden graugrün, über \" lang, tW
stark, die Scheiden sehr dünnhäutig und durchsichtig, der innere

Faden undeutlich gegliedert, zum Theil zerflossen. [I. c] — Auf
Cladopliora calenata und setacea im adriatischen Meere. (Von
Meneghini als Leibleinia elongata erhalten).

5. L. polychroa. F'äden i" lang, verschiedenfarbig, hier

blau, dort grün, purpurn oder roth, die blau oder purpur gefärb-
ten deutlich gegliedert und vielkörnig, die grün gefärbten zer-
flossen. Durchmesser der Scheide bis Vö'". [Menegh, in litt.]—
Auf Gelidium corneum im adriat. Meere,

6. L. semiplena. Gelblich -olivenfarbiges schleimiges La-
ger; Fäden 350— tW '^tark, grünlich gelb, mit sehr dichten

punktirleii Querstreifen; Scheide klar und farblos, meist zur Hälfte

leer. [Calollirix semiplena Ag,] — An der Meeresküste bei Triest.

7. L. sordida. Dunkelschmutziggrünes schleimiges Lager,
aus zu kleinen Bündeln vereinigten 4^'" starken, dunkelgrünen,
sehr dicht quergeslreiflen Fäden bestehend; die Scheiden gröss-
tentheils angefülK, klar und hell. [Calothrix luteofusca Ag.] —
An der Küste bei Triest. (Agardh's Name ist durchaus un-
passend).

8. L. Hofmanni. Schleimig, hellgrün; Fäden mit der Schei-
de G-^ö— Toö'", ohne diese 12V0-

—

toö'" dick, blassgrün; Glieder
halbirl, fast so lang als der Durchmesser, sehr feinkörnig; Scheide
durchsichtig, schleimig, mit sehr zarten Längsstreifen. [Conf.

Hofmanni Ag.] — Am Monument Tre Kroner bei Kopenhagen.

140. Lyngbya. Lyngbye.

Gliederfäden nicht angewachsen, frei, astlos, mehr oder
weniger dicht verschlungen, mit deutlicher röhrenartiger Scheide
und seitlichen Samen.

12*
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*) Dünnere Faden mit klarer, heller, durclisicliiiu;er, nicht gestreif-

ter Scheide.

1. L. »luthiosa. Schvvimineiitl, dunkelgrün und schleimig;

Fäden mit der .Scheide 2^0

—

tfö'" dick, gelblicli grün, schlaff,

mit sehr kurzen, feinkörnigen Gliedern. [i*^g. Phyc. 33a.] —

•

In Wassergräben bei Hocksiel.

8. L. slagnina. Schwimmend, spangrün und schleimig;

Fäden schön spangrün, ^Aö'" stark, gekrümmt und verwirrt, sehr

deutlich gegliedert, körnig. [I. c.J — In Gräben (bei Hremen?).
3. L. sali na. Hell spangrün; Fäden sehr gekrümmt brü-

chig, 2^0'" stark; Glieder sehr kurz; Scheiden hell und klar fL.
thermalis ß, salina Kg. I. c. 223.] — In einem Sooienbehältniss

bei Kissingen: Leib lein!
4. L. Schowiana. Grün, locker verwebt; Fäden ^Aö—

55ö"' stark, schnuilzig grün, etwas steif, deutlich gegliedert und
körnig; Glieder sehr kurz. [1, c] — An der Nordseeküsle bei

Kniden: Koch!
*^) Stärkere Formen, mit steifern, grössfenlheils bräunlich gefärb-

ten Scheiden.

5. L. obscura. Locker verwebte, dunkel stahlblaue, oder

bräunliche, 2^0—iW starke Fäden, mit sehr deutlichen körni-

gen Gliedern und glatten Scheiden. [I. c. 224. Tat". 5. F. I.] ^
In Teichen. Verwandelt sich in fiCptothrix rniraculosa, Entothrix

funicularis und Mastichonema paradoxum.
6. L, aeruginosa. Loclvige krause dunkelgrüne, 20»

—

liff'" dicke, steife, nicht schleimige Fäden, mit deutlichen, sehr

kurzen, körnigen Gliedern. [Ose. majuscula Lgb. 0» aestuarii

Jiiry.] — ß, major. Fäden etwas stärker, rio

—

t^'" dick.

[L. contexta Ag.'\ — An den südlichen und nördlichen Meei'es-

küsten.

7- L. pannosa; Dunkelgrüne, dichte, schleimige Filzmasse;
Fäden 2A0— riö'" stark, kraus, steif, spangrün, auch bräunlich;

Glieder sehr kurz, sehr feinkörnig, fast homogen ; Scheiden etwas
dickhäutig und ein wenig augefressen. [Calothrix pannusa Ag.]
— Salzsümpfe bei Triest.

8. L. ein ein na ta. Locker verschlungene, krause, dunkel-
grüne, schwärzliche, steife, ywö — tttt'" dicke Fätlen, mit kurzen
körnigen Gliedern, und glatten Scheiden. [Calothrix lanata K{f.

Alg. Dec. I. No. 3.] — Stehende süsse Wasser.
9. L. crispa. Dicht verschlungene, krause, steife, span-

grüne xirr— BT)'" dicke Fäden, mit sehr kurzen feinkörnigen Glie-

dern und angefresseneu dickhäutigen Scheiden. [^Ag. Syst. 74.

J

— Ostsee.

10. L. margaritacea. Schmutzig spangrüne, oder aucU
kraufgrüne, filzig verwebte Masse; Fäden oiuie Scheiden tIö—
trtt'" dick, hie und da etwas knotig, mit sehr kurzen, dicht ste-

henden, querpunctirten Gliedern; Scheiden rhs— 90'" in» Durch-
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Hiesser, farblos, etwas schleimig:, [Kg, Phyc. 236. |
— Im adii-

alisclieu Meere in Dalmatieii: Meneghinil
An in er leg. Als zueifelliafte Art niuss noch erwähnt werden:

Jjf/Hf/h}/ ti f !• r r ti fi i iie a „filis liUescentiluis in cespitem liileo-ferrugirieuni

Jaxe iiitricatis.''' [-^y- Syst. 73. | — Bei Hoffniansgave und Triest nach
A^ardh.

141. Bleiniol hrix. Schiebnhaar.

Gliederfädeii iu einer sclileimi;2:eii Gelinseheide, durch eine

ft)nnlnse Gelinmasse in niehrere Bündel vereinigt. Samen
lateral.

B. eieffan.s. Oberhalb spangrün, unterwärts blass ; die

einzelnen Fallen t^jt'" dick, schlaff und ein wenig gekrümmt, die

Bündel von der .Stärke einer Sperlingsfeder. — An der Dalma-
tischen Küste: Hleneghinl!

83. Familie: Calothricheae. Schönfäseler,

Algenkörper ein oscillarienartiger, mit einer Scheide um-
gebener, ästiger Gliederfaden, welcher seilenständige einfache

runde Samenzellen erzeugt.

143. Tolypothrix« Knäuelfaser.

Fäden nicht seitlich mit einander verwachsen, meist strah-

lenförmig verästelt, an der Basis der Aeste sel.r bestimmt ge-
gliedert ; die Aeste ununterbrochene seitliclie Verlängerungen des

»ingesclilosäienen Gliederfadens. Die Scheiden sehr zart und
durchsichtig.

li T. inuscicola. 1— H'" lange, spangrüne Haarbüschel;

Fäden 4^0'' stark, sehr deutlich punktirt und mit wenigen ver-

längerten Aesten [Calothrix mirabilis Kg. Alg. Dec. I. No. 6.]

— An Hypnum fluitans in Gräben.

3. T. pygmaea. 1—3'" lange, spangrüne oder bräunliche

Büschel; Fäden tjtö
— rhö'" stark, undeutlich körnig. \^Kg. Phyc.

237.] — Schwimmend auf stehenden Wassern.
3. T. pumila. Rasenartig spangrün*, Fäden 1'" lang; y^^

—

gho'" dick, körnig; Aeste sehr zahlreich, kurz und abstehend, [l. c]— An Callitrichen und andern Pflanzen in Sümpfen. (Koch. No. 36j.

4. T. tenuis. Schmutzig spangrüne, schleimige, schwim-
mende Raschen; Fäden «^ö'" dick, körnig, weitläufig, verästelt;

Aeste verlängert und aufwärts gerichtet. [l. c. 338,] — Auf
Teichen, Gräben.

5. T. coactilis. Anfangs parasitisch, später schwimmende,
zollgrosse, fast kugelförmige, spangrüne lockere Flocken bildend;

Fäden 5 off— 4t>ö"' dick, sehr scliön körnig. [1, c] — An Cha-
ren und an Wasserpflanzen in Gräben.

6. T. Aegagropila. Olivengrüne, haselnussgrosse, ziem-

lich dichte, angewachsene und schwimmende Kugelnj Fäden
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rhv— ih^'" dick, sehr fein punktrrt. [Kg, Alg. Dec. I. No. 7.]— Im Salzsee bei Eislebeii.

7. T. pulchra. Schön spangrüne, rasenartige formlose Flo-

cken; Fäden jhs— ähö'" dick, schön punktirt. [Phyc. 228.] —
Auf Teichen schwimmend.

8. T. d ist ort a. Grüne schwimmende flockenartige Ras-
chen; Fäden rvs— älö'" dick, mit vielen Aesten und körnigen

Gliedern. [Kg. Alg. Dec. No. 110.] — In Gräben. (Ist anfangs
angewachsen).

143. Calothrix. Schönfaser.

Angewachsene (meist sehr dunkelgrüne oder braune^ Fa-
serbüschel, bei welchen die Aeste mit der Seite an dem Haupt-
faden angewachsen sind. Die Scheide am Ende offen, oft braun
werdend. (In fliessenden Wassern).

1. C. Tomasiniana. Dichte i— i" lange, spangrüne oder

schwarzbraune Büschel; Fäden steif 2^0— 2^0'" stark, körnig und
sehr deutlich gegliedert; Scheide dickhäutig; Tiu'" im Durch-
messer. [Kg. Alg. Dec. XIII. 130. Phyc. Taf. 4. F. VI.] —
An Cinclidotus fontiiialoides im Timavo bei Monlfalcoue.

2. C. Wrangelii. Dichte dunkelblaue oder grüne Rüschen;
Fäden 2^0

—

tW" stark, an der Spitze röthlich. [-^.9. Syst. jv

71.] — Auf Steinen in Bächen der Krainer Alpen bei Adelsberg.

3. C. Dillwynii. Schwarz - olivenbraune , einige Linien

grosse Büschel; Fäden oft zu zweien oder dreien eine Strecke
weit verwachsen, die einzelnen mit Scheide ^hö'" stark; Scheide
dünn. [Microcoleus Dillwynii Harv.] — In der Bode bei Sorge
(]an Moosen).

144. Hypheothrix. Faserknöpfchen.

Mit Scheiden versehene, oscillarienartige Gliederfäden,

welche mit einander dicht verwachsen sind.

1. H. Callltrichae. Kleine schwarzgrüne, senfkorngrosse

Kügelchen; Fäden 45^"' stark, spangrün, steif; Scheide dicht

anliegend, durchsichtig, klar. [Sclerothrix Callit.-ichae Kg. Alg.

Dec. II. 17.] — An Callitriche hamulata bei Schleusingen.

2. H. Confervae. Spangrüner kleiner Filz; Fäden unge-
gliedert, gekrümmt, mit der Scheide rW-, ohne diese töVö—5^0'"

dick ; Scheide etwas dickhäutig und gelblich. [IMiyc. 230.] —
An der Wurzel der Cladophoia glomerata au Steinen in der
Salzke. (fl. Hai.)

14o. Schizothrix. Spaltfaser.

Fäden mit einer dicken, vielschichtigen, steifen, an der Ba-
sis verdickten Scheide umgeben, welche sich zuletzt durch Läugs-
spaltungejj theilt. Samen seitlich.

S. fuscescens. Dichter, brauner, schleimiger Filz, wel-
cher bisweilen ins Spangrüne sich zieht; Fäden mit der Scheide
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an der Spitze whij— -^h^"', an cler Basis _i_— rb'", ohne

Scheide töW—gW dick, steif und kraus, spaiigrün, fast un-

gegliedert , au der Basis oft roseukranzförinig unterbrochen,

Scheiden gelblicii, dick, glatt. [I. c] — Im Markerup-Moor auf

Jülland: Frölich!

34. Familie: Masticllotliricheae. Peitschenfädler.

Nostochijiische oder oscillarienartige, iu die Spitze ver-

dünnte, an der Basis kugelförmige Samen tragende Giiederfäden,

ohne Bewegung, mit und ohne Scheide, welclie nicht zu einem

bestimmt geformten Algenkörper verwachsen, sondern frei sind.

1 46., M e r i z o m y r i a. Peitschenschnur,

Fäden an der Basis perlschnurartig gegliedert, aufwärts

in eine seiir feine, meist ungegliederte Fadenspitze verdünnt.

1. M. laminosa. Bildet eine dunkele spangrüne, aus meh-

reren Schichten bestellende, gallertartige Haut, wovon die obern

Schichten aus sehr zarten ungeglietierten, dicht verwebten Fasern

von 9^0

—

shTs'" Dicke, die untern aus starkem torulosen Glieder-

faden, mit kugeligen ähö—Tkß'" grossen Gliedern bestehen. [M.

aponina Ky. Alg. Dec. No. 133.J — Carlsbad.

2. M. litoralis. Dünner rostrother, bisweilen grünlicher

Ueberzug; die untern Glieder sphärisch, oder elliptisch äsrö—tW
stark, die Spitze der Fäden äusserst dünn. [Phyc. T. 7. IV.]

— Am Strande von Wangerooge.
3. M. flos aquae. Fäden grün, von der Basis bis zur

Spitze gegliedert; Glieder elliptisch, die untern mit einer Gelin-

haut umgeben, durchscheinend, 200'" lang und 250'" in» Durch-

messer. [1. c. 333.] — Auf Teichen bei Leipzig.

147. Mastichothrix. Peitschenhaar.

Oscillarienartige, vereinzelte, gleich von der Basis au

peitschenförmig verdünnte Gliederfäden, mit sehr zarter, dicht

anliegender, in eine sehr lange dünne farblose Spitze auslaufen-

der Scheide.

1. M. fusca. Braun, undeutlich gegliedert, körnig. [Kg,

Phyc. 833.] — Im Schleimkörper der Chaetophora atra.

2. M. aeruginea. Spangrün, an der Basis deutlich ge-

gliedert. LI. e.J — In der Chaetophora eiegans.

148. Mastlchon ema. Peitschenfaden,

Fadenkörper oscillarienartig, an der Spitze peitschenförmig

verdönnt, mit einer Scheide umgeben. Die Scheide schleimig-

hautartig, an der Basis aus mehreren Schichteu bestehend, klar,

an der Spitze offen und faserig aufgeschlitzt.

1. M. thermale. Dunkelgrünes schleimiges Lager; die

Gliederfäden an der Spitze über die Scheide hinausragend
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nnd torulos. [Schwabe in Kinn. 1837. p. 112. F. 1.] — In

Carls bad.

2. M. pa radoxuin. Vereinzelt} Faden bald Itrauii , bald

spang:rün, fast uiij^e^liederf , nur an der Basi.s etwas toriilos.

\Kg. I. c. T. 5. F. 3. a. b. 5. 6. 7.] ~ Entsteht aus Lyn^bya
(jbscuia in Wasserglasern.

3. M. ea espitosuui. Faden sebr kurz und dünn iauv'"

•stark an der Basis) griuiIich-gold;2;elb. aufreebl, etwas jjekrüinuit,

mit undeutlichen Gliedern, zu einem schwarzbraunen Lajrer dicht

vereinigt. — Im Eschenbacher Teiche auf »Steinen bei Claus-

thal: Homer!

149. Sehizosiphon. Spaltscheide.

Fäden wie bei Scytonema, nur am Ende spitz oder pfrie-

menförmigj die Scheiden schaftartig in einander gesteckt, braun-

lich, die Schäfte an der Spitze in Fasern aufgeschlifzt.

•'O Schäfte au der Basis kalil.

1. S. sali 11 US. Schwarze dichte Rinde; Fäden n)it der

Scheide -wIö— 220'", ohne diese 7^0'" dick, spangiün, niederlie-

gend, gekrümmt, nicht ästig; Glieder zusammenlliesseiul; Schäfte

bräunlich. [Kg, Alg. Dec. No. 136.1 — Auf ihonigeni Salzboden

im Binnenlande und an der Meeresküste.

3. S. lulescens. Braunschwarz; Fäden mit der Scheide

an der Basis 5J0— tsö'", ohne diese öhi'" stark, sjtangrün, nie-

derliegend und gekrümmt; Scheiden goldgelb. [Phyc. 233] —
An den Pfählen und Fischkästen bei Cuxhaven und Helgoland.

3. S. scopulorum. Grünschwarzer schlüpfriger Ueberzug;
Fäden mit der Scheide 2^— xiö"', ohne Scheide tsö'" dick, span-

grün, niederliegend, gebogen, mit büschelförmig: angesetzten

Aesteir, Scheiden goldgelb. [Ose. scopulorum Web. et M. Schw.
Reise T. 3. F, 3. a. b.] — Ost- und Nordsee.

4. S. rupicola. Vorigem ähnlich, aber nnt der Scheide

nur ^iö—25V" dick, astlos, die Scheide blassgelb und gewöhn-
lich mit krausen Schleimfäserchen umgeben. [/ijr. Phye. 233.]

— An Felsen im adriat. Meere.

*"'0 Schatte an der Basis mit zottigen Schleimhaareii umgehen.

5. S. Chaetopus. Dunkel - spangrün ; Fäden ohne Schaft

an der Basis ^rrö— 5^'", a» d^»" Spitze tttö'" dick, kurz, aufge-

richtet und gebogen, astlos; unterster Schaft sehr kurz, farblos

und zottig, die obern Schäfte hell fuchsgelb, nur an der Spilze

zerschlitzt. |1. c] — Unter Leibleinia Hofnianni bei Ko-
penhagen.

6. S. Las] opus. Dunkelgrün, büschelförmig gruppirt, aber

rasenartig ausgebreitet ; Fäden etwas stärker und länger als bei

vorigem, astlos; unterster Schaft sehr kurz, alle an der Spitze

in zoltige Häärchen zerschlitzt und meisl farblos. [I. c] — Bei

Triest im Meere an Steinen.



H.^; 185 71*-

^HHf) K;jje„ ^ebüsclieU, peKscIieüföriiiig und parasitisch.

7. S. f Ia«r elliformi.s. Selir klein und punkifornilft- •,
Fa"

(IfMi mit dem JScIiaFl an der Basis t<tö
—200'" dick, ?ell)lich, an

der Spitze se!ir dünn; äusserer Schaft schlaff und farblos, der

innere diclit aniieffend, brännlich. Samen sehr ^^ross, seitwärts

an der Basis der Fäden. [1. c] — An Conferveen und Tolysi-

pliunien bei 'l'riest.

ß. radiatiis. KuyelfOrmijif , stralilig, sehr klehi; Schäfte

schlalFer als bei vorigem, alle farblos und an der Spitze kanin

einj^eschlilzt; innere Fäden ^rün. [Calolhrix steliulala Zanar-
dini?} — An Chondria obtusa im adriatischen Meere.

8. S. eonsociatus. Sehr kleine, fast unsichtbare Büschel

;

Fäden mit den Schäften an der Basis t^ö-— tttt'" dick; mit sehr

dünner Spitze; äusserer Schaft schleimig-knorpeliir, farblos, in-

iierer Schaft g^ohi-jelb. [Kg. Phyc. 234.] — Auf VVrangelia pe-

uicillata im adriatischen Meere.

ik^'r'-^M^ Fäden juleichiiocli verästelt, aiifreclit, dicht zusammenge-
drängt, aber nicht verwachsen.

9. S. f!:yp sophilus. Schwarz und polsterartis:; Fäden mit

dem Schafte ^ho'" dick, grün, an der Spitze peitschenförmig und

perlschnurartig; die Schäfte an der Spitze in krause Fä«erchen

aufgelös't, gelbbräunlich. |_1. c. T. 6. F. II.] —• Au nasseu Gyps-

felsen am Harze,

150. Geocyclus. Erdscheibchen.

Alle Fäden aus einem Punkte entspringend und in eine

flache, schleimige, runde Scheibe ausgebreitet, an der Basis ver-

wachsen, weiter aufwärts aber frei und peitschenförmig, sclilei-

mig, wiederhüll gestiefelt; die Schäfte eingeschlitzt.

G. osci llarin US. Scheibe bis 3'" im Durchmesser, glän-

zend grünschwarz, weich und schleimig; Fäden schlank uikI ge-

bo^ren; Schäfte braun. [1. c. 235.] — An den nackten Ufern

des Timavo bei Montfalcone.

35. Familie: Rivularieae. Rivularieen.

Die Fäden wie bei der vorigen Familie, aber strahlig ge-
ordnet und in einen bestimmt geformten Algenkörper dicht ver-

wachsen. Samen an der Basis der Fäden.

151. Phys actis. Strahlblase,

Algenkörper kugelförmig, solid, oder häutig und blasen

-

förmig aufgetrieben; die Haut aus strahligen Fäden gebildet,

welche entweder im Mittelpunkte oder an der innern Wand ent-

springen, an der Basis torulos sind, nur undeutliche Scheiden be-

sitzen und an der Spitze sich peitschenförmig verdünnen *, die

Scheiden sehr einfach, klar, homogen, gallertartig und zusammen-
fliessend.
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1. Ph. saccata. Bohiien?:rosse, grüne oder bräuuUche,

weiche Blase; die iniieni Fäden an der Basis ^lö'" dick, sclilaff^

parallel, an der Spitze frekrümmt} Scheiden sehr zart. (1. c. 235.
— In der Spree bei Berlin,

2. Ph. tob ata. Lappige und faltija:, in viele Blasen aufge-

trieben, dunkel blaugrün, weich; innere Fäden an der Basis jW
dick, spangrün, wiederholt und gleichhoch an- und über einander

gestellt ; Scheiden au der Basis gelblich. [1. c. 33G. Tat". 4. V.

Rivularia bullala Berk. Glean. T. 2.?] — Am Meeresufer bei

Flensburg in Jütland.

3.? Ph. durissima. Dunkelblaugrün, fast schwarz, kugel-

förmig, (etwas grösser, als ein Mohnsamen]^, sehr hart und ela-<

slisch; Fäden an der Basis bis öW" dick, sehr dicht; die Schei-

den farblos und sehr klar. — An Ceramium rubrum in der Ost-

see bei Dobberan: v. Flotowl

152, Diplotrichia. Doppelhaar,

Algenkörper blasig aufgetrieben, beslehend aus strahlig und
locker verbundenen und zusammengeflochtenen Zwillingsfäden,

welche an der Basis einen Samen tragen und gemeinschaftlich

von einer schleimigen, sackförmigen Scheide bekleidet sind.

D. polj'otis. Kirschgross, schöngrün, zahlreich und gleich-

förmig gelappt. [J. Ay.^ — Insel Pago, nach Biasolettu. (Ist

mir nicht bekannt.)

135. Heteractis. Gegenslrahl.

Algenkörper hohl, häulig-knorpelartig; die Fäden aus der

Mitte der Haut nach beiden entgegengesetzten Seiten zu ent-

springend, die nach innen gerichteten dünner, sehr schlank, an

der Basis samentragend, fast ungegliedert; die nach aussen ge-

henden dicker, sehr bestimmt gegliedert, torulos und gleiclihoch

nebeneinandergestellt; ausserdem noch an der äussersten Grenze
eine Anzahl sehr kurzer Fäden, welche an den Seiten der vori-

gen in gleicher Höhe stehen und verwachsen sind. Die Schei-
den sehr zart, schleimig-knorpelartig, fast zusammenfliessend,

länger als die Fäden.
1. H. pruniformis. Dunkel blaugrüne, harte, lederartige

Blase, von der Grösse einer Schlehe und drüber. [Kg. Phyc.

236.] — Geltinger Bucht in der Ostsee: v. Suhrl (als Nostoc
pruniforme).

2. H. mesenterica. Olivenfarbig, gelappt und gekrösear-

tig, hart und elastisch. [Rivul. magna A'^. 1836, Riv. bullata

J, Ag.'i] — Im adriatischen Meere bei Pola.

154. Chalar actis. Kugelstrnhl.

Algenkörper kugelförmig, gallertartig, schlüpfrig, inwendig
ohne Zonen; Fäden schlaff, peitschenförmig, einfach und astlos,

von der Basis bis zur Spitze gegliedert, etwas torulos, locker
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und »tralilif? zusammengestellt, mit doppelten Seheiden; die üu»-

ßeiM sehr zart, schlaff und zusammenfliessend, scheinhar zart fa-

serig; die iiineni knapp anliegend und in feine hyaline Spitzen

ausgehend.

1. Ch. v^illosa. 1'" gross, kugelförmig, blass spangrün,

2, Ch. mutila. Grau-spangrün, kugelförmig, wegen zahl-

reicher Kalkkrystalle hart, in der Mitte farblos, aussen spangrün

;

Fäden perlschnurartig, kurz zugespitzt; Samen kleiner als bei

voriger. [Phyc. 337.] — Mit der vorigen.

1 55. A i n a c t i s. Strahlpolsfer,

Algenkörper polsterförmig, inwendig mit concentrischeu

Zonen; Fäden sehr zart, unterbrochen, gegliedert, ästig; Scheiden

sehr zarthäutig, schlaff, frei, weder gestiefelt, noch faserig, noch

an der Spitze zerschlitzt.

A. alpina. Fast durch und durch mit Kalk inkrustirt, da-

her steinhart und brüchig, mit schmutzig grüner Oberfläche; die

Innern Zonen bräunlich, [/vj/. 1. c. — Rivul, haematites ^"1^.]

— In Alpenbächen in Friaul: Meneghinil

t56. Li mn actis. Sumpfstrahl,

Algenkörper kugelförmig, derb, schlüpfrig, inwendig ohne

Zonen; Fäden peitschenförmig, kernig, an der Basis torulos, im
Mittelpunkte zusammengewachsen ; Scheiden sehr klar und hell,

in der Mitte deutlich erkennbar, nach aussen zu in eine farblose

Gallertmasse zusammenschmelzend.
1. L. Lyngbyana. Grau -spangrün, kaum i'" gross, mit

Kalkkrystallen angefüllt und hart; Fäden an der Basis t^ö'" stark,

sehr biegsam, unterwärts deutlich, oberwärts undeutlich geglie-

dert, mit langen pfriemigen und spiraligen Spitzen; Scheiden un-
deutlich faserig. [Phyc. 237.] — An Wasserpflanzen.

3. L. minutula. Schön spangrün, kaum r'" gross, härt-

lich; Fäden an der Basis föö'" dick, durch seitliches Anwachsen
in gleichhohe Büschel dicht verwachsen, an der Basis torulos,

oberwärts mit lang gestreckten Gliedern; die äussere Gelinsub-

stanz sehr zartfaserig [1, c] — An Wasserpflanzen.

157. Rivularia. Bachgallei't.

Algenkörper gallertartig und schlüpfrig; Fäden peitschen-

artig, an der Basis mit einem cylindrischen Griff und mit einer

bequemen sackförmigen Scheide umgeben.
1. R. gigantea. Grünbräunliche häutige und blasige Gal-

lertmasse ; der Griff der torulosen Fäden elliptisch-länglich. [1. c]— Bei Carlsruhe: Alex. Braun!
7)* R. angulüsa. Schwimmende, grünbräunliche Kugel;
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Fäden mit einem krummen Griff, und an der Basis torulos, u,.

der Spitze unterbrochen, perlsclniurartig. [I. c] — In Gräben
lei Jever: Jnryensl

3. R. sali na. Wie vorig:e Art, aber der frekrümmte Griff

selir kurz und die Fäden an der Spitze ungegliedert. |Riv. an-

^ulusa Kg. Alg. Dec. No. 90.] — Im salzigen See bei Mansfeld.

4. R. Brauniana. Bläulich und bräunlich; Griff selir ver-

längert, an der Basis ein wenig verdickt, die Fäden torulos, mit

gepaarten Gliedern. [Kg. Phyc. 238.] — Carlsruhe: A, Braun!
(_So gross als eine Iluselnuss).

5. R. liVngbyana. Braun, von Firbsengrösse ; Griff sehr

verlängert, walzenlormig, der übrige Faden sehr kurz, fast feh-

lend und in die Gallert.-^ubstanz sich allmälilig verlierend. [Linckia

iialaiis Lgb.] — An Charen bei Boren (Jütland); Frölich!
6. R. S prengeliana. Grüne, erbsengrosse Kugel; Griff

schlank, verlängert, walzenförmig, mit unten torulosem, an der

»Spitze fast gliederlosem Faden. [I. c] — In Teichen bei Halle.

7. R. minuta. Dunkelbraune, senfkorngrosse Kugel; Griff"

schlank, verlängert, walzenförmig, mit unterbrochen und entfernt

gegliedertem und mit einer besondern dünnen Scheide umgebenen
Faden. [1. c] — Auf Conferven und Charen bei Eilenburg.

8. R. Lenficula. Dunkel stahlblau, linsenforniiff, hart,

kaum i'" gross; Griff verlängert und walzenförmig, an der S|)itze

allmählig in peitschenartige, etwas lorulose Fäden, mit entfernt

stehenden, eckigen Gliedern übergehend. [I.e.] — Auf der Rück-
seite der Blätter von Nuphar luteutn bei Nordhausen.

9. R. pygmaea. Dunkelspangrüne, harte, V grosse Kü-
gelchen; die innern Fäden alle aus dem Mitteljiunkte entsprin-

gend; Griff verlängert, etwas krumm, an der Basis verdickt; die

Peitschenfäden etwas steif, torulos, mit etwas hyaliner, ungeglie-

derter Spitze. — T^nter Anabaena flos aquae, welche Herr v.

Flotow aus Meklenburg übersandte.

1 58. D a s y a c t i s. Zottenstrahl,

Algenkörper formlos, oder kugel- oder halbkugelfrtrmig,

w eich, inwendig mit wenigen conceiitrischen Zonen ; Fäden an
der Basis gegliedert, peitschenföruiig, gestiefelt und concentrisch

geordnet; Schäfte schleimig, nicht fest verwachsen, dagegen in

sehr dü)ine, lockere, lang zottige Fasern aufgelös't.

1. D. salina. Kleine, linsengrosse, spangrüne, weiche und
schlüpfrige Kugel; die äussern Fäden an der Basis 5^0'" dick,

lang zugespitzt; die miltlern schlangenförmig, mit eng anschlies-
senden Schatten; die Zotten des äussern Schaftes so lang als

die Fäden, bisweilen hellgelblich. [Rivularia alra Kg. Alg. Dec.
No. 88.] — Auf Steinen im Salzsee im Mansfeldischeu; auch
bei Hofmannsgave.
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2. D, Kuiizeana. Wie vorige, aber die Fäden dütiner

und viel läujEfer zu^espilzJ, mit langer, haarfürnuÄer Spitze, nnfl

die Zotten des äussern Schaftes kürzer als die Fäden. [Pliyc.

840.] — In den Döniecken (Salzsümpfe) bei Wansleben im Mans-
feldisehen.

3. D. Biaso lett iana. Formlos ausgebreitet, dunkel oliven-

jSrün ; Fäden pfriemenförmi<r, von der Basis bis in die Spitze fre-

frliedert, überall dicht g:edrän^t; die äussern Schäfle mit lan;2:en,

bisweilen bräunlichen Pinselliaaren, welche die Fäden überragen.

[1. c.J — In Gräben bei Triest,

159. Euaetis. Schönstrnhl.

Algenkörper derb und solid, meist hemisphärisch, inwen-

dig mit concenlrisclien Zonen; die innern Fäden peitschenförmig,

wiederholt gestiefelt und in gleicher Hohe (etagenvveise) neben

und über einander gestellt (woher die Zonen kommen); die

Schäf(e knorpelartig, seitlich mit einander fest verwachsen, aber

doch deutlich gesondert und nicht in einander geflossen, der

Länge nach gestreift, nach der Spitze zu erweitert und an der-

selben in Fasern zerspalten.

Aiimerk. Die Zonen rühren zum Tlieil mit von tler verschiedenen

Färbung der Sthälte her. wekhe so ziisainiiieiiji,esfellt sind, dass die

HleicharMgen Farben auch in j!,ieicher Höhe neben einander zw stehen

kommen.

1. E. marin a. Ilemisphärisch, liiisengross, schwarz, in-

wendig mit 3— 4 gelbbräuidichen und hyalinen Zonen; Fäden
g-iü— 55V" stark, die der äussersten Schicht anfangs nach oben zu
sehr verdickt, dann plötzlich und lang zugespitzt; Schäfte abwech-
selnd goldbraun und hyalin. [Ägr. Actien 1836. Flora 1836. Beibl. S.

14.] — An Steinen im adriatischeu Meere an der Insel Cherso.

3. E. anioena. Fast kugelartig, schwarz, mit wenigen

Zonen; die äusserste Schicht hyalin, aus den Spitzen der Schäfte

gebildet, die zweite spangrün, aus dickern (bsö'" starken), deut-

lich gegliederten, sehr fein und pfrienienförniig zugespitzten Fä-

den, und die innerste aus sehr dünnen (raW

—

töW" starken),

blässern, ungegliederten Fäden und knorpelartigen (meist farblo-

sen, selten bräunlichen), dicht verbundenen Schäften gebilde!.

(Ausserdem Avird durch sehr zahlreiche, schwarze Punkte unter

der zweiten Schicht noch eine besondere Zone gebildet). [Kg.

Phyc. 240.] — An Felsen im Meere bei Spalato.

3. E. atra. Hemispiiärisch und klein, sehr hart und blau-

schwarz, mit zahlreichen Zonen; die äusserste farblos, (aus den

farblosen, sehr dünnen und locker gestellten Spitzen der Fäden
gebildet) weiter nach innen gelblich glänzend und übergehend

in die zweite, schön spangrüne Zone, auf w^elche noch mehrere

dunklere und hellere folgen, von denen die innersten abwechselnd

braun und weiss gefärbt sind; die Fäden an der Basis tW'
stark, sehr schlaidi und lang zugespitzt; Schäfte knorpelartig.
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[Linckia atra Lgb. — Rivularia atra Rothl] — An der hol-

ßleiiischeii Küste.

4. E. Jürgensii. Linsenförmig, braunschwarz, mit meh-

reren concentrischen Zonen; Fäden Ais—tW dick, an der Ba-

sis torulos, selir ungleieli, span^rün ; Schäfte an der Aussenseite

mit sehr langen zottigen Barthaaien, welche die äusserste hya-

line Zone bilden. [Phyc. 242.] — Küste von Wangerooge.

5. E. Lens. Linsenförmig, olivenschwarz, hart, unten aus-

gehöhlt, mit 3—4 schmalen Zonen: die äusserste braun, die fol-

gende grün, die innerste gelblich; Fäden an der Basis ,^0'" dick,

aufwärts allmählig verdünnt, mit etwas abgesetzten, eckigen

Gliedern, Schäfte an der Basis hellgelblich^ in der Mitte farblos,

an der Spitze goldbraun, mit Pinselhaaren, [i. c] Nordsee.

(^1'" gross.)

6. E. chrysocoma. Fast formlos, polsterartig, ineinander

fliessend, sehr hart, braunschwarz, inwendig mit Kalk inkru-

stirt; Zonen zahlreich, die äusserste farblos, die folgende gold-

bräunlich, die übrigen mit braunen und blassern Farben abwech-

selnd; Fäden sehr schlank, nach beiden Enden zu verdünnt;

Schäfte knorpelartig-hornarfig, nur die äussersten an der Spitze

in sehr schöne, goldfarbige Pinselfasern aufgelöst. [I. c] —
Bei Salzburg: Meneghini!

7. E. hemisphaerica. Hemisphärisch, unten ausgehöhlt,

spangrün -schwarz, hart, mit mehreren Zonen; die äusserste

farblos, allmählig in die folgende grüne übergehend, die dritte

und innerste bräunlich; Fäden 7A0'" stark, lang und sehr dünn
zugespitzt, grünlich, schlank ; Schäfte gelb und weiss gescheckt,

an der Spitze in lange und zarte lläärchen zerschlitzt. [1. c.

— Zonotrichia hemisphaerica J. Äg.l — Im Golf von Pola.

8 E. calci vora. Hemisphärisch, polsterartig, sehr hart,

dunkel olivengrün, inwendig mit zonenartig vertheiUen Kalkkry-

stallen inkrustirt, die übrigen Zonen abwechselnd goldgelb und
farblos; Fäden schlank, etwas locker, vor der Spitze verdickt

und perlschnurartig; Schäfte gallert-knorpelartig, alle an der

Spitze faserig zerschlitzt, die äussersten lockenartig und ver-

Avirrt. — Im Neuschateller See auf Kalksteinen, welche davon
ausgefressen werden: Alex. Braun! (Ist grösser als vorige).

9. E. scardon itan a. Zollgrosser, polsterartiger, dunkel

olivengrüner harter Algenkörper, mit unebener, darmähnlich ge-
wundener Oberfläche; Zonen undeutlich; das Innere mit zahlrei-

chen Kalkbröckchen inkrustirt, Avelche die Fäden auflockern, letz-

tere sehr schlank, fast bis in die lange und sehr dünne hyaline

Spitze deutlich gegliedert, einige bisweilen schlangenartig ge-
wunden; Schäfte wie bei voriger Art, In der Scardona (^Dal-

matien}: Meneghini.
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1 60. 1 n m e r i a. Faserscheide.

Algenkörper riiideiiarlig: ausjreb reitet, aus verticalen, pa-
rallelen, peitschenförnii^en, mit undeutlichen, überall in sehr feine

(lichte Fasern aufjselös'ten und dicht verwachsenen Scheiden um-
gebenen Fäden gebildet.

I. Roemeriana. Steinharte mit Kalk inkrustlrte, oberhalb
grüne, inwendig weisse Rinde; die grossem Fäden ^W" dick.— Auf Kalktuff des Feuerteiches bei Göttingen: Römerl

B. Confervinae.

36. Familie: Hormidieae. Bchnürlinge,

Algenkörper ein gegliederter, parenchymatischer, aus rund-
lichen oder sehr kurzen (schmalen) Gelinzellen zusammengesetz-
ter Faden, deren Inhalt sich zuletzt zu einem einfachen Gonidium
umbildet.

161. Gloeotila. Schleimzaser»

Gliederfäden astlos, aus sehr zarten dünnhäutigen und
kleinen Schleimzellen gebildet; der gonimische Inhalt anfangs

ausgebreitet, später zu einem soliden einfachen Zellenkern zu-
sammengezogen. Samen unbekannt.

1. Gl. protogenita. Grüne und schleimige, sehr kurze
perlschnurartige töVö— 9^0'" dicke Fäden, mit länglich elliptischen

Gliedern. — In einer Flasche, worin Quellwasser aufbewahrt

wurde.

2. Gl. ferruginea. Ockergelb; Fäden kurz, perlschnurar-

tig TsW" dick, Glieder elliptisch. [Gallionella ferruginea Ehrbg,
Inf. T. X. F. VII.] — In Eisenquellen.

3. Gl. concatenata. Grüne, TäW" dicke Fäden, mit

langgestreckten Gliedern und lanjren, etwas gekrümmten, an bei-

den Enden pfriemenförmig zugespitzten Zellenkernen. — Im Bach

im Rammeisberge des Oberharzes: Römer! (j!so, 58).

4. Gl. caldaria. Angenehm grüne Schleimmasse; Fäden

etwas gekrümmt, steif, nicht sehr lang, ötjö'" dick, mit cylindri-

schen vom Zellenkern ganz ausgefüllten Gliedern, welche meist

3— 2imal länger, (selten eben so lang) als der Durchmesser

sind. — An den nassen Kalkwänden eines neu gebauten Warm-
hauses in Nordhausen.

5. Gl. hyalina. Hellgrüne, jiö'" starke Fäden, mit cylin-

drischen Gliedern, welche 3— 3mal länj»er als der Durchmesser

sind; Zellenkerne zuletzt eiförmig und an beiden Enden zuge-

spitzt. [Conf. hyalina Ä.^. Alg. Dec. No. 53.] — In Sümpfen.

6. Gl. stagnorum. Grün, Fäden yW" stark, Glieder eben

so lang als der Durchmesser, [Kg. Alg. Dec. No. 56.] — Ste-

hende Wasser.
7. Gl. pallida. Fäden blassgrün, ^W" stark; Glieder so
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lanji; als brei( ; Zellenkerne meist qiiadraliscli, oder rechteckig

läii^licli. [I'liyc. 245.^ — In Teichen iiei Halle.

8. Gl. mucosa. Faden sehr scldeimiff und bleich, rosen-

kranzlürmi^, ^hs— i,hr"' stark; Zellenkerne last kuffelfürmiff, oder

lanfrlich elliptisch, fest und durchscheinend. [1. cj — lu Süm-

pfen bei Würzburg: Lei hl ein!

162. Allogonium. Knotenfaser»

Gliederfäden einfach und astlos; Zellen dünnhäutig: ein-

kernig; Zellenkerne fest und solid, späterhin kugelförmig ange-

schwollen und in unterhrociienen Schnüren au einander gereihet.

A. confervaceum. Fäden swö— ö-W", die geschwollenen

Samenglieder sh^'" im Durchmesser, blassgrünlich. fl. c. 245.

J

— In etwas salzigen Sümpfen bei Triest ; auch in Gräben bei

Jever: Koch! (unter No. 141.)

1 63. H r m i d i u m. Schnürling.

Gliederfäden einfach, meist astlos, bisweilen aber fheils

Wurzel-, theils astähnliche Seitenauswüchse zeugend, aus dick-

liäuligen, schleimig-knorpelartigen Gelinzellen gebildet, mit denen

die allgemeine Geliiuöhre so innig verwachsen ist, dass sie nicht

erkantit werden kaini. Die Glieder bei allen Arten von verschie-

dener I.änge, bald so lang, bald mehrmals kürzer als der Durch-
messer; die eingesciilossenen Zellenkerne dort rundlich oder vier-

eckig, hier durch wiederholte Quertheilung sehr schmal und
kammartig.

*) In Bächen und stehenden Wassern vorkomineude Arten.

1. IT. tenue. Schleimig, blassgrün; Fäden «fftr— 5^0'" dick;

Glieder meist eiförmig, länglich; die Zellenkerne ohne Länjren-

theilung. — Zwischen Sphagnum in Sümpfen bei Jever: Koch\
(No. 37.)

2. H. monili forme. Schleimige, krause, hell spangrüne
3^'" starke, torulose Fäden mit gepaarten, eckig rundlichen

Zellenkernen. [Phyc. 244.J — Unter Conferven in Sümpfen bei

Nordliausen.

3. H. variabile. Schleimige, blassgrüne, 4^0

—

shö'" starke

Fäden, mit nicht gepaarten, länglich 4eckigen, oder schmalen kamm-
artigen Zellenkernen. — Unter Conferven im süssen Wasser.

4. II. rivulare. Blassgrüne, krause, bisweilen seitlich aus-

gewachsene, 5 50— 4üö"' starke torulose Fäden, mit eckigen, meist

gepaarten, 2-, oder auch kreuzweis 4theiligen Zellenkernen. —
Auf Steinen in Bächen bei Hamburg: Binderl

0. PI. pectinale. Grün; Fäden nach der Spitze zu bis

555'" dick, in die Basis auffallend verdünnt, die obern Glieder

2— 3mal kürzer, als der Durchmesser, kammähnlich. — In Lehm-
gruben bei Jever: Koc/il (No. 136.)
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**) Ausser dem Wasser vorkoininende Arten.

6. H. crenulatuin. Hellgrün; Fäden sclileiinig, hlassgrün-

lich, äijT'" dick, Glieder ausvveiidip: fein gekerbt, etwas rauh,

doppelt grenäliert, eben so lang oder nur ^ solang, als der Durch-

messer. — An feuchten Wänden in Warmhäusern,
7. H. velutinum. Fäden gelbgrün, kraus, äicj — tsV" stark,

nicht torulos; Gonidien gepaart, meist kugelartig und entfernt ste-

hend. [Phyc. 244.] — Auf nackter Erde bei Triest.

8. H. variuni. Grün; Fäden schleimig astlos, nicht toru-

los, von verschiedener Stärke, die dünnern 0150"' stark, mit eben
so langen otier ein wenig längern Gliedern und gelbgrüneu Go-
nidien, welche mit hellern Bläschen geschmückt sind; die stär-

kern fast 3^0'" stark, mit fast eben so langen Gliedern, aber die

Gonidien ohne Bläschen. — An Haufen von 'J'üpferthon bei Hirsch-

berg: 15. Flotow!
9. H. parietinum. Grün; Fäden ohne alle Aeste, nicht

torulos, kraus, 3-50'" dick, Glieder meist halb so lang als der

Durchmesser; Gonidien meist schmal, undeutlich körnig, biswei-

len mit Längslheilung. [Schizogonium parietinum Kg. Phyc. 347.]— Ah Baumstämmen und Bretterwänden.

10. H. crassum. Grün; Fäden rln'" stark, Glieder J so

lang; die Gonidien kammförmig und dicht zuKammengedrängl. —
Auf feuchten Breitern nahe ander Erde; (Hirschberg: v. Flotow!^

11. H. delicatulum. Wie H. parietinum, aber die Fäden
nur 4^'" stark und die Gonidien noch kleiner, dichter und schmä-
ler. [1. c] — Bei Hofmannsgave.

12. H. murale. Fäden nur 5^— toö'" stark, grtin, etwas
ästig und wurzelnd; Glieder meist halb so lang (mitunter eben
so lang) als der Durchmesser; Gonidien sehr dicht gedrängt,

[Rhizoclonium murale K(j. Phyc. S6i. — Lyngbya muralis Ag.
exp.] — Auf feuchter Erde.

13. H. ericeturum. Grün; Fäden 5^^'" stark, etwas ästig

jund wurzelnd; Glieder fast so lang als der Durchmesser; Goni-

dien etwas locker gestellt. [Rhizoclonium ericetorum Kg, Phyc.

261. Naturk. Verh. de Haarlem 1841. Taf. M. Fig. i. i'. i". x.

z. z.]— Auf feuchten haidigen Anhöhen,

164. Goni otrichum. Kernhanr.

Gliederfäden deutlich verästelt, sonst wie Hormidium. (Im
Meere.)

1. G. ceramicola. Fäden mit wenig Aesten, von unten

bis oben gleichdick, meist rio— äis'" stark, angewachsen; Goni-

dien purpurroth. [Kg. Phyc. 244. Conf. ceramicola Lgb. T. 48.]— An Polysiphonien in der Ostsee und im adrialisciien Meere.

2. G. dichotomum. Fäden dichotomisch, nach der Spitze

zu verdünnt (unten bs'" oben 25V" dick), die Aeste weit abste-

hend, Gonidien grün, meist kugelig, unterwärts dichter stehend

und dadurch schmal gedrückt; nach der Spitze zu oft eine Strecke

weit fehlend. — An Zostera im adriat. Meere bei Spalato.

13
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165. Seil i zo^onium. TlwUfaden.

GliederCadeii anfangs wie bei Ilorrnidium, aber die Zelien-

kerne späteiltin immer iiiil in die Läiiffe getheiK, und die Käden
2— 4fac]i iiebeiieiiiander zu einem flaclien^ bandf(»rnii;ren, pa-

rencliymatisciien Körper verwachsen. (Vergl. Prasiola.)
*^ Im Meere wacliseDile.

1. Seh, tortum. Blassgrün, die Doppelfäden ^V' breif,

mit 4— 8 längliehen, Cs^uö"' laugen) Zellenkernen in einer Quer-
reihe. [Phyc. 24(>. — Bangia torta Atf.] — Nordsee,

2. Seh. call opliyllum. Dunkelgrün; Breite der Bänder
wie bei voriger Art, aber die Zellkerne dichter gedrängt, rund,

^ü—tW gross. — An Fucus vesiculosus in der Nordsee!
im adriatisclien Meere Dleneyhini! (Als l'ercursaria bangiae-
formis}.

3. Seh, percursum. Hellgrün; die Doppelfädenäöö— tsct'"

breit; Glieder der einfachen Fäden so lang als breit; die Zel-
lenkerne etwas schlaff und einxchrumplend. [Phyc, 346. — Ulva
percursa Ag,'\ — Nordsee und Ostsee.

4. Seh. con tortum. Dunkelgrün; üoppeltäden meist tW
breit, und deren Glieder ^ so laug; Zelleiikerne schlaff und qua-
dratisch. [Conf. contorta Jury. Dec. 6.] — Nordsee,

5. Seh. laete virens. Schön dunkelgrün, meist ^.sö— rys'"
breit, steif; Zelleiikerne solid und derb, rundlich, eckig, auch
bisweilen schmal, kammartig. [Bangia laete virens Uiirv,] —
An Fucus vesiculosus bei Helgoland! (Die einfachen Fäden ha-
ben Aehnliclikeit mit Hormidium flaccum).

€. Seh. erispum. Olivengrün, kraus und steif, Fäden 3-^iy— äntr'" breit, Glieder \ so lang als breit; Zellenkerne hellgrün,

spitzeckig. [Phyc. 346.] — Auf Steinen an der Küste von
Helgoland.

'**") An der Luft wach seil de.

7. Seh. murale. Dunkelgrün; die Doppelfäden 3^—^W
breit, kraus und lang; Glieder mekst halb so lang als breit; Zel-
lenkerne in den einfachen Fäden schmal, in den Doppelfädeu
rundlich, 2— 4theilig. [1. c. T. 3. VII. 4. 5. Bangia velulina

Kg. Alg. Dec. No. 95.] — Auf nackter Erde.
8. Seh. Neesii. Hell olivengrün;- Fäden derb, steif, kurz

und sehr gekräuselt, einfach oder zu zweien eine Strecke weit
neben einander verwachsen; die einzelnen 250'" stark, mit kur-
zen bisweilen kammartigen Gliedern; Zellenkerne ohne Längs-
theilung, bald sehr schmal, bald rundlich, alle derb und fest.

{v. Flotow in litt.] — Schattige Felswände bei Hirscliberg; auch
an Birnbäumen bei Jever: Koch! (No. 134).

9. Seh. Boryanum. Grün-, Fäden -iW stark, Glieder \
80 lang, in der Mitte mit einer Längstheilungslinie; die Gonidien
nicht dicht beisammen, hellgrün. [Phyc. 247.] — Auf der Erde
bei Clausthal: Römer!
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1 66. S c 1ü z m e 1- i s. Theilzelle.

Alg:eiikOrper fadenförmig, drehrund, g;ei2;liedert, unten ver-

dünnt und aus einer einfachen Zellenreihe, oberwärts verdickt

und durch ring:suni j2:ehende Theilun«? der Zellen (daher amplii-

genetisch) p^ehildet; die untern Zellen hohl und g:rrt.sser, polyffo-

nimisoh, die obern klein und meist rundlich 4ecklg:, in Querreiheu
geslellt, mit einfachem, soliden etwas körnigen Zellenkern.

Seh. Leibleinii. Festsitzend, borstendick, grün, steif und
etwas kraus; Zellen meist gepaart. [Phyc. 247. T. 12. l.] —
In Sümpfen.

167. Bangia. Bangte,

Algenkörper hell- oder purpurroth, angewachsen, drehrund

und faserförmig, in der Jugend wie llormitiium, später von am-
phigenetischer Bildung; die Zellen knorpclartig, dickhäutig und
einkernig, in Querlinien oder Glieder geordnet, alle gleichartig.

CAuf dem Querschnitt sind bei dicken Fäden die Zellen strah-

lenförmig geordnet.)

1. B. fus co-pur purea. Fäden sehr torulos, kraus, dun-
kelbraun To— 2V"' dick*, Gonidien dicht gedrängt rund. [Lyugb.
T. 24, C] — Nordsee.

2. B. atro purp Urea. Fäden t^ö— ^"' dick, tief purpur-

roth ; Gonidien sehr ungleich, in den stärkern Fäden dicht ge-
drängt, rund-eckig, in den dünnern meist gepaart, trapez(»idisch,

mit 2 spitzen, und 2 stumpfe/! Ecken. [Ä'</. Alg. Dec. No.

141.} — An Mühlen (in Flüssen).

3. B. versicolor. Braun, purpurn und grün gescheckt;

Fäden xio — A'" dick, etwas torulos; Gonidien meist unregel-

mässig viereckig. [Kg. Phyc. T. 45. III.] — Im adriatischen

Meere bei Spalato.

4. B. crispa. Bleich, fuchsröthlich; lockig gekräuselt, ^
— sV" dick; Gonidien überall rund und ziemlich gleichgross,

bläulich purpurn. [Lyngb. T. 24. A.] — Ostsee.

5. B. anisogona. Verschiedenfarbig, T20— fjf"' stark, nicht

torulos; Gonidien purpurroth, violett und grün, mei-<t quadratisch,

an beiden äussern Kanten flach ausgebuchtet, in der Mitte mit

einem ringförmigen Kern, in andern Fäden auch schmal ge-
drückt. Meneghini. — In süssem Wasser bei Triest.

6. B. pallida. Blassrölhlich; Fäden t^u— -^-,"' dick, sehr

deutlich gegliedert, die Glieder bauchig; Gonidien sämmtlich klar

und durchsichtig, fast farblos, locker geordnet, in der Mitte mit

einem rosenfarbigen Kern. [Phyc. 250.] — An Felsen im adria-

tischen Meere bei Spalato.

7. B. bidentata. Blassbräunlich; Fäden t?ö — eV" dick,

kraus und steif, ungleich torulos; Gonidien locker, grünlich,

schmal, an den äussern Enden jederseits mit 3 kleinen Zähnen
ohne Kern in der Mitte. — Im adriatischen Meere.

8. B. globifera. Blass rosenroth; Fäden \^— in'" stark;

Gonidien sämmtlich kugelrund, rosenroth, entfernt stehend, jedes
13*



-55 196 (^

einzelne mit einer besondern concentrisch gezeiciineten Gelinzelle

umgeben. [J. c] — Nctrdsee?

9. B. tenuissima. Purpur -rosenroth; Fäden tItt—tW
dick, bisweilen ang;esch\vüllen; Gonidlen verläng:er(, mit undeut-

licher Längentheilung:. [I. c] — Im adriatischen Meere.

37. Familie: Ulothricheae. Krausfädler.

Gliederfäden grün, aus einfachen Hohlzellen gebildet, de-

ren innere Amylidzelle sich gewöhnlich zu einer zarten Quer-

binde zusammenzieht, späterhin aber durch meist vierfache Thei-

lung zu beweglichen Scheinsameu entwickelt, welche aus der

Gelinzelle hervortreten.

168. Ulothrix. Krausfaden.

Gliederfäden astlos, von der Basis bis zur Hpitze fast gleichdick,

1. U. crassa. iV— 4V" stark, Glieder eben solang; Amy-
Hdzeile mit Längsfalten oder Längstheilung. — In Bächen.

S. N. varians, t^ö— sV" dick; Glieder \ bis eben so

lang als der Durchmesser. Amylidzelle getheilt. — In Bächen.

3. IJ. brachymelia. rV— eV" stark, Glieder eben so lang,

nder halb so lang; Amylidzelle nach dem Trocknen mit Längs-

falten. [Conf. brachymelia Lgh. T. 45. 13.] — In Bächen an

Fontiualis und andern Gegenständen.

4. W zouala. Bis irV" "^ark; Glieder so lang als der

Durchmesser*, die innere Amylidhaut nach dem Trocknen mit

zarten I>ängsfalten. {K(U Phyc. Taf. 80. Conf. zonata Weh. et M.^
— In Bächen. (Die Scheinsamen dieser Form, wie auch der

folgenden, besitzen einen rothen Augenpunkt, und gleichen ganz

der Microglena monadina Ehrbg.')
5. U. pectinaiis. Stärke des Fadens 250^" meist aber -iW

bis fV"> Glieder nur \— \ so lang als der Durchmesser, daher

kamniförmig, während des Gebarens der bewegliehen Keime et-

was angeschwollen und grftsser. — An Wasserfällen in Bächen.

6. l'. rigidula. Meist tpö— ^«"' stark, etwas torulos,

Glieder fast so lang als der Durchmesser, zwar aus einer etwas
dicken, aber doch schlaffen Gelinhaut gebildet*, die Innern Amy-
lidzellen der Länge nach getheilt. — Bäche. (Auch bei Jever:

Koch, No. 79.)

7. U. didyma, t^ö— sV" stark, regelmässig torulos, aus
einer starken und straffen Gelinhaut gebildet; Glieder hal-

birt oder gepaart, etwas bauchige bald eben so laug, bald i so

lang als der Durchmesser; die innere Amylidzelle feinkör-

nig, ohne Längsfalten und Längstheilung. [Conf. dissiliens Dillw.
PU 63.] — Gräben«

ö. U. inaetjualis. 200— «V" stark, unregelmässig und
abwediselnd verdickt und verdünnt; Glieder oft \— \ ao lang,

(seilen fast eben so lang) als der Durchmesser; innere Amylidzelle

mit Lüngsiallen oder Längstheilung. {^Schizogonium lalissimum
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Menegh. \u liU.] — In Gebirgsbächen des irarzea; bei Insprtick:

MeneyhinV.
9. Vi. albicans, wo—-%W" stark, bleich, Glieder l| mal

so lan;?, etwas dickhäutig; innere Amylidzelle sehr hellgrünlich

mit Länirstheilung. — In Moorgräben.

10. 11. (enuis. 350— 2^0'" dick; Glieder nur iialb so laug

als der Durchmesser^ kaminförmig. [ü, tenuisslma K(j> A!g. Dec.

No. 144.] — In Bächen.

11. U. aequalis. ^^ö—tW dick; Glieder so lang als der

Durchmesser, selten länger; Amylidzellen mit Längstheilung. [Conf.

floccosa Aresch. Alg, scand. Nn. 40.] — Gräben.

12. U. oscillarina. 5^0— 4(T<i"' stark; Glieder kammartig,

i 80 lang (selten eben so lang) als der Durchmesser. — In Grä-

ben und Brnnuentrögen.

13. U, pallescens. Sehr blassgrün und schleimig, (fast

farblos) ^hrf— vhö'" stark; Glieder eben so lang, oder 5 so lang

als der Durchmesser. — Gräben.

14. U. paliide virens. Hellgrün, ^^-^ — ^n'" stark;

Glieder eben so lang, (^bisweilen etwas länger) als der Durch-

messer. — In Bächen, Gräben.

15. U. minutula. ^^0'" stark; Glieder ^— i so lang als

der Durchmesser, kammartig. — In Gräben, Wasserhältern.

16. U. tenerrima. Schön grün, ö4ö"' stark, Glieder ^ bis

eben so lang als der Durchmesser. — In Gebirgsbächen des Har-
zes*, auch in Wasserflaschen.

17. U. subtilis. rhf'" slark; Glieder eben solang, biswei-

len etwas länger als der Durchmesser. — Mühlengerinne.

18. U. com pacta, t^ö— wkü'" stark; Glieder meist l so

lang als der Durchmesser. [Conf. conipacta Roth. Gloeotihi

compacta Kg. Phyc] — In Gräben. (^Römer, No. 99).

169. Stygeoclonium.
Gliederfäden ästig, nach oben, wie die Aeste, in die

Spitze verdünnt, (rille grün gefärbt}.

1. St. tenue. Mehrere Zoll lang; Stammfäden sW dick,

überwärts mit zahlreichen, erst längern, in der Spitze aber ver-

kürzten, eiö''' starken, pfriemenförmigen und abwechselnden Aesl-

chen; Glieder sämmtlicli gleichartig, bald eben so lang, bald etwas

länger als der Durchmesser. [Draparnaldia tenuis Ag.] — ß.

uniforme. Nur einige Linien lang, mit wenigen Aestchen besetzt.

[Drap, uniformis Ag. Kg. Alg. Dec. No. 143.] — Beide in

Bächen und Brunnenkästen.

3. St. irreguläre. Sehr kurze und unregelmässig ver-

ästelte, 65Ö — 6
5ü'" dicke Fäden, die Aeste abstehend; Glieder

elliptisch , zuletzt in aneinander gereihete Kugeln (von 400'"

Durchmesser) anschwellend. [Ä</. Phyc. Taf. 7. Fig. 2. 3.] —
in Gräben, zwischen Oedogonium zonatum.
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3. St. aetifferum. Sehr scliliipfri^e, schön grüne, hiswei-j

len 4 bis 1 Fuss laii^e, flutheiide Sclileininiasse; Hauptfädeii ^W
dick, mit zahlreichen sehr verlängerten, astiosen (confervenarti-

gen) iranz allmählig verdünnten, jhv— itoö'" dicken^, fast geraden

Aesten überall besetzt; Glieder a— 3— 4 mal langer als der

Durchmesser. [Conf. oscillator. Kg. Alg. Dec. No. 54. Gloeo-

tila osciilarina Phyc. 245.] — In einem Bache bei Eisleben.

4. St. lubricum. 3— G'" lang; Hauptfäden frw"' dick,

sehr ästig, Aeste tsö'" dick, torulos, oberwärts mit zaiilreichen,

büschelartig gedrängten, ^Aö^— Wöö'" starken, kürzern Aestchen

besetzt; Glieder des Hauptfadens klar und hell, doppelt oder eben

so lang als der Durchmesser; die der mittlem Aeste kürzer, an-

gefüllt, oft gepaart oder halbirt, die der Aestchen nach der Spitze

zu immer länger Averdend. [Conf. lubriea Lgb. T. 52.] — Bäche.

5. St. Longipilus. Nur i— |'" gross, Fäden strahlig ge-
häuft, 5^-5 — 4oö"' dick, steif, mit meist an der Spitze zal^lteich

und büschelartig gehäuften Aestchen, welche an den Enden in

sehr lange, farblose, lang gegliederte, fast unsichtbare, einfache

Häärchen auslaufen; Glieder meist so lang, als breit. [Chaeto-

phora draparnaldioides Kg. Alg. Dec. 104.] — An Wasserpflan-
zen in Gtäben.

6. St. amoenum. Schön dunkelgrüne, 3— 4'" lange Büschei-
chen; Fäden sehr ästig; untere Glieder 4^0— 3^0'" stark, hyalin

und 4— 8mal länger als der Durchmesser; Aestchen t^ö'" stark,

nicht in Häärchen auslaufend, mit grün gefärbten, kurzen, un-
deutlichen Gliedern. — An Cladophora glomerata in Mühlenge-
rinnen bei Weissenfeis.

7. St. protensum. 3— 5'" lange, hellgrünliche Büschel;
Fäden sehr ästig, die Aeste und Aestchen sämmtlich verlängert,

Glieder des Hauptfadens 4^0

—

3I0'" stark, etwas länger und
bauchig, die der Aestchen 7^— ^0'" stark, eben so lang,

bis doppelt länger als der Durchmesser. fConf.' protensa Dillw.
T. 67.] — In kleinen Bächen bei Schleusingen.

8. St. stellare. Selten über 1'" larige Büschelchen; Hauptfa-
den s-ffü— 2 5ö"' stark, mit fast doppelt längern Gliedern, aufwärts
mit abwechselnden, sW starken, zugespitzten, einfachen und
aufrechten Aestchen besetzt, deren Glieder so lang als der
Durchuiesser sind. [Kg. Phyc. T. 9. ^F. 4— 7. C<inf. stellaris

Roth.l — In Gräben; auch in Wassergläsern. (^Entsteht aus
Clilamidomonas Pulvisculus. Cf. Kützing., Ueber die Verwand-
lung der Infusorien. Nordh. 1844. Mit Abbildungen.)

9. St. pusillum. 2— 3'" lange Büschelchen; Hauptfäden
torulos, 3^^— 25V" stark, die Aeste und Aestchen t^^'" stark,

letztere zahlreich, oft gegenüberstehend; alle Glieder etwas bau-
chig, meist so lang, oder ein wenig länger als der Durchmesser.
[Conf. |)usilla I^gb. T. 51.] — Gräben.

10. St. f lagellifer um. 8— 5" lange, fluthende, grtlne,

schlüpfrige Büschel; Hauptfäden ^l-^—^W" dick, mit sehr kla-
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ren 5— 8 mal län^ern Gliedern; Aestchen peitscheiifOrmig:, an der
Basis 5^0— iTiö'" dick, am Ende selir dünn, mit hyaliner lan;»:-

jjpzojiener Spitze, die untern Glieder lang (4 — 6 mal länger als

der Dnrclunesser), die obern eben so lang bis 3mal länger als

d. Dnrchni. — Schleswig; r. Siilii\ (als Drap, tenuis elongata.)

11. St. crassiusculum. i— 1" lange, gelbgrüne Bü-
schelchen, Hauptfäden, äAü— tIö'" dick, mit 3— omal längern

Gliedern; Aestchen tsö— äsö'" dick, mit eben so langen, biswei-

len etwas kürzern Gliedern. — Jütland: Hansen (in Sonders
Sammlung.)

38. Familie. C o n fe r v e a e. Conferveen.

Gliederfäden nicht copulirt*) aus einfacher Zellenreilie ge-
bildet, die Zellen vielkörnig, meist hohl, durch Chlorphyll grün
gefärbt, späterhin oft a^oII Stärkekügelchen. Früchte: einzelne

Samen in gleicher Linie zwischen den Zellen, niemals seitlich.

1 70. e d g n i u m. Knotenfaden.
Gliederfäden astlos, anfangs angewachsen; alle Glieder

aus ITohlzellen gebildet, inwejidig oft bewegliche, sehr kleine

Körnchen enthaltend. Samen einzeln, braun, mit dickhäutiger

Samenhülle innerhalb der Fadenzelle.

*) Aechte Formen, mit slärker angescinvolleneu Friiclitzellen, die

Endzeile derjuiifteti Fädeii ohne Spitze; in jedem Gliede zwei
seitliche Be\veguii}»sspliäreu.

l. Oe. delicatulum. -^W stark, Glieder hyalin, 2— 2|
mal so lang als der Durchmesser; die Samenzellen rund, in der
Aequatorialgegend mehr herausgetrieben. [Phyc. 254.]— In Gräben.

H. Oe. minutum. e^^

—

b^'" stark, Glieder 1^— 2mal
länger als der Durchmesser; Samenzellen nur wenig angesehwol-
len. — Gräben.

3. Oe. tenellum. e^ö— ^ö'" stark, Glieder hyalin, 4— 6
mal länger; Samenzellen stark angeschwollen, sphärisch.— Tei-
che; Gräben. {Koch, 136.)

4. Oe. lenue. slö— süö'" stark, Glieder 2 — 4 mal länger,

hyalin; Samenzellen wie bei No. 1. — Im botanischen Garten
zu Göttingen: Römer! (No. d.)

5. Oe. scutatum. ^^ö— 360'" stark, GHeder 4— 6 mal
länger, schlank, an einem Ende etwas keulenförmig verdickt,^

hyalin. — An Sphagnum in Moorgräben.
5. b. Oe. ochroleucura. 350'" stark; Glieder 3mal län-

ger, mit gelbgrünlichem Inhalte; Samenzellen genau sphärisch,

lebhaft orange. [Conf. ochroleuca Berk. Glean. Tab. 14?] In

überschwemmten Plätzen bei Magdeburg.
6. Oe. vesicatum. ^hö— 2^0'" stark, Glieder 3— 4mal

länger; Samenzellen kugelförmig, braun. [Phyc. Taf. 10. I.] —
*) Nur bei Rhizocloninm sind zwei Fälle bekannt, wo unvoltständlge

Copiilatiou stattfindet.
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ß. lumhricale. Mit abwechselnd u. oberflächlich belegten, braunen

Zellen, y. fuscescens. Mit rothbraun gefärbtem Zelleninhalte. —
In Gräben.

7. Oe. gracile. ^s^'" stark, Glieder 4— 6mal länger, ein-

zelne an einem Ende mit zartfalligen, ringförajigen Querstreifen >

Samenzellen elliptisch. — In Gräben unter Moosen.

8. Oe. nodosum. 250 — 200'" stark, Glieder \i— 2 mal
länger; Samenzellen sphärisch mit orangefarbenem Inhalt. — In

stehendem Wasser der Insel Lessina in Dalmatien.

9. O e. tumidulum. T5-0

—

tIö'" stark, Glieder 3 — 6mal
länger, mit grossen ringförmigen Querfalten an einem Ende; Sa-
menzellen elliptisch. [Conf. tumidula Kg. Alg. Dec. No. 60.

Conf. vesicata Meyen Physiol. III. T. X. F. 1 — 4. — ß. pa-
rasitica; Fäden sehr kurz, Glieder 4—6mal länger als der Durch-
messer. Ulothrix parasitica Kg. Dec. No. 50.] — Im Frühjahr

in durch Ueberschwemmung gebildeten Teichen. (Koch 147).

10. Oe. grande. g's'" stark, Glieder 3—4mal länger, mit

zarten Querfalten an einem Ende; Samenzellen elliptisch, wenig
angeschwollen. — In Gräben.

11. Oe. giganteum. ^V'" stark, Glieder H —2mal länger,

Samenzellen länglich elliptisch» wenig angeschwollen. [Vesiculi-

fera capillaris Hassall.] — Bei Halle.

*''*^) Mit wenig oder gar nicht aiigesclnvollenen Frnclit;{ellcn, die

jnn«>en Fäden am Ende mit einer hjaliiieti iStaclielspitze ; in

den Gliedern nur eine centrale Bewegnngssphäre (.Iso-

goniiim.)

11» Oe. d üb iura. 25V" stark; Glieder 1^— 2raal so lang.— Göttingen: Römer! (No. h.)

12. Oe. Meneghinianum. xiö

—

ttö'" stark, Glieder 2—
3mal länger, ohne ringförmige Streifen oder Falten, (^das End-
glied mit einer deudichen etwas krummen Stachelspitze!) — In

Sümpfen bei Artern. (Von Meneghini als Cladophora aponina
= Conferva aponina erhalten! die vermeinilichen Aeste, welche
M. gesehen hat, sind junge Individuen, die an die altern sich

angesetzt haben; die Stachelspitze ist auch hier sehr characte-
ristisch. Oe. tumidulum, dem diese Art ähnlich ist, besitzt keine
Stachelspitze.}

13. Oe. capillaceum. tjö'" stark, Glieder U— 2nial län-

ger; Samenzellen etwas angeschwollen, elliptisch-sphärisch. [Kg.
Phyc. 355.] — In Gräben und Teichen,

14. Oe. intermedium. tsö— -iW" stark, Glieder eben so
lang; Samenzellen genau kugelförmig, mit dunkel orangefarbigem
Inhalte. [Ulothrix compacla Kg. Dec, No. 48.] — In Teichen
und Gräben.

15. Oe. affine. -\W' stark, Glieder fast um die Hälfte
kürzer; Samenzellen länglich elliptisch, in der Reife braun. —
An Steinen in Bächen.

16. 0« eapiUare. iö — in'" stark, Glieder meist eben so
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laiiff; Samenzellen nicht anf?eschwoHen , die Samen genau »phä-

riseh und braun, a. natans ; mit krausen losen Faden. [Conf.

capill. Kg. Alff. Dec. No. 36.] ß. fliictuans; angewachsen und

flutiiend, sehr lang. [Ulothrix maximu Ky. 1. c. No. 115.] y.pan-

nosum; filzig verwebt und ausgebleicht. (Meteorpapier}. —
«. in stellenden, ß. in flif'ssenden Gewässern; y. an ausgetrocli-

iieten Sümpfen.

17. Oe. marinum. rö — eV" stark, Glieder meist doppelt

länger. — Im Brackwasser der Nordsee.

An merk. Die eigcntlinniliclie Stärke des Gliederfadens ist bei

allen Arten constant und zeigt sich sciion in der jüngsten Periode.

171. Psichohormium. Brockenschmirchen,

Gliederfäden astlos, an den Gelenken in unbestimmten Ab-
sätzen mit einer Anhäufung organisch körniger Partikelchen sat-

telförmig überzogen.

1. Ps. antliarium. Grün*, Fäden an den entblössten Stel-

len T^ö'" stark, Glieder eben so laus; die Sattelhöcker grünlich

und sehr entfernt stehend. — [Conf. antliaria Ky, Dec. No, 52.]

— An Brunnen in Halle.

2. Ps. inaequale. Wie Eisenoxyd gefärbt 5 Fäden an

blossen Stellen e^ö'" stark, Glieder undeutlich, eben so lang; Sat-

telhöcker rostfarbig, oft sehr dick, dichtstehend und bisweilen zu-

sammenfliessend. [Phyc. 256.] — In Eisenquellen.

3. Ps. verrucosum. Wie Eisenoxyd gefärbt; Fäden ^hö

— 55ö'" stark, Glieder eben so lang, mitunter l^mal länger; Sat-

telhöcker gelbbraun , etwas entfernt und weniger dick. [Conf.

rufescens Ky. Alg. Dec. No. 144.] — lu Eisenwassern bei Triest.

4. Ps. einer eum. Grünlich-aschgrau, sehr brüchig; Fa-

den ^^— äsö'" stark, Glieder H— 3mal länger; Sattelhöcker

bald dichter bald entfernter stehend, ziemlich dick. — In AVas-

serkübeln der Gewächshäuser. (Mit Oedog. vesicatum näher zu

vergleichen).

173. Conferva. Conferve.

Gliederfäden niemals verästelt^ aus einer einfachen Zellen-

reihe gebildet; die Zellen aus einer einfachen, niemals lamellosen

(mehrschichtigen^ Gelinhaut gebildet; der Inhalt grün, anfangs

homogen (niemals körnig) aus einer zarten, die Gelinzelle voll-

ständig ausfüllenden Amylidhaut bestehend, welche sich späterhin

entweder in eine Kugel zusammenzieht, oder mehrfach theilt und

mehrere grüne Kügelchen bildet, aus denen sich zuletzt (bei grös-

sern Formen) Stärkekügelchen entwickeln. (Die Glieder der Fä-

den sind niemals kürzer, als ihr Durchmesser; Früchte unbekannt.

— Nur in süssen AVassern!)

1. C. Nubecula. ^^ö—rh"' stark, (selten etwas stärker),

Glieder 3— 6mal länger, glasartig, hell. (Bildet fast farblose

wolkige Flocken). — In Alpenbächen der Schweiz (bei Siders:

Shuttleworth! No. 3.)
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2. C. glacialis. fuir'" stark, Glieder meist doppelt ("selten

H oder 3mal) so lang. (Schwach grünliche Flocken). — An
Felsen, welche von den Glet.scherwa.ssern des Monte Rosa benässt

werden: .ShutUeworth ! (No. 6.)

3. C, subtilis. tÄö'" sfark, Glieder 5— 6 (bisweilen 8-)

mal länger, hyalin und cylin drisch, nicht an den Gelenken einge-

zogen. Grüne Flocken. — In Torl'gewässern bei Jever: Koch!
(^No. 91.) — Vielleicht zu Oedogoniurn?

4. C. rhypophila. slö— ttsö
'" stark, Glieder 3— 4mal

(selten 6nial) langer. Dicht verfilzte, mit Erd- und Eisenoxyd-

partikelchen (wohl nur zufällig) beschmutzte Flocken.— Im Früh-

jahr in Gräben.

5. C. affinis. ^^^ö— ötto"' stark, Glieder 5—6— 7mal, (^sel-

ten nur 4nial) länger, hyalin. Fast farblose, nach dem Trocknen

isabellfarblsre Flocken. [Conf. bombycina ß. stagnorum Kg. Alg.

Dec. \o. N. 150.] — In Wassergräben im Frühjahr.

6. C. tenella. Ttrö— bTTö'" stark, Glieder 3—4, selten 6mal

länger, hyalin, nach dem Trocknen an den Gelenken eingezogen.

Hellgrüne Flocken. — In Bächen im Thüringer Walde.
7. C. ochracea. t^ö— üls'" stark, Glieder entweder eben

so lang, bis 2{n\a\ (seilen 3mal) länger. Grünliche, mit Eisen-

ocker beschmutzte Flocken. [C floccosa v. ochracea Kg. Alg.

Dec. No. 57.] — In Eisenwassern.

8. C. Funkii. tsö— nlö'" stark, Glieder meist dreimal

(seltener 3 oder 4maQ länger. Farblose, im Trocknen isabell-

farbige Flocken. [C. bombycina Funk. Crypt. Gew. No. 730.

J

— In Gräben im Sonuner.

ß. inaeipialis^ rh-i» — shn'" stark, Glieder 3—4mal, biswei-

len 5mal länger. Farblose Flocken. — In Gräben.

9. C tenerrima. ^W stark, Glieder H— 2imal länger.

Grüne Flocken, die niemals eine hellere Farbe annehmen. [A'</.

Alg. Dec. No. 55.] - In Brunnenkästen und in Quellen.

10. C. floccosa. ölö'" stark, Glieder doppelt so lang.

Grüne Flocken. [Vauch. T. XIV. F. 3.] — In Bächen.

11. C. punctalis. ^sw— 5^0'" stark, Glieder eben so lang,

oft H, selten 2mal länger. Grün. {DiLlw. T. 51.] — Im Früh-

jahr in Gräben (meist auf faulenden Blättern).

13. C. fugacissima. «^ö — bW" stark, Glieder 3— 4mal
länger. Grosse wolkige, im Trocknen isahellfarbige, etwas grün-

liche Flocken, mit schwachem Seideuglanze. [Roth, Cat. 1.

176 !] — I» Wassergräben, Teichen.

13. C. bombycina. Fäden sehr ungleich, 7^— 3T0'" stark,

Glieder 2— 3nial länger als der Durchmesser. Grüne grosse

Flocken. [Ag^ Syst. 89. ex p ]
— ß. sordida. F'äden meist tuö—aho'"

(selten si-ij «der -^W')-, Glieder wie vorhin. Grün, bisweilen durch

Erdtheilchen beschmutzt. [Dillw. t. 60.? Kg. Alg. Dec. No. 59].

— j/. inneqnalis. Fäden zwischen ttus und iih>"' stark, Glieder

H— 4mal länger als der Durchmesser. — ö. subae(/ualis. Meist
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&^ö— 4^'" stark, Glieder H—3mal läng:er als der Durclimesser.

Schön s'i"". [Areschovg Als:, scaiid. No. 17.] — «. pallida.

7(Tö— 35ü'" stark, Glieder zwischen 2— 6mal so lang als der

Durchmesser. Sehr bleich, in» Trocknen isabellfarbig:, grünlich.

[C. bonibycina Kg, Dec. No. 58.] — Alle Formen in stehenden

und tliessenden Wassern.
15. C ventricüsa. Fäden gleichförmig, twö— 5üö'" «'»'k,

Glieder 3—5rnal so lang. Grüne grosse Flocken, [üg. Alg. Dec.

No. 114.] — fn stehenden Wassern.
16. C. globulifera. Fäden äV stark, gleichförmig, Glie-

der 4—Snial länger, cylindrisch und straff, mit Reihen von hel-

len Amylonkügelchen gefüllt. ß. ßacca. Die Glieder etwas

schlaff", die Innern Kügelchen Ineinander fliessend. — In stehen-

den Gewässern.

1 78. C h a e 1 m r p h a. Rorstenfaden,

Gliederfäden niemals verästelt, von der Basis bis zur Spitze

gleichdick, aus einer einfachen Zellenreihe gebildet; die Zellen

aus einer laniello.sen (mehrschichtigen), meist dicken und knor-

pelartigen Gelinhaut gebildet. Der Inhalt grün, feinkörnig. (Scheint

keine Stärkekügelchen zu entwickeln, die Glieder sind meist so

lang, als ihr Durchmesser, bisweilen kürzer und länger, niemals

aber erreichen sie die vierfache Länge des Durchmessers. Früchte

unbekannt. Nur im Meere! (= Conferva Au ct.)

1. 0. gracilis. sV— 4V'" stark, Glieder schlaff^, 3--3mal
länger. [Conf. gracilis Kg. Phyc. 359. (non Griff) — Conf.

Kützingii Menegh.!] — In den Salinen bei Triest.

S. C fibrosa. tö'" stark, steif und gerade; Glieder eben

so lang bis doppelt länger. [Kg, 1. c. 359.] — Ostsee und

adriat. Meer.
3. C. liniforniis. aV" stark, sc'ihiff-, Glieder dünnhäutig,

fast doppelt so lang. [1. c] — Ostsee (Rügen.)

4. C. baltica. 2V'" stark, steif; Glieder eben so lang, bis-

weilen ein wenig kürzer oder länger. — In der Travemündung:
Härter. (In Sonders Samml.)

5. C. rigida. -1^5'" stark, Glieder dickhäutig, H-3mal so

lang, genau cylindrisch. [^4 g. Syst. 47.1 — Ostsee (Rügen.)

6. C. dalmatica. ts — rV" stark, sehr gelockt und steif,

Glieder eben so lang oder etwas langer als der Durchmesser,

ein wenig bauchig. [^Kg. I. c. 360. C. crinalis Menegh,!} —
Im adriatischen Meere bei Spalato und Lessina.

7. C brachy arth ra, yV" stark, sehr ffelockt und schlafl",

Glieder kürzer, oft nur 4 so lang als der Durchmesser, etwas
bauchig. [Kg. I. c. Conf. Ulothrix Lgb.^] — Im adriat. Meere.

8. C. setacea. ^^"' stark, gelockt, Glieder Hrnal länger,

nicht bauchig, [Ag. — Kg. 1. c. T. !1. F. II.] — Bei Triest.

9. C. variabilis. Fäden gerade und steif, von verschie-

dener Dicke, iV

—

tV" stark, Glieder kürzer als der Durchmesser,
nicht bauchig. IKg. 1. c. 260.] — Bei Triest. (Angewachsen).
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10. C. Liiium.
elwas kürzer. [L. — Funk Crypt. Gew. No. 718.] — Nordsee.

11. V. vasla. Tä—-f'ö'" stark, steif, Glieder mit I-än^sstrei-

fen, bald eben so laii^, bald kürzer als der Durchmesser. [Phyc.

260.] — Triest.

12. C. crassa. ^

—

i'" stark, lockig, schlaff, Glieder eben

so lansr, oder etwas kürzer, A </. — Triest ! ß. Mit ein weni^
läiifiern Gliedern als der Durchmesser. — Im Schieybusen bei

Schleswig.

13. C. Melaffonium. \"' stark, sehr steif und gerade,
Glieder hornartij!:-knorpeIip, cyliudrisch, 2— 3nial so laug als der
Durchmesser. [Il>6. et Mohr. Reise n. .Schweden T. 3. F. 2.J— Nord- und Ostsee. (^An;2,ewachsen).

14. C. torulosa. y'" stark, sehr steif, hornig knorpelar-

lig; Glieder elwan bauchig, H— 2mal so lang als der Durcli-

niesser. — Dahnatische Küsle: Meneg liini!

15. C. princeps. i"' stark, sehr schlaff ; Glieder dünnhäu-
tig, etwas kürzer als der Durchmesser und bauchig. [Kg. Phyc.

261.J — Triest.

174. n r m ot r i ch u m. *} SchnurfadeM.

Gliederfäden angewacJisen, grün, bisweilen ein wenig ver-

ästelt, in die Basis verdünnt, aus einer einfachen Zellenreihe ge-
bildet; die Zellen knorpelig-galleitartig, dickhäutig, aus mehre-
ren übereinander liegenden Häuten gebildet, die Glieder von der

Basis nach der Spitze zu kürzer werdend , mitunter kugelig (zu

Früchten?) angeschwollen. (Nur im Meere!)
1. H. flaccum. Blassgrün; Fäden gekrümmt, nicht toru-

los, an der Basis tÄü'", an der Spitze bis tsö'" stark, die obern
Glieder kürzer als der Durchmesser, die inuern Amylidzelleu oft

vollgepfropft, kernig. [Hormidium flaccum Kg. Phyc; Cunf. flacca

Dtllw. T. 49.] — Nordsee, Ostsee.

2. H. penicil li forme. Dunkelgrün; Fäden gekrümmt, kn()-

tig und torulos, an der Basis meist 9V1 nach oben zu bis «V"
stark, obere Glieder meist so lang als breit, bisweilen kürzer,

oft kugelförmig. [C'onf. penicillif. Roth, C. hormoides Lyb, T.

49. C. flacca. E. IL 1943.] — Nord- und Ostsee.

3. H. isogonum. Dunkelgrün; Fäden gerade, nicht kno-
tig, an der Basis il-ö'" , an der Spitze ^V— sV" stark, obere

Glieder so lang oder kürzer als der Durchmesser. [C. iso-

gona E. B. 1930.] — Ostsee. (Seeland: Hofmann - Banyl
in Herb, berol. als C. hormoides.)

4. H. Youngianum. An der Basis ^V", a« der Spitze

T5i'" stark, Glieder wie bei voriger, aber etwas torulos. [Dtllw.
102. E. B. 1939.J — Nordsee (Norderuey: Jilrgensl als C.

hormoides).

*) ==: Hormiscia Fries; es gibt aber schon ein Hormiscitiu Kze.
unter den tScIiuämmen.
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6. II. collabens. An der Basis tV'S »ben äV

—

tV" stark,

Glieder unten l^mal, dann doppelt, oben meist eben so lang- als

der Durchmesser, etwas bauclii;?. (Sehr schleimig und kle-

brig). [^.^. Syst. 102.]— Nordsee: Jürgens! Koch! (No. 116).

An merk. Noch gehört zu dieser Gattnii»; Conf. Wortiiskioldii fl,

dan. 1547., welche aber bis jetzt nur im Grönländischen Meere gefun-
den wurde.

175. Rhizoclonium. fVnrzelfaclen.

Gliederfäden überall gleichstark, grösslentheils einfach, nur
an einzelnen Stellen kleine Aeste treibend, welche sich oft wie
Wurzeln in die Erde senken und nach der Spitze zu verdünnen.
Die Glieder nicht kürzer als der Durchmesser, und nicht länger
als das Vierfache desselben, immer cylindrisch, (niemals bauchig
oder torulos) und aus einer einfachen festen, niemals schlüpferi-

gen Zellenhaut gebildet; der Inhalt eine feinkörnige, grüne, nie-
mals sich theilende, sondern gleichförmig ausgebreitete hohle Amy-
lidzelle. Früchte nicht sicher bekannt. (Die Fäden verwachsen
bisweilen in einzelnen seUenen Fällen. Die Arten kommen so-
wol in süssen und salzigen Binnengewässern, als auch im Meere
(hier aber meist nur an der Küste und im Brackwasser) vor
auch lieben sie überschwemmt gewesenen, aber ausgetrockneten
Erdboden).

1. Rh. tortuosum. Durchmesser tV", Glieder eben so
lang bis doppelt so lang. [C. tortuosa D ///«?. T. 46.]— Nordsee.

2. Rh. rivulare. Durchmesser tV", Glieder U— 2mal
länger, dunkelgrün. [Conf. rivularis L. — Dillw. T. aO.J In
Bächen. (Astlos).

3. Rh. salin um. Blass gelbgrünlich, sehr lockig und kraus,
Durchmesser tair— gV", die starken Glieder eben so lang, oder
ein wenig kürzer, bei dünnen Fäden oft doppelt bis 2imal län-
ger. [Zygnema littoreum Kg, Alg. Dec. No. 46.] — Auf Salz-
boden am salzigen See bei Eisleben.

4. Rh. interruptum. Dunkelgrün, nicht lockig, Dureh-
messer T^ö— Ä'" stark, die Gliederreihen oft durch unvollkommene
Entwickelung unterbrochen, die Glieder der starkem Fäden lan-
ger, bisweilen doppelt so lang, die der dünnem eben so lang als

der Durchmesser. — Im Jahdebusen: Kochl (No. 118).

5. Rh. pannosum. Hell gelbgrünlich, t^ö — sV" stark, mit
zahlreichen verdünnten AVurzelästen, mittelst welcher bisweilen
zwei Fäden mit einander verwachsen sind; Glieder so lang als

der Durchmesser, mit grossem durchsichtigen Körnern angefüllt,

^anf. pannosa Aresch. Alg. No. 16.] — Nordsee bei Cuxhaven.
(Es zeigen sich an den Seiten hie und da braune Kugeln, —
Samen ?)

6. Rh. aponinum. Durchmesser i^ö'", Glieder 2— 3mal
so lang, [Conf. aponina Kg. Alg. Dec. No. 143.] — Im Leuker
Bad (Wallis).
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7. Rh. hieroglyphicum. Durclimesser t^^—tV, Glie-

der 2— 2^nial länger. [C. hieroglypliica Ag.li — Im Tepl hei

Carlsbad.

8. Rh. crispum. Durchmesser ttö'", Glieder eben so lau«::

oder limal länger. (Gelbgrün und lockig gekräuselt). — Auf

einer nassen Wiese bei Carlsbad,

9. Rh. obtusangulum. Duchmesser j^ö"', Glieder eben

so lang bis doppelt länger. (Mehrere kurze abstehende Aeste.)

[Conf. oblusangula Lgb, T. 55.] — Nordsee; Jürgensl (als

Conf. Youngaiia}.

10. Rh. Jürgensl i. Durchmesser tstt—tW] Glieder I^

— 2mal länger, sehr zarthäutig. fConf. Jürgensii Mert.!] —
Unler Schizogonium percursum an der Nordsee: Jiirgensl

11. Rh. Martensii. Durchmesser riö — tU'"; Glieder

eben so lang bis l^mal länger. Dunkelgrün. — In der Soole

der Gradirhäuser zu Sulz am Neckar: v, Martensl (als Conf.

tuberculosa).

12. Rh. littoreum. Durchmesser tbtt — tsö'"; Glieder 2

—

4mal länger. Bisweilen verästelt und die Fäden durch die Ae.ste

veibunden. Gelbgrünlich. [Zygnema littoreum Lgb. T. 50. —
Hofmannsgave: Hofm. Bang/.] — Auch an der Nordsee: Jür-
gens] (No. 224).

13. Rh. fontanum. Durchmesser tW"; Glieder 2 — 3mal

länger. (Mit einzelnen verlängerten Aesten). Dunkelgrün. An
Brunnen in Halle.

14. Rh. implexum. Durchmesser ^hi'"; Glieder meist dop-

pelt länger. Gelbgrun und ohne Aesle. [Conf. implexa DiUuk
Tab. B. — C. tortuosa Lgb. T. 49.] — Marschgräben bei Je-
ver: Koch! (No. 17.) — Auch an den Ufern des Timavo

!

15. Rh. fontinale. Durchmesser 250— 2^0'"; Glieder 3 —
4mal länger. Hellgrün. [Conf. fontinalis L. Ag. Berk. Glean.

T. J4. L — Conf. fönt ana Äfir.Alg. Dec. No. 37.] — In Quel-

len (bei Weissenfeis!)

ß. rivulare. Glieder meist nur 2—3mal so lang. — In Bä-
chen und Teichen.

16. Rji. tenue. Durchmesser ^iö— 250'", Glieder IJ— 2-

mal länger. Dunkelgrün. — In stehenden Tümpfeln des abflies-

senden heissen Wassers im Bad Leuk. (= Conf. hieroglyphica

Meneghini.)
17. Rh, subte rrestre. Durchmesser 3^0'"' Glieder 3-6-

mal länger. Dunkelgrün. Menegh, in LittJ — Am Teplufer

in Carlsbad.

18. Rh. Kochianum. Durchmesser -^hö— T20'", Glieder

eben so lang bis doppelt länger. [Conf. implexa Lgb. T. 49.]

— Im Brackwasser der Nordsee (Tettenser Tief: Koch! No. 7.)^

auch bei Ragusa, von Neumeier gesammelt.

19.? Rh. albicans. Durchmesser jtö'"; Glieder eben su
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laii^ bis ii mal laiijrer. Fast farblos. — In Gräben bei Jever:
Koch\ C-\o. Sa

)
>r

1 76. C 1 a d p h r a. AsHvager.

üliederfaden immer etwas in die Basis verdünnt, mit einer

kleinen ästigen Wur/el, weicite bisweilen ein kleines rundes
Scheibclieii bildet, «berwärls mehr oder weniger mit Aesten ver-

sehen ; die Glieder aus einer einfachen Zelle gebildet, welche
im Alter lamellos wird und an der Innern AVand sehr zarte, faser-

nder faltenartige, ein Avenig krumme und daher oft zusammenlau-
fende Liingsstreifen erblicken liisst. Die Früchte scheinen durch
Anschwellungen der Zellen zu entstehen.

•J-)
Die Käden gleichhoch und dicliotoiiiiscli verästelt, von der Basis bis

in die iSpitxe verdickt, die Endzeilen am stärksten entwickelt. (Nur
im Meere und angewachsen).

1. C. vaucheriaeformis. 2 -3" lang, gesättigt grün und
schleinng ; Durchmesser an der Basis is— -iö'" , an der Spilze

s'ö—tV") untere Glieder 3—5mal, obere 8—9mal länger als der

Durchmesser. \_Ag. C arcta DiUu\] — Ostsee: Frölich.

2. C. cymosa ^— 2^'' lang, an der Spitze schleimig; an

der Basis 4V— r<s"' , a» d^»' Spilze ä^r— xV'i Glieder eben so

lang, oder doppelt länger als der Durclnnesser. [Kg. Pliyc. 269.]

— Nord- und Ostsee (Helgoland und Rügen}.
H. C. arcta. l— li" lang, hellgrün, etwas schleimig, Glie-

der an der Basis eV

—

iV" dick, doppelt so lang, an der Spitze

^— 2V'" dick, 4—6mal so lang; Aeste an der Basis angedrückt,

[E. Bot 2098.] — Küste von Jütland.

4. C. oomatula. 2— 3" lang, hell oder gelblich grün,

schopfartig, atwas schleimig ; unterste Glieder ru— fö'" dick, eben

so lang, oder doppelt länger; oberste Glieder xo'" dick, 5—6mal
länger und schleimig. [Kg. I. c. 270.] — Flensburger Meerbusen,

-{-•f)
Die Fäden mehr oder wenig stark, verästelt, (unten meist dichoto-

misch , bisweilen auch trichotomisch). Der Hauptfaden nach der

Basis uud nach der Spitze zu düuuer werdend.

*) Zelleu sehr fest und hornartig; Fäden bis ^^— ^"' dick, steif,

sehr zahlreich, verästelt, meist trichotomisch. C^in" '"> Meere
und angewachsen).

5. C. prolifera. 2" lang; braun, Hauplfaden bis i stark,

die Endäste sehr dicht gedrängt und gebüschelt, 2^— iV" dick,

obere Glieder meist 4—6mal, die untern oft 8— 12mal länger als

der Durchmesser. [Roth Cat. I. T. 3. F. 2.] — Adriatisches

Meer.
6. C. catenata. 3—5" lang, braun, Hauptfaden tV— i"

dick, Aeste sehr zahlreich, gebüschelt, aber etwas locker, an der

Spitze äV

—

i\"' dick, Glieder 6—8—tOmal länger als der Durch-
messer. [Ag, Syst, 119.] — Im adriat, Meere.

7. C. scoparia. Wie No. 5, aber etwas dünner und die

Glieder 12— lönial länger als der Durchmesser. — Im adriali-

schen Meere.
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8. C. pellucida. Bis 3" lanir, p;rüii, Aeste irejrenüber Hle-

hend oder quirlförmig, die obersten büschelförmig: gedrängt, ä\

—

jV" dick, Hauptfaden tV— v'" dick; Glieder 4—8mal länger als

der Durchmesser. [Dillw, T. 90.] — Nordsee.

9. C. fruticulosa. 2" lang, grün, buschfürmig verästelt,

Glieder tu— v'" stark, die obern verkehrt eiförmig, H— 8mal,

die untern 2— 6mal länger als der Durchmessser. — Im adriat.

Meere: Meneghini! (^als C. catenata).

10. C trichotoma. 1" lang, grün, unten dichotomiseh,

oben trichotomisch verästelt, an der Basis iV", in der Milte und

Spitze aV" stark, Glieder 4

—

ü- (seilen 8-) mal länger als dick.

lAg. Syst. 121.] — Helgoland! Gott sehe!
•"^*) Zellen fast meist knorpelartig, dl- oder trichotomisch verästelt,

meist steif j Fäden aii^cMachsen, Hanptäste oft mit stachelar-

tigen Aestchen besetzt, an der Basis eine »strecke weit verwach-
sen; Zelleiiinhalt grün; niemals in spiralige Linien geordnet.

CNur im Meere, und alle angewachsen.)

11. C Sonde ri. 2—3" lang, dunkelgrün, sehr ästig, Aesle

gleichhoch, an der Spitze äV— ^V", unten bis iV'' dick; Glieder

meist so lang als der Durchmesser; unten bisweilen doppelt län-

ger, oben oft | so lang, — Helgoland: Sonder!
12. C. Lyngbyana. Bis 5" lang; Aesfe sehr zahlreich,

dicht, meist quirlfdrmig oder gebtischelt, sV—äV" stark, die obern

Glieder bauchig, doppelt so lang, die untern 3— 6mal länger als

der Durchmesser. [Conf. rupestris Lgb, T. 54.] — Bei Helgo-

land: Fr öl ich!
13. C. rupestris. Bis 5" lang, Aeste sehr zahlreich, di-

oder trichotomisch , noch steifer und enger angedrückt als bei

voriger; Glieder meist cyiindrisch, die obersten etwas zugespitzt,

^ö— 4Tr"' dick, meist 3— 4" länger, untere bis äV" dick, 6— lOmal
länger als der Durchmesser. Alle Zellen sehr dickhäutitr!
[Conf. rupestris Z/.] — Nord- und Ostsee, ß. balticu. Kleiner

(!" lang} und dünner. — In der Ostsee.

14. C hirta. 3— 4" lang; weitläufig dichotomiseh ver-

ästeil, die Hauptäste bis ^V" dick, mit kleinen i—U"Mangen, ein-

fachen und angedrückten, steifen tV — tö'" dicken Aestchen be-

setzt; Glieder 2— 4mal länger als der Durchmesser. — Insel

Föhr: Frölichl (Als Conf. glomerata marina}.

15. C. Neesiorum. Bis 2" lang, Hauptstamm sehr steif,

au der Basis stark und dicht veräslelt, die Hauptäsle rn— aV"
dick, mit aufrechten, oder auch ein wenig abstehenden, t's— sV'"

dicken, kurzen, steifen, borstigen Aestchen dicht besetzt; Glieder

Ü— 3mal länger als der Durchmesser, [4jf. in Fl. 1837.] —
Triest: Meneghinil

16. C. flexuosa. ^— 1 Fuss lang, Hauptfäden sehr weitläu-

fig und dichotomiseh verästelt, 55— 2u'" dick, Hauptäste mit sV— yV" dicken, etwas schlafTzelligen und verlängerten, bisweilen

einseilig gekrümmten Nebenästen der Länge nach besetzt ; Glio-
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der 3—6mal länirer als der Durchmesser, [Conf. rupestris ß. fle-

xuosa Lgb.'] Conf. flexuosa Dillw, T. 10.? — Im Brackwasser
an der oldeiiburffscheii Küste: Jürgensl

17. C. densa. 1" laiii^, (und drüber?), jrrün, etwas steif,

trichotomiscli; Hauptäste tV—iV" dick, mit zartem, bleichem,

abstehenden, ^—1'" Iang:en, ^eg-enüberstehenden, etwas spitzen,

am Ende 5V'" dickoi Nebenästchen dicht besetzt; Glieder 8—ß-

mal länger als der Durchmesser. [Ceramium densum /io^/< Cat.

II. p. 179.J — Nordsee,

18. C. Chlorothrix. 4

—

I Fuss lang:, dunkelp:rün, mit sehr

verlän/rerten, zö'" dicken, meist g:eg;enüberstehenden Hauptästen,

welche mit zahlreichen einfachen, weit abstellenden, geraden und
einseitigen, an der Spitze ^^"' dicken Nebenästchen besetzt sind;

Glieder eben so lang bis doppelt so lang als der Durchmesser.
— Golf von Trlest!

19. C. tenuis. i— | Fuss lang, dunkelgrün, vielfach di-

chotoraisch verästelt, die Aeste unterwärts sehr entfernt und lang,

oberwärts dichterund genähert, mit einzelne»» aufrechten einfachen

Nebenästchen. Durchmesser tIö — tö'", CJlieder ehen so lang bis

3njal länger als der Durchmesser. — Golf von Triest!

20. C. spinulosa. 1—2" lang, dunkelgrün, ästig; Aeste
5^5'" dick, mit ziemlich zahlreichen, in der Spitze einseitigen yjr—

-i^'" dicken, spitzen Nebenästchen hesetzl ; Glieder 4-—-Gmal

länger als der Durchmesser. — Dalmatische Küste: Menegh.l
(Als Cl. refracta?)

21. C. ramosissima. ^— i" lang, sehr ästig und steif,

die übern Aeste dicht gedrängt und gebüschelt ; Durchmesser an

der Spitze ?V— tV", unterwärts bis ^^ö'"; obere Glieder H—3-

mal, untere li^-omal länger als der Durchmesser. — Adriati-

sches Meer.
22. C. refracta. 2—3" lang, sehr ästig, obere Aeste dicht

stehend und gebüschelt, aber sparrig abstehend, an der Spitze

^'tj'" dick, Hauptäste bis 5^5'", Glieder H— 2mal länger als der

Durchmesser. [Conf. refracta Ag.^ — Ostsee.

23. C torulosa. i-— 1 Zoll lang, schleimig, sehr ästig;

Nebenästchen verlängert, etwas krumm und torulos, an der Spi(ze

^5'", mit Gliedern, welche fast eben so lang als der Durchmesser
sind; Hauptäste l^'" dick, mit undeutlichen, meist doppelt langem
Gliedern. — An Steinen im Hafen von Spalato.

***) Zellen meist diinuliäiitig, aber nicht schlaff, Hanptäste der

Länge nach mit locker stehenden, einfachen oder verästelten

Nebenästchen heset;^t. Hanptäste an der Ba,sis nicht verwach-
sen. (Nur im Meere oft verwirrte Massen bildend).

24. C. laxa» 8— 4" lang, hellgrün, Hauptföden weitläufig

dichotomisch, bis i'" dick, an den Seiten mit kleinern, am Ende
gedrängter stehenden, sparrig und etwas einseitig verästelten,

1—2'" langen, an der Spitze jV" dicken Nebenästchen; Glieder

14
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2 — 6mal läng:er als der Durchmesser. — Dalmatische Küste:

Mencff fiinil (als C. heteronema).

35. C alyssoidea. Bis 5" laug, g:rün ; Hauptfäden ,V'" dick,

dichotomisch, mit zahlreichen, kamml'ürmig und einseiliff ver-

ästelten, am Ende äV" dicken, etwas gekrümmten, ^ — 3'" langen

Nehenästchen besetzt. Glieder 2— 3mal länger als der Durch-
messer, — Dalmatische Küste: Meneghini!

26. C. ramulosa. 2—3" lang, Hauptläden weitläufig di-

chotomisch, bis tV" dick; ITauptäste mit ^— H'" langen, tV—^V"
dicken, steifen, unterwärts meist gegenüberstehenden, oberwärt«
einseitigen IVebenästchen; Glieder 2—3mal länger als der Durch-
messer. — Dalmatien: Meneghini!

27. C. Ilutchin si ae. Bis 6" lang, grün, mit schlanken

verlängerten, bis rs'" und tV" dicken Hauptästen, welche ober-

wärts mit kurzen, aufrechten, ziemlich genäherten, in der Spitze

Tfr—äV" dicken Nebenästchen der Länge nach besetzt sind; Glie-

der li—3mal länger als der Durclimesser. -IDillw. Taf. 109.]

- - Im adriatischen Meer und der Xordsee.

28. C. utriculosa. ^ bis mehrere Zoll lang, grün, unten

dichotomisch, Ijis ^V" dick; die Aesle oberwarts dichter und zahl-

reicher, mit kleinen, bisweilen einseitigen, an der Spitze jV— ^'t'"

dicken Nehenäsfclien besetzt; Glieder 2— .5mal langer als der

Durchmesser. [Ä',^. Phjc. 269.] — Variirt /?. mit 4 — 8mal sü langen

Gliedern als der Durchmesser. — Im adriatischen Meere.
29. C fuscescens. 1— mehrere Zoll lang, dichotomisch,

bräunlich jrrün, Hauptäste fs—tV" dick, am Ende mit genabelten,

^V

—

Tö'" dicken, spaiiig-ästigen Nebenästchen; Glieder 3—4mal (sel-

ten bis 8mal) länger als der Durchmesser. — Im adriat. Meere.
33. C flaccida. Mehrere Zoll lang, grün, sehr dicht und

zahlreich verästelt; Hatiptfäden bis iJ" dick, Nebenästchen in

der Spitze -^h''' dick; Glieder 3— 8mal (selten lOmal) länger als

der Durchmesser. — Im adriatischen Meere.
31. C. heteronema. Mehrere Zoll lang, hellgrün, Hauptäste

?ü— tV'" dick, (oft durch schmarotzende Cocconeiden braun ge-
färbt), nach den Enden zu mit zarten, sehr verästelten, an der
vSpitze äV

—

tV" dicken Nebenästchen dicht besetzt; Glieder 1^

—

6mal länger als der Durchmesser. [Conf, heteronema Ag.] —
Im adriatischen Meere.

33. C. corynarthra. Fäden steif, etwa 1" lang, grün,

dicht verwirrt und sparrig dichotflraisch, an der Spitze »V^» unten
his iö'" dick; Glieder 5—Smal länger als der Durchmesfser, nach
oben zu meist keulenförmig verdickt. — Dalmatische Küste.

33. C, nebulosa. 2 — 4" lang, hellffrün; Haupiäste ^"'
dick, lang, mit sparrig dichotomischen in der Spitze ttU—^V
dicken, farblosen, quiilförmig gehäuften Nebenästen besetzt; Glieder
2—4mal länger als der Durchmesser.— Dalmatien: Meneghini!

34. C. teter oehloa. Mehrere Zoll lang, hellgrünlich;

Haupt^ste bis ^V stark, gewöhnlich durch schmarotzende Coc-
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coiioiden braun /äfefäibt; Nebenäste oben sV— sV"' ^ick, sparrig
dichotomiscli, farblos; Glieder 4—6mal länger als der Durchmes-
ser. [Conf. heterochloa Äff,] — Nordsee.

35. C. lutescens. Mehrere Zoll lang, grünlich gelb, sehr
östig und verwirrt; Hauptäste ^v'", farblos und zart, Nebenäste
oben ^ — ^V" dick; Glieder meist farblos, 3—6n»al länger als der
Durchmesser. — Im adriatischen Meere.

36. C. ramellosa. Mehrere Zoll lang, schmutzig gelbgrttn-

lich, sehr ästig und verwirrt; Hauptäste 5^'" dick, Nebenästchen
in der Spitze tW dick, sehr zahlreich, abstehend, einseitig und
kurz; Glieder 3—4mal länger als der Durchmesser. — In» adri-

atischen Meere.
37. C. conglobata. Meist 1 Zoll grosse verwirrte, weiss-

grünliche Fasermassen; Hauptäste äh"\ die Spitze der farblosen

Nebenäste t5-^— rin'" lang; Glieder 6— 8mal länger als der

Durchmesser. — Golf von Triest.

*<fr**) Fäden etwas steif, sehr stark und gleichhocli verästelt, nu-
ten dicliotorniscli ; oft sclileiinig, (Nur im Meere. Ange-
wachsen, niemals verwirrt).

38. C. leptocladia. 1— tk" lang, grün; Hauptäste bis

tV" dick, Nebenäste kurz, gegenüber stehend, in der Spitze ^^
— äV" dick, dünnhäutig; Glieder 3—6mal länger als der Durch-
messer ; Gelenke undeutlich. — Dalmatien: Meneg hini!

39. C. Ruchingeri. 3" hoch, grün, nicht schleiniig und
anklebend, unten zV'S i" der Spitze 5^'" dick; Aeste sehr ver-

längert und zahlreich, abwechselnd; Glieder 3— 4mal länger als

der Durchmesser. [Conf. Ruchingeri Ag.] — Im adriat. Meere.

40. C. Plumula. 3" hoch und drüber, grün; Hauptäste

?V— ä'o'" dick, mit buschigen und einseitig verästelten, etwas ge-

krümmten; in der Spitze ^"' dicken Nebenästen; Glieder 6— 10-

mal länger als der Durchmesser. — ß, glebifera. Glieder nur
2—5mal so lang als der Durchmesser, an den Seiten mit einzel-

nen, grünen Kugeln. [Kg, Phyc. 869.] — Im adriat. Meere.

41. C. lubrica. 3—4" hoch, schlüpfrig; Fäden unten äV'"

dick, bis in die Spitze dichotomisch verästelt, am Ende «V— eV"
dick; Glieder 6— lOmal länger als der Durchmesssr, fast farblos,

knorpelartig-schleimig. — Triest.

43. C.dalmatica. ^" hoch, grün; di-trichotomisch, oben mit

trugdoldenartigen, sparrigen, farblosen, 5*5 '" dicken Aestchen; Glie-

der oben H-3mal länger, unten 5mal länger als der Durchmes-

ser. {Kg, 1. c.l — Dalmatische Küste.

43. C. nitida. 3—4" lang, gelbgrünlich, di-trichotomisch;

Aeste aufi-echt, verlängert, unten ^^"' oben 7^" dick; Glieder

4—Smal länger als der Durchmesser. [Kg, 1. c] — Im adria-

tischen Meere.

44. C nitidissima. 8—3" lang, gelbgrünlich, fast farb-

los, stark glänzend, dichotomisch; Aeste etwas abstehend, oben
14»
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^"' unten rn'" dick; Glieder farblos, 6— lOmal langer als der

Durehmesser. — Dalniatische Küste: Meneghinil
45. C. fastigata. i— 1" lanjr, gelbgrüii, dichotomisch und

^leielihocli verästelt, oben Vö'", unten ^tt'" dick; Gliedere—Sinai

laudier als der Durchmesser; Zelleninhalt grüne einzelne und weit-

läutig- vertheilte Kugeln bildend. [Kg. I. c 269. (Die Länge
der Glieder ist hier zu gross angegeben).] — Golf von Triest.

46. C. pistillata. 1—1^" lang, grün, di-triehotoraisch,

oben tV, ueiten äV" dick ; Glieder 6— 8mal länger als der Durch-
messer, an den Enden oder in der Mitte angeschwollen. [Kg.
I. c. 268.] — Golf von Triest.

li'^üiiii^ Fäden sehr ästig (meist dicliotomisclt, mit secundären Ne-
benästclieu iii der Spitze), die Hauptäste und Fäden meist
exceiitriscli wachsend. Immer angewachsen. Clm Meer
und Brackwassern).

47. C. centralis. 1— \^" lang, hellgrün, locker verwebtj
oben TS — tu'", unten sV— 4V" dickj Glieder eben so lang bis

doppelt länger als der Durchmesser. [Lgb. T. o6.j — An der

dänischen Küsfe Hofm. Bang!
48. C. Binderi. H— 2" lang, grün, Aeste dichter zusam-

mengedrängt^ oben sV— Tö'", unten I0— iV", dick 5 Glieder der
obern Aesle li— 3mal länger, unten an der Basis 6—8mal län-

ger als der Durchmesser. [Kg. Phyc. 370.] — Helgoland.

49. C, Bruzelii. i" lang und drüber, glänzend hellgrün;

Aeste in der Mitte 7V— öV", i» der Spitze ttü'", unten r»'" dick;

Glieder 3— 6 (selten 8mal) länger als der Durchmesser. — In der

Nordsee, (= C. lucens Kg. in litt.)

50. C. pluniosa. 1" lang und drüber, grün; obere .Aeste

^\s— eV" dick, torulos, mit 2—4mal längern Glieder, Ilaupläste

2V" dick, mit 3—6mal längern Gliedern. — Im Oldenburgschen

:

Koch! (No. 104. a.)

*i'r^-;'ri=-) päden meist sehr ästig und angewachsen, etwas schlaff,

die Obern Aeste in sehr dichte Büschel zusammengedrängt.
(Im Meere und in süssen Gewässern.)

51. C. Lehmanniana. Bis i Fuss lang und drüber, Haupt-
faden iV" dick, mit 3—6mar längern Gliedern. Aeste unten sehr

entfernt stehend, obere genähert, am Ende |t— 2V" dick, mit
doppelt so langen Gliedern. [Conf. Lehmanniana Lindeiibg.
in Linn. XIV. T. U.] — ß. obere Aeste weniger dicht gedrängt.
[Conf. helgolandica Sonder.] — Helgoland.

53. C. Suhriana. U— 2" lang, hellgrün, Hauplfaden tV"
dick, mit 2—6mal längern Gliedern, obere Aeste einseitig etwas
spanig, gerade, aV— iö'" dick, mit 3— 4mal längern Gtiedern,

[Kg. IMiyc. 266.J — Meerbusen Schley bei Schleswig: Frölichl
53. C. üvoidea. 5— 6" lang, grüji; Hauptfaden äV" dick,

die Nebenäste ziemlich dicht gedrängt^ oben 3V'" dick; obere

Glieder H— 3mal, die untern oft 4—6mal länger als der Durch-
messer. [Kg. 1. c. 266.] — Nordsee.

64. C. glomerata. Bis ' Fuss lang und drüber, Haupt-
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füden bis äi'" dick, meist zusaiiirneu«j:edreht, mit 4— 8i)ial Üln-

geni Gliedern
-,
Nebenäste dielit ^ediäii^s;!, s?" dick, mit 3—3mal

langem Gliedern. [Conf. ftlomerata L. Kg. Dec. No. 148.] —
ß. simplicior. Fast ohne alle hüschelarliffen Nebenäste. [.4//. Syst.

108.] — In IJäcIien und Flüssen. -— y. marina, Aestclieii der

obern Büschel «^

—

sn'" dick, einwärts gekrüranit*, alle Glieder

2—4mal, (selten 5mal) länger als der Durchmesser. — Nord-
uud Ostsee.

55. C. fasciculata. Wie vorige Art, aber die Hauptäste

2W—W" stark, sämmtliche Glieder nur 2 — 4mal länger als der

Durclimesser, — In Flüssen.

56. C. penicillata. 8" lang, hell und glänzend grün;

Hauptäste tö— 2I'" dick, oberste Aestchen gekrümmt und ein-

seitig, in"' dick-, Glieder oben 4— 6mal, unten bis 8mal länger

als der Durchmesser. — Dalmatien: Meneghini!
57. C. densissima. 1—3" lang, an der Spitze etwas aus-

gebleiciit, sehr dicht äslig und etwas verfilzt, oben 45'", unter-

wärts t's'" dick; Glieder 3—4inal länger als der Durchmesser.
— Im adriatischen Meere.

t='t'**%*rc) Fäden wie bei voriger Gruppe, aber meist steifer und die

Eiidäste nicht in so dichte Büschel gedränü^. Glieder mit

farlilosem spiralig geordneten Inhalte. Fan)e weiss, gelb

oder gelbgrün. Nur im Salzwasser.

58,C flavida. 3—5" lang, hellgelblich, sehr ästig, die

Ilauptäste bis 2V" dick; die obersten Aestchen tW" dick, ein-

seitig und einwärts gekrümmt; Glieder 6—lOmal länger als der

Durchmesser. [Coiif. flavescens Kg. Alg. Dec. No. 61.] — /?.

clavigera. Die Endäste keulenförmig verdickt, bis e^'" stark,

y. virescens. Nur i" gross, unterwärts grün. — Im Salzsee bei

Rollsdorf (Eisleben); y. in der Nordsee.

59. C. mutila. 1

—

2" lang, gelblich, fast farblos, die ober-

sten Aestchen immer wie abgefressen; Hauptäste an der Basis

verwachsen, ^— xl'" dick; Glieder undeutlich, aus dicker knor-

pelartiger und faseriger Gelinsubstanz gebildet, H— 3mal länger

als der Durchmesser. [Kg. Phyc. 267.] — An der Insel Les-

ßina (Dalmatien^,

60. C. ceratina. i— 5" lang, hellgelb, an der Basis grün-

lich, die* obersten Aestchen meist öVr'" dick, die Hauptäste äV"
dick, an der Basis verwachsen; Glieder 6—Smal länger als der

Durchmesser. [Kg. 1. c. 267.] — Insel Cherso.

61. C. crystallina. 1—3" lang, fast ganz weiss, die obersten

Aestchen in dichten fast quirlförmigen Büscheln und sehr zahlreich,

^— äV'" dick, mit 6—Smal längern Gliedern; Hauptäste di-tri-

chotomisch, aufrecht bis aV" dick, mit 8—iGmal langem Gliedern.

\Roth, Cat. I. p. 196. J — Nordsee; auch im adriat. Meere.

ß. patentisshna. Aeste dichotomisch, weit abstehend; etwas di-

cker (bis tV"), Glieder bis lOmal so lang als der Durchmesser.

— Insel Lessina.
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62. C. laete-virens. 4—5" lansr, hellgrfln, obere Aest-

clieii b'tt
—W" (Jick, sehr zahlrelcli und einseitig, untere Aeste

^tt'" dielt; dilieder 2—3inal Iän<2:er als der Durcliniesser, die obern
etwas baucliis". [Dillw. T. 4S.] — Nord- und Ostsee.

ft3. C. puniila. 4—6'" hoch, heüg:elb, j^rünlich, mit sehr

Kahlreichen und gleiclihohen Aesten, die obern -xW dick, schlafT,

mit doppelt so langen Gliedern, die untern an der Basis verwach-
sen, s'ü— Tö'" dick, mit 2— 6mal längern Gliedern. — Dalma-
tische Küsle.

*******) Fäden (meist scIiIafT,) mit zalilreiclien, aber meist weit-
länfiu; gestellten Aesten; Xebenäste am Ende oft einsei-

tig} Zelleniiilialt meist in helle» spiraligen Körnerrei-
hen, auch grüu. Meist in süssem oder in Brack-Wasser.

64. C. diffusa. 2— 6 Zoll lang, gelbgrün, schlaff, weit-
läufig verästelt, an den Spitzen sV'", an den Hauptästen xs'" dick;

Glieder oben Hmal, unterwärts bis 3—4inal länger als der Durch-
messer. [Roth. Cat. II. 207. Taf. VH.] — Im Brackwasser der

Nordsee und des adriat. Meeres,
tio. C. intrlcata. Mehrere Zoll lange, verwickelte, gelh-

grünliche, weitläufig verästelte, steife und knorpelartige Fäden;
Astspitzen -rs^

—
t^'"-, Hauptäste tV" dick, bisweilen gegenüber-

stehend; Glieder eben so lang, oder 3 Intal länger als der

Durchmesser. — In der Kerka in Dalniatien; Meneghinit
(Als C. expansa).

66. C. Fröli Chiana. 4—6" lang, grün, glänzend, schlaff,

federartig verästelt; Aslspitzen s'ö'", Hauptäste ^^"' dick; Glieder

2 - 3mal länger als der Durchmesser. — \_Kg. Phyc, 266.] —
Insel Föhr: Fr ö lieh!

67. C flavescens. Einige Zoll lange hellgelbe, schlaffe,

locker verwirrte und weitläufig dichotomisch veiästelte Fäden;
Astspitze tV'", Hauptäsfe -i\-"' dick; Glieder 4— 12mal länger als

der Durchmesser, [Roth, Cat. II. 224, Jürgens Alg. Dec.

5. !]
— Nordsee,

68. C. canalicu laris. i -2" lang, sehr ästig, di-tricho-

foniisch; untere Aeste ^V— io'" dick, an der Basis eine Strecke
verwachsen, mit 6—8mal längern Gliedern ; obere Aeste ^"' dick,

mit H— 2mal läiiÄ-ern, eiförmigen Gliedern. [Roth. Cat., II. 218]
In fliessenden Gewässern.

69. C. grandis. 1 Fuss lang, ursprünglich gelblich weiss,

aber durch zahlreiche schmarotzende Cocconeiden grösstentheils

schwarzbraun gefärbt; Aeste ^"' dick, zAvar zahlreich, dichoto-

misch, aber nicht dicht gedrängt, die obern abstehend, oft quirl-

formig, mit einseitigen iö'", dicken Nebenästchen ; Glieder 6—12
mal länger als der Durchmesser. — Im Flensburger Meerbusen.

70. C. firma, 2—6" lang, bleichgrün, steif, dichotomisch,

mit zahlreichen, dicht stehenden aufrechten Aesten, Hauptäste

iV'", Astspitzen ^V" dick; Glieder oben 3— 6, unten 4—8mal
länger als der Durchm. — In Alpengewässern.
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71. V. linoidos. Grün; Fä<leii .sehr laug uml äaUa;, Ilaujit-

ÜHfe weilläufijf dichotomisch, bis ^V" dick, die oborii aus jedem
Gelenke ein kurzes, oft nur ein/jüedriges, eV— iV" dickes, an-
gedrücktes Aestchen (reibend; Glieder 2— 6mal länirer als der
Durchmesser. — In einem Wasserbehälter des botanischen Gar-
tens in Wien. (1835).

72. C. patens. Hellgrün; Fäden schlaff, ^ Fuss lang und
drüber, weitläufig dichotomisch; Hauptäste sn— ^V— äV" dick,

Nebenästchen sehr weit abstehend, einzeln und abwechselnd fast

an jfdom Gelenke, kurz, sV" dick und oft einzellig; Glieder 4

—

Cmal länger als der Durchmesser. Mertensl — [Jürgens Dec.

5.J — lirackwasser der Nordsee.

73. C. gracilis. S" lang und drüber, grün, weitläufig ver-

ästelt; Hauptfaden ig—äV" dick, Aeste abstehend, 4^

—

Vö'", i»

den Spitzen -g^'" dick, verlängert un(f schlank, vielgliedrig; Glie-

der 2 —4mal länger als der Durchmesser. [Arescho ug. Alg. scand.

No. 78.] — In Wassergräben bei Cuxhaven; im Brackwasser
bei' Hooksiel.

74. C. saccata. 3—4" lang, grün, mit zahlreichen genä-
herten aufrechten und zum Tiieil angedrückten Aesten, die Ne-
Itenästchen einseitig, jrV— in'" dick, Hauptäste äV" dick; Glieder

sackförmig, 2—4mal, bisweilen 6mal länger als der Durchmesser,
(die obersten oft geleert) Spikerooge (Nordsee): Kochl
(No. 126).

75. C. subulifera. ^— |^ ^oll gross, grün, mit zahlreichen

Aesten, au der Basis ^^— j^'", dann i-/'\ an der Spitze 4^0—
rxsö'" dick, die End- und Nebenästchen steif und pfriemenförmig

zugespitzt; Glieder H -3mal länger als der Durchmesser, etwas
torulos. — An Alaria esculenta in der Nordsee: Koch! (124).— ß. divaricata. Hauptfaden 1—2" lang, genau dichotomisch,

die Aeste abstehend. — Ostsee.

76. C. callicoma. 3—4" lang, grün, mit sehr zahlreichen,

genäherten, aufrechten, federbuschartigen Nebenästen; Astspitzen

tjW— 7)*^'", Hauptäste ^V dick; Glieder 6—12mal länger als der

Durchmesser. [Kg. Pliyc, 267. J — Im Bruchteiche nächst der

Mühle bei Tennstädt.

77. C. crispata. \ — l Fuss lang, grünlich weiss, mit lo-

ckern aber zahlreichen Aesten; Aslspitzen eV"? Haupläste i^'" dick;

Glieder sehr klar und durchsichtig, mit hellgrünen, in laxe Spiralen

geordneten Gonidien, 8— 16mal länger als der Durchmesser. [Roth,
Cat. I. 178. Kg. Dec. No. 66.1 — ß' vifrea. Die Hauptäste

etwas stärker, die Zellen mit glänzend weissen, in sanft gekrümmte
Reihen geordneten Gonidien. [Cl. vitrea Kg. Phyc. 264,] — y. vi-

rescens. Grün, Fäden etwas schwächer, die Glieder mir 3—
lOmal länger als der Durchmesser. [Conf. crispata Ag,~\ — Tn

reinen klaren und stehenden frischen Quelhvassern (Bruii-

iie»bassins).

78. C, longissima. Mehrere Fuss laug, ästig und ausge-
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breitet, dunkeljrrün; Aeste aliweehseliid an der Spitze j\— ^V;

die Haupläste -^V" dick; Glieder 4—Stria! länjrer als der Durch-

messer. — I» langsam fliessendeii Gewässern.

79. C. inacrogonya. Kanin über l"langp, jrrüne Büscliel-

ciien ; Faden mit vereinzelten und \veitläufif!;en Aesten, deren

untere aV— s'ö'" dick und eine .Strecke weit verwachsen sind;

die obersten Nebenästchen einseitiä:, tV" dick; Glieder 6— 10

mal 80 lang als der Durchmesser. [Lgb. T. 53. C] — An
Wasserfällen, Mühlen.

80. C. viadrina. (Oderhaut). Dicht verworrene, schlaffe

und sehr ästige Fäden, die Aeste sämmtlich verlängert, ^— tV"
stark; Glieder sehr dünnhäutig. 3— 6mal länger als der Durch-

messer. — In (wahrscheinlich stehenden) Nehenwassern der

Oder bei Breslau, wo sie vor längerer Zeit als eine papierartige

Haut gesammelt wurde, Avelche (wie alle Formen dieser und

anderer Conferveeu) verschiedene Diatomeen und andere Kör-

perchen bergen. Mitgetheilt durch Hrn. Prof. Göppert, —
81. C. brachy ciados. Hellgrün, etwas verworren; Fä-

den etwas steif, | Fuss lang, weitläufig dichotomisch, ^V— jV"
dick, die obern Aeste mit vereinzelten und entfernt stehenden,

kurzen, meist einzelligen, rs— öV'' dicken Xebenästchen besetzt;

Glieder 3— Gnial länger als der Durchmesser. [Kg. Alg. Dec.

No. 67.] — In stehenden Gewässern bei Halle; in Marschgräben

bei Jever: Koch' (Xo. 10.)

82. C sericea. Glänzend, grünlich oder gelblich weiss,

etwas verworren, weitläufig dichotomisch, ohne besondere X'e-

benäste, in der «pitze jh— h'"-, unten bis 4^'"; Glieder glasar-

tig, durchsichtig, mit weissen, in laxe Spiralen geordneten Goui-

dien, 5mal länger als der Durchmesser. [Lgb. T. 53. A.] — Im

Schleybusen (Ostsee): v. Suhr!
83. C. rigid ula. Braune, verworrene, etwas steife Faser-

massen, Fäden weitläufig verästeil, Aeste abstehend ; an der Spitze

T^ü"', ilie Hauptäste 4V'" dick, Glieder mit goldgelber Zellenmera-

bran, 2^— 5mal länger als dick.— Marschgräben: Koch (\o.9).

84. C. pura. Mehrere Zoll lang, gelblich, sehr ästig, die

obersten Aeste genähert, an der Spitze tV" dick, Hauptäste 5V

—

:fV" dick; Glieder krystallhell, 8— 13 mal länger als der Durch-

messer. — Im adriat. Meere, (von Meneghini als C. cry-

stallina).

85. C. regularis. 2 Zoll lang, grünlich, an den Enden

glänzend weiss und klar; Fäden sehr regelmässig dichotomisch,

die Aeste meist unter einem Winkel von 50"— 60° abstehend,

unten sV— tV", an der Spitze jW" dick; Glieder 10— 12mal

länger als der Durchmesser. — In süssem Wasser Dalmatiens;

Meneghini! (^als C. comosa).

86. C. funiformis. Mehrere Fuss lang, hellgelb; Fäden

weitläufig verästelt, die Aeste verlängert, die untern sV— iV" an

der Spitze TT(7'"dick; Glieder klar und farblos, 4— 6 — 8mal län-
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ffer als der Durchmesser. [Roth! Cat. bot. I. 169.] — In Gräben,

im Oldenburg'schen. (Mitjretheilt von Jürgens als Orig:inaI-

exemplar von Roth aus Trent epolils Sammlung. No. 2,'Ä.) —
ß subaeiiualis. Grün, die Astspitzen ^"', die Hauptäsle to'"

dick; Glieder 6— 8 mal länger als der Durchmesser. —- In flies-

senden Gräben (= Conf. eIong:ata Kg, in litt.}

87. C. sudetica. Grüne, etwas verworrene, sehr ästige,

etwas steife Fäden ; Nebenästchen zahlreich, abstehend, iks—tvö"*

dick, kurz, Haupfäste tj— i^'" dick, mit 6mal langem Gliedern,

die obern Glieder 3— 4mal länger als der Durchmesser, — In

fliessenden Gewässern des Riesengebirg:es : Rudolphi.
•}t-jntii^ei^«*iHt-) Fäden meist mir am Grunde verästelt, die Aeste zuletzt

zum Theil sehr laiij^ und fast einfach, ohne regelmäs-
sige Nebenäste. (Fast nur in süssen Gewässern, im-
mer verworrene Massen bildend).

88. C cur V ata. Ilauptfaden tV" dick, mit eben so lan-

p;en oder doppelt längern Gliedern; die jungen Aeste -^ — ^V"
dick, mit 3— 6mal längern Gliedern. — In stehenden Gewäs-
sern Dalmatiens.

89. C setiformis. Fäden sehr lang, grün, fast astlos, ^V— iV dick, Glieder eben so lang bis doppelt (seilen dreimal) län-

ger als der Durchmesser. — In Wasserbehältern des botanischen

Gartens zu Wien.
90. C. strepens. Fäden (^sehr stark mit Kalk incruslirt),

ästig, Tö

—

tV" dick; Glieder 5— 12mal länger als der Durch-

messer. [Ag, in Flora 1827.] — Triest. (Meneghini, als Conf. No. 3.)

91. C, fluitaiJs. Fäden ziemlich steif, an der Basis ^V—
tV" dick, mit kurzen stachelartigen, angedrückten Aesten, letz-

tere an der Spitze is — tö'" dick-, Glieder sehr dickhäutig, cy-

liiidrisch, eben so lang bis doppelt so lang als der Durchmesser.
— In Bächen im Eiclisfelde (Thüringen).

92. C. putealis, Fäden i^— 2V", an der Spitze 5V'" dick;

lljiuplfaden mit vielen, sehr langen, hellgrünlichen, fast einfachen

Aesten besetzt-, Glieder sehr ungleich, 2—8— lOmal länger als

der Durchmesser. — In Brunnentrögen und Wasserkübeln.

93. C. divaricata. Fäden eV 0» der Spitze) — s's'" dick,

mit sparrigen (senkrecht abstehenden} zahlreichen Aesten und

zum Theil einseitigen Nebenästen; Glieder meist 4mal länger als

der Durchmesser. [Roth. Cat. I. 179. Conf. fracta Ag, nee

Dill IV.] — In Gräben.

94. C. insignis. Fäden hellgrün, fast einfach, zuletzt sehr

lang, T5— aV'" dick, Glieder meist 4 mal länger als der Durch-

messer. [Ag. in Flora. 1837. Conf. cannabina Aresch. Alg.

No. 14.] — In Wasserbehältern des botanischen Gartens zu Wien.
— ß. abbreviata. Nur 1— 3" lang, die Fäden dunkelgrün,

angewachsen und etwas ästig, Glieder I|— 4mal länger als der

Durchmesser.— Brunnenkästen in Stuttgart: f). Mar teils (No 9.)

95. C. fracta. Fäden verw^orren und lang, bis ru'" (bis-

weilen äV'O dick, zuletzt torulos, mit sparrigen Aesten; Glieder
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bauchig, oder auhvärts keulenfüiniig; veidickl, jene Ii— 2iMal,

diese 3— 4riial Iäiif>;er als der Durchuie«ser. [Dillw. T. 14.J
—

Kommt in folgenden F'ornien vor: a. subsimplex. Fäden a(eif,

nur wenig verästelt, ohne Nebenäste, die (Glieder fast sämmtliclt

angeschwollen und aus amylonführenden, undurchsichtigen Voll-

zellen gebildet, ß. prolifera. Dieselbe Form, fast aus jedem Ge-

lenke junge, hellgrüne, durchsichtige, ^hi—^T,"' dicke, einfache

und ästige Nebenästchen treibend, deren Glieder oft cylindrisch

und meist 3— 6mal länger als der Durchmesser sind, [Kg.V\\yc.

T. II. Conf.pilosa Aresch. Alg. No. 44. |
— y. horrida. Haupt-

fäden kurz, gekrümmt, mit kurzen (dem Durchmesser fast gleich-

langen) wenig oder gar nicht angeschwollenen Gliedern, und zahl-

reichen, einseitigen, kurzen, abstehenden, stachelartigen, 2— 3-

gliedrigen Nebenäslchen. [K(j. Alg. Dec. No. 64.] — d. yra-

cUis, Glieder des Hauptfadens meist 2mal länger als der Durch-

messer,, nicht angeschwollen, sondern hohl und schlaff, mit lan-

gen, Tö— Vö'" dicken, fast einfachen, farblosen Aesten, deren

Glieder amylonführend und fast durchgängig nur lA— 3nial so

lang, als der Durchmesser sind. {t^g- Alg. Dec. No. 65 (mit

Oedogon. capillare vermischt). — Alle in Gräben. — e. terrestris.

Hauptfäden 3^0" dick, mit angeschwollenen kurzen Gliedern, in

unregelmässige Aeste ausgewachsen, deren Durchmesser meist

y\j— sV"; Glieder 8— 3mal so lang als der Durchmesser, meist

amylonführend. [Conf. erispata y terrestris Kg. Alg. Dec. No.

68.] — Am Ufer des Salzsee's bei Eisleben.

96. C. gossypina. Fäden fast einfach, oder nur wenig und

sehr weitläufig verästelt, etwas steif und verworren, meist »V— tö'"

«lick; Glieder meist cylindrisch, amylonführend, 2—4mal länger

als der Durchmesser. [Conf. gossypina Draparn. Conf. fracta

a. patens Kg. Alg. Dec. No. 63.] — In Gräben. (Verhält

sich zu C. fracta, wie C. insignis zu divaricata).

97. C. tenella. Haupifaden ^5'" dick, mit 2—4mal längern

Gliedern, Aeste fast einfach, ziemlich zahlreich, xi^'" dick, mit

8— lömal längern Gliedern. — Spikerooge: Koch! (142).

98. C. Flotowiana. Fäden -^n'" dick, mit sehr langen

und zahlreichen fast einfachen, gV— sV" dicken Nebenästen; Glie-

der 1i bis 3mal länger als der Durchmesser. [Kg. Alg, Dec.

No. 62.] — In Gräben.

99. C. oligoclona. Fäden verworren, eV— A'" dick,

schlank, weitläufig dichotomisch, die Aeste sehr verlängert, hie

und da schwach hin und her gebogen und an den äussern Ecken
mit sehr kurzen, abstehenden, zitzenartisren Aestchen besetzt;

Glieder cylindrisch meist 8mal länger als der Durchm. — In Ge-
wässern bei Hirschberg i\ Flotoivl (No 38.)

100. C. simpliciuscula. t^— »V" dick, fast einfach;

Glieder schlaff, 4—8mal länger als der Durchmesser. IKg. Phyc.

262.] — Triest, in süssem Wasser.
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10 1. C. hyaliiia. dn"'— -irV" dick, fast einfach; Glieder

[^—3mal länger als der Durcliniesser, durchsichtig und farblos.

— Bei Montfalcone.

102. C. sordida. li^r— ^"' dick, fast einfach, Glieder

3—4—6nial länger als der Durchmesser, durchsichtig und fast

farblos. — In Gräben bei Zaule (Triest).

103. C. niargaritifera. »V'" dick, sehr zarthäutig, einfach (?)

Bchleiniig und krystallhell; Glieder 6— I2inal länger als der

Durchmesser, im Alter rosenkranzförmig. [Conf. margaritifera

Jiii'ff.] — Nordernej', zwischen Lyngbyen: Jürgensl
104. C. lacustris. t^ö— sV'" dick, grün, nur au der Basia

ein wenig ästig, die Aeste sehr lang und einfach, verworren;

Glieder an manchen Stellen etwas verdickt, 5—8mal länger ala

der Durchmesser. — Bei Nordhausen (im grundlosen Loche.)

105. C. globulina. ^stt— tAtt'" dick, nur Avenig verästelt,

die Aeste meist einfach; Glieder hie und da am Biule blasenartig

angeschwollen, auch keulenförmig, andere cylindrisch, hier 2

—

4mal, dort bis I2mal länger als d. Durchm. [/ijf. Alg, Dec.

II. No. 20.] — Im Bruchteiche bei Tennstädt.

106. C dichlora. i Zoll gross, grün, Hauptstamm braun,

«V" dick, mit undeutlichen Gliedern und sehr zahlreichen abste-

henden, einseitigen, parallelen einige Linien langen, rvo— ijti'"

dicken, grünen Aesten; Glieder 3—4, selten 6—8mal länger als

der Durchmesser. [Kg. Phyc, 365.J — Im Causticum hoiuoeo-

pathicum (also im destiilirten Wasser!}

177. Aegagropila. Faserball.

Aestige Gliederfäden (wie bei Cladophora) sind in melir

oder weniger runde, anfangs angewachsene, späterhin losgerissene

und ausgeworfene, schwammige Ballen vereinigt, in welchen die

Fäden eine excentrische Anordnung besitzen. (Alle grün gefärbt )

1. Ae. Sauteri. Ballen von der Grösse eines Hühner- bis

Gänseeies, Fäden an der Spitze '*^"', unten jV— tö'" dick; Aeste

abwechselnd, oben fast einseitig, unten oft gegenüberstehend;
Glieder 5—lOmal länger als der Durchmesser. [Conf. Sauteri

Nees.] — Im Zillersee bei Kitzbühl.

8. Ae. Agardhii. Kugelförmige Ballen von der Grösse

einer Kirsche; Fäden torulos öV— j^'" dick, mit entfernten und
sparrig abstehenden verlängerten Aesten; Glieder 3— 6mal län-

ger als der Durchmesser. [Conf. globosa AgJ] — Im Flensbur-

ger Meerbusen: v. Suhrl (Soll auch nach Rabenhorst im Zil-

lersee vorkommen.)
3. Ae. Rudolphiana. Ballen unregelmässig, locker, f—

1 Zoll gross; Fäden sV— fV" dick, sehr vielfach und sparrig

dichotomisch; Glieder 6—8mal länger als der Durchmesser. [Conf.

Rudolphiana A 9.] — Triester Meerbusen.
4. Ae. Linnaei. Ballen nur wenige Linien gross; Fäden

ix!— TTs'" dick, torulos, sehr ästig und steif, Aeste aufrecht und
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dicht gedrängt; Glieder 2— 8nial läng:er als der Durchmesser.

£CoMf, Aej^agropila L.] — Im Brackwasser der Ostsee.

5. Ae. Bia solettian a. Ballen uiire^elmässi^ , 1— li'"

gross; Fäden 3^— 4^'" dick, sparri^ dichotomisch; Glieder 4—

8

mal läii;?er als der Durchmesser, die letzten an der Spitze ver-

dickt. — 'l'riest.

6. Ae. Cornea. Ballen eifOrmig, 1" gross; Fäden ^-Jf

—

-^l"'

dick, sehr steif und hornartig, sparrig dichotomisch, (oder Iri-

chotomisch}; Glieder 6— lOmal länger als der Durchmesser. [Kg.

Phyc. 273.1 ß, verticillata. Fäden bis tV'" dick, Aeste unten

quirlfüiraig, oben gegenüberstehend. [Ae. Cornea Menegh.] —
Beide Formen bei Venedig.

7. Ae. Fröli Chiana. Ballen 5" gross; Fäden steif, mit

keulenförmigen oder lanzettförmigen Spitzen, oben 50—^'"? •»

der Mitte ^V", an der Basis »V'" dick; Aeste abwechselnd (oft

sehr nnregelmässig) ; Glieder nach oben verdickt, 6— tSraal län-

ger als der Durchmesser. — Im Holsteinschen: Frölichl (_im

Mechover See: Sonder l^

8. A e. Meneghi nia na. Ballen unregelmässig, locker, l"

gross; Fäden etwas schlaff, dichotomisch, an der Spitze ^s—5i"S
unten xV" dick; Glieder 2—4mal länger als der Durchmesser.

—

Bei Tri est!

? 9. Ae. Echinus. Ballen kugelig, h" gross; Fäden etwas
pteif, sehr vielfach und sparrig dichotomisch; Glieder keulenför-

mig, die untern 2mal, die obern bis Gnml länger als derDurchm.
[Conf. Echinus Bias.] — Im adriatischen Meere. (Mit No. 3.

und 5 näher zu vergleichen.)

An merk. Cladophora Coelothrix Kef. Pliyc. 272. ist auch eine

Aedayropila ; sie ist aber liis jetzt noch nicht im Gebiete der deutschen
Flor gefunden worden.

178. Bulbochaete. Zwiebelborste.

Gliederfaden ästig, wie Cladophora, aus warzig punk-
tirten, Chlorophvllkörner enthaltenden Zellen gebildet, welche
hie und da (besonders am Ende) zu soliden, rothbraunen, kuge-
ligen Samen anschwellen. Die einzelnen Glieder tragen am obern

Ende eine farblose durchsichtige, steife, an der Basis zwiebel-

artig verdickte Borste. (Die warzijr punktirten Zellen und die

Borsten erinnern sehr stark an die Desmidieen!)
B. Setigera. 1— 2mal dichotomisch; Glieder tW" dick,

3— 4n)al länger, nach oben allmählig verdickt. [Roth. Cat. IH.

T. VIII. 1.; Lgb. T. 45.] — In Gräben an Wasserpflanzen.

179. Periplegmatium. Drosselfaden.

Gliederfäden ästig, durch seitliches Verwachsen einen

haulartigeiL Ueberzug bildend. Schmarotzer an Seealgen.

P. Ceramii. Fäden ^^tj—^sV' dick, sparrig verästelt,

gelb, Glieder eben so lang bis 3mal länger als der Durchmesser.

IKg. Phyc. T. 7. III.] — Helgoland, an Ceramiura rubrum.
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180. Pilinia. Filzrinde.

Gliederfäden kurz, 2:Ieichhoch, verlical und ästijr, «ehr

diclit stehend und zu einer scliwanimigen Rinde vereini?:t.

P. riniosa. Oliven^rüne rissige Rinde; Fäden äoö

—

^W
dick, mit eben so langen Gliedern. [_Kg» 1. c. p. 273.] — Au
Pfählen des Hafendainnies bei Cuxhaven.

181. Fischeria. Fischerie.

Gallertartiger Algenkörper, welcher aus unregelniässigen,

ästigen, verwebten und deutlich gegliederten, in einer formlosen

Gelinmasse liegenden Fäden besteht. Die vollzelligen Glieder

schwellen zu viertheiligen Scheinsamen an.

F. thermalis. Hauptäste der innern Fäden torulos, mit

plattgedrückten fast kugeligen Gliedern, Nebenäste weit abste-

hend, meist einseitig, kurz, mit stumpfen Spitzen. [Schwabe in

Linn. 1837. I. T. IL F. 13.] — Carlsbad: Fischerl

39. Familie: Zygnemaceae. Jochfädler,

Gliederfäden wie bei den Conferveen, stets astlos, später-

hin zu zwei und zwei, oder in grösserer Anzahl, entweder an

zwei knieförmig gebogenen Zellen, oder durch kleine Querröhr-

chen verbunden. Zelleninhalt grün, oft spiralige Bänder, Kugeln

oder sternartige Figuren bildend. Samen entweder in den ge-

wöhnlichen Zellen des Fadens oder in den verbindenden Aestchen.

182. Mougeotia. Mougeotie,

Gliederfäden dünnhäutig an den knieförmig geboge-

nen Gliedern verbunden (ohne Querröhrchen); die innere Amy-
lidzelle bandartig oder formlos ausgebreitet, körnig. Frucht un-

bekannt, (^Schleimige hellgrüne Fäden, deren Inhalt nach dem
Trocknen bisweilen schwarzbraun wird. Alle finden sich in Grä-

heii oder Teichen.^

1. M. genuflexa. b^s'" dick; Glieder 3— 4mal länger.

[Vauch. T. VIII.] —
2. M. compressa. rV—Jä'" dick; Glieder U -2mal länger.

[Lgb. T. 58. Kg. Alg. Dec. No. 99.] —
3. M. Fasciola. tV" dick; Glieder eben so lang, auch

2—3mal länger. [Menegh, in litt.!] — Bei Schleusingen.

4. M. affin is. \i"' dick; Glieder 3— 5mal länger. —
Bei Halle.

5. M. brevis. xhs— is'" dick; Glieder U—3mal länger.

~ Emden: Kochl (113).

6. M. gracilis. jU—^ü'" dick; Glieder 5— 6mal länger.

[M. genuflexa Kg. Dec. No. 10.] — ß. radicans, Glieder 2—
6mal länger als der Durchmesser; die knieförmig gebogenen Ge-

lenke sind in wurzelartige dünne Aeste ausgewachsen. —

y. elongata. Glieder 6—lOmal länger als der Durchmesser. [M.

genuflexa Kg. Phyc. T. 14. F. I.]
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7. M. decussata. ihs— rhu'" dick; Glieder 2— 5mal
lüiiger. — Bei Dübeii.

183. Sirojsconium, Körnerkettchen.

Gliederfäden dünnhäutig:, an den kniefOrnii^^ gebogenen
Gliedern unmittelbar (ohne Qnerröhrchen) verbunden. Der Zel-

leninhalt in mehrere, in der Richtung des Fadens ausgestreckte

{Schlangenlinien geordnet. Samen nur in einem (selten in beiden^)

der verbundenen, (etwas stärker entwickelten) Glieder.")

8. sticticum. sh - iV dick; Glieder 4— 5mal länger

\Kg, Phyc. 878. Moug. stict. Kg. Alg. Dec. No. 118. Conf.

stictica E. Bot. T. 2463. A. (nicht B).] In stehenden süssen

Wassern. (Von Meneghini als Spirogyra trispira eingesandt).

— ß. breviarticuluta, sü'" dick j Glieder 1^— 2nial länger. —
Nordhausen.

184. Spirogyra. Schraubenträger.

Gliederladen schlüpfrig, durch zusammenwachsende Quer-

warzen, welche zulelzt in communicirende Querröhrchen verwan-

delt worden, leiterförmig verbunden. Die innere grüne Zellen-

substanz spiralige Bänder bildend. Samen in den gewöhnlichen

Zellen der Fäden liegend, (^Alle leben in süssen Gewässern).

*) Mit einem einzelnen IScIiraiihcnharide.

1. Sp. Weberi. riö

—

t^'" dick, Glieder 6—8mal länger,

an den Enden gegenseitig übergreifend oder umgeschlagen; Bän-

der weitläufig gewunden. [Kg. Phyc. T. 14. F. III. — Zygne-

ma quadratum Hassall.] — ß. Glieder nur 2— 3mal länger als

der Durchmesser. [Sp. Hornschuchii Äers^en» Arch. d. Naturg.

1843, IV. 342. T. XI. F. 2.]

2. Sp. subsalsa. rs'" dick; Glieder 1— l^mal länger; Spi-

ralbänder dicht gewunden, — In Süsswassergräben, welche et-

was Seewasser enthalten, bei Triest. (Dunkelgrün).

3. Sp, Jürgensii. g\— ts'" dick; Glieder 2—3mal, (.sel-

ten 4mal) länger als der Durchmesser, Spiralbänder dicht gewun-
den. Samen elliptisch, die fruchttragenden Zelleii aufgetrieben.

Lgb. T. 59. D. 3.] Gräben. (Dunkelgrün. Von Jürgens
als Conf. tortuosa. No. 100. erhalten).

4. Sp. longata, tsV— vV" dick; Glieder 3—5mal (mitun-

ter 6—8mal) länger als der Durchmesser; Spiralbänder nicht

sehr dicht gCAVunden. [Z, quininum Kg. Dec. No. 97. Zygnema
aestivum HassalL] — Bei Weissenfeis. (Hellgrün).

5. Sp. torulosa. iJ" dick, Glieder eben so lang, Spiral-

bänder zart, mit 1—H Windungen; die fruchttragenden Glieder

aufgetrieben, torulos. [Phyc. 879.] — Bei Eilenburg, in Pfützen.

(Hellgrün).

*) In der Pliycol, gener. S. 278. steht irrHiiimlich: „spermatia in tra-

beculis'^ Es kommen aber hier keine trabeculae vor.
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6. Sp. inflata. tV— tV" dick, Glieder H— Sinai länger,

etwas bauchig; Spiralbänder sehr zart und hinfällig. [V^aitch.

T. 5. F. 3.] -- Bei Triest. CHellgrün, gelblich).

7. Sp. arcta. ^V— öV" dick, Glieder eben so lang, oder

etwas kürzer, oder linial länger; Spiralbäiider kräftig, dicht ge-

wunden. [Zygnema arctum Ag. Syst. 79.] — Bei Tennstädt,

Sclileusingen in Gräben und Bächen. (Dunkelgrün).

8. Sp. oblongata, -g^'" dick; Glieder 4— 6mal länger;

Spiralbänder dicht gewunden. — Schleusingen. (Dunkelgrün).

9. Sp. alpina. ^ — si'" dick; GliederS—3inal länger.

—

Im Glelscherwasser am Gemini in der Schweiz. (Hellgrün).

10. Sp. quinina. »V

—

-^\"' dick; Glieder li— 2mal län-

ger; Spiralbänder breit und dicht gewunden. [Conj. perticalis

Vauch. T. V. F. 1. — Kg. Phyc. T. 15. I.] — ß. Glieder fast

sämmtlich 3mal länger als der Durchmesser, — In Gräben über-

all. (Dunkelgrün.)

U, Sp. CO n den s ata. ^V'" dick, Glieder eben so lang oder

etwas kürzer. [Vauch, T. 5. F. 2.] — Gräben. (Dunkelgrün).

^^''i Mit zwei und mehr Scliraubenbänrtern.

12. Sp. flavicans. ^V— »V" dick, Glieder 2—3mal länger;

Spiralbänder weitläufig gewunden, meist doppelt, bisweilen auch

einfach. — [m salzigen See bei Eisleben. Gelbgrünlich.

13. Sp. decimina. in—iV" dick, Glieder meist 2—4mal

länger, bisweilen eben so lang; Spiralhänder locker gewunden.

[Z. deciminum Ag. Syst. 81. Kg, Phyc. T. 14. F. V.J — Grä-

ben und Teiche. (Grün.)

14. Sp. adnata. ^V'" dick, Glieder eben so lang bis 2mal

so lang als der Durchmesser, (selten 3mal länger); Windungen
ziemlich dicht. [Vaiich, T. 5. F. 4.] — In Flüssen an Steinen,

auch frei. (= Z. neglechum Hassall). Dunkelgrün.

lo. Sp. subaequa. zTi— is'" dick; Glieder eben so lang,

oder doppelt länger; Spiralbänder (zu 2— 3) locker gewunden,

leicht zusammenfahrend. — Bei Weissenfeis. (Hellgrün); auch

im Schleswig'schen (dunkler grün).

16. Sp. lubrica. ri'" , Glieder eben so lang oder kürzer,

(selten etwas länger); Spiralbänder dicht gewunden. [Z. nitidum

Kg. Dec. No. 38. Z. interruptum //«ss«//? Conf. lubrica Hof A.

Cat. I. T. 11. F. 3.] — Gräben, Pfülzen. (Dunkelgrün).

j^
17. Sp. nitida. -^— ^V" dick, Glieder 2— 3mal länger;

Spiralbänder dicht gewunden. [Dillw. T. 4. Kg. Phyc. T. 14.

F. V.] — Gräben. (Dunkelgrün).

18. Sp. jugalis. 3s—ii"' dick; Glieder der freien Fäden

2—4mal länger, der copulirten eben so lang; Spiralbänder locker

gewunden. [Dillto. T. ö.; Z. quadrispirale Hassall. Sp. de-

cimina Kg. Phyc. T. 14. II.] — In Teichen. (Hellgrün).

19. Sp. setiformis. i^— ^V" dick; Glieder Imal bis eben

so lang; Spiralbänder dicht gewunden. — In Gräben. (Dunkelgrün.)
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20. Sp. crassa. ^^— tV" dick; Glieder imal bis ebenso

laiigr ; Spiralbänder locker g:ewundeii. [Kg. Dec. No, 98. (1834.)

Phyc. 280. T. 14, F. IV. — Zygnerna maximura Has&all.
(1842.)] — In Gräben bei Ellenburg.

185. Z y gn e m a. Jochfaden,

Gliederfäden schlüpfrig:, (meist gelbgrün, im Trocknen
schwarz oder braun werdend), späterhin durch QuerrOhrchen lei-

terförmig verbunden. Die innere Substanz in jeder Zelle zuletzt

meist in zwei Kugeln oder SIernchen geordnet. Samen in den

Zellen der Fäden. (Nur in Süsswassergräben).

1. Z. cruciatum. sV'" dick; Glieder eben so lang bis

zweimal länger; innere Kugeln sternförmig gezackt. [Va\ich, T.

VI. F. 4. Kg. Phyc. T. 15. F. II.]

2. Z. st eil in um. tö— eV" dick; Glieder \\— 3mal län-

ger; innere Kugeln sternförmig gezackt. [Vauch. T. 7. F. l.

Z, cruciatum Kg. Dec. No. 47.]

3. Z. Dillwynii. eV" dick; Glieder eben so lang, innere

Kugeln zum Theil sternförmig gezackt. [Z. stellinum Kg. Dec.

No. 96. — C. bipunctata Dillw. T. 2.]

4. Z. Vaucheri. sV— fV"; Glieder H—3mal, selten 4mal
länger; innere Kugeln ohne Zacken. [Conj. gracilis Vauch.
T. 6. F. 2.] (Von V, Flotow unter No. 18. erhalten).

5. Z. tenue. tztt—\W' dick; Glieder eben so lang bis

doppelt länger. - Bei Jever: Koch! (No. 14.)

186. Zygogonium. Jochkern.

Gliederfäden schlüpfrig, (meist gelbgrün , im Alter oder

nach dem Trocknen oft purpurfarbig oder braun), durch einzelne

oder zahlreichere Querröhrchen, in welchen sich die Samen ent-

wickeln, verbunden. Innere Substanz entweder gleichmässig aus-

gebreitet oder in der Mitte quer getheilt, Samen in den Ver-
biiidungsröhrchen, sphärisch, elliptisch, oder sphäroidisch. (Meist

auf feuchter Erde, besonders Moorboden).

1. Z. delicatulum. 200— lio'" dick, Glieder genau cy-

lindrisch, \ bis eben so lang als der Durchm. — Oberharz.

2. Z. ericetorum. liö

—

-iW dick, tonilos, Glieder eben-

so lang, die Innern Zellenkerne quergetheilt. \Kg. Dec. No. 51.)

ß. fluitans. Glieder cylindrisch , nicht torulos , eben so lang bi.s

doppelt länger als der Durchmesser; Zelleninhalt gleichförmig

verlheilt. [Conf. ericetorum Auct. — Funk Crypt, Gew. No,

678.] — Moor- und Heideboden.

3. Z. cruciatum. ttö'" dick, Glieder H — 3mal länger,

cylindrisch, mitunter paarweise vereinigt. [Tyndaridea cruciata

harv.] — Im Harze,

4. Z. decußsatum. tW" dick, Glieder 3mal (selten bis

ömal länger als der Durchmesser; Zelleninhalt körnig und meist

in zwei Häufchen vertheilt. (Schwefelgelb). IVaiich, T. VII.

3. Kg. Phyc. T. 15. HI.] — Im Harze.
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oder etwas kurzer; Zelleniiihalt gleicliroiini;;' vertheill. ^jeih^^iüii.

— Bei Salzdetlfurtli: Hörn er! (165).
6. Z, parvuluni. iw— s'jt'" dick, Glieder 3—6mallaiip:er.

(Gelb;j;rün, düniiliautift und sehr brüeliiff). [.Sphaerocarpus par-

vulu.s Hassall? — Oberliarz: Hömerl]
7. Z. laeve. gii'" dick, Glieder eben se lans, bisweilen

doppelt genähert, nicht torulos. — Am Bruchberg im Oberharze:

Hömerl
8. Z. hercynicum. ^'ö— j\'^' dick, Glieder eben so lanft-

oder ein wenig länger. — Zellerfelder Trilt: Homer] (90).

9. Z. all ine. tV— 5V" dick, Glieder bald ntir Umal, bald

2—2^nial länger als der Durchmesser. fConf. rivularis Ar es eh.

Scand. Alg. No. 79] — Bei Stolberg.

10. Z. ae quäle. ^V" dick, Glieder sämmtlich ebenso lang,

genau cylindrisch; Zelleninhalt körnig und gleichmässig vertheilt.

Zellen etwas dickhäutig. — Im Harze; auch in Dalmatien.

11. Z. nivale. ^— A'" dick, Glieder etwas dickhäutig,

eben so lang als der Durchmesser; Zelleninhalt selten querge-

theilt, niemals kugelig. [Kg, Phyc. 281.J — Im Gletscher- und

Schneewasser der Alpen.

12. Z. pectinatum. ^l'" dick; Glieder dünnhäulig, eben

so lang oder etwas kürzer; Zelleninhalt quergetlieilt oft gezackt.

[Zygnema pectinatum Ag. Vauch, T. 7. F. 4.j — AusgeJrock-

nete MoorsUmpfe.
13. Z. lutesceus. i-^— 5^"' dick; Glieder sehr dickhäu-

tig, eben so lang bis doppelt länger als der Durchmesser. Zel-

leninhait wie bei No. 11. [Tyiularidea lutesceus Chaiiv. Conf.

qnadranguia Lgb.?] — Bei Insbruck: MeneghinV. (^als ülo-

thrix zonata).

14. Z. anomalum. t^V— sV" dick; Glieder oft sehr dick-

häutig, hie und da durch Einschnürung stärker getrennt, eben

.so lang oder etwas kürzer als der Durchmesser. [Ty^f^äridea

anomala Halfs in litt. — Conf. fasciata Dillic.?] — In Moor-
gräben bei Jever: Koc/il (No. 135).

15. Z. crassum. 5V'" dick; GliederS—Simallänger, dick-

häutig. — In Alpen.

16. ? Z. scalare. Fäden jz-u'" dick, sehr regelmässig und

leiterförraig copulirt, die Querröhrchen ziemlich lang und in der

Mitte zu elliptischen Samenzellen angeschwollen. Glieder 6mal

länger alig der Durchmesser, (nach der Copulation, wie bei No.

12. und 4., vollständig entleert), äusserst klar und durchsichtig.

[Mougeotia scalaris Hassall. — Meyen Phyc. Bd. 111. T, 10.

F. 14. 15.?] — Im Oberharze.

187. Staurospermum. Kreuzsamen.

Gliederfädeu schlüpfrig, hie und da durch einzelne, brei-

tere Querröhrchen , in welchen sich 4seitige oder kreuzförmig»

15
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Samen entwickeln, scliliugenföimlg verbunden. Zelleninhalt io

kleinen »-esciilanffelten Längslinien.

1. St. jsiacillimum. 3^0"' dick, Glieder 8—läfnallänger;

8anien spilzeckijf. Grün. — Dübener Ilaide.

2. St. viride. öts'" dick, Glieder 4—6nial länger; Samen
sliimpfecki^. Grün. [Kg. Pliyc. 278. Staurocarpus virescens

/frtssrt//.] — In Torigrjiben im Oldenburs\schen.

3^ St. capucinum. t^ö— ttö'" dick, Glieder 5 — lOmal
länger; Samen 4lappi;2:, die I-appen abgestutzt. Dunkelpurpurblau.

[Mougeotra capucina Ag. Syst. 84.] — In den Vogesen: A'^esNf^r,

Auiiierk. Vielleicht kommt auch noch St. caer ulesceiis Kg.
Phyc. 278. iii iiiisen» Gebiete vor. Die Fäden sind -j-^-jj

—

tjtt" dick,

pdi'purMaii . (He Glieder 4—5nia1 länger als der Durchmesser, und die

Samen ähneln einem Andreaskreuz. Hierzu j^ehört auch noch als Syne-
njkin: C(»iiferva alpina A g. Grer, scot. fl. 261. 2., welches dieselbe .\rt

im jngendtichen. noch nicht co|uiIirteu Zustande ist.

40. Familie: Hjdrodictyeae. Wassernet»e.

i88. H y d r d i c t y n. IVassernefz,

^clilauciiformige cylindrisclie Zellen sind zu einem netz-

förmigen Säckclien vereinigt. (Die Fortpflanzung geschielit durch

Bildung junger Individuen in den Sclilauclien. Samen unbekannt).

H. utriculatum. Netz bis 1 Fuss lang; die Maschen des-

Mdben meist oeckig, Grün. [Ho th. germ. Tom. 3. T. I. p. 531.

Vunch. T. 9. Fig. 1—6.] — In Gräben, — seltenl

41. Familie: Protonemeae, Urfädler.

An der Lul't wachsende, ästige, wurzelnde, aus Ilohlzel-

len gebildete Giiederfäden, welche ihre Früchte am Ende oder an
den Sei-ten entwickeln. Wurzeln fadenförmig oder schlauchför-

mig verlängert.

189. Gongrosira. Knotenkette.

Fäden und Aeöte au der Spitz« torulos, die Endglieder
zuletzt in terminale Samen ü"l)ergehend.

1. G. dichotoma. Fäden dichotomiscli, niederliegend, um
einen Miltelpuiikt herum gelagert, unten ungegliedert, die obern
Aeste gegliedert, torulos, b's'" dick, Glieder eben so lang. [Kg.
Phyc. 38t. — Xalurk. Verh. de Haarlem 1841. Tab. 0.] — Auf
GartenTieeten im Herbst. (Entwickelt sich aus Vaucheria
Dilhnnii).

3. G, clavata. Fäden aufsteigend, mit gebüschelten ujid

keulenförmig verdiiktfu (ttö'" starken") Aesten, deren letzte Glie-

der blasig aufgetrieben sind. [Kg. 1. c. 383. "Conf. multicapsu-

larls Dillw. 'I'af. 71, und suppl. PI. D.j — Auf Moospolstern
der Vorberge bei Nordhausen.

3. G. Scierococcus. Fäden zu grünen, kugeligen, festen

und harten Polstercheii (von der Grös.-^ie eines Mohnsamens) ver-



-® 227 S-

einigt, an der Basis verdünnt, fast farblos, überall g:ej2:liedert, mit

pebtlscheUen und an der Spilze verdickten (äirr— scio'" starke»)

Aesten; die obern Glieder kugelig*. {Kg. I. c. T, 17. Sclero-

Cflccus viridis Kg.] — An Steinen in Bäclien und Flüssen.

4. G. ericetoruni. Faden tÄ^— ^J^^Nlick, sehr klein, aii-

jrenehm grün und dichotomiscli, mit weit abstehenden roseiikran/-

f^trmiffen Aesten •, Glieder vollzellig und einkörnig, bald kuftelig-

elliptisch, bald elliptisch-langlicli. [Kg. 1. c. 282.] — tinter Flechten-

und Moosanfängen zur Regenzeit an heidigen Vorbergen.

1 90. P r 1 n e n> a. Urfaden.

Aestige, hohlzellige Gliederfaden, welche an der Seite ge-
stielte und in Zellen abgetheilte Scheinsamen tragen.

Pr. repeus. Grün, ^rV'" stark, Glieder 3—omal länger als

der Durchmesser; Scheinsamen eifürmig. [Kg in Natuurk. Ver-
handelingen te Haarlem 1841. Taf. D.] — Auf nackter Krde
und in Blumentöpfen. —

An merk. Die vorgenannte Art entwickelt sich zu Brynnt iiniio-

tiniini. Ich habe sie desshalh mit unter den Al^eii aufjs^ezälilt, weil .><ie

hesondere Krnchtorgane entwickelt, was die ül)ri};en, von Agardh und
ViUwi/n aufgeführten, confervenartigen Vorkeime der Laubmoose nicht

thnn. Diese letztern «chliesse ich auch desshalh von den Algenfor-
nieu aus.

191. Chlorotylium. Fadenpolster.

Bildet einen polsterartigen, inwendig mit concentriscliea

Zonen gezeichneten Algenkörper, welcher aus gleicldiohen, paral-

lelen , dicht stehenden (aber nicht verwachsenen,) und ästigen

Gliederfäden besteht, deren Glieder zweierlei Art sind, nämlich

kürzere, etwas bauchige, mit grüner gonimischer Substanz gefüllle

und zu 2—4gereihete^ und längere, cylindrische, fast farblose

und leere, welche mit jenen abwechseln; die Ordnung der Fä-
den im Algenkörper ist so, dass die gleichartigen Glieder in einer

Linie (^Ebene) stehen. Die Samen werden durch seitliches Her-
vortreten der kürzern Glieder gebildet.

Chi. cataractarum. Polsterchen schön grün, (bisweilen

durch Verbleichen bräunlich werdend), sammtartig, oft zusaui-

menfliessend, von der Grösse eines Senfkorns bis eines Zolls (in

der Flächenausdehnung); innere Gliederfäden rhs—"sW dick,

an der Basis in faserige Wurzeln verlängert. [Kg. Phyc. 885.
T. 17. F. 1—5.] — Unter kleinen Wasserfällen an Steinen.

42. Familie: Chantransieae. Chan/ransieen.

Aestige Gliederfäden mit einer kleinen Wurzelscheibe und
Beitlichen Samen.

192. Chroolepus. Färbeschorf.

Etwas steife, meist knorpelartige, ästige Gliederfäden,

welche ku kleinern oder grössern Polstern, oder rindenartig vei-
1

'• *



^ 228 ^^»

einigt sind. Samen einzeln und seillich. (Meist roth und nach
dem Trocknen ausbleichend (oder grünlich) an Felsen und Baum-
rinde in freier Luft wachsend).

1. Chr. a biet in US. I'olsterchen klein (wie Mohn- oder

Senfsamen), nach dem Trocknen blassjfelblich; Fäden 6^5— sÄti'"

dick, ästig, mit cyündrischen, eben so langen oder limal läugern

tiliedern, [v. Flotow in litt. No. 24.] — Bei llirschberg an
Tannenbäumen.

2. Chr. velntinus. Bildet eine bräunlich grüne, fiizartige

Rinde; Fäden 5<jö— -4^0''' dick, unregelmässig verästelt, an der

Spitze verdünnt; Glieder 2 — 3mal länger als der Durchmesser,
mit gelben Oeltröpfchen und grünlichem Inhalte. — An den
Rhomkerklippen im Oberharze: Römer! (73.)

3. Chr. oleiferus, Sammtartige, olivengrüne Rinde; Glie-

derfäden aufsteigend 4^0—2'«'" dick, verdünnt, unregelmässig
verästell; untere Glieder bauchig, die obern walzenförmig, dop-
pelt länger als der Durchmesser; Zelleniidialt mit einzelnen grös-

sern Oeltröpfchen untermischt, — An Birkenstämmen bei Jever:
Koch! (131).

4. Chr. aureus. Im Leben goldgelb, nach dem Trocknen
bleich, hellgelb; Hauptäste toö—^W dick, mit cylindrischen

Gliedern, deren Länge den Durchmesser meist nur wenig über-

trifl't, [^Kg. 1, c. 284. Byssns aurea L. Coiif. aurea Dillw. t.

35. Treiitepohlia aurea Ay. Syst. 36-1 — An Felsen und Stein-

n)auern. Kommt in folgenden Abänderungen vor: a. pulvhiahis.

Dichlor polslerartiger Filz; Gliederfäden aufrecht, parallel, sehr

dicht gedrängt, steif und aufwärts verdünnt. — An den Sehan-
zenmauern um Prag. — ß. glomeratus. Lockeres filziges Polster;

die Fäden mit zahlreichen gehäuflen abstehenden oder aufsteigenden

Aesten, welche bisweilen an der Spitze sich verdicken; seitliche

Samen sehr zahlreich. — An Felsen des Monte spaccato bei

Triest. — y. tomentosus. Filzartig ausgebreitet; Fäden dicht ver-

webt, steif, nicht parallel, nach den Spitzen zu Iheils verdünnt,

theils verdickt. (Durchmesser zwischen 5^^— wo"')- — A"
einem Brunnengewölbe des Dorfes Leisling bei Weissenfeis. —
(5, hicrassafiis. Wie vorige Art, aber alle Aeste nach der Spitze

bis zu äo^ö'" verdickt; Glieder H—2mal länger als der Durch-
messer. -— Im Harze. — £. alpimis. Locker verwebt; Fäden
schlank, ruthenförmig. — An Felsen im Tessinthale. — C. lanosa.

Wellig, kraus, rasenartig, locker gewebt; Fäden an der Basis

verdickt, etwas toruios, mit sehr verdünnten, zahlreich genäher-

ten peitsehenförmigen Aesten. [Chr. sulphurens Kg. I. c. 284.]

Gypswände des südlichen Harzrandes. (Im Trocknen schwefel-

gelb, im Leben goldgelb.)

5. Chr. umbrinus. Rothbrauner, rindenartiger dünner
lleberzug, bestehend aus sehr kurzen, niederliegeiiden, perl-

schnurartigen, 5^— äiff'" dicken, unregelniässigen Gliederfadeu,
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niit kup:erig:-elllptischen GliederiK IKg. 1. c. 383.] — Auf Fa-

jfus silv^alica.

6. Chr, odoratus. Riiidenartig, mit Veilcheiifferuch ; (Jlie-

derfäden aufrecht und parallel. irA.-'" dick, und t^!" lang; an der

•Spitze verdünnl-, Glieder eben .so lang bis limal länger als der

Durclimes.ser, etwas bauchig. [Couf. odorata Lgb. T. 57.] —
An Baumrinde in Jütland.

7. Chr. rupestris. Filzig und rindenartig, orangebräun-

lich; Fäden aufrecht, dicht stehend, T-20— rhs'" dick, mit etwas

torulosen, steifen Ae.steu, welche ein wenig stärker sind als der

Hauptfaden; Glieder eben so lang bis l^mal länger als der Durch-

messer. [Amphiconium rupestre jYees.] — An Felsen in der

Ziller in Tyrol.

8. Chr. hercynicus. Rindenartig, roth, mit Veilchenge-

ruch; Fäden tIö— xW t'ick, unten torulos; aufsteigend, mit an

der Spitze verdünnten Aesten; Glieder eben so lang bis li mal

länger als der Durchmesser; Zelleniidialt mit Oeltröpfchen ver-

mischt. [J^ff. 1. c. 283.] — Auf FeLsenblücken des Oberharzes.

(Veilchenstein des Brockens).

9. Chr. Jolithus. Polsterartig, roth, mit Veilchenge-

ruch; Fäden locker verwebt, mit verlängerten, nach der Spitze

etwas verdickten (liö— t^ö'" starken), sichelartig gekrümmten,

verlängerten und perlschnurartigen Aesten; Glieder |imal länger

als der Durchmesser.; Wurzeln eine deutliche concave Saug-
scheibe bildend. [Byssus Jolithus L~\ — Auf Granitblöcken des

Riesengebirges. (Veilchenstein des Riesengebirges).

10.? Chr. ebene US. Schwarz; Fäden rauh und sehr steif,

undurchsichtig, braunschwarz, etwas torulos, süö— 3^0'" dick,.

n»it gleichdicken Aesten; Glieder undeutlich, eben so lang bis I4

mal länger als der Durchmesser. [.4 g. syst. 36. Couf. ebenea
Dillw. L lOL] — Bei Göttingen; Römer!

191. Chantransia. Chantransie,

Purpurrothe oder blaugefärbte, ästige, excentrisch -straWig-

gruppirte Gliederfäden, welche seitliche, traubig gruppirte Samen
Irairen. (In süssen fliessenden Wassern).

1. Ch. chalybea. Stahlblau, die Fäden 3— 4"' lang, j^ös

— 3.'ü'" dicK> Aeste aufrecht und angedrückt; Glieder 4 ~ 5mal,

an den Aestelien 2— 3mal länger als der Durchmesser. [Conf.

chalybea Rotli. Cat. bot. Ur. T. VDf. Fig. 3.] — Im Oldenbur-

gischen: Jurf/ens! bei Clausthal: Römer!
2. Ch. Leibleini. Violett-stahlblau; Fäden 3 — 4"' lang,

4iW---3oo'" dick, Aeste entfernt, aufrecht uiid angedrückt; End-
glieder 2.^mal, die übrigen 3— 4mal länger als der Durchmesser.
[Ch.. chalybea /. c i b L] — An Mühlrädern bei Würzburg : Lelbleinl

3. Ch. dalmatica. Purpurviolett, (an den .Spitzen biswei-

len grün)j Fäden l — 2'" lang, 5^0"' dick; Glieder U— Sowil

liinger. — In der Kerka in Dalmaiien : Vidovich (von Mene-
ghini eingesandt).
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4. Ch. Hernnanii!. Hell pnrpurroth; f'ädeu 1

tW dick; Aeste aufrecht, etwas aiisteliend, Glieder 4tna! lünirer

als der Durchmesser. — Au Fontiualis und aiid^ru Wasserpflauzen

in Belg;ien; im Harz: Römer!
5. Ch. ramellosa. Bräunlich rosenroth; Fäden 1^— 2'"

lan^r, 46Ö— tW' dick; Hauptäste aufrecht, ruthenförmig, mit sehr

zahlreichen, abwechselnden, aufsteig;enden, und pfriemenförmlg

zugespitzten (bisweilen in haarförmige .Spitzen ausgezogenen)

Aestchen besetzt; Glieder des Hauptfadens 4mal, der Aestchen

doppelt länger als der Durchmesser. — Im Lippe'schen.

6. Ch. pygmaea. Schwarz violettpurpurne hemisphärisehe

Raschen; Fäden dicht gedrängt, ^— 1'" lang, 3^5— 3^57'" dick;

obere Aeste trusrdoldenartig gehäuft, aufrecht und angedrückt;

Glieder 1^ bis 3mal länger als der Durchmesser. [Kg. Phyc.

285. Ch. nigrita Kg, Ux litt 1832.]. — In kleinen Bächen auf

Steinen, in Schleusingen! Clausthal: Römer\
7. Ch. hercynica. Violett; Fäden ^"' lang, sU— Thjs'"

dick, fast dichotomisch, andere Aeste abwechselnd, kurz und ab-

stehend; Glieder 2— 3mal länger als der Durchmesser. — In

Bächen des O'ierharzes (an SXeinen und Lemania fluviatilis bei

Altenau): Römer!
8. Ch. violacea. Violett; Fäden stralilig geordnet, steif,

y" lang, ö^-ü-— siTj'" dick, mit zahlreichen genäherten, kurzen,

abstehenden, etwas einseitigen Aestchen; Glieder unten fast eben

so lang, oben 3 (selten Ü) mal länger als der Durchmesser. —
Auf Lemania torulosa bei Nordhausen.

43. Familie: Draparnaldieae. Draparnaldieen,

Diese Familie ist den Ulothricheen sehr nahe verwandt^
von denen sie sich nur dadurch unterscheidet, dass sie laterale,

einfache Samen erzeugt.

1 93. D r a p a r n a 1 d i a. Draparnaldie.

Aestige, schleimige, grüne, von der Basis nach der Spitze

zu verdünnte Gliederfäden, von denen der Hauptstamm und die

Hauptäste aus Hohlzellen, die sehr ästigen und oft büschelartig

zusammengedrängten Nebenäste aus kleinern Vollzellen gebildet

sind. Samen leicht abfallend. (In süssem Wasser, angewachsen).

1. Dr. glomerata. ^— 1" lange, schleimige und knotige

Fäden; Aeste meist gegenüber und weit abstehend, Nebenästchen

perlschnurartig, sehr ästige, eiförmige Büschel bildend, (577—
tW" dick). [Ag. Syst. 58.] — In Gräben.

2. Dr. spinosa. Etwas kleiner als vorige, schlank; Ne-
benästchen eiförmige, kleine, wenig ästige, bald gegenüber ste-

hende, bald abwechselnde und weitläufig gestellte Büschelchen

bildend. — Jütland. (= Drap. glomerala y Ag."?)

3. Dr. acuta. Wie vorige, aber die Büschel der Neben-
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äf«lchen zusespilzt, dicht und weit abstehend, [üi. j^loincrata ,'>

Ag.] — In Grüben bei .Schieusiiigon.

4. Dr, plumosa. Die Büschel der Nebenästclieu imr ne-
uig' abstehend, (meist aulVecht), lanzettfürmi^, ztijrespitzt, sehr

ästi^ und dicht Kstehend. |Coiif. mulabilis liot/i. Dillw. 'V. i'4.

Kg. Alp:. Dec. N«. 19.] — In Bäeiien.

5. Dr. distans. Nebenäslchen weniff ästige, entfernt ste-

hend, scidank, dünner als die der übrigen Arten {jsIj}'" dick;,

die obern fast aufrecht, die untern weit abstehend. — Bei

Schieusingen,

6. Dr. pulchella. Die Büschel der Nebenästchen sehr

dünn, verlängert, zugespitzt, aufrecht und angedrückt. [Af/. Al^.

Dec. No. 93.] — In Brunnenkästen.

7. Dr. nudiuscula. Büschel der Xebenasichen sehr klein,

zerstreut und entfernt stehend, angeilrückt und etwas spitz. —
In Gräben bei Eilenburg,

8. Dr. ornata. Blassgrüne, senfkorngrosse sehleimige

Raschen, mit strahlig; geordneten Hauptläden ; Büschel der Ne-
benästchen dicht gedrängt und geknäuelt, mit sichelförmig ge-

krümmten, torulusen Aestchen. Hauptglieder hyalin, siji'" dick,

und doppelt so lang, Glieder der Nebenästchen ?ri^'" dick, etwas

kürzer und bauchig. ^Kg. Phyc. 886.] — In eijiem Mühlenge-

rinne bei Servola. (Triest^.

44. Familie: Ectocarpeae, Seitenfrüchtige.

Aestige (grrüne oder braune) Gliederfäden, mit einzelnen

Beilliclicn, festsitzenden, (meist gestielten) Samen und Sperma-
toidien. (Meeresbewohner).

193. Ectocarpus. Seitenfrucht.

GIied(frfäden nicht in einen bestimmt geformten Algenkör-

per verwebt, aus einfachen Zellen bestehend,

*). Ohne iScheinsaiiieTi.

1. E. verminosus. ~ bis über 1 Zoll lange, olivenbranne

Btisciiel; Fäden frei, dichotomisch, unten i^— ^"' dick; Aeste

an der Spitze hyalin und sehr zart; Glieder unten eben so latig,

üi der Spitze dreimal so lang als der Durchmesser; Zelleninhalt

faserig und feinkörnig:, die Fasern gekrümmt. Spernjatoidien ei-

formig-längrlich, sehr stumpf lang gestielt, ein wenig abstehend.

[Kg. S>iiyc. T. 12. F. III.] — Golf von Spalato.

8. E. interme<lius. Wie vorige Art, aber die Hauplfä-

den nur bis ^"' dick, der Zelleninhalt nur in den unlern Glie-

dern faserig, in den obei'n körnig, die Aeste nicht in hyaline

Ilaarspitzen endigend, die Sperinatoidieti elliptisch, kurz und

sitzend. [Kg. Phyc. 289.] — Mit vorigem.

3. E. arctns. Braune, dicholonjtsclie, etwas steife, unten

iff— is'" dicke Faden, mit aufrechten, nicht haarspilzigen Aesten;
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Glieder der Hauptfaden eben so lau?; I>ls doppelt 'läiisrer, die un-

tern der Aeste kürzer, die oberslen 2— Hnial langer als der

Dureliniesser^ Zelleuinlialt undeutlich faserig und körnig-, Sper-

niatüidien eifürmig-länglicli, stumpf und sitzend. [Ky, 1. c, 2S9.]

Mit vorigen.

4. E. spinosus. Sclilüpfrige, olivengriine , dichotitmische

j'tj
— -^\"' dicke Fäden, deren obere Aeste in lange farblose Spi-

tzen auslaufen; die llauptäste mit dornartigen oder pfriemenför-

«ligen Nebenästen; Glieder ungleich, meist so lang als der Durch-

messer, die mittlem der Aeste kürzer, die obersten hyalin 8—10
mal länger als der Durchmesser; Zelleninhalt körnig und braun;

Spermatoidien elliptisch-länglich, bald kurz gestielt, bald sitzend.

[Kg, I. c] — Bei Spalato.

5. E. globifer. Haselnussgrosse, rasenarlige, steife, braune

Büschel; Fäden torulos, l^— irr'" dick, wenig ästig, Aeste meist

abstellend, an der Basis verdünnt, bald abwechselnd, bald ge-

genüberstehend; Aestchen dornartig, etwas stumpf; untere und

obere Glieder 2— 3mal länger, die mitllern kürzer als der Di ch-

messer, alle durchsichtig; Zelleninhalt körniir; Spe rmatoidic^n el-

liptisch-kugelig, gross, sehr kurz gestielt und weit abstehend.

[Kg, 1, c. 290. E. spaerophorus Carm.'i] — An Zostera bei

•Spalato.

6. E. refractus. Grüne, schlüpfrige, i— l"Mange, sehr ästige,

unten -^r,'" dicke, bisweilen zusammengedrehte Fäden, deren obere

dünne Aestezahlreich u. dicht beisammen stehen, zurückgebogen, und

an der Innern Seite mit zahlreichen, kurzen Aestchen, und sitzenden,

lanzettförmigen, etwas hornartig verlängerten, torulosen und ein

A>enig gekrümmten Spermatoiiiien besetzt siifil; Glieder der Haupt-

fäden hohlzellig, eben so lang oder ein wenig länger, die der

Aestchen vollzellig, etwas kürzer als der Durchmesser [K g. I.

c. 287.] — Nordsee; Helgoland, AVangerooge. (Koch, 139.)

7. E. laetus Ag. Wie vorige Art, aber die Spermatoidien

viel kleiner, kürzer, eiförmig und zahlreich. [E. Hincksiae Uarv.
Man. 40.] — E. Sandrianus Zanard. (ex specim.)] — im adri-

atischen Meer: Meneghinil
8. E. silicUlosus. Fäden etwas dichotomisch, unten jV'"

dick, die Aeste aufrecht und verlängert, ohne Haarspitze; Glie-

der hyalin, 2— 3nial länger als der Durchmesser; Spermatoidien

lang lanzettförmig, etwas hornartig, gestielt und abstehend. [Lgb,

T. 43. C. !] — Nordsee; im adriat. Meere.

9. E. abbreviatus. Fäden dunkelgrün, etwas steif, nur

a— 3'" lang, unteji ^s'" dick, mit peitschenförmigen abwechseln-

den, fruchttragenden Aesten; Glieder der Hauptätse ^ bis eben

so lang als der Durchmesser; Spermatoidien zahlreich, sitzend,

aufrecht, angedrückt, genäiiert, eiförmig-länglich, etwas stumpf.

[Kg. 1. c. 29Ü.J — An Zostera bei Triest.

10. E. major. Grün; Hauptfaden bis h;'" dick, mit doppelt

eo langen Gliedern und faserigem Zelleninhalt; Aeste an der
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Basis weit abstehend, datiu aufwärts pebojren, mit kurzen Aest-

chen, ohne Haarspitze, deren Glieder eben so lan^ sind als ihr

Durchmesser. [E. litoraüs ß Lgb. T. 42. H. 3.] — Nord- uuH

Ostsee: Frölichl
li. E. lumbricalis. Kleine, kaum i"' lan^e Bflschelchen, mit

weniff verästelten und etwas torulosen, J5'" dicken Fäden, deren

Glieder meist so lang: als der Durchmesser und an einzelnen

Stellen mit einer körnigen, ffrünffefärblen Substanz von aussen

NattelfOrmiff überzogen sind. Spermaloidien unbekannt. [L//A.

T. 42. B.] — Ostsee.

12. E. fasci culatus. Schleimige, oliveng:rüne oder braune,

^— l" lange Büschelchen; Fäden unten W" dick. Aesichen

peitschenförmig, gehuschelt, aufrecht und angedrückt, mit einer

langen, farblosen Haarspitze; Glieder eben so lang als der Durch-

messer, die Obern länger; Spermatoidien länglich, gestielt, etwas

stumpf, aufrecht, sehr zahlreich und genähert. [Kg. 1. c. 288.]

— ß. balticns. 2— 3" lang, Glieder ein wenig länger; Sper-

matoidien weniger zahlreich. — /. conforfus. Die Hauptfäden und

Hauptäste spiralig zusammengedreht. — [m adriatischen Meere;

ß. in der Ostsee, y. in der Nordsee.

13. E. Vidovichii. i~l"lang; Fäden etwas dichotomisch,

unten ^5'" dick; Aestchen nicht zahlreich, kurz, sehr weit absie-

bend, steif und stumpf, nicht haarspitziff; Glieder des Hauptstam-

mes f so lang als der Durchmesser; Zelleninhalt mit Längsthei-

lung. — Dalnjalien: Meneyhini!
14. E. acanthoides. Fäden bis h'" dick, sehr weitläufig

dichotomisch, (fast einfach) mit kurzen, weit abstehenden dorn-

ähnlichen Aestchen; Glieder eben so lang, bis doppelt länger als

der Durchmesser. — An der holländisclien Küste. (Mltgetheiit

von Lenormand als Conf. No. 69.}

15. E. gracillimus. Fäden schleimig, grünlich, 1 — U"
laiig, unten ijs—l^" dick, vielfach dichotomisch; die Endäste

sehr zahlreich, dünn, aufrecht, angedrückt, verlängert; Glieder so

lang als der Durchmesser; Spermatoidien sehr lang, pfriemenför-

rnig, sehr schlank und spitz, aufreciit und gestielt. {Kg. 1. c.

287.] ß. horealis. Ganz wie eben beschriebene Form, aber die

Früchte weniger lang und etwas stumpf. — Im adrlatis.chen

Meere; ß. in der Nordsee. (Koch. No. 123).

16. E. rufulus. Fäden etwas verwirrt, unterwärts bis ^5

— sV" breit, dichotomisch; Aeste und Aestchen weit abstehend,

etwas torulos, an der Spitze hyalin; Glieder meist eben so lang

als der Durchmesser; Spermatoidien eiförmig, stumpf, anfreciit,

bisweilen gestielt. \^Kg. 1. c. 288.] — Bei Triest.— ß. radicans.

Aestchen unregelmässig, bisweilen in etwas wurzelnde Spitzen

ausgehend, die innere Zellensubstanz mit Längstheilung. — Nord-
see. (Koch. No. 72.)

17. E. divaricatuB. Fäden in dünne Stränge zusammen-
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pedrelit, fuchsbrauii, 1

—

2" lau?, uiilen sV" dick, mit seFir spar-

rip:eii Aesten und etwas einseitig:«;», zurücii^ebo;?eneu vV— t'?t'"

dicken Nebenästen, deren Enden in farblose, zerfliessende, oder

in feine Fasern sieh auflÖKsende, etwas erweiterte Spitzen übei-

gelien; Glieder etwas bauchig, meist so laiijr als der Durchmes-

ser; Spermatoidien lanzettförmig, steif, gestielt, abstehend, an

der Spitze bisweilen mit sehr zarten Fasern besetzt. — Nordsee:

Jürgensl (als E. ferrugineus),

18. E. ochraceus. Mehrere Zoll lange, ocherfarbige, oft

verfilzte und verwirrte Büschel, mit weit abstehenden, oft gegen-

überslehenden, unten jtö''', oben tIt,'" dicken, etwas peitschen-

fOrmigen, haarspitzigen Aesten; Glieder eben so lang bis doppelt

länger als der Durchmesser; Spermatoidien mehr oder weniger

verlängert, bisweilen in eine farblose gegliederte llaarspitze aus-

laufend. — Ostsee. (Als E. littoralis von Siihr.)

18. E. rutilans. Fuchsrotlie, bräunliche, 1 —^3" lange

Büschel; F'äiien an der Basis ^V— *«'" dick, sehr ästig, Aeste

oft gegenüberstehend, die obern gedrängt stehend, mit liyalineii,

dünnen, langen Spitzen; Glieder \ bis eben so lang, die der

Astspitzen 3— omal so lang als der Durchmesser. — Ostsee.

20. E. flagelliform is. Sehr schleimige, grüne 5— U"
lange Büsciiel; Fäden sehr ästig, unten gV

—

oV" dick, Aeste ge-

nähert, aufrecht, angedrückt, peitschenförmig, ujlt vollzelligen, et-

was torulosen Gliedern, welche so lang als der Durchmesser sind;

Spermatoidien sitzend; lanzettförmig, zugespitzt, torulos, einwärts

gekrümmt. [Kff. 1. c. 287.] — Im adriatischen Meere und der Ost-

see. (Aehnelt einem Slygeoclonium.)

21. E subulatus. Olivenbraune, 1 — li" lange Büsdiel

;

Fäden unten yV— «^'"dick, vielfach dichotomisch, mit weit abste-

henden Aesten; Glieder so lang als derDiirchmesser; Spermatoidien

sitzend, pfriemenförmig, abstehend, am Ende in eine lange, hya-

line, gegliederte Haarspitze auslaufeiid. [Kg. 1. c. 287] — ß.

versicolor. Die olivenbraune Farbe verändert sich in eine dunkle

Purpurfarbe. — Im Golf von Triest.

22. E. irregularis. Braun, dicht verwebt; Fä«len bis ^"'

dick, uiiregelmässig verästelt, Aeste verlängert, zum Theil wur-
zelnd, weit abstehend; Spermatoidien zahlreich, kurz gestielt,

breit eiförmig, sehr stumpf abgerundet. — Auf Cliondria obtusa

im ad riatischen Meere.
23. E. spalatinus. Grüne, schlüpfrige Büschel; Fäden

unten ^V" dick, dichotomisch; Aeste verdünnt und aufrecht,

(nicht in farblose Haarspitzen verlängert^ ; Glieder fast eben s»

lang als der Durchmesser; Spermatoidien lanzettförmig, ein we-
nig gekrümmt, sitzend. [Kg, 1. c. 288.] — ß. Mit doppelt so

langen Gliedern und kürzern stumpfern Spermatoidien. — Im

adriatischen Meere. — y. Mit haarspitzen Spermatoidien. •— In

der Nordsee; Spikerooge: Koch! No. 47.

84. E. draparnaldiaeformis. Olivengrüne, schleimige,
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^— 1" lange Büschel; Fäden unten is'" dick, torulos, dichoto-

misch, Glieder ungleich-, Spernialoidien am Ende astähiilich, ästig,

torulos und sehr dünn (7^0— 1I0'" i"» Durchmesser) [Kg. 1. c.

290.] — An Fucus Sherardi im adriatischen Meere. (^Salzsäure

färbt die getrockneten Fäden schiin grün).

25. E. venetus. Olivengrüne, schlüpfrige 1" — H" lange

Büschel; Fäden unten 7V'" dick, dichotomisch, mit sehr schlan-

ken, etwas schlaffen Aesten; Glieder so lang als der Durchmes-

ßer; Sperrnatoidien länglich, lang gestielt, [Kg. 1. c] — In»

adriatischen Meere.

26. E. rigidus. Dunkel olivengrün, etwas rauh und steif;

Fäden fast dichotomisch, unten yV? t'ie Aeste tttt'" dick, einzeln

und etwas entfernt stehend; Glieder dickhäutig, so lang als der

Durchmesser; Sperrnatoidien ei-lanzettfr»rmig, etwas abstehend,

kurz gestielt und steif. — Im adriat. Meere.
27. E. Oedogonium. Büschel grün, 1—2" lang; Fäden

unten ^V'" dick, schlaff, zart und schlank, entfernt dichotomisch

verästelt; Aeste verlängert; Glieder so lang, oder kürzer als der

Durchmesser, hie und da durch längliche, cylindrische, braunge-

färbte, innerlich homogene, Anschwellungen unterbrochen. [Me-
li egh. in litt.] — Im adriat. Meere.

28. E. fluviatilis. Mehrere Zoll lange, fluthende, schlei-

mige, olivenbraune Büschel; Fäden vielfach dichotomisch, unten

Vff— TTj'" dick: Aeste abstehend, mit meist so langen Gliedern

als der Durchmesser, nur die obersten Glieder 3mal länger; der

Zelleninhalt in unregelmässige Figuren gestellt; Spermatoidieii

linienförmig, sehr stumpf, gerade, mit einem sehr langen, astähu-

lichen Stiel. [Kg. I. c. 288.] — Im Timavo bei Montfalcone,

gleich unter der Mühle, in süssem Wasser!
29. E. ochroleucus. Hellochergelb und verworren; Fä-

den wenig veräsfelt, fast dichotomisch, unterwärts^V — ^V'" *'ick,

etwas schlaff und schleimig; Aeste aufrecht, ein \venig abste-

hend; Glieder so lang bis l^mal länger als der Durchmesser,

durchsichtig; Spermatoidien unbekannt. Im adriat. Meere.

30. E. patens. l" lange, grüne, nicht verworrene Büschel;

Fäden unten x^^r— yV" dick, sehr ästig, Aeste und Aestchen

absiebend, nicht haarspitzig, aber etwas steif; Glieder so lang

bis l^mal länger als der Durchmesser; Spermatoidien lanzettför-

mig, etwas stumpf, lang gestielt und abstehend. — Küste von

Zeeland: Lenormanäl (als Conferva No. 68.)

31. E. rufus. Rostbraun; Fäden bis y\'" dick, dichoto-
' misch, Aeste sehr weit abstehend; Glieder so lang bis doppelt

länger, an der Spitze der Aeste 2^mal länger als der Durchm.
[yl</. Spec. II. 46.] — Ostsee.

32. E. subverticillatus. I—mehrere Zoll lang, hellgrün ;

Fäden -^— tV" dick, sehr ästig, Aeste meist gegenüberstehend

und wiederholt quirlartig genähert, peitschenfOrmig und am Ende
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mit hyaUner Haarspitze; (Glieder «o lan?: bis mehrere Male län-

ger als der Durchmesser. — Ostsee.

33. E. Kocliiauus. Fäden bis ^tj'" «"ck, etwas verworren,

weiii«^ verästelt, mit senkrecht abstehenden Aesten; Glieder hell,

meist so lang als der Uurchniesser; KSpermatoidien lang und dick,

etw^as torulos, meist mit einer längern gegliederten Spitze gekr(Hil,

bisweilen auch zwischen den andern Gliedern stehend. — Wan-
gerooge: Kochl (No. 137).

34. E. monocarpus. Sehr klein, rostltraun; F'äden fast

einfach, überall t¥ü'" dick; untere Glieder fast so lang als der

Durchmesser, die obern 3mal länger; Spermatoidien'sehr vereii>-

zelt, an der Seite, klein, elliptisch, fast sitzend. Ag. -— [E. pu-

sillus Hnrv.^ — An einer Cystosiree im adriatischen Meere.

(Ist v(tn mir früher für E. simpliciusculus Ag.^ dessen Exisiitenz

für n)ich jetzt zweifelhaft ist, gehalten worden).

35. E. velutinus. Sehr kleine, aufrechte, sammtartig zu-

sammengedrängte, dunkel olivengrüne, wenig ästige, rhs— tbtj'"

dicke Fäden, mit eben so langen, etwas torulosen Gliedern;

Spermafoidien unbekannt; Samen elliptisch -länglich, aufrecht,

sitzend oder gestielt. [Sphacelaria velutina Grev.^ — An Hi-

manthalia lorea in der Nordsee
;
(Wangerooge).

36. ? E. terminalis. Sehr kleine, astlose, ^W" starke

Fäden mit cylindrischen, doppelt so langen Gliedern; Spermatoi-

dien länglich elliptisch, einzeln am Ende der Fäden. — Bei Hel-

goland auf Fucus vesiculosus.

*^'^) Pie Zellen der Aeste schwellen hisweilen zn perlschnurarli-

;ien Scheinsamen an. (Pilayella llor/O

37. E. litoralis. 1— 8" lange, dunkeiolivengrüne, oft zu-

sanimengedrehete liüschel, deren einzelne Fäden unten -^— 55-''

dick, sehr ästig, etwas steif und am Ende pfriemenförmig ver-

dünnt sind; Glieder i bis eben so lang, an der Spitze 2—4mal

so lang als der Durchmesser, der Zelleninhalt in Querlinien ge-

ordnet; Sclieinsamen in langer perlschnurartiger Reihe. [Dill 10.

T. 31 !]
— Nordsee,

38. E, comp actus. Dunkel rostbraune 1—5" lange, weit

verästelte Büschel, deren Hauptfaden und Aeste seilartig zusam-
mengedreht sind; Fäden T50

—

bh'" dick, sehr ästig, die obern

Aeste gegenüberstehend, die übrigen abAvechselnd, abstehend;

Glieder so lang bis doppelt länger als der Durchmesser. [A g,

Spec. II. p. 41.] — In der Ost- und Nordsee. (Koch. No. 3.)

39. E. ramellosus. 1— 11" lange olivenbrännliche Bü-
schel; Fäden bis t^^'" dick, sehr ästig, die Aeste genähert, ge-

genüberstehend, steif, die obern kurz und abstehend, theils in

Scheinsamen, theils in zwisclienständige unregelmässige Spernia-

toidien vei'ändert; Glieder 1—2mal so lang als der Durchmesser.
-— Ostsee.
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194. Corticulaiia. Rindling.

Wie Ectocarpus, aber die Hauptfäden uiiferwärls m\[ einer

Rinde überzogen, welelie aus freien , dicht aneinanderliegen-

den und fleclitenartig verscblun^enen, dünnen, meist einfachen

Cwliederfäden bestehen, die in verschiedenen Gegenden des llaupl-

fadens entspringen und sowol auf- als abwärts steigen.

1. C. tenella. Schlüpfrige, olivengrüne, bis 5"' lange,

unten dichotoniisch verästelte, gV", "ilt der Rinde tr<i~~5V"' dicke

Fäden, deren obere Aeste sehr zahlreich, zart, peitsehenföirnig

und fast gleichhoch gestellt und 350— 4^0'" dick sind; unlera

Glieder eben so lang, die obern länger als der Durchmesser, -

An einer jungen Chorda Filum im adriaf. Meere.
3. C. rufescens. Rostfarbig, vielfach verästelt, Aeste meist

abstehend, Hauptstamm mit Rinde ^V — aV", Hauptäste nackt, sV— xV"i die dünnsten Aestcheu ilö — xW dick; Glieder 1^—3-

mal länger als der Durchmesser. — Golf von Spalato.

3. C. brachiata. Olivengrün oder braun, 3—6" lange

Büschel; Fäden bis 2V'" dick, etwas torulos, mit gegenüberste-
henden, abwechselnden und einseitigen Aesten; Glieder ungleich,

bald kürzer, bald etwas länger als der Durchmesser, einzelne

bisweilen etwas slärker als die übrigen; Spermatoidien sitzend,

kugelrund -eiförmig, mit einem sehr kleinen iSpitzclien. [Kctoc.

brachiatus Hook.] — Nordernay: Jürgens! (Als E. littoralis).

195. Spongomorpha. Schwammfaser,

Aestige zarte und excentrisch-strahlig geordnete Glieder-

füden sind in einen eigeiithümlichen, ästigen, geschlitzten oder in

mehrere Büschel getheilten Algeiikörper verwebt.
1. Sp. congregata. Der gemeinschaftliche AlgenkOrper

fast rund, hellgrün-weiss, 1" im Durchmesser, in zusammentties-
sende Lappen getheilt; Fäden locker verästelt, Aeste abstehend,

an der Basis xkv>—tW dick, mit eben so langen bis 3mal län-

gern Gliedern, in der Mitte iö'" dick, mit gleichlangen Gliedern,

an der Spitze -ihs— 120'" dick, mit gleichlangen bis doppelt län-

gern Gliedern. [Conf. uncialis Lgb. T. ö6. Ar esc ho 11 g Alg.

scand. No. 77.] — Im Cattegat.

2. Sp. ramosa. Algenkörper grün, 1 Zoll gross, dicht und
fest gewebt, mit weit abstehenden alternirenden Hauptästen,

welche an der Spitze trugdoldenartig gespalten sind ; Fäden
weitläufig verästelt, Hauptfäden gV", Aeste 2^0

—

t^^'" dick, Glie-

der 3—4nial so lang als der Durchm. — Nordsee Mertens.
3. Sp. tomentosa. AlgenkOrper gelbbräunlich, 1

—

2" lang,

vieltheilig, fast dichotoniisch, die Aeste aufrecht, fast gleichhoch,

drehrund, von der Stärke einer Drosselfeder', die innern Fäden
dicht verwebt, unten 3^0'", oben 25^— 2^0'" dick, mit weit ab-

stehenden, gleichdicken Aesten; Glieder sehr klar und durchsich-

tig, unten 6mal, oben 3— 4mal länger als der Durchmesser.
|Ectocarpus tomenlosus Ag. Spec. ü. p. 44. Areschoug Al^.



flcaiid. No. 76.] — ß. ramellosa, 3" laii^, grünlich, die Ilaiipt-

äste des Algeiikörpers mit zahlreichen, spKzigen Nebenäslen der

Länjre nach besetzt. Die innern Fäden wie bei der Nurmalfurai.

— Heifit'land.

4. fcjp. un Cialis, Al;?enkörper ffrün, ^

—

I Zoll groHH, lok-

ker g;ewebt, obervvärts getheilt und gelappt ; Fäden mit weilläu-

fiffeii, weit abstehenden, verlängerten Aesten, unten rhs'" dick,

mit Gmal längern Gliedern, in der Mitte ^rs'" dick, mit li—3-

mal längern Gliedern, an der Spitze tW dijck, mit ü—Gnial lan-

gem Gliedern. [A 9. Syst. III.] — Ostsee.

5. Sp. castanea. AlgenkOrper 2— 3" gross, kastanien-

braun, filzartig, in viele sparrige, fa.st zusanimenfliessende Ae.sle

getheilt; innere Fäden sehr steif, brüchig, braun, sehr ästig, tüü"'

dick-, Aeste genähert, weit abstehend, gegenüber und abwechselnd,

an der Spitze xiö'" dick; Glieder eben so lang bis doppelt länger

als der Durchmesser. [Kg. Phyc. 290.] — Ostsee bei Flens-

burg, Ostergaarde: r. Siihrl Frölichl
6. Sp. villosa, Algenkürper grün, 4— 1 Zoll gross, in

unregelmässige und lockere Lappen oder Büschel gewebt; Fäden
äslig, Aeste abstehend und lang, ih;— tuc'" dick; Glieder unten

eben so lang als der Durchmesser, oben 3—3mal länger. [Cla-

doph. villosa Kg. Phyc] — Helgoland.

7. Sp. lanosa. Algenkerper ^—1 Zoll gross, gelblich weiss,

etwas schleimig, in lockere zusanunenhängende Lappen oder Bü-
schel gewebt; Fäden th— s'w'" dick, untere Glieder 2— 3mal,

obere 6—8mal länger als der Durchmesser. [Conf. laiioso Roth!]
— Nordernay: Jürgensl — Ostsee: Frölichl

8. Sp. senescens. Algenkürper i" lang, weiss, seicht

und breit gelappt; Fäden an der Spitze T20'", an der Basis -ihs'"

dick; Glieder unten 2—4mal, vor der Spitze l^nial, an der Spitze

2—3mal länger als der Durchmesser.— Spikerooge; an Fucusar-

ten: Kochl (No. 38).

9. Sp. ferruginea. Algenkörper 1" lang, rostgelb, viel-

fach gespalten und eingeschlitzt; innere Fäden xsir

—

tW dick,

mit abwechselnden und gegenüberstehenden Aesten, und aslähn-

lichen, älir'" dicken Auswüchsen ; Glieder so lang, bis 2nial (sel-

ten 3mal) so lang als der Durchmesser. [Lgb. tab. 55. C]
— Nordsee.

45. Familie: Spliacelarleae. Brandlinge.

Algenkörper gegliedert, fadenförmig und ästig, die einzel-

nen Glieder (wenigstens des Hauptstammes; aus mehreren Zel-

len zusammengesetzt, bisweilen durch eine dicke, zellige, unun-

terbrochene Rindenlage verdeckt, Früchte: einzelne Samenzellen

an der Aussenseite der kleinern Aeste. (Ausserdem zeigen sich

noch am Ende der Aeste einzelne, grössere, einfache und sclilauch-

artige Zellen, welche dunkle Körnchen enthalten, die vielleicht

keimfähig sind. — Meeresbewohner).
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196, Sphacelaria. Brandung,

Die Glieder des Alg:eiikOr|)ers bestehen aus einer einfachen

Laffe ffleichlan^er, durch Lan^stiieilung entstandener Gelinzellen,

welche dicht verbunden sind und meist die Form einer rhombi-
schen geraden Säule liaben» Besondere Rindenschicht fehlt.

1. S. Bertiana. Hellbräunliche, dicht stehende, fast ein-

fache, bis \"' laufte, nahe an der Spitze tstt'" dicke, steife, am
Ende etwas spit/jgre Fäden; Glieder 3— 3zellijf, unten so lan«r

als der Durchmesser, oberwärts im stärkern Theile kürzer; Sa-
men elliptisch-kuj^eliir, a^estielt und aufrecht. De Noiaris. —-An
Cladostephus Myriophyllum in der Nordsee und im adriatischeii

Meere. (Man kaiui sie leicht für secundäre oderJun;2:e Aeste des
Cladostephus hallen, aber diese stehen quirlförmiff, sind stärker

und entspringen aus der innersten Substanz des Hauptstammes,
während die Sphacelaria nur auf der Rinde festsitzt).

JJ. S. pusilla. Braune Raschen; Fäden fast überall gleich

dick, (^ö"')i wenig- ästiff, Aeste aufsteigend; Glieder 4— 5zel-

lig, ^ so lang als der Durchmesser. — Helgoland. (=r Sph. cir-

rhosa t. simplex A g, Spec. H. 29.?)
3. S. clrrosa, Fäden ^— 1" lang, olivenbraun, am Haupt-

»tanim «tf-
— sV" dick, mit abwechselnden, (selten gegenüberste-

Irendeu), entfernt stehenden aufrechten Aesten; Glieder 2— 8-

jsellig, so lang, bis l^mal länger als der Durchmesser, [^^^'

Spec. II. 28.J — ß. AiHjagropila. Aeste gleichhoch, die un-
tern angedrückt, die obern abstehend. \_Ag. I. c] — In der
Vord- und Ostsee; die Stammform auch im adriatischen Meere.

4. S, tribuloides. Fäden bis 6'" lang, b^V — 5V" dick,

strahlig geordnet und nach oben und gleichhoch verästelt; Glie-

der 3— 4zollig, so lang als der Durchmesser; ausserdem eigen-

thümliche, kurze, oberwärts stark verdickte, am Ende gerade
abgestutzte und 3eckige, gegliederte und zellige Seitenaslchen.

{ß/lenagh. in littlj — Dalmatien.

5. S. penn'ata. Fäden bis 1" lang, braun, gefiedert, bis t^'"

dick, die Fiederäste alle gegenüber und abstehend, an der Basis

yh^"\ an der Spitze 555'"; Glieder so lang bis l^mal länger als

der Durchmesser; am Ilauptstanim 5zellig, an den Aestchen 3zel-

Jig, in der Spitze einzellig. [Lgb. T. 31. — Dillw, T. 8«. B.]

— Nord- uud Ostse«.

6. S. irregularis. Grüne, 1— 5'" lange Büschel; Fäden
sehr ästig und steif, bis 5^^^'" dick, die untern Aeste und Aest-

chen weit abstehend, die obern fast aufrecht, meist abwechselnd,

selten gegenüberstellend; Glieder \ bis eben so lang als der

Durchmesser, die untern 4 — Szelli^. [S. cirrhosa Ag. ex p.]—
ß, radicans. Hauptstainm niederliegend, bis ig'" dick, und wur-
zelnd, die Aeste abwechselnd einseitig. — An verschiedenen

Seepflanzea im adriatischen Meere,

7. S. coufe rvicola. Kriechende, nur wenige '" lange,

etwas ästige, bis is'" dicke Fäden; Aeste weit absteheml, mit
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dicht angedrückten, sehr kur/.eu Aestchen. [Kg. I'hyc. 292.] —
An Cladophura catenata bei Triest.

8. S. cervicornis. Fäden meist i— 1" lan?, bis ^^ (mit-

unter sV") dick, sehr steif und dickzellig:; Aeste abweclisclnd

einseitig, njeist kurz und dornartiiS ; Glieder 4 — 5zelli^, ^— eben

«s» lanff als der Durchmesser; Samen breit und sitzend. [Ay.

Spec, II. 33.] — Triest; an andern Algen.

9. S. scopariüides. Meist 1'' hocli, Hauptstamm ^\— j'^"'

dick, steif, doppelt gefiedert, mit abw echsclnden, abstellenden, ^l'"

dicken, pfriemenförmigen und stechenden Fiederästen; ülieder

vielzellig, kürzer als der Durchmesser; die äussern Zellen oft

quer 4theilig. [Lgb, t. 33.; S. Ulex Bonnern.] — Triest.

(Wahrscheinlich auch in der Nordsee). — ß. intricata. Kleiner

und verworren, Hauptstamm i^— tV" dick, mit wenigen Fieder-

ästen, — Bei Spalato.

10. S. spinulosa. Olivenbraun, 1 Zoll hoch, fast v^on der

Dicke einer Schweinsborste, steif, unregelmössig und sehr ästig,

die kleinern Aestchen oft gepaart neben einander, dornartia: und
weit abstehend; Glieder meist so lang als der Durchmesser.
[Lgb. T, 32.] — Ostsee (bei Hofmannsgave auf Fühnen). — Eine

sehr seltene, mir noch nicht zu Gesicht gekommene Species.

Anm. 1) An die Gattung .Sphacelaria schliesst sich die Gattung
My riot r ich ia Hnrv. an, welche zwar bis jetzt noch nicht in dem
Gebiete Deutschlands «gefunden ist, aber jedenfalls darin vorkommt. Uer
Hauptstamm hat die SStructur von Sphacelaria, die Xebenäste aber sind
aus einer einfacheu Zellenreihe j^ebildet, j»e^enüberstehend oder vierzei-

li{i und haarähnlich. Ausser den beiden Arten M. clavaeformis und
filiformis, welche an Chorda und Encoeliiim parasitisch vorkommen,
gehört noch dazu Conf. Mertensii ß. Hot. t. 999, deren Hauptstamm un-
terwärts aus mehrzelligen Gliedern gebildet ist.

2) Sphacelaria pumila. A g. Spec. If. 32. scheint zu Ectocar-
pus zu gehören. Sie bildet 2— 3'" hohe Büschel aus aufrechten, oliven-
braunen Fäden, M'elche sehr hin und her gebogen und wenig verästelt
sind; die Aeste sind abstehend-aufsteigend, am Ende brandspitzig und
keulenförmig verdickt^ die Glieder 4— 5mal länger als der Durchmesser,
ohne Streifen (Zellentheilung). — Nach Agardh an Haliseris bei Triest.
Ist mir nicht bekannt.)

197. H a 1 p t e r i s . Seefam .

Algenkörper gegliedert und blattartig gefiedert, am untern
Theile mit einem lockern Gewebe von einfachen Gliederläden
umgeben; die Glieder des Haupistammes und der Hauptäste durch
Längstheilung mehrzellig; Rindenschicht fehlt.

H. filicina. ^ -1" lang, mit dem filzigen Ueberzuge au
der Basis von der Dicke einer Rabenfeder, mit zahlreichen, fast

gleichliohen Hauptästen, letztere mehrfach und sehr zart gefiedert,

die Fiedern abwechselnd, die letzten, feinsten Fiederästchen nur
an der einen (obern) Seile vorhanden; Glieder i bis eben so
lang als der Durchmesser, die letzten (obersten) einzellig. [Sphac.
filicina Ag. — Im adriat. Meere bei Triest! — Variirt mit ein-
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fach, IWtclistens nur doppelt gefiederten Aesten. = Sph. simpli-

ciuscula Ag.

198. Stypocauloii. Wergstengel.

Algcnkörper fadenförniig, ästig; durch Ordnung der inner«

Längenzellen gegliedert, äusserlich aber unmittelbar mit einer

feinzelligen Rindenscbicht bekleidet; der Hauptstamm unterwärts

nocli mit einem wergartigen Fasergewebe umgeben, dessen ein-

zelne Fasern gegliedert und die Structur eines einfaciien Sphace-

larien-Fadens haben.

St. scoparium. [Jfg, Phyc. 293. T. 18. IT. — Sphacelaria

scoparia Lgb. T. 31.] —' Im adriatischen Meere häufig, seltener

in der Nord- u. Ostsee. Variirt in folgenden Formen: ct. vir-

gatum. 4— 6" lang, mit aufrechten, gedrängten Nebenästen,

welche mit dornartigen, abwechselnden Aestchen ringsum besetzt

sind. ß. coartatum. Nur 1 — li" hoch, aber die Aeste sehr

zahlreich und dicht zusammengedrängt, gleichhoch. y. glomera-

tum. Gross und sehr ästig, mit am Ende sehr dicht stehenden,

trugdoldenartigen, gleichhohen und sehr zusammengedrängten Ne-
benästen, welche fast alle eine brandspilzige Endzelle besitzen.

d. disticha. Die Nebenüste mit zweizeiligen abwechselnden

Aestchen.

199. Chaetopteris. Borsfenfieder.

Algenkörper fadenförmig, ungegliedert, ästig, die letzten

Aeste mit zweizeiligen, gegliederten, oft brandspitzigen Fieder-

ästchen besetzt. Structur: der Hauptstamm besteht aus drei

Zellenlagen; die Zellen der mittlem Markschicht sind fast leer,

gleichlang und in gleicher Höhe geordnet, einer geraden, quadra-

tischen Säule ähnlich; die der darauf folgenden Zwischenschicht

unregelmässig, eckig rundlich, oder eckig elliptisch, mit wenigen

sehr kleinen Körnchen, die der Rindenschicht sind klein, rundlich

und voll braungrüner Chlorophyllkörner; die Fiederästchen ent-

springen aus der Markschicht, sind gegliedert und die Glieder be-

stehen aus gleichgrossen Längenzellen ohne Rindenscbicht.

Ch. plumosa. H— 3" lang, Hauplstamm dunkelbraun,

unregelmässig verästelt, von der Dicke einer Sperlingsfeder, Fie-

derästchen gegenüberstehend, grünlich, »g— i^'" dick, mit eben

so langen Gliedern. [Sphacelaria plumosa Lgb. T. 30. C] —
Nord- und Ostsee.

200. C 1 a d o s t e p h u s. Kraiizast,

Algenkörper von derselben Structur und Form wie bei

Chaetopteris, aber die kleinern gegliederten Aestchen dicht quirl-

förmig gestellt.

1. Cl. Myriophyllum. Hauptstamm dicholomisch, l— 5"

lang; die Quirlästchen A'" dick, steif, stechend, am Ende meist

zwei-^pitzig, abstehend, etwas locker gestellt und einwärts ge-

krümmt. [Ag. Spec. II. p. 10.— Cl. verticillatus //f/6. T. 30. B.]

1(>



-1^. 242 V-

— Im axliiatischeii Meero, und in der Ost- und Nordsee,

Helgoland: Frölichl
2. C'], spongiosus. Ilauptslamm bis 6" lajig und drüber;

die Quirlästciien ^V" dick, asllos^ am Ende stumpf, dicht sie-

bend, angedrückt und einwärts gekrümmt. \A(j. Spec. II. p.

1?, Diliir. T. 43.] — Im adriatischeu Meere uacli Brasdelfo;

in der Nord- und Ostsee selten.

4. l'nterordnung: DERMATOBLASTEAE. HanIlange.

Die Zellen sind fläclienfftimig zu einem Bl.'sttkßrper (phyl-

loma") vereinigt, welcher liald breiter, bald schmäler, kürzer oder

länger ist, oder ancli zu einem bohlen, r<)hren- oder blasenför-

migen Kftrper sich umbildet. Alle Zellen sind ftelinzellen uml

die Früchte etitwickeln sich unmittelbar darans «Kirch Vcrgr««-

serung zu einzelnen Samen.

46. Familie: ülvaceac. Ulvaceen.

Algenköiper blattartig ausgebreiteJ, nicht bohl, aus eiiKir

einzigen ^ellenschi^ht bestehend.

SOI. Proto derma. Urhäutchen.

Algenkörper bautartig, lagerartig ausgebreitet, ohne be-

stimmt« Form iniil Grenze, überall an der untern Sseiie ange-

wachsen, aus rundlich eckigen, uhne Ordnung dicht verbundenen

Hoblzellen gebildet. Sanien unbekannt.

1. P. virjde. Angenehm grün und sclilüpfng. [Kg^ Phyc.

895.] — Auf Steinen in Quellen und Bächen,

208. Pb y n a c t i d i u m. Blattstraft l.

Platlknrper (klein) kreisnind oder fäcl'.erffirniig, auf der

untern Seite völlig angewachsen, aus slrahlig geordneten Zeilen

gebildet.

L P. pul cb eil um. Grün, kreisrund, die Zellen hohl, so-

wol in conceutrische Kreise, als auch in Strahlen geordnet, in

der Mitte mit einem grössern Kern. [Kg. Phyc. T. 16. II.] —
An Stt.sswasserpflanzen , bci^onders Potamogeton. (i— 1'" im

Durchmesser.)

8. P. Coleochaete. Wie vorige Art, aber weniger kreis-

förmig uuil die Randzellen mit einer kurzen, steifen Haarborstje

versehen. | Coleochaete scutata Breb.] — In Sümpfen "bei Nord-

hausen aii abgestorbenen Wasserptlanzen wit Bulbochaete setigera.

8. P, ocellalum. Olivengrün, kreisrund, die Zellen in

der Mitte ausgefressen, alle einkernig und voll^ kleiner als bei

vorigen^ am Rande ohne Ordnung und dichter gedrängt. CÄ<7.

1. c. £90.] — Auf l.aniinaria ensifolia in der Ostsee.

4. P. m-acu lifo rm e. Olivengrüne., kreisrunde Spritzfleckea

bildend, mit dunklerm Mittelpunkte; Zellen einker^iig, voll. [Kg.

1. c. 29Ö.3 — Auf l^hycoseris crispata \m adriatischeu Meere>
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5. P. con f ei vicola. Selir klein, fast mikroskopisch, fä-

cherförmig; und nnt Kalk überzogen. — Auf Cljaetomorpha va-

ßta bei Tri est.

303. Prasiola. Krausblatt.

Blattkörper aus kleinen, zu Vierlingen vereinigten, einker-

nigen Vollzellen gebildet, welche meist in grössere, viereckige

Felder, oder in Längs- oder Strahlenlinien geordnet sind. Sa-

men unbekannt.

1. Pr, calophylla. Dunkelgrüne, krause und gelockte,

fast linien- oder bandförmige, in die Basis sehr älhnählig ver-

dünnte Fäden, die Vierlings-Zellen in etwas entfernt gOÄteille

l.ängslinien geordnet. [Bangia calophylla Grev. Scot. er. fl.

Tab. 220. Scytosiphon velutinus Lgb. T. 15. C.?] — An Stei-

nen bei Jever: Koch\ (No. 53). Wird mehrere Linien lang und

bis tV" breit.

2. Pr. Sauteri. Blattkörper linienförraig, länglich und zun-

genförmig, in die Basis allmählig verdünnt, nicht kraus, ^— i"

lang, \— I'" breit; die Vierlingszellen kleiner als bei vorigen,

dicht und die Felder ohne Ordnung. [Menegh. in litt.!] — lu

den Salzburger Alpen: Saut er.

3. Pr. leprosa. Dunkelgrünes, schorfartiges Lager; der

ölattkörper nur ^— \"' lang und breit, fächer- und nierenförmiir,

zurückgerollt und am Ende ausgerandet, an der Basis schnell

in einen sehr kurzen Stiel verdünnt. |lUva furfuracea Grev.
brit. T. XVlir.] — An einer Mauer bei Bremen.

4. Pr. furfuracea. Wie vorige Art, aber nur fächerför-

mig, \"' lang, ^— h'" breit, und nach der Basis zu in einen lan-

gen Stiel allmählig verdünnt. [Ag. Syst. p. 190.] — Auf Stein-

pflaster in Schleswig: Frölichl
ö. Pr. Rothii. Blattkörper 3— 5'" lang, 1— 2"' breit, un-

regelmässig, faltig und kraus, dicht zusammen3:ediäiist; Vierlings-

zellen in krumme und verschieden gebogene Linien dicht geord-

net. — An Erdwällen bei Jever: Koch! (So. 50). — Wahr-
scheinlich die ächte Ulva terrestris Roth.

6. Pr. orbicularis. Blattkörper in kreisrunde, (H" grosse),

dunkelgrüne Raschen vereinigt, faltiff, kraus und blasenförmiir,

1

—

2" lang, bis i" breit; die Vierlingszeilen in deutlich geson-

derte Felder geordnet. [Ulva crispa Ag. ü. terrestris Ijgb.\ —
Husbye'r Kirchhof bei Schleswig; Hansen.

7. Pr. Flotowii. Voriger älinticli, aber gelblich oliven-

grün, unregelmässig ausgebreitet, die Vierlingszeilen und Felder

fast doppelt kleiner und sehr dicht, die Gonidicn nicht gekunt.
— Tra die Scheunen bei Staupitz in Schlesien: v. FLotou)\ 63.

8. P r. crispa. Wie vorige Art unregelmässig ausgebrei-

tet, faltig und kraus, aber die Vierlingszellen und Fehler meist

.".usammenfiie.'isend und die einzelnen Gonidjen mit einem dunkeln

IG*
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opaken Kern. [Ulva ciispa Lghtf.'\ — Ans Belgien erhalten;

auch bei 0hl au: Heils chmied\

204. Desmotiichum. Bandfaser.

Alg"eiiköiper in der Ju;a:en(l wie ein cniifervenartiger (ilie-

dei'faden, späterhin durcli regelmäs.sij;:e Län;2:entheilung der Zel-

len bandfiirini;;:, an den Seiten und an der .Spitze mit farblosen

Gliederfädeu besetzt. Früchte: einzelne Samen und sitzende Sper-

niatoidieii. (^Meeresbewohiier).

1. D. balticuin. Sehr hellgrüne, 1" lann:e tIt) — tojt'" dicke

Fäden, «der bis y" (seilen -'") breite Bänder. Die Spermatoi-

dien nur a» jünger» und schmälern Individuen. [Diplostromium

tenuissimum Kg. ex p. Fhyc. Taf. 20. II. Fig. 2. 4. 5 — 8.] —
Auf Zostera in der Ostsee: v, Suhrl (als Zonaria plantaginl-

folia var. teiiuior).

2. ?D. pluniosum. 3 — 4" lang, sehr ästig, Hauptstaiarn

und Ilaupläste ^V— t's'" breit, aus zwei bis drei parallelen und
verwaeiisenen Fäden gebildet, mit conferveiiartigen, dünnen, ge-

gliederten Nebenästchen, Farbe sowolü schön grün, als auch

bleich und fast weiss. — Im adriatischen Meere bei Triest!

205. Ulva. Uice.

BlattkDrper blattartig ausgebreitet; aus einer einzigen Zel-

lenlage gebildet, imr an der Basis angewachsen. Die Zellen an-

fangs hohl, später voll und küniig, einzelne zuletzt zu Samen-
zellen mit braunem Inhalte anschwellend.

1. U. Lactu ca. 5— 6" lang, 3— 4" breit, getheilt und
und geschlitzt, schlüpferig; Zeilen trapezoidisch, in der MiJte mit

einem Kern. Linn. — In der Ostsee: v. Su/irl
2. ü. oxycncca. Mehrere Zoll lang und breit, (alGg und

kraus, unregelmässig durchlöchert j Zelleniiihalt einkernig, die

Kerne anfangs kugelig, später länglich und zugespitzt. [U. oxy-
eperina Kg. Phyc. 2U6.] — Ostsee: Frölichl

3. U. latissima. Blallkwrper nicht getheilt, oft durchfres-

sen oder durchlöchert, fusslang und sehr breit, weitläufig faltig,

[Kg. Phyc. T. 20. IV ]
— Ostsee und adriat. Meer,

47. Familie: Phycoserideae.

BlattkOrper mit einer kleinen scheibenförmigen Basi.s an-
gewachsen , aus Äwei oder mehrei-en Zellenschichten gebildet.

Früchte: einfache Samen, welche sich aus dea äussern Zellen«

sciiiciiten hie und da einzeln entwickeln.

20<). Phycoseris. TangsaUut,

Blattkörper unten mit einem hohlen Stiel, oberwärts aus
fiWei verwachsenen Zellenschichten gebildet. Samen unbekannt.

1. Ph. Linza. Blattkörper schön gi'ün, bandförmig, mit
welligem Rande, \— 1" breit und 1— 3' lang, mit sehr kurzem,
drehrunden Stielchen. — [Tlva Linza L.] — Ost- und Nordsee.
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2. Ph. lanceolat a. Blattkörper laiizettfr»rinig, eiiifacli, 4
— 6" lang, mit wellenförmigem Rande, nach der Basis zu sehr

alimälilig iu einen schlanken, langen und flachen Stiel verdünnt.

[Ulva lanceolata ^.J — ß. augusta. Nur 1— 2*" breit, nach

beiden Enden allmählig verdünnt. /. ramifercu Mit mehreren

ästigen, nach oben zu breiter werdenden, blattartigen, fast gleich-

langen Aesten, welche am obern Theile de&llauptstieles entsprin-

gen. — Nord- und Ostsee.

3. Ph» crispata. Blattkörper blassgrün, fesi und knbrpel-

artig, lanzetlförmjg am Rande gekräuselt, mit verlängertem, auf-

wärts allmählig dicker werdenden Stiele. Wird \—V lang, und

1—2" breit. \Kg. Phyc. 297.J — Im adrialisehen Meere.

4. Ph. planifolia. Blaltkürper maftgriin, verlängert, ein-

fach, lanzettförmig, flach, nicht kraus, mit verlängertem, über der

sehr kurzen und eingeschnürten Basis sackförmig erweiterten

Stiele. [Kg. 1. c. 297.] — Im Timavo bei Montfalcone.

5. Ph. olivacea. Blattkörper olivengrün, steif und fast

lederartig, verlängert, lanzettförmig, mit welligem Rande und

allmählig abwärts verdünntem, etwas dicken Stiel. [I. e. 297.]

— Im adriat. Meere und in der Nordsee bei IT*^lgoland.

6. Ph. smaragdina. Blattkörper dunkel smaragdgrün,

dünnhäutig, sichelförmig gekrümmt, mit schief keilförjnlger Basis,

nicht gekräuselt; Stiel sehr zart, dünn, flach. — ß. latifolia.

Blattkörper oberwärls 1

—

2" breit, tief zweispaltig. [Kg. 1, c.

397.] — Im adriatischen Meere. (Wird 1—6" lang).

7. Ph. curvata. Blattkörper krautgrün, bis i' lang, und
1—3" breit, ungleichseitig und gekrümmt, von der keilförmigen

Basis schnell in eine schwertförmige ßlatlttäche ausgebreitet.

•— Ostsee.

8. Ph. gigautea. Blattkörper bis 1' lang und i" breit,

länglich elliptisch, etwas faltig, mit sehr kurzem undeutliche«

Stiel. [Kg. 1. c. 298. — Ulva Lactuca und latissima Au ct.] —

•

In der Ost- und Nord&ee. (Zellen auf dem Querschnitt rund-

lich eckig^.

9. Ph. plicata. Blattkörper dunkel braungrün, 2" lang

und 3'* breit, steif und gelappt, die Lappen faltig, etwas kraus

und flach ausgesduiitten. [Ulva plicata Roth,] — Nordsee.

10. Ph. australis» Blattkörper rein grün, sehr breit, un-

regelmässig und tief gelappt und geschlitzt, an der Basis herz-

förmig, mit einwärts gekrümmten Lappen; Stiel kurz und dick.

\Kg. 1. 0. 398.} — ß. umbilicalis. Fast kreis- oder schildför*

mig, ganzrandig. — Im adriatischen Meere.

11. Ph. ramosa. 1— 1^' lang,, bis 1" breit, bandförmig,

mit wellenförmigem Rande und eiiiz^elnen verlängerten linienför-

migen schlaff'en Aesten, welche theils am Rande, theils an der

Fläche des Blattkörpers entspringen. — Nordsee, (Zellengewebe

wie bei Ph. Linza).
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207. Diplos tromium. Doppelluger.

BlaUkörper liautaili^, aus zwei dicht verwachsoiien Zelhn-

lajreii jrebüdel, an der Basis mit einem soliden Stiel. Samen
auf der Oberdache, vereinzelt, und mit einzelnen Nebenfäden be-

gleitet. (Nur im Meere).

D, t eiiuissimum. Oliveiijrrünlich und braun, 2—3" lang,

4— 2" breit, linienförmig, einfach, in die Basis allmählig verdtlnnt.

[Dipl. tenuissimum Kg. Phyc. 298. ex p. T. 2Ü. H, ¥\^. 1 und
3. — Zonaria plantaginifolia var. tenuior I^gb. t. 6. — Pun-
ctaria tenuissima Grei\] — In der Ostsee.

208. P h y c 1 a p a t h u ni. Meerampfer,

Blattkrtrper an der Basis in einen soliden Stiel verdünnt

und mit einer Kleinen s<;heibenförnii5!;en Wurzel versehen, ober-

wärts aus vier (oder mehr?) Zellenlagren gebildet. Die Rinden-

zelieii polygoniniisch, die innein mit sehr \veniie:en Körnchen, et-

Avas grösser als jene. Samen aus den Rindenzellen entstehend,

hraun, mit doppelter dicker Gelinhülle, vereinzelt und ohne Ord-

nung, mit einigen Nebenl'aden begleitet.

1. Ph. debile. Blaltkörper grün und «lünnhäutig. unf<Mi

Hchnell in einen kurzen Stiel verdünnt. [A'</. Phyc. T. 24. H.

Laminaiia debilis Ag, Men. Punctaria lalifolia Grev. Meneg h.

Alahe il. 174.] Variirt: ct. Mit lanzeltförmigem oder fast linien-

formigem Blatlkörper. ß. Mit an der Spitze sehr breilem und
abjrestutzteii, bisweilen gelappten Blattk<trper. y. Mit an der

Jtasis herzförmigem Bladkörper, (4 — 6" lang, 1 — 4" breit).

J. Mit sehr breilem, bisweilen runden, an der Hasis tief und
herzförmig ausgeschinltenen, an der Spitze oft gelappten Blatt-

Körper. — Alle Formen im adriatischen Meere.

2. Ph. cuneatum. Wie vorige Arl, alter der Blattkörper

aüniählig in einen längern, dünnern Stiel verschmälert. [Lami-
naiia ciineata Snhr.^ — Im Flensburger Meerbusen. (Wird
bis 4" lang und l" breit.).

3. Pli. p 1 a nta?: i neu m. Blatlkörper braun, derb und leder-

arlvg, linienlanzettförmig, in die Basis sehr allmählig verdünnt,

c4ii der Spitze stumpf und ganzrandig. [Punctaria plantaginea

Grev. Alg. brit. T. IX.] — In der Nordsee, (Helgoland). Wird
b" lang, {— \" breit.

4. P h. fissnm. Blaltkörper lang, braun und lederarlig,

«ach üben zu sehr allmählig breiter werdend, an der Spitze ge-

npalten, ausserdem noch durchlöchert. — Wangerooge (am Strande

ausgeworfen). Wird ^— f lang und i— 1" breit.

5. P h. c^ispatum. Blattkürper olivengrün, steif, breit lan-

zettförmig, oder fast formlos ausgebreitet, unregelmässig gespal-

ten, am Rande kraus. — Im adriatischen Meere.

48. Familie: Enteroniorpheae. Geweidlange.

Algenkörper zelUg und hohl, bald fädig, bald blasen- oder
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röhreiiarti^. Wie .Samen eiitwickelii sich einzeln uiul aas den
Zellen der aussersten Mchicht.

309. Enteromorplia. Geweidtau'j,

Al^eukörper schlauch- oder röhren artig, bisweilen blasen-

förinig aufgetrieben, die Haut aus einer eiiiraclieu Zellenlage ge-

bildet; die Zellen rundlich eolii^". Samen eia/>eln zwischen den
Zellen, ohne Nebenladcn. (In süssen und salzigen Wassern).

I. E. intestinalis. Kraufgrün, im Leben aufgeblasen;

Gestalt und Grösse sehr verschieden, Zellen hohl, zuletzt korni;-

und voll, T2V" •'" Durchmesser, 5—6ecki:r. [Viva intestinalis L.

Sülenia A;/.^ a. capUlaris, Dünn und fadenförinig, mit klei-

nem seitliehen Auswüchsen. [Cerainium verrucosuai liol/i.\

ß'. crispa. Oft fingersdick und drüber, aufgeblasen, wellenförmig,

kraus. — y. iubiilosa. Röhren- oder schlauchförmig, uiclil kraua,

bisweilen astig und fusslang. — d. mesenterlformis. Astlos,

i— 1' lang, naeii der Spitze zu sehr erweitert, 1-2' breit,, ge-
krösartig, kraus und wellienfönuig, in die Basis oberwärts ver-

dünnt. [E, intestinalis var. maxima Ag.^ — 6. gigantea. Sehr

gross, 1' lang, und i' breit, aufgeblasen, länglicii eiförmig oder

elliptisch, mit grossen Peilten. — In süssen Wassern überall, J.

in der Ostsee, £. in der Nordsee.

2. E. elathrata. Röhrenförmig, drehrund, borsteuartig,

steif und astig, die lesle nieist abstehend, mitunter etwas diehu-

toniisch, von der Basis zur Spitze ein wenig verdünnt, am Ende
stumpf. Zellen 4— oeckig, hohl, gV" iiii Durch.nesser. [Conf.

clathrata Roth. Ulva und Soleuia clathrata Ag. Scytosiplion cla-

thratus L</6. T. 16. Fig. A. 1.] — Nordsee und Ostsee.

(3_4" lang).

3. E. ramutüsa. Röhrenförmig,, ästig, die Häuptröhre von
der Dicke einer Sperlingsfeder und drüber, mit wenigen taugen

llaupfüstchen , welche wiederum mit zahlreichen, kurzen abste-

iicHilen , nacli der Spitze zu verdünnten Aestchen besetzt sind.

Zellen xis'" gross. (^Wird ^— 6" lang). Ulva ramulosa E.

Bot. Taf. S137. Solenia clathrata /. uncihata Äg. Syst. 187.
— (i?. spinosa. Steifer und dunkeler grün, mit stechend spiuigen

Aestchen. — In der Nordsee und dem adriat. Meere.

4. E. paradoxa. Hellgrün, rölirenförmig und sehr ästig,

Hauptstamm von der Dicke einer Borste bis zu einer Sperlings-

feder und drül>er, die Aesie dünner, aufsteigend, nach der Spitze

mit confervenartigen, gegliederten Aestchen besetzt. Zellen qV'"

gross,, hohl, 4—äeckig. [Conf. paradoxa Diliw. — E. Bot.
T. 23i8. Scytosiphon erectus Lgb. T. 15. Enteromorpha plumo-

sa Kg. L*hyc. 3*00. T. 20. l.] — ß. tenuissiina.. Haardünn, mit

zahlreichen, genäherten Aestchen. — In der Nordsee und den»

adriat. Meere.
5. K. sali na. Blassgrün, gelblich, fadenförmig, conferven-

artig. drehrund, mit sehr dünnen, abstehenden, wurzelnden Aest-
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pross. Wild i— l" lang:, riu— ir,'" dick. ß. polyclados. Mit
zahlreichen, sleilen , weit abstehenden, kurzen, conl"ervenartip;en

Aestchen. — Bei Hilde.shein» in ,Sa]/-sümpfen ; Homer! (_No. 103j.— ß. in der Nordsee bei Spikeroog:e: Koch! (No. 127).
6. E. compressa. Krautirrün , röhren- und schlaucliför-

niig, zusanunengedrückl, im untern Theile äisti^, die Aeste in die

Basis allniälilig verdünnt. Zellen hohl, vielkörnig', viereckig',

weist etwas länglich, T5ir"' gross und der Länge naci» geordnet.

[Ulva compressa Auct.] — a. geniiina. Wird 1—2' lang, \— 1"

breit. — ß. capillcicea. Haardünn. — y. procerrima. .Schmal

und 2— 3' lang. c). pallida. Weiss gelblich; die Zellen un-

deutlich und weiss, e. trichodes. Dunkelgrün, sehr ästig, die

Aeste mit haardünnen, zahlreichen und aufrechten Aestolien be-

setzt. [Ulva lltoralis Kg. Alg. Dec. No. 159.J — In allen Mee-
ren um das ganze Gebiet.

7. E. complanata. Dunkelgrün, bandförmig, im untern

Theile verästelt. Zellen einkernig, voll,, meist rund, 3^0'" grosH

und sehr dicht stehend. [Ulva compressa Auct.] a. ge.nninn.

Blattkörper ^ bis 3' lang, nach oben zu erweitert, bis \" breit.

ß, crispa. Gekrümmt, linienförniig, mit etwas krausem oder Avel-

ligem Rande, y. crinita. Schmal und fadenförnug, 1 — 4" lang,

n)it langen, zahlreichen, aufrechten, dünnen Aesten. [E. littorea

Suhr.] — d. confervacea. Kaarähnlich, linienförmig, fast astio»,

klein, gelockt, und gekräuselt; die Zellen nur 5-50—^W gross.

(Vielleicht eigne Art). e, ramulosa, Linienförnüg, kraus, an

den Seiten mit kurzen Aestchen. — In der Ost- und Nordsee;

ß, d, und e. im adriatischen Meere.

8. E. fulvescens. Fuchsröthlich, bandförmig und flach,

sehr schmal und linienförmig, fast haarförmig und gekrümmt, mit

abwechselnden, kurzen, fadenförmigen, dünnen und abstehenden

Aesten, welche von der Basis zur Spitze sich allmählig verdün-

nen. Zellen länglich, 4eckig, rh^— 250'" gross. [Solenia ful-

vescens Ag. Syst 1,86.] — Helgoland. (2— 3" lang, iV — V"
breit).

210. Stictyosiphon. Ptinklröhre.

Algenkörper röhren- und fadenförmig, sehr ästig, die Rühre
aus zwei Zellenlagen gebildet; die Zellen rund, die innern leer

und grösser, die äussern vielkernig. Samen auf der Oberfläclie

zerstreut, mit einzelnen getrennt stehenden Nebenfäden. (Im Meere),

1, St. adriaticus. Olivengrün; Röhre an der Basis der

Aeste angeschwollen; Aeste quirlfürmig, sehr dünn, lang und ge-

bogen. IKg. Phyc. 301. Taf. 21. III.]— Bei Triest. Borstendick.

211. Dictyosiphon. Zellenröhre.

Algenkörper drehrund, unterwärts hohl, oberwärts ange-

füllt, aus mehreren verschiedenen Zellensciiichten bestehend; Zel-

len der Rindenschicht länglich, der Länge nach geordnet, voll;
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die innern Zellen grösser, farblos, v^orlängert, zu Läiig:enfädert

verbunden, welche seitlich sclnvach A^ereinigt sind. Samen ver-

einzelt, braun, mit doppelter G'elinhüUe und etwas entfernt ste-

henden Nebenfäden. {\m Meere).
D. f oenicu la ceus. Algenkörper olivenbraun, etwas schlei-

mig, fadenförmig, unregelmässig ästig, die Aeste verwirrt, dün-
ner und zahlreich. [Scytosiphon foen. A g.\ — Nord- und Ostsee.

5. Unterordnung: COELOBLASTEAK. Schlauchtange.

Der Algenkörper besteht entweder aus einem einzigen,

blasen- oder röhrenförmigen , ästigen oder astlosen Schlauche,

oder ist aus mehreren dergleichen Schläuchen zusammengesetzt.

49. Familie: Yaucherieae. Vaucherieen*

Schläuche an der Basis wurzelnd, inwendig mit durch

Chlorophyll gefärbten Körnchen angefüllt, welche in der inneru

schleimigen Flüssigkeit gleichförmig verlheilt sind. Früchte: seit-

liche einzelne braune Samen, mit dicker Gelinliülle.

212. Botrydium. Triiubenbläschen,

Schlauch zarlhäutig, mit feinen Wärzchen bedeckt, bla-

senförmig, (klein), in der Erde wurzelnd, die Wurzeln ästig.

Frucht unbekannt. (Auf feuchter Erde). '

1. B. argillaceum. Dunkel lauchgrün, birnförmig, dicht

und traubig gedrängt*, die einzelnen Körperchen bis zur Grösse

eines weissen Senfkorns und drüber. [Wallr. Ann. bot. 153.

Kg. in Nov. Act. //. Car. XIX. P. II. Taf. 69. Fig. 6—10.
ITlva granulata L.] — Auf überschwemmt gewesenen feuchten

Plätzen. (Entwickelt sich zu protonematischen Bildungen, wie

auch zur Vaucheria Dillwynii).

2. B. Wallrothii. Graugrün, verkehrt eiförmig, die AVur-

zel erst einfach und gerade absteigend, dann nahe am Ende ver-

zweigt. (Viel kleiner als vorige Art.) [it^. 1. c. Taf. 69. Fig.

1 — 5.] — Feuchte Aecker bei Nordhausen.

213. Vaucheria. Vaiicherie.

Schläuche dünnhäutig, röhrenförmig, verästelt, in ein form-

loses Lager verwebt. Früchte zweierlei: 1) toahre Samen^ be-

stehend aus einer kugelförmigen Gelinzelle, mit schwarzbraunem,

Rum Theile stärkeartigen Inhalte und dicker, doppelhäutiger Ge-

linhüUe, ohne Bewegung; 2) Scheinsamen, welche sich inner-

halb des Schlauchendes entwickeln, sehr dunkelgrün gefärbt sind,

nur eine sehr zarte Umhüllung haben, aus einer SeitenöfFnung,

kurz vor der Spitze, geboren werden, sich dann häufig (nicht

immer) mittelst feiner Wimpern bewegen, dann ruhen und bu

neuen Schläuchen auswachsen.
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I. V. fusca. Schläuche boüsteMtOinug braun uud äcblaffj

Früclite kuirelig', meist eiiizehi an den Selten. — Nordseeküste.

;; 2. V. dicliütorna. Borsslendick, weitlauHg dichotoniisch,

sehr lanff und ausgebreitet, mit einzelnen sitzenden kugeli;ien Sa-

men. [Dilliv, T. 15.; Lyb, t. 19.] — In stellenden Wasser-
gräben.

3. V. Dillwynii. Haardick, oberflächlich sehr feinwarzig

(wie bereift) niederliegend, mit sitzenden kugeligen Früchten.

[Lgb. t. 21.] — Auf nackter Erde.

4. V. sessilis. Haardick; Früchte mei.st gepaart, eiför-

mig, sitzend, mit einer hornartigen Braetee dazwischen. \^Vauch.

t. '4. f. 7.; Lgb. t. 32.] — In Gräben.

5. V. sericea. Haardünn; Früchte klein, dicht stehend,

eiförmig, sehr kurz gestielt. [Lgb. Tab. 21.] — In Süsswasser-

gräben auf Seeland.

6. V. orni thocephala. Schläuche etwas stäiker und st»*i-

fer als bei vorigen 5 Früclite oft gepaart, eiförmig, an der Spiize

schief geschnäbelt. [!</. Syst. 174.]— Bei Schleswig: b'röiichl
7. V. roste 11 ata. Schläuche etwas schlaffer als bei vori-

ger; Früchte fast doppelt grösser, vereinzelt, kurz gestielt, mit

.Miiem kurzen, stumpfen, hyalinen und etwas gekrümmten Schna-

bel. [Kg. Alff. Dec. Xo. 117.] — Gräben an der Mulde.

8. V. gern in ata. Früchte kurz gestielt, gepaart und ge-

genüber sitzend, vor der Spitze eines senkrecht abstehenden, kur-

zen, gemeinsamen Stieles, welcher am Ende noch in eine Spitze

verlängert ist. [Vauch. t. 3, f. 5. Lgb. t. 33. Kg. Dec. X.] —
Wassergräben.

9. V. caespitosa. Wie vorige Art, aber der Hauptstiel län-

ger und dicker. \Vauch. t. 2. f. 4. Lbg. 1. 33.] — Au Quellen.

10. V. terrestris. Schläuche haardünn; Früchte kugelig,

einzeln und sitzend an den Seiten eines gekrümmten Aestcliens.

I
Vauch. t. 3. f. .3. Lgb. t. 31; V. frigida Ag.] — Auf nack-

ter Erde; in Blumentöpfen.

II. V. hamata. Schläuche steif; Fruchtäste senkrecht ab-

stehend, mit zwei hakenlörmigen Spitzen, wovon nur die äus-

sersle zu einem Samenbeiiälter anschwillt. \Lgb. t. 30. — V,

circinata Kg. Alg. Dec. No. 116] — In Grälten.

12. V. racemosa. Schläuche etwas steif; Fruchtäste trau-

benförmig verästelt, die Aestchen mit traubigen Früchten dicht

besetzt. [Vauch. t. 3. f. 8. Lgb. t. 23. Vaucheria niulticornis

Ag, Vauch. t. 3. f. 9.] — In Wassergräben, auch auf feuch-

ten Aeckern.

13. V. bursata. Schläuche sehr schlaff und dünnhäutig;

Früchte einzeln, theils am Ende von senkrecht abstehenden Aest-

chen. [Vauch. t. 3. f. 1.] ß. marina. Bildet einen schwarz-

grünen üeberzug auf den Schlarambänken bei Triest und Vene-

dig. = V. Pilus Märten s. — In Gräben. (Ist fast doppelt

dünner und dunkler grün als folgende.)
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14. V. clavata. Schläuche am Ende mit Scheinfrüchten,

welche die Spitzen keulenförmig: erweitern, und sich mitunter

durch Cilien bewegen. [V. clavata und littorea Ag. Syst, 173.

Vauch. t. 3. f. 10. Lgb. t. ai.J — In fliessenden Gräben, Bä-
chen ; auch in der Ostsee.

15. V. trifurcata. Schläuche haardick, kurz, nicht ver-
webt, fast dichotomisch, am Ende dreigjabelig. [/t p. Phyc. 305.]
— In Gräben bei Eilenburg, Wird ^ — 1" lang.

214. Bryopsis. Moosschlauch.

Schlauch meist aus einer festen, knorpelarli^en Geiinhaut

gebildet, fadenförmig, äslig, an der Basis mit kurzen Wurzelchen
befestijst. Samen kugelrund, sitzend, an den Seiten, (meist feh-

lend). — Schön grüne, oft baumartig verzweigte oder gefiederte

Meeralgen.

1. B r. lenuissima. Sehr zarte, schön grüne, glänzend»

und nach dem Trocknen anklebende Rüschen; Schläuche haar-

dünn, unten einfach, oben dichotomisch, mit abstehenden, sehr ver-

einzelten Anstehen. [Mor. et De Xot. Fl. capr. p. 803.] —
An verschiedenen Algen an der Dalmatischen Küste: MeneghinU
(i— 1" lang).

2. Br. Balbisiana. Dunkelgrttrje, dicht verwebte Rasen;
Schläuche borstendick, unterhalb uiireerelmässig verästelt. [/>«-

mour, ess. p. G6.] — a. nuda. Aeste an den Enden ohne Ne-
ben- oder Fiederästehen. — /?. infernipta. Wie vorige, aber

der grüne körnige Inhalt vielfach unterbrochen; Aeste oft fruolit-

traffend. [Br. iiiterrupta Menegh. in litt.!] — y. distichn. Aeste

an den Spitzen mit einigen Fiederästehen. [./. Ag. Alg. med.

p. 18.] — Im adriaf. Meere.

3. Br. secunda. Krautgrüne, fast kugelige Raschen;
Schläuche borstendick, sehr ästig, Aeste mit vielen ringsum und
nahe stehenden haardünnen, nach einer Seite gewendeten Neben-
ästchen. [./. Ag. I. c. 21.] — Dalmatien : Meneghini! (1

-H" lang).

4. Br. fastigala. Dunkelkrautarrün, 1" (seltener 3") hohe

Raschen; Schläuche dünn, unten borstendick, sehr ästig, Aeste

gleichhoch um! haardünn, oberwärts mit aufrechten ringsum ste-

henden Fiederästehen. — An Steinen und andern Algen bei

Spalato.

5. Br. plumosa. ITauplsfaram unten i— |'" dick, mit

zahlreichen, fast gleichhohen borsfendicken Hauptästen, welche

mit zahlreichen, locker stehenden, haardünnen Nebenästchen be-

setzt sind. [Ag. Sp. Alg. 448.] — a. genuina. Nebenästchen

fast regelmässig zweizeilig, bis über die Mitte herabgehend. —
ß. arhiiscula. Die Nebenästchen ringsum stehend und fast bis

auf die Basis der Hauptäste herabgehend. [Br. Arbuscula A g.^— y. penicillata. Nebenästchen nur in der Spitze der Haupt-
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^sle. (Ilelljsrün, bleich. Br. cupressoidfs ./. Ay.] — Im adri-

atischen Meere, a. und ß. aueli in der Nordsee.

6. Br. Petteri. llauptschläuclie zu diciilen Büsclieln ver-

einigt, aufrecht und steif, last ohne Hauptäste (1

—

4" lang, \"'

dick;) Nebenästchen selir zahlreich, haardünn, Jetwas tiber d»^r

Basis der llauptschläuche be^iiuiend, aufrecht,,' dicht stehend, in

der Spitze sehr g:edrän{rt und dunkeler jrrün «efärbt. [Meneg lt.

in litt. — Br. myura J. A*/.?] — Bei Spalato: Meneghin i!

(Ist einen» Mäuseschwanz nicht unähnlich).

7. Br. adriatica, Pyraniidenarti^ und baumfürnii^, sehr

Kchrm dunkelgrün und glänzend, Ifauptschläuche aufrecht, steif,

1_2" lang, i'" dick, unten einfach, aufwärts mit sehr zahlrei-

chen und dichtstehenden Aesten besetzt , welche über der Mitte

an der Spitze sehr dichte und ringsumstehende Nebenästchen

tragen, [./. Ag. Alg. med. 20.] — Im adriat. Meere.

8. B r. abietina. Pyramidenförmig, baumartig, steif auf-

recht, mit vorgezogener Spitze 5 Aeste und Aestchen nacli der

Spitze zu kürzer werdend, jene über der Mitte des Ilauptstam-

nies, diese an der Spitze der Aeste entspringend, genau zweizei-

lig und fiederartig. — Küste von Spalato. (2—3" lang, Haupt-

etamm ?'" dick).

215. Valouia. Blasenschlauch.

Schläuche dickhäutig, derb, grün, blasig oder unregelmäs-

sig röhrig und ästig, an den Spitzen meist etwas blasig oder

sackförmig aufgetrieben. Samen unbekannt.

1. V. incrustans. Schläuche nur ^V -— T2'" dick, darm-

ähnlich gekrümmt, ästig und ineinander verwirrt. [Kg. Phyc.

307.] — Auf Cystosira Hoppii im adriat. Meere.

2. V. pusilla, Schläuche kurz, gedrängt beisammen, i—i'"

dick, wenig verästelt, Aeste kurz und blasig verdickt. Ag. —
Auf Cystosira Hoppii mit voriger Art.

3. V. utricularis. Schläuche 1'" dick und drüber, cylin-

drisch, gekrümmt, ein wenig ästig, aufwärts ein wenig verdickt.

[Ag. Spec. 431.] — Im adriat. Meere.

4. V. Aegragropila. 1 — 2" dicke, runde Ballen bildend,

welche aus V" dicken, sehr ästigen, quirlförmigen, zum Theil

unregelmässigen Schläuchen bestehen. [.4,9. 1. c] — Ebendaselbst.

5. V. Uvaria. Kugel- und traubenförmig, sehr ästig, die

Aeste an den Spitzen kugelig-blasig, fast so gross als eine Erbse.

— Dalmatische Küste: Meneghini,
6. V. macrophysa. Hauptschlauch birnförmig, an der Ba-

sis in einen kurzen Stiel verlängert, (bis U" gross) mit einzel-

nen, kleinern, verkehrt eiförmigen, ungleich grossen, blasenförmi-

gen Aesten besetzt, [Kg. Phyc, 307.] — Insel Lessina in

Ualraatien.
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50. Familie: Codieae. Codieen,

Alfreukftiper sfiün, aus ästigen Schläuchen zusamnien^e-

selzt, welche an der Seile einfache Samen entwickeln.

216. Codi um. Codinm.

Algenkörper weich und schwammig, niemals bla(tarM/r,

aus locker verwebten, zarthäuti^en Schläuchen susammengesetzt,

deren Aeste nach aussen endigen und sich verdicken. Rin-

de fehlt.

1. C. adhaerens. Fingersdick , unregelmässig, etwas

äsüg, gebogen, niederliegend und mit der untern Seite völlig

angewachsen. [Ag. Syst. 178. C diffonne Kg, Phyc. 300.] —

•

An der Küste von Dalmatien und 'IViest.

8. C. Bursa. Kugelförmig, von der Grösse eines Tanhen-

ei\s bis eines kleinen Kinderkopfes, inwendig zuletzt holil. [^Ag.

Syst. 178. Fucus Bursa Turn. 13(5.] — Im adriat. Meere.

3. C. tomentosum. AlgenkOTper drehrnnd, verlängert, di-

chotomisch verzweigt; Aeste gleichhoch. [Fucus lomentosus

Turn. t. 135. — Ag Syst. 177.] — Im adriat. Meere. Wird
bis i' lang. — ß. coralloides. Sehr klein, mit diclit stehenden

kurzen aufrechten, kaum y langen, etwas ästigen Stämmchen.
{^Ist von mir früher als C adhaerens ausgegeben worden).

217. R h i p z n i u m, Gkrtelfächer,

Algenkörper derb, gestielt, oberwärts blattartig ausgebrei-

tet, mit einer sehr zarten zelligen Rinde bekleidet.

1. Rh. lacinulalum. Fächerförmig, am Ende zart gezäh-

nelt. [Kg. Phyc. T. 42. III. Codium llabelliforme Ag^] — Im
adriatischen Meere.

2. Rh. Desfontainii. Etwas fächerförmig, dreilappig, der

Mittellappen doppelt bis dreimal länger als die Seitenlappen, in der

Mitte mit undeutlicher und verschwindender Längsrippe, am Ende
etwas zerschlitzt. [Flabellaria Desfontainii Lamour.^ — In-

sel Lessina.

218. Halimeda. Meerkette.

Algenkörper mit Kalk inkrustirt, ästig und gegliedert; die

Glieder platt, durch ITnterbrechung der Rindenschicht gebildet, in-

wendig aus locker verwebten, derben, ästigen Schläuchen beste-

hend, deren seitliche Aeste sparrig abstehen und am Ende sich

zur Rindenschicht verbinden. Samen unbekannt.

H. Tuna. Glieder flach und eben, bis i" breit, nierenför-

mig, nach der Spitze zu kleiner w- erdend. Farbe grün. [La-
mour. — Ell. et So lau der Taf. 20. e.] — Insel Lessina.

51. Familie: Anadjomeneae.

219. A n a d y m e n e. Anadyomene.

Algenkörper blaltartig, fächerförmig, gestielt und mit Adern
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durchzogen. Der Stiel aus mehreren parallelen LänjSfsschläuchen,

<ler Ülatlkörper aus grossen Schlauchzellen gebildet, welche strah-

lig und facherartig geordnet sind; die Strahlen stehen entfernt

von einander, werden nach der Peripherie zu breiter, und sind

durch eine dazwischen ausgespannte Membran verbunden, auf

welcher sich noch concentrische Querleislchen befinden.

A. flabellata. Braun, bis 1" gross und drüber. [La-
mour, l'olyp. Taf. 14 Fig. 3.] — Im adriat. Meere.

52. Familie: Polypliyseae. Vielschläucher»

220. Acetabularia. Acetabnlarie.

Algenkörper schirnj- oder scheibenförmig, mit einem aus

schlauchförmigen Zellen gebildeten, gegliederten, an der Basis in

eine ästige Wurzel getheilten Stiel. Die Scheibe besteht aus

htrahlig geordneten und verbundenen Schläuchen, welche im Mil-

tel|)unkte aus einem doppelten Zelleiiringe entspringen und in

ihrer innern Höhlung zahlreiche kugelige Samen entwickeln. Die

ganze Pllanze durch Kalk incruslirt.

1. A. mediterrane a. Die schirmförmige Scheibe flach,

nicht concav, [A'jf. Phyc. 311. T. 4J.; A. inlegra Lamour.]
Im adriat. Meere.

53. Familie: Dasjcladeae. Dasycladeen^

Algenkörper ästig, die Aesle aus Schlauchzellen gebildet,

trichotomisch verästelt, alle Aeste und Aestchen an ihrer Basis

eingelenkt. Früchte nicht genau bekannt.

381. Dasycladus. Schwammkeule.

Algenkörper durch die dichtstehenden Aeste schwammig,
zusammengesetzt aus einer dicken und derben Axenröhre, um
welche sich trichotomisclie Aeste dicht und quirlförmig ge-

stellt haben.

D. da vaeform is. Olivengrün, festgewachsen, keulenför-

mig, bisweilen fast cjlindrisch. [Ag. Spec. II. p. 16. Kg. 1. c.

Tab. 40. Fig, I.; Spongia verniiculaiis Scopoli.^ — Im adriat.

Meere. (Wird bis I" lang und H — 2'" dick).

222. Ascothamnion. Schlauchbusch.

Algenkörper trichotomisch und weitläufig verästelt, die

Aeste alle eingelenkt, die obersten durch Fäserchen gefranzt.

Scheinfrucht (^?) seitlich in den Spitzen der Aestchen, bauchig,

urnenförmig, an der Spitze mit gegliederten Wimpern geziert, in-

wendig dunkele Körnchen enihaltend.

A, intricatum. Olivengrün, i— 1 Fuss lang, der untere

Schlauch bis 1^'" dick, schlaff, aber zäh. [Kg. 1. c. 313. Valo-

nia intricata Lg.] — Im adriatischen Meere: Biasolett o.
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54. Familie : C h a r e a e. Armleuchter.

Al;reiikörppr fadenförmige, liiiffs g:edreht und ^eg;liedert,

mit quirlförmi^en Aesten. Früchte an den Aesten, bestehend an«
einem einvselnen Samen, welcher mit Stärkemehl dicht anjrerüllt

und von einer Doppelhülle umgeben ist, wovon die innere hart

und brüchig:, die äussere aber ans mehreren spirali;»fjewuiidenen

Rölirchen besteht; die am obern Ende überstehen und ein Knin-
chen bilden. Ausserdem noch rund^, kugelformi;fe, zinnoberrothe

Scheinfrüchte (globuli, antheridia Aiict.), welche mit acht drei-

eckig:en und strahlig: eing;eschnittenen, platten Zellen umgeben sind,

die roth gefärbte Kügelchen enthalten, inwendig aber einen

Knäuel farbloser Gliederfädeu einscliliessen, welche von einer

grossem centralen Rölire ausgehen, deren Spitze noch Sstrahlig

geordnete kleinere Röhrchen trägt, die mit ihren Spitzen den

Mittelpunkt der acht umgebenden Rindenzellen berühren.

An merk. Die merkwürdige Strömung des Saftes in den Oharen-
»tcliläucheu, so wie auch die Entwickeliing der Krnclitorgane ist genauer
erörtert in Menengs Plivsiologle, Frituclie'^ Arbeit üher den Pullen
und in meiner Phi/colo(;ia (generalis, S. 313—318.

233. Nitella. Glanzleuchter.

Stamm und Aeste ohne Rinde, aus einfachen Schlaucli-

xollen gebildet; die Früchte in den Gabeltheilungen der Aeste.

(Die Schläuche sind äusserlich bisweilen mit Unterbrechungen
tlurch Kalk inkrustirt).

1. N. stelligera. Grossund lang, 1.—|'"dick; die Quirle

mit 6 Aesten, die Aeste 2—3theilig, der mittlere länger, oft 2-

gliederlg, die Seitenstücke eingliederig, am Ende schwach zuge-
spitzt ; die untern Quirle gehen in östrahlige, weisse, incrustirfe,

viel Aniy Ion enthaltende Sterne über. [Chara stelligera Ä« Jte?'.]

— Bei Berlin, im Plötzensee: Bauer!
2. N. prolifera. Gross, schön gelbgrün, (schwach und

gleichförmig incrastirt), Quirläste einfach, meist dreigliederig, am
Ende spitz, an den zwei untern Gelenken meist mit Seitenblätt-

chen versehen, wovon die untern oft selbst wieder getheilt sind;

die Fruchtquirle geknäuelt; die Samen sehr klein, mit undurch-

sichtiger Hülle, oiuie deutliche Spiralstreifen. [Chara prolifera

Jiraun in fl. 1835. I. 56.] — Bei Mainz: Ziz.
3. N. pol y Sperma. 1 Fuss lang und drüber, bis ^" dick;

Quirläste mit zahlreichern Gliedern, die untern mit langen , viel-

gliedrigen, oft wieder getheilten Seilenästchen, die Enden fein

und spitz; Fruchtquirle nestartig, über die dicht gedrängten Sa-
menhäufchen weit hinausragend^ die Samen an den untern Ge-
lenken der Aeste sitzend, mit durchsichtiger Hülle und mit 1^

deutlichen Spiralstreifen. [Chara polysperma Braun I. e.] — In

den Rheingegenden: A. Brannl (März und April).

4. N. nidifica. Spannelang bis fusslang, dunkelgrün, die

Schläuche derb fest und durjchi^ichüg, ^— |^" dick; die Frucht-
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quirl genäherf, sehr diclit greknäuelt, kaum länger als die Sameii-
häufchen. [Chora iiidifica Midi, fl dan. 7Gi.] — Ostsee: Siihrl

5. N. flexi lis. Dünn und srlilank, (Juirläste einmal gabel-

spaltig, mit spitzen Enden (aber olme .Stachelspitze}; tarnen ei-

förmig länglich, einzeln, mit 7 8piralstreifen, [Ag. Syst. 124.]— In Gräben, Teichen. (Aendert ab mit längern und kurzem
Quirlen).

6. N. flabellata. Wie vorige Art, aber die Szähligen,

Qnirläste erst dreitheilig und die Zinken wieder 2theilis:, Frucht-
ästchen dünner und knäuelartig zusammengedrängt. [A.^- IMiyc.

318. — Nitella gracilis Kg, Dec. No, XII.] — In Gräben bei

Eilenburg.

7. N. syncarpa. Schlank, wie No. 5, aber die Samen und
Scheinfrüchte auf verschiedenen Individuen, (diöcisch); die

öuirläste zweitheilig, am Ende mit einer Stachelspitze; die Samen
meist zu 2— 3 zusammen, fast kugelig, mit 6 Spiralstreifen.

fChara syncarpa T hui IL] ß, capitata. Samen und Frucht-
quirl gehäuft, letztere verkürzt. [N. capitata Ag.'., Chara capi-

tata Nees.] y. gloeocephala. Die Fruchtquirl gehäuft und nnt

Schleim umhüllt, d. opnca. Stärker und mit Kalk incrustirt.

[N. opaca A g.] — In Gräben und Teichen.
8. N. mucronata. Dünn und schlank wie vorige, aber

die obern Qirläste zweimal gelheilt und die Enden mit langer

Stachelspitze, (Monöcisch). ß. heteromorpha, Fruchtquirle dicht

gedrängt und kleiner. [Brunn 1. c. 52.] — Bei Berlin, am
Rhein und in der Schweiz nach A. Braun.

9. N. gracilis. Sehr fein, zart und vielästig; die Quirl-

äste (Jzählig, meist wiederholt 3mal gelheilt, die Zinken 2gliedrig,

Btachelspitzig; Samen klein und länglich. [Rchb. Icon. VIII. T.

793 ]
— Bei Berlin, am Schwarzwald, bei Kaiserslautern und in

der Schweiz.

10. N. tenuissima. Sehr fein und zart, haar-borstendick,

wenig ästig; Quirläste Czählig geknäuelt und wiederholt trichoto-

misch, die Zinken ungegliedert und fein staehelspitzig. Samen
klein, fast kugelig, mit 9 Spiralstreifen. [Chara tenuissima Desr,
— Rchb. 1. c. Tab. 791—792; Ch. glomerata Gmel. Ü. bad.]

— Berlin, am Rhein, in der Schweiz. — ß. batrachosperma.
Die Knäuel der Quirlästchen noch dichter gedrängt und in Schleim
gehüllt. [Ch. batrachosperma Thuill.] — Mit voriger.

11. N. hyalina. Wie vorige Art, nur etwas ästiger und
robuster; Quirle geknäuelt, mit 8 grössern, 3mal getheilten Ae-
Bten, zwischen welchen je 2 kleinern 1— 2 mal gelheilte Zwi-
echenästchen; Zinken etwas bauchig, ungegliedert, zugespitzt.

Samen kugelig, mit 11 Spiralstreifen. Dec and. — Bei Lau-
sanne: A. Bra%in\

224. Charopsis. Bartleuchter.

Stamm und Aeste unberindet
;
Quirläste violgliedrig, nicht
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getlieilt, aber mit Biacteen besetzt, welche die an der inneru

Seite der Quirläste silzenden Früchte stützen.

1. Ch. Braunii. Quirläste lOzälili?, mit doppelt so viel

abstehenden Seitenästclien, welche einen Kranz bilden, das End-
glied des erstem meiirspifzif?; Uracteen so lanj? als die Samen,
letztere mit 8— 9 Spiralstreifen. Scheinfrüchte einzeln unter

den Samen. [Kg. Phyc. 319. Chara coronata Ziz.^— Bei Ber-

lin und im Rheinthale, selten!

2. Ch. barbat a. Quirläste 7— Szählig, meist 4— Sglie-

drijff, an allen Gelenken mit 4 quirligen, feingespitzten Bracteen,

weiche die in ihren Achseln bergenden Früchte weit überragen;

am Grunde der Hauptquirl ein dichter Kranz zurückgeschlagener

kurzer einfacher Nebenästchen. Samen mit 10 Spiralstrei-

fen, ein jeder ^n der Seite mit zwei Scheinfrüchten. [Chara bar-

bata Meyen. Linnaea 1827. T. III. f. 7. 8.] — Bei Berlin:

Bauer,

225. Chara. Armleuchter.

Stamm und (mit Ausnahme eines Falles} zum Theil auch

die Quirläste durch röhrenförmige Zellen berindet, vielgliederig,

mit Bracteen besetzt, welche die an der innern Seite der Gelenke

sitzenden Samen stützen.

1. Ch. scoparia. Stamm mit feingestreifter Rinde und fei-

nen Staclielwärzciien; Ouirläste nackt, mit fein gespitzten Brac-

teen an allen Gelenken, welche so lang als der Same sind, am
Grunde mit einem Kranze kleiner Nebenästchen. Ohne Kalk-
rinde! — Berlin: ^«ner!

S, Ch. aspera. Schlank und zart, borstendick, mit zerstreu-

ten abstehenden, steifen Haaren besetzt; Quirle 7—Szählig.

Bracteen etwas länger als die Samen. (Diöcisch.~) {Wallr,
Ann. bot. t. VI. f. 3. Ch. intertexta Desw, Ch. galioides De
Cftnd.; Ch. equiselifolia Nolte.] In Teichen, See'n, besonders

in Salzwasser. (Aendert ab mit längern oder kürzerji Stachel-

haaren, länffcrn und kürzern , dickern und dünnern Quirlästen;

Eine ungewöhnlich stark inkrustirte Form, deren Stengel und
Aeste fast doppelt stärker als die gewöhnliche Form ist, hat

Nolte als Ch. curta ausgetheilt. — Die untersten Quirl gehen

zuletzt in kugelförmige, 1— Szählige, w^eisse Bulhillen über).

3. Ch. fragilis. Schwach, schlank, sehr brüchig und ohne

Stacheln oder Haare, nur an der Basis der Quirl ein Kranz von
sehr kleinen Papillen; Quirläste bis auf die kurze Endspitze be-

rindet; Bracteen meist zu 4, nur auf der Innenseite, etwas län-

ger als der Same, nach oben zu kürzer werdend und verschwin-
dend; Samen eiförmig, mit 13-— 14 Spiralstreifen, die Samenkrone
oben ausgebreitet. [Ch, fragilis Desi\ Ch. pulchella Wallr,]
— In Gräben. (Aendert ab a) mit kürzern Bracteen = Cii.

Hedwigii Ag, — b} mit schlanken, ruthenförmigen Stengeln und
kurzen zusammengeneigten Quirlästen. = Ch. virgata Kg, —

17
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c) mit fast doppelt längern, Iiaarartigen Bracteeii, welche an

den uiitein Gliedern bisweilen quirlförniig stehen. = Ch. tri-

chodes Kg, — d) Mit dickem Stengeln und Aesten — e) Mit
sehr dünnen, haarlornii^jen Qulrlästen. = Ch. capillacea T/iiiilt.)

4. Ch. polyspernia. Stamm glatt, schwach gestreift und
fast ungedreht, dünn, mit 8 unberindeten schlanken Quirlästen,

deren Glieder sehr kurz sind. Samen eirund, zahlreich, bis in

die Spil/e der Aeste mit etwas längern, 4zähligen, fast gleich-

grossen Bracteen. [Ch. polyphylla Kg. Phyc, 320.] — In Thü-
ringen. (Diöcisch?)

5. Ch. contraria. Der vorigen sehr älinlich, aber die

Quirläste berindet; der Stamm fast unmerklich gestreift, fast gar
nicht gedreht und glatt; Bracteen 4zählig, bald ein wenig kür-
zer oder länser als die länglichen Samen. [Ch. contraria fir«Mn.]— Bei Carlsruhe: Braun] (Monoecisch.")

6. Ch. vulgaris. Stumm sehr deutlich und spiralig ge-
streift; die Quirle Szählig, die untern fruchttragenden Glieder

der Quirläste beriiidet, die obern nackt, mehrgliedrig, mit einge-

lenkter Stachelspitze; Bracteen zu 4, nur an der Innern Seite,

länger als die länglichen Samen, letztere mit einer eingezogenen
Krone und 13 Spiralstreifen. Monoecisch. [Ch. vulgaris Anct,.
Ch. foelida hrann.] — In Gräben und Teichen. (Aendert ab

1) mit kurzstaclieliger oder warziger Rinde (= Ch. foetida sub-
hispida Braun.) 2) mit selir langen Bracteen (= Ch. longi-

bracfeata)-, 3) sehr klein und gedrängt ( = Ch. montana
Schleic/h') 4) klein, mit zusammengezogenen und kopfar-

tig aneinander gereiheten Quirlen, kleinen kurzen Bracteen und
etwas groKseni Samen (= Ch. foetida moniliformis Braun,) 5)
mit stärkerm, dickern und tiefer gefurchtem glatten Stamm, kur-
zen, ringsum gehenden Bracteen, wovon die äussern warzenför-
mig (= Ch, crassicaulis Schleich.')

7. Ch. stricta. Steif, aufrecht, gerade, mit stacheligem,
i'" dicken, stark gestreiften Stamm, die Stacheln einzeln und an-
gedrückt, an der Basis derQuirl einen Doppelkranzbildend; Quirlaste
8zaiilig, mit einseitigen 4zäldigen Bracteen, welche die eirunden
Samen niehimais an Länge übertreffen. Monoecisch. J^Kg. in ilora

1834. II. 707.] — In Gräben bei Aschersleben und Triest.

8. Ch. refracta. Stamm i'" dick, gewunden und deutlich

gestreift, oberwärts mit abstehenden, steifen Haaren; Quirläste
Szählig, an den Gelenken zurückgekrümmt, die beiden letzten

Endglieder sehr kurz und nackt; Bracteen quirlförmig, die äus-
sern kurz und doruartig, die innern grösser, so lang als die ei-

förmigen Äamen. Monoecisch. [Kg. in flora 1834. IL 707.] —
In Gräben bei Halle und in Thüringen.

9. Ch. aculeolata. Stamm lang und schlank, kaum so

dick als eine Taubenfeder, oberwärts dicht und lang steifiiaarig;

Quirläsle kurz, eingezogen, weit von einander entfernt; Bracteen
quirlartig, die innern wenig länger als der eiförmige Sanie, die
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äusseru kürzer, Monüciscli. [Kg. Phyc. 3ä0.] — Im Bruchteiche
bei Teniistädt. (IVovember.)

10. eil. baJtica. iStamm spannelang', schön grün, stark

gestreift und stachelig, Stachein zurück;2:eschla;ren und zerstreut;

Quirläste Szählijr, mit langer eiiigelenkter Stachelspilze, Bracteeii

quirÜ'örmig, doppelt länjicr als der Same. DiöcischP [Fries*^ Ag^
Syst. 127.] — In der Ostsee. (Eine kurzstachelige Form dieser

Art ist Ch. Noiteana Braunl~)
11. Ch. tenuispina. Stamm dünn und klein, mit verein-

zelten Stacheln; Quirlaste mit quirligen Bracteen; Samen klein

mit aufrechtem zusammengezogenen Krönchen und 11 Spiralstrei-

fen. Monöcisch. [Braun in flora 1835. I. 68.] — In der Rhein-
gegend und in der Schweiz.

12. Ch. hispida. Stamm stark inkrustirt und berindet, von
der Stärke einer Rabenfeder, stark gedreht und gestreift (ge-

furcht,) mit langen dünnen Stacheln besetzt; Quirläste lOzählig,

mit mehrfachem Stachelkranze am Grunde, an allen Gelenken mit

dünnen quirligen Bracleen besetzt, welche länger als die eiför-

migen Samen sind; letztere mit ausgebreitetem Krönchen und 13
Spiralstreifen. [Linn. Wallr. Ann. bot. Tab. IV.] — ß. gytn-

noteles. Mit 2— 3 nackten sehr langen Endgliedern und klei-

nern Samen, Slamm schwächer inkrustirt und fast ohne Stacheln.

Braiinl — y. Mit stärkern einzelnen Stacheln, d. Mit kurzem
eingezogenen, Szäiiligen Quirlästen. — In Gräben und Teichen.

13. C h. equisetina. Sehr gross und 1— H'" dick, stark

gedreht und gefurcht, unterwärts feinwarzig und weich, ober-

wärts dünn und kurzstaclielig; Quirläste 12zählig, ögiiedrig, an

jedem Gelenke mit einem Kranze sehr kleiner quirliger Bracteen,

das Endglied sehr kurz, mit eingelenkter Stachelspitze. Samen
unbekannt. Diöcisch. [Kg. in flora 1834. li, 706.] — In der

Todtenlache bei Schleussingen. (Ich habe immer nur Exemplare
mit Scheinfrüchten gefunden).

14. C h. spon dylophylla. Wie Ch. hispida, aber kleiner

und dünner, die Stacheln ausgezeichnet lang, dicht und stark;

das Endglied der Quiiläste meist sehr kurz, kaum länger als die

quirligen, gleiclilangen, schlanken, 6— Szähligen Bracteen, wel-

che die länglich eiförmi;;en Samen 2— 3mal überragen. Monö-
cisch. Die Scheinfrüchte bisweilen gestielt. [Kg. Phyc. 320.

Ch. pedunculata Kg. in flora 1834. 706] — In Teichen mit

schwachem Salzwasser beim Salzsee im Mansfeldischen.

15. Ch. crinita. Stamm selten inkrustirt, dünn und fa-

denförmig, aber mit feinen langen abstehenden Stacheln dicht be-

setzt
;

Quirläste 8— lOzählig, bis in die Spitze berindet, die

Gelenke abwechselnd fruehttraffend und mit einem Kranze
quirliger und stachelspitziger Bracteen bis in die Spitze be-

setzt. Samen länglich lanzettförmig, kürzer als die Bracteen,

mit kurzem zusammengezogenen Krönchen und 13 Spiralstreifeu.

17*
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Diöcisch. [Wallr, Ann. bot. t. III.] — In Salzsümpfen bei

Wansleben hu MansfeUlischen, selten

!

16. eil. pusilla. Wie vorige, aber viel kleiner und ge-

drängter, der Stamm nur borstendick, bald nur rauh und war-
zig, bald mit längern Staclieln besetzt; Samen dick, elliptisch,

langer als die quirligen Bracteen. Diöcisch. [Kg- in flora l??34.

706] — Im Mecklenburg'schen. (^Hierher noch Ch. horridula

Detharding).
17. Ch. papulosa. AVenig ästig, spannelang, sehr brü-

chig und inkrustirt; Stamm gestreift, i'" dick, gedreht und mit

kleinen Wärzchen besetzt; Quirläste Gzälilig, ogüedrig, die vier

untern Glieder kurz, und berindet, das Kndglied sehr lang, dicker

und unberindet, mit einer eingelenkten Stachelspitze; Bracteen

quirlförmig, kürzer als die Samen, letztere nur an den drei un-
tern Gliedern, eirund, mit zusammengezogenem KrOnchen. [_Kg.

in flora 1834. 11. 707.] — Im Salzsee bei RolLsdorf. (Mansfeld).

18. Ch. tomentosa. Stamm dick und inkrustirt, seicht

gefurcht und mit wenigen, längern Stachehvarzen besetzt; Quirl-

äste mit blasigen, längliclion, quirligen Bracteen und verlängerten

nackten Endgliedern, Diücisch. [Ch. latifolia IVilld,] — Bei
Berlin, im Mansleidischen, bei Schaffliausen und im Murtensee
in der Schweiz.

19. Ch. ceratophylla. Stamm steif uivd dick, schwach in-

krustirt, tief gefurcht, mit gedrängten, sehr kurzen Stachehvarzen ;

Quirläste mit blasig-eiförmigen, zugespitzten, quirligen Bracteen

und sehr kurzem stachelspitzigen Endgliede. [IVallr, Ann. bot.

t. V.] — im Mansfelder See»

2 Oi'ilnnng: Crjptospermeae. Verstecktsamige,

Die Samen niemals äusserlich auf dem Algenkörper, son-

dern im innern Gewebe desselben versteckt.

55. Familie: Lemanieae. Lemanieen^

Algenkörper fadenförmig, drehrund, aus mehreren Zelfen-

straten gebildet; die Markschicht aus gegliederten Fäden beste-

hend, deren Glieder zu Samenreihen anschwellen ; die Zwischen-
schicht besteht aus grossen, blasigen, runden, locker verbunde-
nen Hohlzelien, die Rindoischicht aus kleinern eckigen, dicht

verbundenen vielkörnigen Vollzellen, deren Inhalt olivengrün

gefärbt ist. Die Riiidenschicht mehr oder weniger niit sehr

kleinzelligen monogonimischen Pupillen besetzt. {^Enthält Phy-
kokyan).

226, Lemania. Lemanie,

1. L. fluviatilis. 2— 6' lang, über borstendick, steif,

einfach; Papillen quirlförmige, dicke Knoten bildend. [A.g, Syst.

254.] — ß. teniüs. Nur borstendick (violett), schlaff, mit sehr

ilachen, scheibenlönnigen Papillen. — In Flüssen,



2. L. mamillosa. Aestiff; Papillen vor^ezo^en, verlän^eH,

%\t7,e\\t\}\mig, quirlförmi;r. — a, fucina. 4 — 1" lan^, unten über

borstpndick, selir äsli'r, obere Aesle iiaaidünru fLeuiania fucina

Bory, — ß. siibtilis. 1— 2" lanjs:, uni-egelmjissi2: ästig:, meist

nur haardünn. [I-eniania siibtilis Ag.] — In Bachen der Alpen

und des rheinischen Ber^landes.

3. L. annulata. Einfach, über borstendick, 4— 1" lanj?;

in rej2:elinässig;en Abständen eingesclinürt, die Papillen in einen

regelinässijsren Ring vereiiiifrt. — An Steinen am Welire in der

Saale bei Halle (unter der langen Brücke)!

4. L. torulosa. Ziemlich einfach, über borstendick, i—2"

lang;, nicht eingeschnürt, aber mit knotigen unregelmässigen, plat-

ten und oft zusammenfiiessenden ungleichen Papillen besetzt.

[Conf. torulosa Roth.; Fiinfi Crypt. Gew. 2771] — In Bächen

d€s Harzes.

5. L. sudetica. 4— 1" lang, über borstendick und oliven-

grün; an der Basis ästig, aufwärts gliederartig eingeschnürt, mit

durchscheinenden Gelenken und unregelmässig warzigen Zwischen-

stückchen. — In der Kochel des Sudetengebirgs: v, Flotowl
(Als L. lluviatilis Nu. 30).

6. L. catenata. 8— 5" lang, £'" dick, einfach, violett,

regelmässig und buchtig eingeschnürt, die vorstehenden Gelenke

ohne alle Papillen und ohne ringförmigen Ueberzug. — Aus der

Rheingegend als L. torulosa erhalte«.

56. Familie: Ohaetoplioreae» Boratenträger,

Algenkörper gallertartig, weich, nicht berindet, aus einer

Kienilich grossen Anzahl ästiger Gliederfäden zusammengesetzt,

deren Aeste einzelne laterale Samen tragen.

227. Chaetophora. Borstenträger.

Die innern Gliederfäden zwiegestaltie:, die innersten aus

eylindrischen, farblosen Hohlzellen gebildet, die Aeste büschelig

und sehr zahlreich verzweigt, mit vielkörnigen, vollzelligen Glie-

dern. Die scheinbar formlose, klare und farblose Gelinsubslanz,

in welcher die Fäden liegen, bildet um dieselben undeutliche, dicke

und zusammentUessende Scheiden.

1. Ch. longipila. Länglich und rund, kaunj Aron der Grösse

eines Mohnsamens, grün*, Nebenäste sparrig ästig, mit ziemlich

starken, sehr langen, farblosen, eylindrischen und langgeglieder-

ten Haarspitzen. — fm Frühjahr an Wasserpflanzen.

2. Ch. atra. Hemisphärisch, von der Grösse eines Mohn-
kornes, schwarzgrün; innere Gliederfäden strahlig, von der Ba-

sis bis zur Spitze diehotomisch verästelt; Glieder bisweilen ge-

l|iaar( ; die Enden ohne Haarspitzen. [Kg. Phyc. 33.5]. — In

Gräben an Schneckengehäusen und Wasserpflanzen.

3. Ch. radians. Hemisphärisch, grün, i'" im Durehmesser,

mit strahlig geordneten, geraden, cylmdrisehen, wenig und dichoto-
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misch verästelten Gliederfäden, aufrechten und anliegenden Aesten

mit pfrleinigen kurzen hyalinen Haarspitzen. — Gräben bei

Eilenburg:.

4. Ch. pisiformis. Kugelrund, mit oben glatter Oberfläche,

ßchön grün, bis zur Grösse einer Erbse; innere Gliederfäden am
Ende mit zahlreichen pinselartig gedrängten, angedrückten und

zugespitzten Astbüscheln, ohne Haarspitzen. {_Ag. Syst. 27.]

— In Gräben.

5. Ch. tuberculosa. Kugelis, mit höckeriger Oberfläche,

schön grün, his zur Grösse einer kleinen Kirsche ; die Astbüschel

sparrig, mit torulosen Gliedern, sehr dicht gedrängt, spitz, aber

ohne Haarspitze. [Kg. Phyc. Taf. 10. H. — Hook. — Rivul.

tuberculosa Roth.^ — In fliessenden und stehenden Gräben.

6. Ch. elegans. Kugelig, fast so gross als vorige, aber

ohne Höcker, schön hellgrün; die Astbüschel locker verzweigt,

verlängert, schlank und ruthenförmig, mit dünner, nicht sehr lan-

ger Haarspitze. [A g. Syst. 27.] — Gräben.

7. Ch. en di vi aefolia. Algenkörper ästig, schön grün;

die Innern Hauptl'äden parallel mit nach aussen gerichteten, ge-

büscheltenund sparrig verästelten Seitenästen, welche meist farb-

lose gegliederte Haaispitzen tragen. — a, linearis. Linienförmig,

verlängert, mit last dichotomischen Aesten. — ß. crassa. Dick,

meist kurz, mit kurzen, dornartigen Aesten. — /. cornu damae.
Unten drehrund, oben platt und wie das Geweih eines Damhir-

sches verzweigt. [Ch. cornu damae Ag. Syst. 29.] — ö. cla-

vata. Feberall drehrund, am Ende ein weni^r verdickt, mit kur-

zen abstehenden, zahlreichen, gleichdicken Aesten. [Ch. clavata

Hörn ein. in fl. dan. 1728. f. 2.] — e. polyclados. Mit zahl-

reichen, kurzen, meist dichotomischen nach der Spitze zu etwas

breilern Aesten. [Ch. endiviaefolia /l.^. — Kg. Alg. Dec. 107.]

— t. crystallophora. Mit Kalkkrystallen inwendig angefüllt.

{Kg. Dec. 108«] — Alle in Gräben durch das ganze Gebiet.

228. Cruoria.

Algenkörper flach ausgebreitet, aus verticalen, unten ver-

wachsenen und ästigen, parallelen, perlschnurartigen mono^oni-

mischen Gliederfäden, welche von einer gemeinsamen formlosen

Gelinsubstanz umgeben sind, gebildet. Samen unbekannt.

Cr. pellita. Dunkel piirpurrolhe, schlüpfrige, mit der gan-

zen untern Fläche angewachsene Rinde. [Fries. — Chaetoph.

pellita Lgb. T. 66. Chaetoderma pellitum Kg. Phyc. 326.] —
An Felsen in der Ostsee.

229, Thorea. Thorea.

Algenkörper fadenförmig, sehr ästig, schlüpfrig- zottig

;

Mittelkern aus parallelen, gegliederten, dicht verbundenen Längs-

fäden gebildet, welche nach aussen zahlreiche, fieie, zum Theil

wieder verästelte, gegliederte, kernzellige, ungleich lange Seiten-



äste senden, welche die schlüpfrig-zottige Rindeiischiclit bilden»

und an ihrer Basis einzelne laterale Samen tragen.

Tli. ra ni o.sissi ma. \m Leben schwarzgrün, nach dem
Trocknen violett, sehr äst!?:, bis 1' lang und so dick als eine

Taubenfeder. [Hory Ann. Mus. 12. t. 18. f. 1. — Kg. Pliye.

Taf. 16. I.] — Im Rhein bei Strassburg.

57. Familie: Batr achospermeae. Froschleichalgen,

Algenkörper sehr sclilüpfrig, gallertartig, fadenförmig, sehr

ästig, meist perlschnurartig -knotig; bestehend aus einer dickern

gegliederten, aus cylindrischen Hohizellen gebildeten, und berin-

deten Centralaxe, welche aus ihren Gelenken ringsum gleich-

lange, sehr dicht und zahlreich verästelte, perlschnurartige, ge-

knäuelte, kernzellige Aeste entwickelt, die wie der ganze Körper

von einem farblosen Schleim umgeben sind und einen oder meh-
rere dunkelgrüne, fast schwarze Knäuel kugeliger Samen zwischen

jJiren Achsehi bergen. Süsse Wasser.

230. Batr achosper mum.
1« B. moniliforme. A'^ielfach verzweigt, purpurroth, vi-

olett, grün , spaiiffrün , rothbraun und fast schwarz; Quirle oder

Knoten perlschnurartig. Roth. — [Kg. Phyc. Taf. 8. — ej.

Alg. Dec. No. 109.] — ß. detersum. In Fäulniss begriffen, wo-
durch die Schleimmasse grösstentheils verschwunden, die Quirl-

äste zerstört sind, und nur die verzweigte Axe mit einigen An-
hängseln zurückgeblieben ist. [Kg. Alg. Dec. No. 32. Conf
atra Dillw. t. 11.] — y. proliferum. Die untern Ilauptäste

mit vielen, dichtstehenden jungen und kurzen Aestchen besetzt,
•— d. stagnale. Klein, nur borstendick, stahlblau, mit dicht ge-
näherten Quirlen. — £. capillnre^ Dünner als eine Schweins-
borste, dunkel spangrün, zart und schlank, mit deutlich getreiin-

fen aber genäherten Quirlen. — T. Boryamini. Dünn und ver-

längert, die Quirle an den Hauptästen von einander weit entfernt.

— r], condensatiim. Purpurbraun, Quirle dicht aneinander schlies-

send, aber deutlich geschieden. — d-, pulcherrimuin. 4— 6"

lang, bis ^"' dick, sehr ästig, die Aeste lang, die Quirle kugelig

und etwas von einander entfernt, nur an den Spitzen ge<iräiigt

stehend. [B, durum Kg. — Bory I. c. t. 30. f. 2.] — l. vir-

gatum. Purpurviolett, ins Grüne, ziemlich dick, mit langen ru-

thenförmigen, zugespitzten Aesten; Quirle dicht gedrängt und
etwas zusammentliessend. [B. virgatum Kg.^ — In Queliwas-
sern, Bächen, d. in stehenden A¥assern.

2. B. vagum. Spangrün, dichotomisch verästelt, überall

gleiclidick, mit vollständig verschmelzenden Quirlen. [.^.«7. i^gb.

t. 64.-, Ba(r. turfosa Bory.] — In Torfgräben der Elb- und
Weserniederung.

58. Familie : Liagoreae. Liac/oreen

,

Algenkörper sehr ästig, unterwärts mit weisser Kalkrimie



überzogpn, an den Spitzen weich und fsrallertartig, aus xwei

verscliieaeuen Straten bestehend; die Markschicht aus grossen,

leeren, locker verbundenen Zeilen gebildet, welche der Länge nach

geordnet sind; die äussere Rindenschiclit bestellt aus horizontalen

und dichotoniisch verästelten Gliederfäden, an deren Basis sich

Knäuel von länglich -birnlöimigen Samen mit Nebenfäden ent-

wickeln. (Nur im Meere.)

331. Liagora. Liagora.

1. L. distenta. 4—8" lang, Ilauptstamm von der Stärke

einer Taubenfeder, dichotoniisch verästelt, mit kleinen gabel-

spaltigen und dichotomisch-sparrigen Nebenästen dicht besetzt,

[Fuc. distentus Mert. in Roth, Cat. bot. 3. t. 2.] — Im adri-

atischen Meere bei Fiume: Noe,
3. L. CO mplanata. 2 -3" lang, flach, etwas rinnenförmig,

bis \"' breit, vielfach dichotoniisch verästelt, Aeste meist recht-

winkelig abstehend, aufwärts verdünnt. [Ag. Syst. 19.3.] — In-

sel Lessina im adr. Meere.

3. L. vi sei da. Dünner, kleiner, und dichter dichotomisch

verzweigt als vorige, die obern Aeste drehrund. [Ag. 1. c. 193.

— Turn, t. 119.] — Dalmatische Küste; auch bei Triest:

Biasoletto und Meneghini!

59. Familie: Mesogloeaceae. Gallertmarkalgen,

Algenkörper gallertartig, (bald sehr klein, kugelig oder

scheibenförmig, oder fadenförmig und lang), meist olivenfarbig,

aus zwei Straten gebildet, die innere oder untere Schiclit meist

aus farblosen Hohlzellen gebildet, (bald sehr gross, bald ver-

schwindend klein) die äussere Schicht aus nach vorn verdickten

dicht stehenden, durch Schleim verbundenen einfachen, oder ästi-

gen Gliederfäden bestehend, zwischen denen oft noch verlängerte

freie Fäden entspringen und welche an ihrer Basis oder seitwärts

einzelne birnförmige Samen tragen. Ausserdem kommen noch

Sperniatoidien vor, welche sich aus den Fäden der äussern Schicht

entwickeln. (^Nur im Meere.)

232. Myrionema. Tausendfaden.

Algenkörper scheibenförmig ausgehreitet, mit der ganzen

untern Fläche angewachsen; die fast unmerkliche, untere Zellen-

schicht aus sehr kleinen verwachsenen Zellen gebildet, aus wel-

chen sich vertikale, dicht vereinigle, einfache, nach oben ver-

dickte, gegliederte, parallele und gleichlange Fäden entwickeln,

die an der Seite ihrer Basis die Samen tragen.

1. M. maculif orme. Duiikelolivengrüne, runde, bis l"'grosse

Flecken auf Phycoseris crispa. — Im adriatischen Meere bei Triest.

2. M. strangulans. Olivenbraune längliche Flocken, wel-

che die dünnern Röhren der Enteromorpha compressa ring- oder

gürtelförmig umgeben. [Grev, scot. Crypt. fl. t. 300.] — Nordsee.
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3. ?. M. crustaceuni. Al°:enkörper körneravtig, zu einer

mehrere Zoll breiten Rinde vereinigt. [./. A(f. Alg;. med. et adr.

p. 33,J
— An Steinen an der Küste von IsUien. (Ist mir unbekannt.)

233. Elacliista. Fadenschorf.

Wie vorige Gattunjsr, aber die verlicalen Fäden ästig und

nicht vereinigt, sondern frei; Sanieti seitlich. (Die grossen ver-

längerten Nebenfäden, welche die folgende Gattung auszeichnen,

fehlen hier).

E, scutata. Bildet olivenbraune Polsterchen oder Schei-

ben, von rundlicher Form und 1—2'" im Durchmesser. [Dubif,

Bot. gall. — Conf. scutulata E. Bot, 2311.?] — Auf Ozothallia

nodosa in der Nordsee.

234. Phycophila. Tmigfrennd.

Algenkörper hemisphärisch, meist sehr klein und unter den

Nebenfäden versteckt; das untere Lager deutlich entwickelt, aus

fadenförmig geordneten ITohlzellen gebildet; die Rindeiischicht

besteht aus torulosen, keulenförmig verdickten, einfachen, dicht

stehenden und durch Schleim vereinigten Gliederfäden, welche

an iiirer Basis die Samen tragen; ausserdem entwickeln sich

noch zwischen den letztern stärkere, einfache und längere, zahl-

reich gegliederte, sowol an der Basis, als auch nach der Spitze

zu verdickte Nebenfäden, welche ein auffallendes Uebergewicht

erhalten, so dass durch sie der eigentliclie Körper versteckt wird.

(Schmarotzer auf Fucus).

1. Ph. fucorum. Grün; Gliederfäden der Rindenschicht

kurz, bis tsV" dick; Nebenfäden 2— 3'" lang, ^V— irV'dick,

untere Glieder desselben eben so lang, obere fast doppelt länger

als der Durchmesser. [Conf. fucorum /lof/i. Ag.] — An Fucus

ßerratus in der Nordsee.

2. Ph. Agardhii. Schmutzig gelb; Gliederfäden der Rin-

denschicht sehr kurz, bis rsV" dick; Nebenfäden 2'" lang, bis

i^'" dick, untere Glieder derselben eben so lang, obere Hmal
länger als der Durchmesser. [Conf. fueicola Ag. Elachista fuci-

cola fucorum Arese/*, in Linn. 1842. T. VIH. F. 6.] — An Fu-
cus serratus in der Nordsee.

3. Ph. ferruginea. Ochergelb; Gliederfäden der Rinden-
schicht ihs'" dick, locker und kurz; Nebenfäden 3— 4'" lang,

Toö— Tö'" dick, hell, durchsichtig und schlaff; untere Glieder

desselben kurz, die obern doppelt länger als der Durchmesser»
[Conf. ferruginea Ag. — C. fueicola Lgb. t 50.] — An Fucus
vesiculosus in der Ostsee.

4. Ph. flaccida. Grün; Gliederfäden der Rindenschicht

kurz, T^ö— Tiö'" dick; Nebenfäden steif, h— i^,'" dick, 3—9"'
lang, untere Glieder kürzer, obere eben so lang als der Durch-
messer, alle cylindrisch. [Conf. flaccida Lgb. t. 50.] — Elachista

flaccida Aresch. 1. c. F. 7.] — An Fucus serratus in derNord-
und Ostsee.



^^ 266 «-

5. Ph. prracilis. Grün; Gliederfärfeii der Rinde verkürzt,

bis TTff'" dick; Nebenfäden bis 5^'" dick, an der Spitze allmäli-

l\g bis zu T20'" verdünnt, bis 6'" lanff, untere Glieder kürzer

bis eben so lang-, obere 14— 2nial län/rer als der Durclunesser.

— An Fucus vesiculosus in der Nordsee.

6. Ph. vulpina. Rostfarbig; Gliederfüden der Rinden-
ecliiclit sehr lang: und schlank, bis t^ö — -<tV"' dick; Nebenfäden
3'" lang, äV— 45'" dick, mit eben so langen Gliedern. — An
Fucus vesiculosus in der Nordsee.

7. Ph. rigida. Olivengrün; Gliederfäden der Rindenschicht

ziemlich lang, 150

—

tW dick; Nebenfäden steif, 3V

—

tV" dick,

in die Spitze sehr allmählig verdünnt', untere Glieder i'^so laiigr,

obere eben so lang als der Durchmesser. — Norderney.

8. Ph. torulosa. Grün; Gliederfäden der Riiidenschicht

verkürzt, ji^'" dick; Nebenfäden 2— 4'" lang, 4V— tV" tück,

torulos, mit eben so langen bauchigen Gliedern. — Nordsee.

9. Ph. curta. Olivenbraun; Gliederfäden der Rindenschicht

kurz, T5ö'" dick; Nebenfäden 3V" dick, unten sehr verdünnt, mit

sehr kurzen Gliedern, die aber aufwärts doppell länger werden
als der Durchmesser. [Conf. curla Dillw. T. 76. — Elachista

curta Arese h. 1. c. Fig. 4.] — Nordsee.
10. Ph. breviarticulata. Gelbbraun; der vorigen Art

sehr ähnlich, aber die Nebenfäden in der INIitte ^V — ^V"' dick,

nilt ^ bis eben so langen Gliedern, [Elachista breviarticulata

Ar es eh. l. c. Fig. 5.] — Nordsee.

235. Corynophlaea. Keulenrinde,

Algenkörper kugelig:, solide, olivenfarbig, schlüpfrig; die

Markschicht aus ununterbrochenem Parenchym gebildet, welches
aus grössern farblosen, elliptischen blasigen und leeren Zellen

besteht; die Rindenschicht besteht aus einfaciien keulenförinis: ver-

dickten Gliederfäden, welche an ihrer Basis seifliciie und v^erein-

zelte Samen tragen. Nebenfäden selten und vereinzelt,

1. C baltica. Von der Grösse eines Hanfkorns, etwas
kugelig, blass olivenfarbijr, mit sehr grossen Markzellen. [Kg..

Phyc. 381.] — An Tylocarpus plicalus in der Ostsee; Lneae.
2. C. umbellata. Dunkeloliveu'rrün, etwas kleiner als vo-

rige ; Markzellen ebenfalls kleiner als bei voriger Art. [Kg. I.

c. Taf. 18, IV, — Corynephora umbellata Ag.] — An Cystosira

Hoppii bei Tri est.

236. Corynephora. Keulenträger,

Algenkörper hohl, blasenförmig, weich; Marksubstanz aus
Jietzartig verschlungenen Fäden, die Rindensubstanz wie bei vo-
riger Gattung gebildet, Nebenfäden 0.

C, marina. Olivengrün, von der Grösse einer Erbse bis

einer grössern Pflaume. [Ag. — Aresehoug Alg. scand. No.
22! — Leathesia marina Gray.^ — Ost- und Nordsee, selten!
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237. Mesogloea. Gallerfmark»

Algeiikftrper g:allertartijr, weich, fadenförmi":, ästig und so-

lide ; Marivsubstanz weiss, aus fast leeren , zu Langenfäden ver-

bundenen Gelinzeilen gebildet, aus welchen sich auswärts die an

der Basis ästigen, keulenförmig verdickten, vollzelligen und senk-

recht abstehenden Gliederfäden der Rindenschicht entwickeln, die

an ihrer Basis die Samen tragen. Spermatoidien auf besondern

Individuen. Nebenfäden 0. (= Helminthocladia Harv.)
1. M. vermicularis. Bis l Fuss Jlang und drüber; oli-

vengrün, sehr ästig, drehrund, die Aeste abstehend. — Cf. adria-

tica. Weieiier und meist dünner und kleiner, fast nur Sper-

matoidien tragend. [Kg. Phyc. T. 37» I. Fig. 2. Liebmannia

Leveiliei J. Ag.] — Im adriatischen Meere. — ß. septentriona-

lis. Festerund dicker, weniger anklebend, fast nur wahre Samen
tragend. \^Kg. I. c. Fig. t.; M. vermic. Ag. Sjst. 51] — In

der Nord- und Ostsee. (Linkia Zosterae = Myriocladia Zo-
.sterae J. A g. Ist dieselbe Alge in der Jugend.) — /. coria-

cea. Ziemlich dick, derb und rothbraun. [Ag, 1. c. 53.] —
Helgoland.

2. M. virescens. Bis 1 Fuss lang, dünn, schlank, schlei-

mig zottig, mit zahlreichen, abstehenden, ruthenförmigen Aesten;

Farbe gelbarrün oder olivenfarbig. [^Hook. Br. fl. II. p. 387.]

— Helgoland.

3. M. Ilornemanni. Bis i Fuss lang, dünn, sehr schleimig

und weich, röthlich-grünlich, Aeste zahlreich, aber kurz, überall,

wie auch der Hauptstamm, gleichdick. — Helgoland: r. Suhrl
4. M. divaricata. Fingerslang und drüber, von der Dicke

einer Rabenfeder, hell olivenfarbig fast dichotomisch, die obersten

Aeste sparrig abstehend. [Ag. Spec. 165]. — Im Sund r. Sw/ir!

238. C h r d a r i a. Gallertsaite.

Wie voriffe Gattung, nur sind die Fäden der Rindenschicht

nicht ästig, sondern ganz einfach. Nebenfäden mehr oder weni-
ger zaiilreich vorhanden, aber farblos. Wurzel scheibenförmig.

Ch. f I agel li f ormis. Schwarzbraun, ^— über 1 Fuss
lang, drehrund, mit verlängerten, an der Basis und Spitze ver-

dünnten, sonst aber überall gleichdicken ruthenförmigen Aesten.

lAg. Sp. 166. Kg. Phyc. T. 27. III.] — Ost- und Nordsee.

3. Ordnung: Pjcnospermeae. Gedrängtsamige,

Die Samen überall deutlich auf der Oberfläche des Algen-
körpers. Ausserdem noch Spermatoidien und Nebeufäden, Wur-
zel schildförmig.

60. Familie : Chordeae. Meersaiten,

Algenkörper röhrenförmig, knorpelartig oder lederartig;

Structur parenchymatisch, verscliiedenartig, die innere Schicht aus
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pressen, leeren, verläng^erte n Hohlzellen, die Rindenschicht

aus kleinern Vollzellen gebildet, aus welchen sich die dicht ge-
drängten Samen entwickeln.

239. Chorda. Meersaite.

Algenkörper fadenförmig, astlos, gedreht, an der Basis, und
der Spitze verdünnt, im entwickelten Zustande auf der ganzen
Oberfläche mit senkrecht stehenden Samen dicht bedeckt, Avelche

sich aus kurzen gegliederten keulenförmig verdickten Fäden ent-

wickeln. Spermatoidien O.

Ch. Filum. Oliveiigrün, schlüpferig. Wird bis 10 Fuss
lang und drüber und erreicht die Dicke eines (iänsekieles. [Scy-

tosiphon Filum Ag, Sp. I. 161,; Kg, Phyc. Taf. 29.; Fucus Filuin

L. — Turn. t. 86.] — ß. tomentosa. Die Oberfläche überall

schleimig zottig. [Chorda tomentosa Lgb. t. 19.] — y. lomen-
taria. Die innere Röhre hie und da durch Querscheidewände
unterbrochen und eingeschnürt. [Chorda loinentaria Lgb. t. 18.]

— d. ßatulosa. Kurz, oft nur fin2;erslan-r, und aufgeblasen.

[Ulva fistulosa K Bot. t. 643. Scytosiphon fistulosum Ag. Lgb.]
— €. thri.r. Nur borstendick und klein, oft nur 1 — 2" lang

(Jung}. fFucus thrix Stackh. Ner. brit. t. 12.J — Z. adria-
tica. Etwas grösser als vorige Form, finger.slang, schlank bis

h'" dick. Wurzel faserig. [Kg. Phyc. T. 28]. — In der Ost-
und Nordsee; C auch im adriatischen Meere.

240. Sp ermato chnus. Samenschorf.

Aisrenkörper fadenförmig, knorpelig, hohl und ästig; innere

Zellenschicht aus langgestreckten, leeren und locker vereinisrte»

Zellen, die Rindenschicht aus vielkörnigen, rundlich-eckigen Zel-

len gebildet. Samen in kleinen rundlichen, zerstreuten Häufchen
(Warzen") mit kürzern, keulenförmigen, urid längern, cylindrlscheii

Nebenfäden umgeben.

1. Sp. rhizüdes, Algenkörper drehrund, bis fusslang und
drüber, unten von der Stärke einer dünnen Taubenfeder, gelblich,

im Trocknen braun, sehr ästig; die Aeste vMg und ohne Oidnung
gestellt, verlängert, sehr allmählig in die Spitze verdünnt, ober-

wärts durch die genäherten Fruchtliäufchen warzig und torulos.

[Sporochnus rhizodes Ag. Spec. 157. — Chordaria rhizodes Lgh.
t. 15.] — Ost und Nordsee.

2. Sp. paradoxus. Algenkörper an der Basis stärker als

bei voriger Art, und deutlicher in die Spitze verdünnt, dif Aeste

sehr zahlreich und verlängert, oft dichotomisch , mit etwas ent-

fernt stehenden, kleinern, punktförmigen Fruchthäufchen, in der

Spitze mit quirlförmigen, laxen und sterilen Nebenfäden. [Chor-

daria paradoxa Lgb. T. 14. A. Stilophora Lyngbyei J, Ag.^ —
Ostsee: v. Suhr!

3. Sp. setaceus. Blass gelbsrünlich, 1—4" lang, etwas stär-

ker als eine Sperlingsfeder, schlank, mit zahlreichen absiehenden,

und abwechselnden, wiederholt verästelten Aesten besetzt, deren
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Spitzen durch das Zusammendrängfen von sterilen Nebeiifädeu

sehn acli verdickt sind ; Samen unordentlich vereinigt, zum 'l'heil zer-

streut, eben so die Nelienfaden, wodurch die Oberfläche ein zoUiges

Ansehen erhält. [Slilopliora setacea Mene^Äini/ in litt.!] — Dal-
matische Küste: Meneghinil

4. Sp. adriaticus. Algenkörper drehrund, im Leben schöM

orangegelb, 1—6" lang, von der Dicke einer Sperliiigsfeder bis

7A\ einer Drosselfedor, d 1 ch o t o m i s ch , im miltlern Theile mit

starken, warzenähnlichen Fruchthäufchen dicht besetzt, die Spitzen

der Aeste dünn, peitschenartig, mit kurzen und angedrückten Ne-
benfäden besetzt. [Ar/. Ph> c. T. 26. H.; Sporochnus adriatic.

Ag.; Stilophora gracillima Z anardini.] — ß. cnpillaris. Nur
haar- oder borstendick, sehr .schlank und zart. — Im adriatischen

Meere, häutig.

5. Sp. papillosus. Gelbbraun, über 1 Puss lang^ bis zu
einer Eiitenfeder dick, sehr vielfach dichotomisch verästelt, die

obersten Spitzen sehr dünn und gabelspaltig, obgleich mit quirl-

förmigen sterilen Nel)enfäden besetzt, der übrige Tlieil mit starken

Fruchtwarzen besetzt, zwischen welclien sich noch sehr kurze,

fast dornartiffe, senkrecht abstehende Nebenästchen entwickeln»

[Zonaria papulosa Ag.; Stilophora adriatica Meneg/i. ital. T.

III, F. 2.] — Im adriat. Meere.

6. S p. m e m b r a n a c e u s. 2—6" lang, gelbbraun, oberwärts

grünlich, meist dichotomisch, unterhalb fast drehrund, von der

Dicke einer Sperlingsfeder^ mit Fruchtwarzen besetzt, oberwärts

flach und breiter werdend, mit einzelnen oder auch ohne Frucht-

warzen. — Im adriat. Meere.

241. Ilalorhiza. Seewurzel.

Wie vorige Gattung, aber die Zellen der innern Schicht

länglich rund, und die Fruchlhäufchen so dicht genähert, dass sie

zusanunenfliessen und den ganzen Algenkörper bedecken.

H. vaga. Fadenförmig 1' lang: und drüber, bis zur Dicke

einer Rabenfeder, drehrund, dichotomisch, sehr ästig, Aesfe w*^it

abstehend, in die Spitze stark verdünnt; Aussenseite höckerig

und knotig. ]_Kg. Phyc. p. 335.] — ß, villosa. Oberfläche mit

Schleimhaaren dicht bedeckt. — Ostsee, Ohrfeld und Geltinger Bucht

in Jütland: v. Suhrl

61. Familie: Encoelieae. Hohltange.

Algenkörper hohl und aus Parenchym gebildet wie bei

voriger Familie, aber die Zellen der innern Schicht nicht verlän-

gert und zu Längsfäden verbunden, sondern rund. Samen in

Fruchthäufchen mit Nebenfäden.

843. Eneoelium. Hohltang.

Sack-, röhren- oder blasenförmig, olivengrün, ganz; Frucht-

liäufchen klein und zerstreut.
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1. E. ramosissimu m. Verlänjrert, fadenförmig:, sehr ästig,

Aeste an der Basis verdünnt, abstehend. Wird bis l' lang, und

bis zu einer Entenfeder dick. [/i</. Piiye. 336.] ß. trichop/ioj'iim.

Mit feinen haarähnlichen, zahlreichen Aestchen, besonders an der

Hpitze. — Im adriat. Meere.

2. E. echinatum. Astlos, spanjielang, fadenförmig, röhrig-

keulenförmig, bis zur Dicke einer Schwanenfeder. [Ag. Sp. 145.

— Asperococcus rugosiis Lamour.— Nordsee, Helgoland, Nor-

derney : Jürgens\ auch bei Triest: Hiusoletto.
3. E. bullosum. Astlos, sackförmig, meist tingerslang und

eben so dick; an der Basis mit einem kleinen, sehr dünnen Stiel.

[Kg. Phyc. Taf, 21. I. Ag. sp. 146.; Asperococeus bullosus

Lamour.'] — Im adriat. Meer.

4. E. sinuosurn. Blasig aufgetrieben, faltig, rund und

sitzend. (Im Leben spröde^. [Ag. I.e.] — Im adriatischeu Meere.

843. fS t r i a r i a. Streifentang.

Algenkörper fadenförmig, ästig, hohl; die Fruchlhäufchen

in Querstreifen (eigentlich in Ringe) geordnet und fast zusam-
menfliessend.

1. Str. attenuata. Sehr ästig, bis 1' lang, 1'" dick, an

der Basis mit dünnem borstendicken Sliel, Aeste sowol in die

Basis als in die Spilze verdünnt, abwechselnd. [Grev. Algae

brit. Taf. IX.; A'«/. Pliyc. Taf. 31. II.] — ß. crinita. Dünn und
haarförmig. [Striaria crinita J. Ag.\ Solenia crinata C, Ag.^

Im adriat. Meere häufig, in der Nord- u. Ostsee selten.

62. Familie: Dictyoteae. Netxlange,

Algenkörper flach oder blaltartig, abwärts in einen Stiel

verdünnt, aus Parenchymzellen bestehend, welche mehrere Schich-

ten bilden; die Zellen der Rindenschicht meist kleiner und mit

Körnchen angefüllt. Samen in Häufchen geordnet und mit Ne-
benfäden versehen, (selten vereinzelt oder zerstreut). Ausserdem
auch bei einer Gadung (Cutleria) gehäufte Spermatoidien, w^el-

che an ästigen Nebenfaden sitzen. Wurzeln faserig und meist

verfilzt.

244. D i c t y 1 a. Netztang.

Algenkörper meist olivengrün, dicho(o misch getheilt, auf
beiden Flächen mit kleinen Vollzellen berindel, zwischen diesen

nur eine Lage grösserer, kubischer, schlaffer Hohlzellen, Sa-
men auf beiden Flächen entweder zerstreut oder in Häufchen
vereinigt.

1. D. vulgaris. Mehrfach zweitheilig, 1 — H'" breit, meh-
rere Zoll lang, an der Spilze mit kurzen, stumpfen, ausgerande-
ten I-appen ; Samen in ungeregelten Häufchen. Grün. [Diciyota

dichotoma Grev. Alg. brit. Taf. X. I. 2. 3. — Dichnphyllium

vulgare Kg. Phyc. 337.] — ß. intricata. Die TheiJäste sehr
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«chinal, lang, zahlreich und untereinander verwirrt. [Zonaria di-
cliotoma ß, intricata Ag.] — Im adriat. Meere.

2. D. dicliotoma. Wie vorijj;e Art, nur die Samen unre-
gelmässi^ auf den Theilästen zerstreut. ^Grev. 1. c. Fig. 5. 6.

Zonaria dicliutonia Ag.] — Im adriat. Meere? Das Vorkommen
an den deutschen Küsten zweifelhaft, objileich Jiäufig' im Canal.)

3. D. acuta. 4— 6" lang, in der Miüe 1—2'" breit, die

ohern Theillappen schmal, zugespitzt und etwas gegeneinander
geneigt; Samen bis auf einen leeren Randstreifen, theils einzeln,

ßieilis in ungeregelten Gruppen auf der ganzen Fläche zerstreut.— Küste von Dalmatien.

4. D. implexa. 2— 3" lang, unten i"' breit, die oberii

Theillappen sehr sclimal und verworren; Samen im unfern brei-

tern 'I'heile bis auf den Rand ohne Ordnung, aber ziemlich diclit

zerstreut. Lamour. — Bei Triest.

5. D. Fasciola. 2— 6" lang, sehr schmal und linienför-

mig, unten bis -'" breit, die Theiläste oberwärts sehr verschmä-
lert, fast faserig, bisweilen verwirrt ; die innern Zellen langge-
streckt, oblong, in Querreihen. Sameti zerstreut? Farbe rost-

braun. [Lamour. — Zonaria Fasciola ^ </.] — Bei Triest nach
J. Agardh.

6. D. aequalis. 2— 4" lang, dicholomisch, schlank, über-

all gleichbreit (t'") linienförmig, die Endlappen sehr lang, kurz
zugespitzt; Samen ungewöhnlich gross, schwarz (schon mit blos-

sem Auge einzeln sichtbar) und einzeln zerstreut. — An der
dalmatischen Küste.

7. D. linearis. Sehr schmal und linienförmig, die Theil-

äste abstehend, die obersten allmählig etwas breiter, an der

Spitze sehr stumpf; Fruchtiiäufchen in parallele Querlinien geord-

net. [Hleneg h. ital. 221. — Zonaria linearis Ag. Spec. I. p.

134.J — Bei Triest, und an der dalmatischen Küste nach Me-
neghini.

345. C u 1 1 e r i a. Cutlerie.

Algenkörper flach, getheilt, auf jeder Fläche mit einer be-

sondern Rindenschieht von kleinern, rundlich-eckigen, vielkörni-

gen Vüllzellen, unter diesen eine Schicht etwas grösserer Hohl-

Zellen, die innersten Zellen sehr gross, leer, lang, blasenförmig

und farblos, alle fest verbunden. Samen unbekannt. Spermatoi-

dien in kleine Büschel vereinigt, an ästigen Nebenfäden sitzend

und auf der Oberfläche veitheilt.

1. C. multifida, 4— 6" lang und drüber, nach oben fä-

cherförmig breiter werdend, vielfach und unregelmässig, aber tief

eingeschlitzt. Farbe gelbbraun. \^Grev. Alg. brit. T. X.] — Im
adriat. Meere, an der Insel Pago, nach ßiaso letto.

2, C. dichotoma. Meist nur bis 4" lang, dunkel oliven-

braun, derb und fest, steif, (beim Trocknen nicht anklebend), di-

chotomisch, unten linienförmig, am Ende sehr verdünnt uudapitz;
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Spermatoidien läiifflicli-eiförmiff, kurz, g:estlelt. [Kg, Phyc. 338.

T. 25. n. Fi^. 3.] ß. mit fast diehrundem Algenkörper. [Kg,

1. c. Fig:. 1.] — Im adriatischeii Meere,

3. C. fibrosa. Ilis spannelaiift und drüber, unten i'" breit,

sehr vielfacli zvveitheilig:, die Aeste nach oben sehr allmähiiff in

feine fadenförmige »Spitzen verdünnt, welche bis ans Ende mit

langen sterilen, farblosen, cylindrischen, liaarähnlichen Nebenfaden

besetzt sind; die Spermatoidien lang, cylindrisch. Farbe blass-

giün. — Tnsel Lessina im adriat. Meere.

246. S p a 1 g 1 s 8 u m. Lederzunge.

Algenkörper flach, auf l)eiden Seiten berindet, unterwärts

in einen, mit Filz überzogenen Stiel verdünnt. Zellen in meh-
rere Lagen geordnet; die Rindenzellen klein und voll, auf der

Oberfläche in gerade, parallele Längsreihen geordnet; die Mark-
zellen grösser, farblos, leer, auf dem Querschnitt mit einander

in abwechselnder Ordnung. Samen auf der Fläche zerstreut.

1, Sp. f la b ellif rme. Dunkel russbraun; Blattkörper le-

derartisr, fächerförmig, ungleich eingeschlitzt, mil breiten keilför-

migen Lappen; Rückseite filzig, [/vy. Phyc. 340.] — Küste von

Spalato.

2. Sp.? parvulum. Olivenbraun; Blattkörper nur einige

Linien gross, fächer- und nierenförmig, etwas gelappt, sitzend.

[Padina parvula Greii. Cr. scot. fl. Tab. 306. Aglaozonia par-

vula Zanard.] — An der dalmatischen Küste: Meneghinil

247. Haloglossum. Meerzunge.

Blattkörper in einen Stiel verdünnt, auf beiden Seiten be-

rindet; Rindenzellen klein, vielkörnig, Markzellen grösser, leer,

rundlich -eckig, dicht verbunden. Samen in kreisrunde, dichte

und zahlreiche, auf der Oberfläche zerstreute Häufchen geordnet

und mit kleinen Nebenfäden begleitet.

H. G ri f fi thsian um. Olivengrün -bräunlich; bald schmä-
ler bald breiter lanzettförmig. Fingerslang bis spannelang, \—
1" breit, [Kg. 1. c. 340. — Asperococcus compressus Griff.]— Dalmatische Küste; Meneghini.

248. Ilaliseris, Meerlattich.

Algenkörper unterwärts gestielt, aufwärts blattartig, mit

durchgehendem Mittelnerv, auf beiden Seiten berindet. Rinden-
zellen kleiner, vielkörnig, in nach dem Rande zu gekrümmte Li-

nien geordnet; Markzellen (nämlich die des Nerven) verlängert

und schmal, die der Zwischenschicht grösser, elliptisch, fast leer.

Samen in elliptischen Häufchen, welche an beiden Seiten des

Mittelnervs sich erstrecken.

H. polypod ioides. Blatt körper linienförmig, ganzrandir,
* wiederholt zweitheilig, olivengrün. Ausser den Fruchthäufcliea

noch Fasergrübchen. [Ag. sp. 343. Kg. 1. c. T. 23.] — Im
adriat. Meer und in der Nordsee,
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249. Stypopodiura. Zottenfuss.

Blattkörper ohne Mittelnerv, mit filzig überzogenem Stiel,

getheilt. Zellen in mehreren Lagen und nach allen Dimensionen

in gerade Ijnien geordnet. Samen auf beiden Seilen, ohne ge-

meinsame Decke,

St. Atomaria. Blaltkörper bräunlichgrüii, oberwärfs fä-

cherartig, unterwärts verlängert, keilförmig, vielfach eingeschlitzt

und getheilt, am Rande fein gezähnelt; Samen in zum Theil un-

deutlichen krummen Querzonen. [Kg. Phyc. 341. — Zouaria

Atomaria Ag.] — Im adriat. Meere nach Biasoletto.

250. Z n a r i a. Zonenblatt.

Blattkörper gestielt, unten mit Filz überzogen, oberwärts

fächerartig ausgebreitet und tutenförmig zusammengerollt, nur an

der Innern Fläche berindet, die äussere beharrt. Rindenzellen

kleiner als die übrigen, alle aber regelmässig in Schichten ge-

ordnet. Samen in concentrische, bogenförmige Zonen dicht ver-

einigt und anfangs mit einer dünnhäutigen, zelligen Decke über-

zogen, welche späterhin sich an einer Seite lös't und zurückrollt.

Nebenfäden tlieils keulenförmig, theils verlängert und cylindrisch,

utiier den Samengürteln.

Z. Pavonia. [ Ag. Sp. 125. — Padina Pavonia Grev.
1. c. T. X. — Kg. Phyc. T. 22. I.] — Im adriat, Meere. (OH-

vengrün. Mehrere Zoll gross),

251. Stiftia. Stiftie.

Algenkörper schildförmig, kreisrund, aus mehreren Lagen
regelmässig übereinander lagernder parallelopipedischer Zellen zu-

sammengesetzt. Frucht unbekannt.

St. protot ypu 8. Blaltkörper kurzgestielt, oder festsitzend

und genabelt, sirahlig gestreift, buchtig gefaltet oder keilförmig

eingeschnitten, auf der untern Seite mit verflilzten Gliederhaaren

bedeckt. [Nardo Isis 1834.; St. Nardi Zannrd.', Zanardinia

prototypus Nardo.; Zonaria collaris Ag. Padina collaris Grev,
Menegh, ital. 245.] — Im adriat. Meere. (Farbe gelbbraun.}

252. Phyl litis. Blatttang.

Blattkörper ganz, einfach, gestielt, nackt, nicht gegürtelt,

auf beiden Flächen berindet; die Rindejjzellen klein und voll;

die Innern Zellen grösser, im Stiele ungleich gross, schlaff. Sa-
men unbekannt. (Kreisrunde Fasergrübchen}.

Ph. Fascia. Grün, schmal linienförmig, dünnhäutig, mit

welligem Rande, abwärts sehr allmählig und lan^verdünnt. [Kg.

1. 0. T. 24. III.; Fucus Fascia Turn.; Laminaria Fascia Ag.]

— Helgoland! im Sund: Lyngbye, v. Suhr.

63. Familie: Sporochneae, Schorftange,

Algenkörper flach und schmal, oder drehrund und faden-

förmig, solide, mit parenchvmatischer Structur; in der Mitte eine

18
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g:e^Iie(1eite Läiiffeiiaxe, um welclie sich eine Schicht von Zellen

verschiedener Grösse legt j die Rindenscliicht besteht aus g:Ieich-

grossen, rundlich-eckigen, in scliiefe Spiraireihen geordneten

Vollzelien. Samen in einem fremeinsamen FruclitkOrper diciit ver-

einigt, zwischen zahlreichen Xebenfaden. (Olivengrün).

253. Sporochnus. Schorftang.

Aigeiikörper fadenförmig, abwechselnd und fiederartig ver-

ästelt. Fruchtkörper seitlich und endständig, kopfförmig, au
der Spitze mit einem Büscliel feiner einfacher Gliederfaden gekrönt.

S. pedu neu latus. Bis spannelang und drüber, Stamm
drehrund, von der Starke einer dicken Borste. Aeste fast

gleichdick, in spiraliger Stellung; Fruchtkörper länglich ei-

förmig, kurz gestielt. Farbe gelblich braun. [Ag. Sp, 149. —
Turn. T. 188.] — Helgoland; Gotische! Dalmatische Küste:
Meney hini!

254. Desmarestia. Desmarestie,

Algenkörper fadenförmig, ästig. Die Mittelschicht enthält

zwischen dicht verbundene«» kleinern Zellen eine Anzahl grosser

länglicher Luftzellen. Die Aeste in der Jugend mit Büscheln
zarter, ästiger Gliederfäden bekleidet. Furcht unbekanut. (Wur-
zel eine kegelförmige Scheibe).

1. D. viridis. Algenkörper 1 — 2 Fuss lang und drüber,

an der Basis von der Dicke einer Sperlingsfeder oder drüber,

fast drehrujid, vielfach fiederartig verästelt, die Aeste gegenüber
allmählig bis zur Stärke eines Haares verdünnt. Farbe im Le-
ben orange, dann grün. \^Lamour.'^ Sporochnus viridis Ag,
Turn. t. 97. Dichloria viridis Grev.] — Nordsee.

2. D. aculeata. Algenkörper olivengrün, im Trocknen
schwarzbraun, 2— 3 Fuss lang, unten von der Stärke einer Ra-
benfeder und drüber, drehrund, aufwärts platt gedrückt und all-

mählig verdünnt, sehr ästig, Aeste zweizeilig, abwechselnd, am
Rande mit abwechselnden spitzen aufrechten Dornen besetzt.

Die Faserbüschel abwechselnd. [Lamour, — Sporochnus acu-
leatus Ag. — Fucus aculeatus L, Turn, t. 187.] — In der

Nordsee, sehr häufig.

3. D. hybrida. Algenkörper hellgrün, über l' lang, dop-
pelt gefiedert, so stark als No. 2., aufwärts platt gedrückt, die

untern Hauptäste gegenüber stehend, die obern uud die secundä-
ren Aeste abwechselnd, weit abstehend, ohne Dornen, aber
mit gegenüberstehenden Faserbüscheln dicht besetzt.

—

Helgoland: S<Mider!
4. D. ligulata. Algenkörper hell olivengrün, 2— 6 Fuss

lang, bandartig verflacht, linienförmig, doppelt gefiedert, Aeste u.

Aestchen gegenüberstehend, lanzettförmig, gezähnelt, an der Ba-
sis verdünnt. [^Ijamotir, — Sporochnus lig. Ag. Fucus lig. L.

Turn, t, 98.J— Norderney: Jürgens

l
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5? D. fillformis. Alsfenkörper scliön oHveng:rün, 4— 6"

laiifr, von der Dicke einer fSperlingsfeder, diehotoinisch verästelt;

mit abstehenden kurzen Aestclien, welche an der Spitze Faser-
btisehel von einfachen Fäden tragen. [J^ Ag, Alg. med. et adr.

43.] — Bei Triest: J. Agardh. (Ist mir unbekannt).

255, Arthrocladla» Gliederast.

Algenkörper fadenförmig, fiederartig ästig, mit quirlartigen

Büscheln ästiger Gliederfäden besetzt, welche rosenkranzartige
Spermatoidien tragen.

1. A. septentrioualis. Bis 1 Fuss lang, drehrund, etwas
stärker als eine Schweinsborste; Aeste gegenüberstehend und
Bchlank, ein wenig verdüinit. Schön gelbgrün. [Sporochnus vill.

Ag^ — Conf. villosa Dilliv. U 37.] — Nordsee, selten!

2. A. australis. 6" lang, etwas stärker als vorige Art,

doppelt fiederästig, fast dichotomisch, Aeste abwechselnd, allmäh-

lig verdünnt, an der Basis kahl. Dunkelolivengrün, [A. villosa

Duby. Bot. gallic. 97 L; MenegK ItaU 193.] — Dalmatische

Küste; Meneghini!

64. Familie: Laminarieae» Blatttange,

Algenkörper derb, lederartig, blattartig, unten gestielt, mit

einer ästigen Klammerwurzel festgew^achsen ; Satnen auf der

Oberfläche in formlose Flecken dicht vereinigt. (Scheinsamen auf
und unter der Rindenschicht. Spermatoidien und Nebensamen 0.)

Nur im Meere.

256. Laminaria. Blafffang,

Algenkörper berindet, ohne Mittelnerv, aus drei Zellenla-

gen bestehend; Rinden- und Zwischenschicht parenchymatisch,

Rindenzellen klein, rundlich und angefüllt, Zwischenzellen gross

und leer, im Stiel strahlig geordnet; Markschicht faserig, die Fa-
sern gegliedert und meist untereinander verwirrt. Samen un-
mittelbar auf dem Blattkörper, zwischen zahlreichen Nebenfäden»

1. L. saccharina. Olivengrün, Stiel etwas flach, verlän-

gert, aufwärts ganz allmählig in den Blattkörper erweitert, die-

ser sehr lang, lanzettförmig, 1— 6 P\iss lang, 1—8" breit, ganz-
randig, die grössern mit welligem Rande. [Lamour. — Ag.
Sp. 118. — Fucus succharinus L. — Kg. Phyc. Taf. 24. L]
(jung), ß. bimarginafa. Am welligen Rande mit einer Frisur

(Doppelrand) versehen. [L. bimarginata Kg. L c. 345.] —
Nordsee,

2. L. crispata. Olivengrün; Stiel drehrund und dünn;
Blattkörper an der Basis tief herzförmig, breit, in der Mitte mit

undeutlichem Nerv, am Rande kraus und faltig, aufwärts schnell

in eine lange Spitze verdünnt. [Äpr. 1. c] — Helgoland. (Mein
Exemplar 3' lang, unten 4", oben 1" breit).

3. L. cuneifolia. Olivengrün; Stiel drehrund, kurz; Blatt-

18*
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körper mit parallelen ebenen Rändern (11— 2" br«if, i— l'lanjs:"),

an der Basis kurz keilförmig, an der Spitze bisweilen 2spaltiff,

[Kg, 1. c. 345.] — Helgoland.

4. L. Pliyllitis. Gelhbräunlleh (nach dem Trocknen etwas
grtinlich]) ; Stiel etwas gedrückt, sehr dünn, aufwärts sehr all-

niählig in den linienlanzettförmigen (bis 1" breiten und I' langen),

ganzrandigen, am Rande etwas welligen Blatlkörper sich erwei-

ternd. [Lamonr. — A y. Fucus phyllitis Turn. t. 164 ]
—

Nordsee, selten! (Junge Exemplare von No. 1. sind dieser Art
sehr ähnlich, unterscheiden sich aber leicht durch die Farbe),

5. li. ensifolia. Hell, olivengrün; Stiel kurz, an der Ba-
sis drehrund; Blattköi-per (1^ — 1^' lang) durchsichtig, sehr breit,

bald elliptisch, bald an der Basis herzförmig, durch tiefe Längs-
cinschnilte in schwertförmige, einwärts gekrümmte, ganzrandige
Lappen getheilt. [Kg, Phyc. ZAh.] — Ostsee, am Geltinger

Strande: v. Suhrl
6. L. latifolia. üunkelolivengrün; Stiel fast drehi-und,

kurz; Blattkörper elliptisch -eirund, ganz, bis 2' lang, 6"

—

\'

breit, am Rande faltig (dünnhäutig). [Ag. Sp. 119.] — Ostsee:

Sonderl
257. Hafgygia. Riesentang.

Algenkörper berindet, aus mehreren Zellenschich(en gebil-

det; Rinden- und Zwischenschichten parenchymatisch, Mark.schicht

faserig, die Fasern verwirrt; in der ITnterrindenschicht grosse

Schleimgefässe. Scheinsamen gleich unter der Zellenschieht, dicht

gehäuft, braun, elliptisch, ohne Hülle.

H» digitata. Stiel drehrund, nach oben platt, von 1"—3*

lang, und von 2"' bis über V' dick, Blattkörper rundlich, finger-

förmig getheilt, fächerförmig, die Lappen 1—2" breit, liuien- und
schwertförmig, 2— 4' lang und drüber, Olivengrün. [Kg, Phyc.

T. 30. und 31. — Fucus digitatus L. — Laminaria digit. La^
mouT. Ag.] — In der Ost- und Nordsee geraehi.

258. Phycocostanum. Seekastcmie.

Algenköi*per berindet; die Stiele flach, am unteni Theile

mit einer schirmartigen, lederartigen Ausbreitung, welche sich

unterwärts zu einer hohlen Blase zusammenkrümmt, die Klammer-
wurzel einhüllt und auf der äussern Seite mit dicken Staclieln

verseht,H ist; der Stiel aufwärts platt, mit einem geflügelten und
faltigen breiten Rande, auf welchem die Samen sich entwickeln;

diese stehen dicht gedrängt zwischen einfachen parallelen Neben-
fäden. Structur verschiedenartig, parenchymati.sch; Rindenscbicht

aus kleinen Vollzellen, die innere Schicht aus grossem uiid klei-

nern, leeren Hohlzellen, welche dicht verbunden siiid, gebildet.

(Fasergrübchen).

Ph. bulbosuiu. Olivengrün; Blattkörper sehr breit, fächer-

förmig, fingerförmig getheilt und geschlitzt, dick und lederartig,

bia lü Fuss langj Stiel h Fusa lang und drüber; der blasige
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Schirm an der Basis von der Grösse eines Ralieneies bis zu der

eines Kiuderkopfes. [Kg. Phyc. 346. — Haligenia bulbosa De-
caisne, Laminaria hulb. Lamour. — Fucus bulbosus L,] —
Nordsee; Mertens! (Selten!)

259. Alaria, Flügeltang,

Algenkörper berindet; Blattkürper in der Mitte mit einem

Längennerv. Scheinfrüchte in besondern blattartigen Fruchtkör-

pern, welche an beiden Seiten des Stieles sich entwickeln; sie

sind rund und sitzen auf langen dicht gedrängten Stielen unter

einer gemeinsamen IJeberhaul. (Fasergrübchen auf dem Blattkörper.)

A. esculenta. Oliveiigrün; Blattkörper 1—20' lang, 2

—

8" breit, liiiien- oder schwertförmig; Fruchtblätter ohne Nerv,

länglich, stumpf, in die Basis verdünnt; Stiel von der Dicke eines

Gänsekiels bis eines Fingers, k' lang und drüber. [Grev. Alg.

brit. T. IV. Posteis et Hupr, Taf, XVII. Kg. Phyc. T. 32.

1. — Laminaria esc. Lamour. Ag. — Fucus esc. L.] — Nord-

see: Jürgens! Kocht

2. Tribus:

Angiosperineae, Bedecksamige.

Die Samen liegen zwischen einfachen Nebenfäden in einer

hüllenartigen Vertiefung des Algenkörpers (Hüllenfrucht), oder

eines besondern Fruchtkörpers. Ausserdem noch Nebensanien,

Fasergrübchen und Luftgefässe. (Nur im Meere.)

65. Familie: Fuceae. Höckertange.

Algenkörper lederartig fest, ohne mehre Blätter, unten in'

einen Stiel verdünnt ; HüUenfrüciite warzenartig, bald in der gan-
zen Substanz desselben vertheilt, bald in einen besondern Frucht-

körper vereinigt. Nebensamen auf strauchartig verästelten Ne-
benfäden. Bau: Rindenschicht parenchymatisch, ununterbrochen;

die Unterrindenschicht epenehynialisch; Markschicht locker fase-

rig, die Fasern durch Querröhrchen copulirt. l,uftblasen im Al-

genkörper selbst. (Alle olivengrün und nur im Meere wachsend).

260. Himanthalia. Riementang.

Algenkörper kurz und becherartig; aus der Mitte des

Bechers entspringen sehr lange, dichotomisch verästelte, linien-

förmige Fruchtkörper, in welche Aveitläufig und entfernt die Hül-
lenfrüchte eingesenkt sind.

H. lorea. Becher gestielt 1—ü" im Durchmesser, der Stiel

i— 1" lang, von der Dicke einer Schwanenfeder; Fruchtkörper
2—10' lang, 3—4'" breit, an den Enden spitz. [Lgh. t. 8. —
Fucus loreus L. Ag. Sp. 99,] — Nordsee.
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261. Pucus. Höckertang,

Al/^enköiper obervvärts platt oder flach , bisweilen durch
Luftblasen aufgetrieben, äslig, an den Spitzen zu Fruchtliörperu

anschwellend. Hüllenfrüchte dicht gedrängt.
1. F. vesiculosus. Algenkörper oben schmal blattartig,

mit einem Mittelnerv, ganzrandig, dichotomisch, durch Luftblasen

hie und da aufgetrieben; Fruchtkörper am Ende, elliptisch, stumpf.

lU Ag. Sp. 88. Kg. l'hyc. Taf. 33. — 36. — Turn. t. 88.J
-— In der Nord- und Ostsee sehr gemein. Aendert ab 1) ohne
Blasen und klein. =. F. Sherardi, 2) mit gedrehetem Algenkör-
per = F. spiralis und volubilis, 3) mit sehr grossen verlängerten

Luftblasen, 4) mit sehr schmalem und spitzigen Körper, 5) zwerg-
artig und klein, 6) mit verschwindendem Mittelnerv = Fucus
balticus Ag, — ([Wird bis über T lang und 4" breit).

2. F. ceranoides. Dem vorijren sehr ähnlich, auch mit

einem Mittelnerv, aber immer ohne Blasen und linienförmigen, zu-
gespitzten Fruchtkörpern. [L. Ag. 1. c. 93. Turn, t. 89.] —
Nordsee, Wangerooge: Jürgens.

3. F. serratus. Algenkörper dichotomisch, blattartig, mit

einem Mittelnerv, am Rande mit scharfen Sägezähnen. [L. A g.

1. c. 95. — Turn. t. 90.J — Nordsee, gemein. Wird so gross

als No, 1, aber meist breiter. Kommt bisweilen ohne Zähne vor.

Aniiierk. Hr. Dr. Koch in Jever Hieilte mir ein Exemplar von
F. serratus mit, dessen Wurzelsclieibe mit einer andern von F. vesicu-
losus so innig verwaciisen wur, dass beide Arten eine gemeinsame Wur-
zelsclieibe zu besitzen schienen.

262. Ozothallia. Knotentang.

Algenkörper platt und schmal, hie und da zu grossen
Luftblasen aufgetrieben. Fruchtkörper getrennt, birnförmig, seit-

lich, gestielt und höckerig, mit zahlreichen und sehr dicht.stehen-

den Hüllenfrüchten, Nebensanien in dichten Trauben, ohne un-
termengte Fasern.

0, vulgaris. 2—4' lang, i—3'" breit, dichotomisch, oft mit

sterilen, kurzen, linienförmigen Seitenästchen besetzt, welche spä-
ter an der Spitze sich zu Fruchlkörpern entwickeln. [Fucus no-
dosus iy. — Ag.; Halidrys nodosa Lgb.; I'hysocaulon nodosum
A'jr.] — ß. denudata. Ohne Blasen und immer unfruchtbar, Al-
genkörper fast drehrund, mit verlängerten fadenförmigen Aesten.
[Chordaria scorpioides Lgb. t. 13.] — In der Nordsee; ß. An
der dänischen Küste, tief unter Wasser.

66. Familie: Cjstosireae. Kettenlang,

Algenkörper lederartig fest, im Leben meist olivengrün,

im Trocknen schwarz, stengelbildend und blättertragend; Blätter

getheilt, an der Spitze mit genäherten Hüllenfrüchten versehen
oder in bestimmte Fruehlkörper sich verwandelnd; an andern
Stellen zu Luftblasen aufgetrieben. Nebensamen auf gehäuften



-^ 271) !iS-

Fädefibüscheln. Structur: ununteibroclienes, aus Faciiizellejt sfe-

bildetes Paieiichyiii, dessen Zeilen in der Rinde klein und rund-r

Kell eckig:, in der Zwischenschicht grösser, in der Markschicht

sehr schmal und lang sind.

263. Haierica. Seehaide.

Blätter klein, stechend, den Aesten ansitzend, die obersten

gedrängter und an der Basis zu Hüllenfriicliten anschwellend.

(Luftblasen eingesenkt, mit Stacheln bewaffnet. Fasergrübclien 0.^

1. H. ericoides. Stamm an der Basis knotig, aufwärts

fadenförmig, verlängert, etwas dornig, mit vielen genäherten, auf-

rechten Seitenästen, welche mit einfachen pfriemenförmigen, oder

zweispaltig dornartigen Blättern locker besetzt sind. [Kg. Ph\ c.

354.; Cystosira eric. A(f.; FUcus eric. L.] — ß. laxa. Mit lan-

gem , schiankern, und schlaffern, weit abstehenden Seitenästeii

und entfernter stehenden Blättern. [Fucus et Cystosira selagi-

noides Aiict.] — y. corniculatn. Die Blätter im obern Tlieile

dichter gedrängt, an der Spitze 2- bis vieltheilig. [Cyst. cornicu-

lata Z anard] — Im adriat. Meere.

8. H. acute ata. Aeste sehr zahlreich, dicht gehäuft, mit

sehr dichten Stachelhaaren besetzt, oberwärts mit beblätterten

Aesten, deren Blätter steif, stehend und aufrecht j Früchte ge-

nähert. [Kg, 1. c] — Golf von Triest.

3. II. anjentacea. Aeste dornlos, Aestchen locker be-

blättert, Blätter verlängert; aufrecht, bisweilen gabelspaltig; Früchte

an dea;- Spitzen der Aeste in verlängerte Kätzchen zusammen-
gedrängt und mit langen aufrechten Dornen bewaffnet. \^Kg. 1.

c. ; Cystosira amentac. Bory.] —- ß. patens. Mit kürzern Kätz-

chen, abstehenden und zurückgekrümmten, locker stehenden Sta-

cheln. — Im adriat. Meere.
4. H. squarrosa, Ilauptstamm kurz und knotig, mit zahl-

reichen gedrängt und dichtstehenden, fast gleichlangen, aufrechten

Ilauptästen , welche oberwärts kleine aufrechte Zweige treiben,

und von unten bis in die Spitze mit kleinen stacheligen, sparrig

abstehenden Blättern ganz dicht besetzt sind, von denen die letz-

ten in der Spitze einzelne Früchte erzeugen. {^Kg. 1. c. 355.

Cj'stosira squarrosa De Notar is. Menegh.] — Golf von Tri-

est, (6" hoch.)

264. Phyllacautha. Dornenblatt.

Stamm beblättert; die sterilen Blätter häutig, mit einem

Mitteluerv, meist gefiedert, am Rande dornig gezähnt; Frucht-

blätter an der Spitze zu genäherten Früchten, welche hie und
da mit einem Dorn gestützt sind, anschwellend. Luftbehälter ein-

gesenkt und kettenartig hintereinander. (^Fasergrübchen 0.)

1. Ph. gracilis. Stamm vielköpfig, die Stengelköpfe sehr

verkürzt, einfach, knotenförmig, lang und dicht bestachelt, an der

Spitze einzelne aufrechte, schlanke, unten drehrunde, oberwärts

flache häutige und ästige Blätter treibend, deren Aeste dornig
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pezähnlsiiiid; die fruchttrag^endeii Dlätter fadenförmig zusainmeiijs^e-

zogeii, nach der Spitze zu durch die einis^esenkten unten entfernten,

oben genäherten Hüllenfrtiehte knotig und mit entfernt stehenden
Dornen bewaffnet. Luflbehälter 0. {_Kg. 1. c. 355.] — Golf von
Triest. (4" hoch).

2. Ph. pinnata. Stengelköpfe länglich, dicht bestachelt,

mehrere aufrecht gegliederte Blätter treibend; die sterilen Fiedern
häutig, linienförmig, bald einfach, bald getheilt, die fruchttragen-

den an der Spitze mit dicht stehenden aber getrennten knotenar-

tigen Fruchthöckern, welche nur selten mit Dornen bewaffnet,

eondern stumpf sind. [Kg. 1. c] — Golf von Triest (2" hoch.)

3. Ph. affinis. Stengelköpfe wie bei voriger; Blatter viel-

spaitig, dornig gezähnt, die fruchttragenden höckerig - torulos

;

Fruchthöcker aufgeblasen, genähert, hie und da dornig. — ß. In

allen Theilen grösser, die Biälter breiter. [Kg, 1. c. 356.] —

•

Im adriat. Meere.

265. Cj'stosira. Kettentang,

Stengel fadenförmig, beblättert. Blätter unterwärts zu
Luftgefässen aufgeblasen, an der Spitze zu Fruchthöckern an-
Bchwellend. Die Hüllenfrüchte zu einem bestimmten Frucht-
körper dicht vereinigt. Nebensamen traubig, mit dünnen
Fasern und mit grössern, ästigen Nebenfäden vermischt. Faser-
grübchen auf den Blättern und Luftbehältern. (^Alle Arten im
adriatischen Meere).

I. ächte Arten. F' ruclHkörp er wehrlos; Fr ucli tbehäl-
ter meist kettenartig hintereinander.

*) mit einfachem Friichtkörper.

1. C Hoppii. Aeste sehr verlängert, mit entfernt stehen-

den Dornen besetzt; Blätter dichotomisch, borstenartig; Luftbe-

Jiälter länglich, dunkelbraun; Fruchtkörper gestielt, verlängert, mit

«iner Stachelspitze. lAg. — Kg. 1. c. 357. T. 37» II.J — Wird
mehrere Fuss lang.

2. C. aurantia. Wie vorige Art, aber der Stengel wehr-
los, die Luftbehälter durchsichtig, elliptisch -länglich, orange, die

Fruchtkörper eilanzetlförmig, vereinzelt, am Ende mit langer pfrie-

miger Spitze. [Kg. 1. c. 357.]

3. C. barbata. Vorigen ähnlich, aber kleiner und zarter,

wehrlos; Fruchtkörper elliptisch -eiförmig, mit kurzer Stachel-

epitze. [Ag. Sp. 57.]

4. C. paniculata. Aeste steif und stachelig; Fruchtkörper

zahlreich, elliptisch, stumpf, etwas keulenförmig, gestielt, die Stiele

rispenartig verästelt, haarfürmig: verlängert und gekrümmt; Blät-

ter fadenförmig, sehr ästig, dichotomisch. [A'^. 1. c. 357. — C.

discors ß. paniculata Ag.]

*^*^) mit gabelspaltigem oder ästigem Fruchtkörper.

5. O. abrotanif olla. Stamm an der Basis mit kleinen
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Knoten, welche aufwärts zu kleinen warzigen Höekerehen wer-
den; Hauptäste verlängert, mit fiederartigen Zweigen; Blätter
flach, schmal linienförmig, vielfach gefiedert; Luftbehäiter sowol
seitlich als an der Spitze mit Fruchtkörpern besetzt, letztere ge-
häuft, dornarlig zugespitzt, meist ästig, am Ende gabeispaltig,
sitzend oder sehr kurz gestielt. lAg. Sp. 64.J

— Wird H'
lang und drüber.

6. C. divaricata. Meist nur 3— 4" lang; Blätter flach,

linienförmig, etwas breiter als bei voriger, aber sehr ästig, sämmt-
lieh an der Spitze in sehr zahlreiche sparrige, fiederartis ästige,
sitzende, an der Spitze gabelspaltige, sehr dicht gedrängte Frucht-
körper verwandelt. Luftbehäiter 0. —• [Kg. 1. c. 3-58.]

An merk. Cystosira discors, welche nach mehreren Botanikern im
adriatischen Meere vurkommen soll, ist von mir nicht dort ^esammelC
Avorden, und Avas ich unter dic-iem Namen erhielt, geliört zu an-
dern Arten.

IL Cryptacantha, Fruchtkörper endständig, verein-
ein z e 1 1 , mit k 1 e i n e u Dornen bewaffnet.

7. C. Cryptacantha flaccida. Fruchtkörper länglich,

mit grössern sparrig abstehenden Dörnchen; Blätter fadenförmig,

schlaff, sehr ästig, die Aeste gleichlang und aufrecht. [Ä^. 1.

c. o38. Cyst. crinita Menegh.?] — (i' gross).

8. C. Cryptac. robusta. Fruchtkörper verdickt, länglich

elliptisch, mit kleinern Dörnchen, wovon die obern aufrecht und
angedrückt sind , die untern etwas abstehen ; Blätter sehr schmal,

flach, sehr vielfach gespalten, dicht gebüschelt, die Theiläste auf-

recht, am Ende abgestutzt, auch Sspitzig, selten etwas dornig.

[Kg. 1. c] — a' gross).

866. Halidrys. Seeeiche.

' Wie vorige Gattung, aber die Fruchtkörper von der Spitze

abwärts und seitlich, die Luftbehälter abgesondert, seitlich ge-
stielt, sliederhülsenartig, inwendig durch Quer- und Längenschei-

dewände in Fächer getheilt.

H. siliquosa. Sten2,el platt, gefiedert; Blätter zweizeilig,

flach, linienförmig, oberwärts erst in zugespitzte Luftbehälter, dann
in lanzettförmige einfache Fruchtkörper umgewandelt. [Kg. Phyc.

Taf» 37. L Lgb. t. 8.; C3stosira siliquosa Ag.] — Nordsee.

67. Familie: Sargasseae. Tanggräser^

Algenkörper fest, stengelbildend und blättertragend; Blät-

ter getrennt, nicht in Frucbtkörper übergehend; letztere eben-

falls getrennt, bald traubenförmig, ästig oder einfach und einzeln.

Nebensamen fast sitzend und gehäuft, mit sehr kleinen Nebenfä-

den vermischt. Luftbehälter getrennt und selbstständig, gestielt,

seitlich, bisweilen mit einer Blattspitze gekrönt. Fasergrübche«

auf den Blätlern. Bau wie bei voriger Familie»
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267. Sargassum. Tanggra».

Fluchtkörper ästiff, in den Blattwinkeln knäuelartig^ Kusain-

mengedrängt, höckerig, länglich, an beiden Enden verdünnt.

1. S. salicifolium. Stengel und Aeste fadenförmig, platt,— 1' lang und drüber; Blatter linienlanzettförniig, gesägt; Luft-

behälter kugelrund, ohne Spitze; Fruchlkörper länglich eiförmig

traubenförmig zusammengezogen. [Bory. Moree, No. 1442.', S.
vulgare Ag. Sp. 3.J — ß. confertum. Kleiner, die Blätter kür-
zer, sehr zahlreich und dicht gedrängt. Luftbehälter 0. — Iin

adriatJschen Meere.
2. S. bacciferum. Stengel drehrund, sehr ästig; Blätter

linienförmig gesägt; Luftbehälter kugelig, mit einer Stachelspitze

und drehrundem Stiele. [_Ag^ I. c. 6.; Fucus bacciferus Turn.
t. 47 ; F. natans Z/.J — An der Küste von Wangerooge aus-
geworfen.

3. S. linifolium. Stengel fast drehrund, mit langen Aesten,

weichstachelig; Biälter linienförmig, fast ganzrandig; Luftbehälter

mit plattem Stiel; Fruchtkörper verlängert, walzenförmig. \^Ag.

1. c. 19. Turn. t. 168. — Menegh. ital. Tav. L Fig.' 3.] —
Im adriat. Meere. (Bis 2' lang und drüber)»

868. Stichophora. Reihenfrucht.

Fruchtkörper lanzett- eiförmig, in endständigen Trauben
oder Rispen.

St. Hör nschuchii. Stengel unten platt, zackig, oberwärts
dreikantig, 1 i' lang und drüber; Blätter lanzettförmig gezähnt;
Luftbehälter kugelig, ohne Spitze. [Sargassum HorttsclUichii Ag,
Sp. 40.; Menegh. ital. Tav. I.] — Im adriat. Meere.

ZWEITE CLASSE.

Ungleic/ifriic/itige*

Die Algen bringen zweierlei Früchte hervor, wovon die eine
Art stets vierfache Samen (Vierlingsfrüchle^, die andere Art eine
grössere und unbestimmte Menge von Samen in einer meist eigen-
thümlichen Hülle (Kapselfrüchte) enthält. Jede Fruchtart ist auf
besondern Individuen und beide kommen nicht zugleich auf dem-
selben Individuum vor. Farbe roth. Nur im Meere.
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1. Tribus:

Paracarpeae, Nebensamige.

Die Vieiliugsfrüchte entweder an der Aussenseite des Al-
genkörpers, oder zwischen den Zellen der Rindenschicht vertheilt,

nicht in besondere Fächer eingeschlossen,

I. Ordnung: Triclioblasteae^ Rothfaserlange,
Alfrenkörper ein nackter, oder mit einer zelli;2:en Rinde be-

kleideter, ästlffer, rother Gliederfaden. Kapselfrüchte ausserhalb,

mit einer einfachen häutigen Gelinhülle (ohne zellige Structur)
umgeben. Samen kugelig, dicht geknäuelt.

68. Familie: Callithamnieae, Fasersträuchler.

Vierlingsfrüchte ausserhalb, an den nackten, nicht berinde-

ten Zweigen des Gliederfadens.

269. Callithamnion. Fasersträuchelchen.

Gliederfaden ästig, ohne Rinde. Vierlingsfrüchte einzeln,

a. Homoeotrichum, Haiiptfaden und Aeste gleichdick.

1. C. Daviesii. 1—3'" lange Büschel; Gliederfäden mit"

abwechselnden Aesten und Aestchen, etwas steif; Glieder 2—3-

nial länger als der Durchmesser. [Lgb. T. 41. B. l—3.] — An
verschiedenen Algen in der Nordsee und dem adriat. Meere.

2. C. secundatum. Grösse 1— H'", der ITauptfaden und
Hauptäste mit zahlreichen, kurzen, einseitigen Aestchen besetzt.

[Ag. sp. ir. 187.; Lgb, T. 41. B. f. 4—6.] — An Conferveeii

in der Nordsee.

3. C. Pub es. Fäden sehr zart 3— 4'" lang, fast einfach,

mit nur wenigen, sehr kurzen, keulenförmigen Aestchen besetzt;

Glieder 3mal länger als der Durchmesser. [Ag, I. c. 187]. —
An Ceramium rubrum in der Ostsee: Äg.', auch in der Nordsee.

4. C lanuginosum. Fäden sehr kurz, kaum l'" lang,

theils einfach, theils mit wenig abstehenden Aesten versehen, au
der Spitze verdünnt; Glieder 3mal länger als der Durchmesser.
[Lgb. t. 41. — Dillw. t. 45.] — An Polysiphonia patens und
andern Algen in der Nordsee.

5. C bj ssaceum. Fäden sehr zart, ästig, unten rosenroth,

an der Spitze farblos, Aeste abwechselnd und verlängert; Glie-

der fast doppelt länger als der Durchmesser, undeutlich. Vier-

lingsfrüchte achselständig. [Kg, Phye. 371.] — AnZosterama-
rina bei Spalato.

6. C. minutissimu m. Fäden vereinzelt; sehr zart und
klein, fast einfach; Aestchen mit einer kleinen feinen Haarspitze;
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Glieder doppelt länger als der Durcliniesser; Vierliiij^sfrüchte,

achselstäiidig, an der Basis der Aestclien sitzend. [Kg. h c] —
An Polysiplionia nigrescens In der Ostsee: v. Suhr!

7. C. affine. Fäden vereinzelt, kaum 1'" lang, fast ein-

fach; Aestclien verkürzt, abwechselnd, an der Innern Seite mit

kleinen Vierlingsfrüchten; Glieder dreimal länger als der Durch-
messer. [Kg. 1. c.] — An Hormoceros nioniliforme im adriat. Meere.

8. C. Rot hü. Fäden zu einem filzigen dunkelrothen Ueber-
zuge dicht verwebt; Aeste aufrecht, parallel, zerstreut und ver-

längert; Glieder doppelt so lang als der Durchmesser. [Lgb. T.

41. A. — Dillio. t. 73.] —
- An Granitblücken im Hafen bei

Cuxhaven.
b. Macrotrichum. Aeste unbestimmt ausgebreitet, dünner als der

Haiiptfaden; Vierliiisüsfriichte gestielt.

9. C. clavatum. Fäden borstendick, steif, i^" lang und
drüber, fast dichotomisch verästelt, die Aeste nach oben verdickt;

Glieder 3mal, die obersten 4mal länger als der Durchmesser,
sackartig erweitert. [Ag. Sp. II. 180. — Ceramium Perreymondi
Buby.] — Spalato! (Hat Aehnlichkeit mit einer Griffithsia.)

10. C roseolun). Fäden locker verworren, bis 1" lang,

haardünn, unregelmässig ästig, Aeste weit abstehend, Glieder
2—6mal länger als der Durchmesser. [^Ag. 1. c. 182.] — Ost-
und Nordsee. (Koch. Xo. 21.)

11. C. repens. Fäden 2—4'" lang, kriechend und wurzelnd,
die Seitenwurzeln mit kleinen Saugscheiben, Aeste weit abste-

hend, verzweigt, die Aeste und Zweige meist einseitig; Glieder
in der Spitze H— 2mal, unterwärts 3—4mal länger als der Durch-
messer. [Lgb. T. 40.] — An grössern Algen in der Nord- und
Ostsee; (im adriat. Meer zweifelhaft).

c. Pterotriclivm : Fäden ^iweizeilig und regelmässig gefiedert^ Fie-
dern abwecliselnd, verdünnt.

12. C. Borreri. Fäden \\" lang und drüber, haardick,
sleif, sehr ästig, die Aesle unterwärts nackt, aufwärts gefiedert,

die obersten Fiedern gleichhoch, alle abstehend; Glieder 2—3mal
länger als der Durchmesser, die Gelenke eingezogen. [Ag. 1. c.

170. E. Rot. t. 1741.; C. seminudum Ag. 1. c. 167.] — Golf
von Tri est.

13. C. s emip entiat um. Fäden \" lang, rasenariig, wie-
derholt gefiedert, Fiederäste meist einseifig, verlängert, fast auf-
recht; Glieder cylindrisrh, unten 3mal, oberwärts bisweilen über
4mal länger als der Durchmesser; Vierlingsfrüchle fast trauben-
förmig, einseitig. [J. Ag. Alg. med. et adriat. 72.J

— Dalma-
tische Küste: Meneghini!

14. C. thuyoides. Fäden 1" lang und drüber, hin und her
gebogen und mehrfach gefiedert; Glieder des Hauptfadens 4mal,
der Aeste doppelt länger, die der letzten Zweige eben so lang als

der Durchmesser. [Ag. l c. 173. E. Bot. t. 2205.] — Golf
von Triest.
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13. C. pl um 8 um, Fäden sehr zart, 3—4'" lang:, feder-

arli^r, un<en halb so dick als ein Mensehenhaar, nach oben sehr

verdünnt; Aesle zahlreich, die letzten zweizeilig verlängert und
sehr schlank, etwas steif, durchsichtig klar; Glieder 4—6mal län-

ger als der Durchmesser, [Kg. Phyc. 372.] — Insel Föhr in der

Nordsee: Fr ö lieh!

4. Antiotrichtim ; Fäden zweizeilig gefiedert, Fiederäste gegen-
überstehend»

16. C. rigidulum. Ilaardicke, i— 1" lange, etwas steife,

unten dunkelrothe, an der Spitze ziemlich farblose Fäden, mit auf-

rechten, langen, an der Basis verdünnten, gegenüberstehenden

Aesten und abwechselnden oder einseitigen Zweigen; Glieder 4
—6mal länger als der Durchmesser. [Kg. 1. c] — Adriat. Meer.

17. C. variabile. Fäden 1" lang, sehr ästig und verwor-

ren, Aeste abstehend, die grössern ohne Ordnung ausgebreitet

und verlängert, abwechselnd und gegenüber, oft kriechend und
wurzelnd, die secundären Aeste zahlreich, gegenüberstehend, theils

verkürzt, theils verlängert; Glieder 2—5mal länger als der Durch-
messer. [Ag. 1. c. UiH] — Golf von Triest.

18. C. cruciatum. Fäden bis 1" lang, an der Basis über

haardick, mit zahlreichen aufrechten, gegenüberstehenden kurzen

dünnen Aestchen, welche an der Spitze dicht zusammengedrängt
sind; Glieder 2— .3mal länger als der Durchmesser. [Ag. 1. c.

161.] — Im adriat. Meere.
19. C. Plumula. Fäden 1 — 3" lang, mit ausgebreiteten

Haupfästen, welche dicht mit zweizeiligen kurzen gegenüberstehenden

und züiückgebogenenFiederästchenbesetzf sind, letzteresind wieder-

um einfach und doppelt gefiedert, die Fiederchen stehen einseitig

kammförmig und haben ein sparrig donsartiges Ansehen; Glieder

doppelt so lang als der Durchmesser. [Dillw. t. 50.] — Nordsee.

20. C. Turneri. Fäden bis 1" lang, haardünn, gerade,

einfach gefiedert; Fieder gegenüberstehend, etwas aufwärts ge-
krümmt, pfriemenförmig, (an der iniiern Seite mit einseitigen

Vierlingsfi-üchten) ; Glieder 2—3mal länger als der Durchmesser.

lAg. 1. c. 160.; Roth. Cat. III. t. 5. Dilliv. t. 100.] —- Hel-

goland: Binder! Adriat. Meer: J. Agardh.

e. Cliaritutrichum; Fäden mit quirltönnigen Aestchen dicht besetzt.

Sl. C. refractum. i— 1" lang; Quirläsfchen etwas ent-

fernt, 4zeilig, zurückgebogen, mit zahlreichen einseitigen kamm-
förmigen und dornartigen Fiederästchen besetzt; Glieder 2—4mal
länger als der Durchmesser. [Kg. Piiyc. 373. C. Plumula Ag.
ex p.] — Adriat. Meer.

22. C nodulosum. Fäden schleimig, 1— 3" lang, mit

mehreren verlängerten und abstehenden Hauptästen, welche durch
die dicht zusammengedrängten, sehr kurzen, dichotomischen, sehr

sahireichen und zarten Quirlästchen (nach Art vonBatrachospermum)
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ein perlschimrartigres Ansehen erhalten. [^Kg. 1. c. — Griffithsia no-

dulosa A g. 1. c, 136. Crouania attenuata J, Ag.'\ — Im adr. Meere.

270. Phlebothamnion. Rindensfräuchelchen.

Wie Callithamnion, nur der Ilauplstamni stärker und mit

einer Schicht von gegliederten Fasern umgeben. (Alle Aeste

verdünnt.)

a. Aeste abwechselnd gefiedert.

1. Ph. tetricum. Fäden in dichten Büscheln 2—4" lang,

braunroth, steif, unten bis zur Dicke einer Sperlingsfeder, auf-

wärts verdünnt, sehr ästig, Aeste aufrecht, die obersten fast ge-

fiedert 5 Glieder Hmal länger als der Durchmesser. IK g. 1, c.

Callith. tetr. Ag.', Conf. tetrica H Bot. t. 1915.] — Nordsee;
Wangerooge, Norderney: Jürgens.

2. Ph. roseum. Fäden gehuschelt 1— 3" lang, rosenroth,

strauchartig verästelt, unten borstendick; Aeste doppelt gefiedert,

verlängert, an den Gelenken hin und her gebogen, Fiederehen

aufwärts kleiner werdend, abstehend, abwechselnd; Glieder unten
3— 5mal, an den Aesten 2—3nial, an den Fiederehen 11— JJmal

länger als der Durchmesser. [Kg- 1. c. T. 44. I.; Callith. rose-

um [Lgb. Ag. — Conf. rosea Diliw. t. 17.] — Nord- und
Ostsee.

3. P h. divaricatum. Fäden 3— 6'" lang, feder- oder

strauchartig verästelt, Aeste weit abstehend, oder znrückgekrummt,
hin und her gebogen, abwechselnd befiedert, Fiederehen etwas
dornariig, gerade, steif 5 Glieder I^mai länger als der Durchmes-
ser; Vierlingsfrüchte vereinzelt an den Seiten der Aestchen. [Kg.

1. c. 375.] — Im adriat. Meere.
4. Ph. tetragonum. Fäden 1—3" lang, unten fast bor-

stendick, vielfach verästelt, Aeste aufrecht, etwas abstehend, ru-

thenförmig, mit kurzen, weit abstehenden, an der Basis verdünn-
ten, am Ende spitzen Aestchen besetzt; Glieder des untern Stam-
mes etwas kürzer, oberwärls 3mal länger, die obersten meist

l^mal länger als der Durchmesser. [^Dillw. t. 65.] — Nord-
see, Norderney: Ji'irg ensl

b, Aestchen dichotoiiiisch, gleichhoch verzweigt.

5. Ph. CO ry mb i f erum. Fäden l" lang, strauchartig ver-

zweigt, etwas steif; Aeste abwechselnd; sämmtliche Glieder H-
mal länger als der Durchmesser; Kapselfrüchle 2— 3lappig, in

den Endachseln der truffdoldigen Zweige. [Kg. 1. c. 375.] —
Im adriat. Meere. Selten!

6. Ph. versicolor. Fäden in Mehrzahl vereinigt, 1—24"

lang, unten borstendick, aufwärts sehr stark trugdoldenartig ver-
ästelt; Hauptglieder 4—5mal länger, die obern 3— Hnial länger

als der Durchmesser. Schön rosenroth; nach dem Trocknen oft

bleich, grünlich. [Kg. 1. c. T. 44. II.; Callith. versicolor ^(7. Sp.

ir. 170.] — ß. Mit kleinen polsterartigen Anhäufungen runder
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heller Gonidien (Spermatoidien?) = Phlebotliamnion seirosper-

inum Menegh. i« litt.! — Im adriat. Meere, sehr häufig:.

7. Ph. corymbosuni. Fäden bis 1" lang:, meist verein-
zelt^ unten haardick, sehr ästig:, oberste Aestchen trugdoldigj Glie-

der tfhten 4mal, oben 2—3mal länger als der Durchmesser, [Gal-
lith, corymb. Lgb. t. 38.J — Ost- und Nordsee.

271. Coelodictyon. Schlauchnetz,

Gliederfäden rothg:efärbt, biswellen anastomosirend, mit
grossen schlauchartigen Gliedern, an jedem Glieds dichotomisch
verästelt.

C. Zanardinia num. Nach der Spitze zu verdünnt, tV

—

iö'" dick; 1" lang. [Halodictyon mirabile Zanard.^ —
Dalmatische Küste: Meneghinil (den Namen „Halodictyon*'

habe ich in meiner Phyc. gen. schon für Bory's hybriden Na-
men „Hydroclathrus" gebraucht).

272. Griffithsia. Griffithsie,

Gliederfäden ästig, ohne Rindenbekleidung, aus grossen,

schlaffen Schlauchzellen gebildet. Vierlingsfrüchte knäuelartig

gehäuft, (in kleinen Träubchen), geslielt, an der innern Seite be-

sonderer, deckblattartiger Aestchen sitzend; Kapselfrüchte viel-

samig, mit doldenartigen Hüllfäden umgeben.

a. Fruchtknäuel gestielt.

1. G. setacea. Fäden 2—4" lang, borslendick und drüber,

mehrmals dichotomisch; Glieder 4mal länger als der Durchmesser,
cylindrisch. [Ag. Sp. II. 130.; Kg. Phyc. Tab. 44. V.; Dillw,
t. 8a.] — Norderney: Jiirg ens.

2. G. s ecundifi ora. Fäden dichotomisch, mit gleichhohen

Aesten, 2—3" lang, wenigstens doppelt stärker als vorige; Glie-

der cylindrisch, an den Gelenken leicht zusammengezogen, 2— 4-

mal länger als der Durchmesser. [J. Ag. Symb. 39. — Gr.

crassa Kg. Phyc. 374.] — Im adriat. Meere.
3. G. irregularis. Fäden rasenartig vereinigt, I—2" lang,

borstendick, unregelmässig dichotomisch, Aeste abstehend, von
verschiedener Länge; Glieder cylindrisch, 4— 2mal länger, die

obersten oft nur eben so lang als der Durchmesser. [Ag. I. c.

130.] — Im adriat. Meere.

4. G. tenuis. Fäden verworren,!

—

2" lang, überall gleich

und haardick, unten mit verlängerten, weit abstehenden Aesten,

welche aufwärts dichotomisch getheilt sind; Glieder 3—5mal länger
als der Durchmesser, mit etwas angeschwollenen Gelenken. [Ag.
1. c. 131.] — Adriat. Meer.

b. Früchte qiiirlförmig an den Endgliedern der Fäden.

5. G. Schousboei. Fäden 1" lang, von der Dicke einer

Sperlingsfeder, regelmässig und gleichhoch dichotomisch verästelt;

Glieder unterwärts 2—3mal länger als der Durchmesser, länglich,
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H\e obern verkehrt eiförmig angeschwollen*, Gelenke stark einge-

zogen. [Montagne in Otia hisp. t. 10.] — Adriat. Meer.

273. Halurus. Seeschwanz.

Algenkörper schwammig iiu(\ ästig, bestehend aus^iner

fpgliederlen Cenlralaxe, einer grossen Anzahl sehr dichtstehen-

der, einwärts gekrümmter, die ganze Axe bedeckender, lorulos

gegliederter Quirlästchen, welche an der Basis locker verwebie,

cylindrische Gliederfäden herabsenden, die die Axe umgeben.

II. e quisetifolius. Algenkörper braunroth, 4— <>" lang, sa

dick als eine Entenfeder, unregelmässig verästelt. [Kg. Phyc.

374.; Griffitlisia equiset. Ag, — Conf. equisetifolia Dillw. U

64.] — Im adriat. Meere nach Biasoletto.

274. D u d r e s n a y a.

Algenkörper gallertartig, fadenförmig, ästig, mit geglieder-

ter Längenaxe, welche unterwärts durch dichte Längenfasern be-

rindet, oben aber nackt ist, ausserdem kurze und dicht stehende

Quirle von dichotomischen, abstehenden Gliederfäden entwickelt,

wodurch der Algenkörper ein äusserlich gegliedertes, fast perl-

schnurartiges Ansehen (wie Batrachospennum) erhält.

D. coccinea. Karminroth, 4— 6" lang, i— i'" dick, auf-

wärts verdünnt, vielfach verästelt, Aeste abstehend, abwechselnd,

[Crouan. Mesogloia coccinea Ag.*^ Conf verlicillala E. Bot.

T. 2466.] — Dalmatien: Meneghini.

275. W r a n g e 1 1 a. Wrangelie,
Algenkörper fadenförmig ästis, mit gegliederter Längenaxe,

welche mit einer zellig faserigen Rindenschicht bekleidet ist}

Aeste mit gegliederten ästigen Faserbüscheln, welche äusserlich

seitliche einzelne Vierlings-Früchte tragen; KapsellVüchte niit den
Faserbüscheln eingehüllt. Sperraatoidien klein, kugelig, sitzend,

mit sehr kleinen, kernigen, länglichen, strahlig geordneten Go-
iiidien angefüllt.

Wr. peni eil lata. 2— 4" lang, über borstendick, Aeste
weit abstehend, aufwärts durch die Faserbüschel zottig ; die Glie-

der des Stammes durch die Rindenschicht versteckt, [Ag. Sp.

IL 138. Wr. tenera Ag.', Dasya spinella Diiby. Mera. 11. T. IL
4.] — Im adriat. Meere.

276. Spyridia. Schichtfaden.
Algenkörper fadenförmig und gegliedert, ästig und mit ei-

ner Rindenschicht bekleidet; die letztere aufwärts und an de«
jungen Aesten einfach, aus länglichen, gleichlangen, gliederweis

geordneten Zellen bestehend, unterwärts verdickt ; ausserdem an
Stamm und Aesten kleinere, dornartige Aestchen, mit geglie-

derten Wimpern, welche an den Gelenken einen Gürtel sehr klei-

ner Zellen zeigen. Früchte entweder seitlich an den Aestchen
oder Wimpern; Vierlingsfrüchte vereinzelt, ausserhalb, nicht her-

vorbrechend; Kapselfrüchte gelappt.
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1. Sp. filamentosa. Meliiere Zoll lang, von der Dicke
efner Sperliiig:sfeder und drüher, sehr ästi^, die Aeste verlänfrert

und aufrecht, fast dichotomisch, an der Spitze bewimpert; Glie-

der fast so lang als der Durchmesser; Wimpern astlos-, verlän-

gert, abstehend, an der Spitze stumpflich. [Kg. Phyc. T. 48.

Fig. 1 — 5.— Ceramiumfilamentosum Ag.] — Helgoland: Fr öl ich!
2. Sp. crassiuscula. Grösse wie bei voriger; dichoto-

misch verästelt, Aeste abstehend, Aestchen dornartig, sparrig

abstehend; Glieder kürzer als der Durchmesser; Wimpern einfach,

selten, stumpf, farblos, undeutlich gegürtelt, an der Seite mit ein-

zelnen Vierlingsfrüchten. {_Kg, 1. c. T. 48. f. 6— 11.] — Im
adriat. Meere.

3. Sp. setaeea. Borstendicke, weitschweifig verästelte und
kriechende Fäden, mit entfernten, weit abstehenden, bewimperte»
Aesten ; Glieder so lang als der Durchmesser; Wimpern kurz,

mit deutlichen Gürteln. [Kg. in Linn. 1842. p. 744.] — Im
adriat. Meere.

4. Sp. fruticulosa. lieber borstendick, aufrecht, strauch-

artig verästelt; Aeste sparrig abstehend, sehr zahlreich und dicht;

Aestchen lanzettförmig, spitz; Wimpern dicht und zahlreich mit

herablaufenden Gürteln; Glieder des Stammes doppelt kürzer als

der Durch njesseV. [Kg, 1. c] — Triest. (^Habitus von Alsidium^.

5. S p. divaricata. lieber borstendick, niederliegend, di-

chotomisch oder weitschweifig verästelt; Aeste zahlreich, sparrig

abstehend; Glieder doppelt kürzer als der Durchmesser; Wim-
pern stachelspitzig, mit sehr deutlichen, aber schmalen Gürteln

[Kg. 1. c. 743.] — Triest.

6. Sp. cuspidata. Borstendick, ästig; Glieder fast so lang
als der Durchmesser; Aestchen abgekürzt, pfriemig zugespitzt

[Kg. I. c] — Triest.

277. Ptilota. Fiedertang.

Algenkörper fadenförmig, platt, berindet und flach gefie-

dert. Fieder fruchttragend. Kapselfrüchte mit zahlreichen Aest-
chen eingehüllt; Vierlingsfrüchte aus den Spitzen der Fiederchen

entstehend, frei, oft in dichte Trauben genähert. (Purpurroth.)

R. plumosa. Bis 6" lang, Hauptstamm dichotomisch, Aeste

gefiedert, die Fiedern sehr schmal lanzettförmig, kammförmig ein-

geschnitten, gegenüberstehend. [Ag. Sp. I. 385.; Fuc. plumosus

L. — Kg. Phyc. t. 46. VI.] — In der Nordsee und im adriat.

Meere.

69. Familie: Ceramieae. Horntange.

Gliederfäden ästig, entweder vollständig berindet, oder nur

an den Gelenken mit einem Gürtel von Rindenzellen umgeben.
Vierlingsfrüehte aus den Zellen der Rindenschicht entstehend..

Kapselfrüchte durch kleine Aestchen gestützt.

19
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278, Hornioceras. Schnurhörnchen,

Gliederfaden g;üitelartij!: berindet, ohne Wimpern und Sla-

chelii; Vierlingsfriiciite eingesenkt. (= Ceraniiui« diaphanuin Au ct.)

1. H. polyceras. 1— 2" gross, dunkelroth, sparrig dicho-

toniiscli, Spitzen gerade, (nicht zangenförniig gegeneinander ge-

krümmt); Glieder unten so lang als der Durchmesser; Zwischen-
knoten deutlich und nackt, verkürzt; Kapselfrüchte mit meist 5

verlängerten Hüllästchen. ß, major, [Ä^. in Linn. 1842. 732.]
— Im adriat. Meere.

2. H. nodosum. Zart und klein, fast haardünn, hellröth-

lich; Spitzen nicht deutlich zangenförniig, aber dick und stumpf;

Glieder knotig; Gürtel sehr deutlich, so breit als der Durchmes-
ser, entfernt stehend; Zwischenknoten durchsichtig. [Äy. I. c]
— Adriat. Meer.

3. H. diaphanum. Fingerlang, haardünn; untere Glieder

o— 6 mal langer als der Durchmesser; Gürtel eben so breit oder

schnjäier als der Durchmesser, Zwischenknoten nackt, sehr ver-

längert. [Kg. I. c. 733.] — Baltisches Meer.
4. H. gracillimum. Fingerlang, haardünn, mit zangenför-

migen und geschlossenen Spitzen; Gürtel sehr deutlich getrennt,

die untern fruchttragenden etwas angeschwollen ; Zwischenknolen
durchsichtig, glänzend und verlängert. [Kg. 1. c] — Triest.

5. H. moni li forme. 1" lang und drüber, fast borstendick,

Spitzen zangenförniig und hakenförmig gekrümmt; Glieder fast

80 lang als der Durchmesser; Gürtel scharf getrennt; Zwi-
schenknoten kurz, glänzend-durchsichtig. [Kg. I. c. Phyc. t. 46.

II.J — Dalmatien.

6. H. circinatum. l — 2" lang, borstendick; Spitzen lockig

gekrümmt, schön perlschnurarlig-knoti-j; Glieder unterwärts et-

Avas länger als der Durchmesser; Gürtel unten deutlich getrennt,

in der Mitte herablaufend, oben zusammentliessend, [Kg. 1, c]
— In der Nordsee.

7. II. decurrens. Kaum 1" lang, haardünn; Spitze gross

und zangenförniig, lockenartig gekrümmt und knotig; Glieder un-

ten etwas länger als der Durchmesser; Gürtel herablaufend; un-

tere Zwischenglieder nackt, deutlich geschieden, verkürzt, oben

verschwindend. [Äy. I. c] — Dalmatische Küste.

8. H. duriusculum. Fingerlaug, steif, borstendick; Spi-

tzen sehr klein zangenförniig; untere Glieder 4— omal länger als

der Durchmesser; Zwischenglieder nackt, trübe, verlängert; un-

tere Gürtel verkürzt, sehr weit von einander entfernt, die oberii

genähert oder zusammenfliessend. [Kg. 1. c. 734.] — Triest,

9. H. confluens. Kaum \" lang, sleif; Spitzen zangenar-

tig, eingekrümmt, torulos, untere Glieder so lang, als der Durch-

messer; Gürtel zusammenfliessend. [I. c] — Spalato.

10. II. perversum. Fingerlang, borstendick, ruthenförmig;

Spitzen hakig-zangenförmig ; Glieder so lang als der Durchmes-
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ser ; obere Gürtel deullich gelrennt und entfernt, die untern zu-
sanimenfliessend. [I. c] — Nordsee?

11. H. fruticul osum. 1— Ü" lang, borstendick; u)itere

Glieder doppelt länger als der Durchmesser; die untern Gürtel

gegeneinanderlaufend, fast zusainmenstossend; Zwischenknoteii
nackt, etwas trüb, selir kurz; Vierlingsfrüchte in den Spitzen be-
sonderer Aeste. [1. c] — Nordsee? Adriat. Meer?

12. H. transfuguni. Borstendick, die Spitzen nicht zan-
genförmig, leicht gekrümmt oder gerade, untere Glieder kugelig-

elliptisch; Gürtel mehr oder weniger genährt, herablaufeud. [1.

c] — Spalato.

13. H. Biasolett i anum. Fingerlang und haardünn;
Spitzen gelockt und zangenförmig; obere Glieder so lang als der

Durchmesser, die unlern 2 — 3nial länger; Gürtel zusauimenflies-

send; Zwischenknoten undurchsichtig getrübt. [I. c] — Triest.

14. H. s3'trophum. ^" lang (und drüber?}, borstendick;

Gürtel sehr geschwollen, schmal gedrückt, die untern durch sehr

kurze Zwischenknoten scharf getrennt, die obern dicht genähert.

[Kg. Phyc. 379.] — Spalato.

279. Gongroceras. Kropfhörnchen,
Gliederfäden gürtelförmig berindet ohne Wimpern und Sta-

cheln, die Vierlingsfrüchte hervorbrechend und ausserhalb.

1. G. Deslongch ampii. Fingerlang, et\vas über haar-

dick, Spitzen gerade, nicht zangenlörmig; Vierlingsfrüchte zer-

streut. [Kg I. c. T. 46 I.; Ceraniium Deslonchampii Dubyr, Cer.

Agardhianum Griff,] — Norderney.

3. G pellucidum. 2" lang und drüber, haardünn, zart und
schlaff; Spitzen knotig, lockig gekrümmt, zangenförmig; Vierlings-

früchte einseitig an der Ausseuseite. [Kg. Linn. 1843. p. 735.]

Triest und Spalato. —
8. G. strictum. Etwas steif, haardick; Spitzen gerade, nicht

zangenförmig; Vierlingsfrüchte quirlförmig. [Ä g. 1. c] — Helgoland.

Wegen mangelnder Früchte sind in Bezug auf die Gattung zM'ei-

felhaft:

3. G.? tenuissimum. Zart und nur 1 Zoll lang; Spitzen

Zangen- und hakenförmig, knotig; Gürtel knotig. [Ä,^. 1. c; Ce-
rum. diaph. tenuissimum AuctJ] Hofmannsgabe.

4. G. ? tenuicorne. Zart und haardünn; Spitzen sehr

verdünnt, sparrig- zangenförmig, untere Glieder eirund; Kapsel-

früchte ohne Hülläslchen. [Kg. 1. c] — Ostsee.

5. G. ? fastigiatum. Haardünn; Spitzen sichelförmig und
zangenförmig, zusammengeneigt, sehr verdünnt; untere Glieder

2—3mal länger als der Durchmesser; Zwischenknoten nackt und
undurchsichtig. [1. c] — Triest.

280. Echinoceras. Igelhörnchen,

Gliederfäden meist dichotomisch verästelt, gürtelartig be-
19*
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rindet, die Gürtel mit quirlartige» gegliederten Stacheln besetzet.

Vierlingsfrüchte einüesenkt. (= Cerainium ciiiatuin Auct.)
\. pj. julaceum. Spitzen lockenartig gekrümmt, bald ein-

fach, bald ungleich zangen formig-, Stacheln sohr lang, Sgliederig,

sehr zahlreich, die obern aufrecht und angedrückt, die untern ab-

stehend^ Glieder des Algenkörpers so lang als der Durchmesser;

obere Gürtel zusammenfliessend, die untern herablaufend; Zwi-
schenknoten nackt, verdunkelt. [^Kg. Linn. 1842. p. 737.] Im
adriat. Meere.

2. E. diaphanum. Spitzen einfach, lockig gekrümmt oder

keulenförmig verdickt; Stacheln sehr zalilreich, alle abstehend,

die obern 2—3-, die untern 3—4gliederig; Glieder des Algenkör-
pers so lang als der Durchmesser; Gürtel scharf begrenzt, ent-

fernt stehend; Zwischenknoten durchsichtig. [1. c] — Eben-
ilaselbst.

3. E. Ilystrix. Spitzen lockenfOrmig gekrümmt, zangenför-

mig; Stacheln zahlreich, klein, abstehend; untere Glieder des Al-

frenkörpers 3mal länger, die obern so lang als der Durchmesser;
Gürtel scharf liegrenzf, weit von einander entfernt; Zwischen-
lujoten durchsichtig. [I.e. Kg.; Phyc. T. 46. III.] — Dalmatien,

4. E. spinulosum. Spitzen lockig-zangenförmig; Stacheln

3—4gliederig, zalilreich, verkürzt, die obern etwas abstehend, die

untern fast angedrückt; Glieder des Algenkörpers 2— 3mal län-

ger als der Durchmesser; Gürtel schmal, scharf begrenzt, sehr

entfernt; Zwischenknoten durchsichtig. [Kg, 1. c] — Triest.

5. E. puberulum. Spitzen lockig-zangenförraig, die Zangen
geschlossen; Stacheln kurz, 2 — Bgliederig, etwas einseitig, un-

gleich lang; Glieder des Algenkörpers so lang als der Durchmes-

ser, zusammenfliessend; Zwischenknoten undurchsichtig. [Kg. 1.

C. 739.] — Spaiato.

6. E. nudiusculum. Spitzen bald einfach, bald ungleich

zangenförnjig-lockig; Gliederfädeu und Hauptäste unterwärts kahl,

die Zweige stachelig, die Stacheln fast einseitig sehr klein 2—3-

gliederig; Glieder des Algenkörpers fast so lang als der Durch-

messer; Gürtel gegeneinander laufend; Zwischenknoteu durch-

sichtig nackt. IKg. I. c] — Adriat. Meer.

7. E. oxyacanthum. Spitzen zangenförmig, hakig gekrümmt^
Stacheln zahUeich, sehr schlank, sehr spitz, ungegliedert, fast so-

lide, die unten quirliff, die obersten einseitig, alle abstehend, steif^

obere Glieder des Gliederfadens so lang als der Durchmesser,

die untern etwas länger; Gürtel scharf begrenzt, die obern dicht

genähert, die untern schmal; Zwischenknoten nackt und durch-

sichtig. — Insel Lessina im adriat. Meere«

281. Acanthoceras. Dornhörnchen,
Gliederfaden gürtelförmig berindet; Gürtel mit starken an

der Basis mehrzelligen soliden Dornen besetzt. Vierlingsfrüchte

hervorbrechend-
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A. Shuttle wortliianuin. Haardünn, ^— l" lau?, dunkel-

roth ; Spitzen hakig-zanarenförmig:; die Dornen einseitig", kugel-

förmij?, abstehend; Glieder des obern Gliederfadens so lan^ als

der Durdimesser, unten fast doppelt länger; Gürtel scharf be-

grenzt; Vierlingsfrüchte in den Spitzen, quirlförmig. [Kg. Phyc.
T. 46, IV. Cerain. ciliatum acanthonotura Harv.^ — Insel Führ:

Fr ö lieh. (^Als Cerara. diaphanum)»

232. Ceramtum. Hörntang.

Gliederfaden tiberall und vollständig bis in die Spitze mit

einer zelligen Rindenschicht bekleidet, ohne Wimpern und Stacheln.

Vierlingsfrüchte in der Rindenschicht eingesenkt.

a. Zellen der Rindenschicht nicht in gerade Linien geordnet.

1. C. rubrum. Borstendick und drüber, bis 6" laug und
drüber, steif, spanig dichotomisch verästelt; untere Glieder dop-

pelt so lang als der Durchmesser, die obern eben so laiig; Ge-
lenke etwas eingezogen; Spitzen eingekrümmt und zangenförmig;

Bracteen sichelförmig, stumpf, so lang als die Hüllenfrucht. [Ag.

Lgb. t. 62. B. 1. Kg. Phyc. T. 47.; Couf. rubra Huds. Dilliv.

t. 34.] — Ost- und Nordsee; im adrlat. Meere, sehr gemein.

2. C bar bat um. Dunkelpurpurroth, derb, über borsteudidi,

3— 5" lang, dichotomisch, mit zahlreichen seitlichen FVuchtäst-

chen besetzt; Glieder so lang als der Durchmesser; Spitzen lockig

gekrümmt, zangenförmig; Bracteen zahlreich, hakenförmig, doppelt

so lang als die Hüllenfrucht. [Kg. Linn. 184^. 740.] — Spajato.

I>. Zellen der Eiiidenschicht in Längen- und Owerünien geordnet,

3. C ordinatum. Haardünn, dunkelroth; Glieder so lang

als der Durchmesser; Spitzen leicht sichelförmig gebogen. [Kg.

Phyc. 381.] — Spalato.

2. Ordnung: Epiblasteae. Schichttange,

Algenkörper aufwüchsig (bald hautartig, blattförmig, bald

fadenförmig, platt). Hüllenfrüchte bald eingesenkt, bald ausser-

halb, mit zelliger Hülle und verlängerten Samen ohne bemerkba-
ren Samenboden,

70. Familie: Porpliyreae. Rothblältler„

Algenkörper blattartig, aus regelmässig geordneten Voll-

Kellen gebildet. Vierliugsfrüchte in Doppelzvvillingen. Hüllen-

früchte unbekannt.

283. Porjäbyra. Rothblatt.

Blattkörper häutig, ohne Rippen und Adern, an der Basis

mit kurzen Stielcheu angewachsen, sonst frei, aus einer einfachen
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La^e ein- oder vielkernijrer Vollzelleii gebildet, welclie sicfi 'spä-

<erl)iii zu je 4 und 4 näliern. Fruclit nicht genau bekannt.

1. P. linearis. Sehr schmal und linienforniig, 1—4" lang:,

fast ohne alle Wellen und Falten. IGrev. brit. T. XVIir.; P.

purp, elongata T/irede, Algen der Nordsee. No. 65.] —
Hel;2:oland.

2. P. vulj^aris. Sehr dünnhäutijg:, gallertartig, breit, läng-

lich, wellig-fallig, einfach und ganz; Goiiidien auf dem Querschnitt

länglich, sehr klein, dunkelpurpurn, einfach. [A g. Bot. Ztg. 1827.

P. purpurea Ag. Syst. 191-5 Ulva purp. Roth, Cat. I. t. 6. f. 1.]

-— Nordsee, adriat. Meer.
3. P. umbilicalis. Sehr dünnhäutig, breitblätterig, unre-

gelmässig geschlifzt, bläulich purpurn; Zellen länglich, leicht zer-

reissend, Gonidien auf dem Quersclinitt kreuzweis 4tlieilig, eckig,

durchscheinend amethystfarbig. [U. umbilicalis ß, dem. t. 1663.?]
— Ostsee.

4. P. vermi cellifera. Klein, nur 1 — 2" gross, blass

amethystartig oder rosenrolh, breilhlältrlg, am Rande wellig,"spä-

ter unregelmässig gespalten; Zellen einkernig, klein, mit unregel-

niässigen, zusammengedrückten, spitzeckigen, bisweilen gekrümm-
ten Gonidien. [Kg. Phyc. 384.] — Im adriat. Meere: Bia-
solefto.

284. Hildenbrandtia. Hildenbrandtie.

Blattkörper rindenförmig, mit der ganzen untern Seite an-

gewachsen, aus einkernigen sehr kleinen Zellen bestehend, welche
ßowol schichtweis als auch in vertikaler Richtung geordnet sind.

Vierlingsfrüclite in Mehrzahl vorhanden, mit Nebenfäden versehen

und in besondere Höhlen eingeschlossen , welche sich unter der

Rindenschiclit befinden und auswärts eine Oeffnung liaben.

1. H. sanguinea. Unbestimmt ausgebreiiet, ZAvischen rost-

tind bluthroth, sehr fest an die Unterlage gewachsen, [/t jr. Phyc.
384. T. 78. V.] — Auf Steinen im adriat. Meere.

2. II. rosea. Zwischen karmin- und rosenroth, sonst wie
vorige Art. [Kg. 1. c. ; Rhododermis Drumondii Harii.] — Auf
Steinblöcken bei Cuxhaven in der Nordsee.

.3. II. Nardi. Kreisrund, zuletzt zusammenfllessend und
unbestimmt begrenzt, dünnhäutig, gelblich -braun , im Trocknen
8chvvarz. [Kg. 1. c. 384.] — Auf Steinen im adriat. Meere.

4. IT. deusta. Kreisrund und nierenförmig, ^— mehrere
Zoll weit ausgebreitet, dickhäutig, mitunter zusammenfliessend,
rothbraun, im Trocknen schwarz, mit concentrischen Zeichnun-
gen. [Zonaria deusta Ag. p. 133.] — Im Cattegat.

285. P e y s s n e 1 i a. Peyssouelie.

Blattkörper horizontal ausgebreitet, mit der untern Fläche
angewachsen, aus mehreren Schichten bestehend, welche aus
vertical geordneten einkernigen Zellen gebildet sind. Vierlings-
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fruchte länjrlich und gestielt, zwischen diclit gedrän«»:ten Neben-
faden, welche zu Icleinen Iäng;Iichen Fluchtwarzen zusarninenge-

häuft und auf der Überfläche zerstreut sind. Kapselfrüchte
unbekannt.

1. P. Squamaria. Blattkörper nierenfftrmi;»:, dunkel roth-

braun, lederartiff, mit cnncentrischen g:leichfarbig'en Zonen, oft

gelappt, die Lappen übereinander gelegt, auf der untern Fläche
mit verfilzten einfachen Gliederhaaren. [Decaisne PJ. de TArab.
1'af. V. F. 16. Kg. Phyc. T. 77. I.; Fucus squatnarius Tnrn.
T. 224,; Zonaria squamaria Ag.] — Jm adriat. Meere.

2. P. orbicularis. Klein und dünnhäutijr, kreisrund, bis-

weilen zusanimenfliessend, überall leicht angewachsen, ohne Fa-
sern auf der ur)tern Seite, [fCg. 1. c. 385. Zonaria rubra Grev.^]
— Im adriat. Meere auf Steinen.

71. Familie: Spongiteae. Kalklange.

Algenkörper durch Kalk versteinert und aus einer oder

mehreren übereinander liegenden Schichten meist hologoniniischer

Zellen bestehend. Vierlingsfrüchte nicht genau bekannt; Kapsel-

früchte eingesenkt.

286. Hapalidium. Zärtling.

Algenkörper hautartijr, klein und rindenartig, mit der gan-
zen untern Fläche angewachsen, aus einer Zellenschicht beste-

hend, die Zellen strahlig geordnet. Früchte unbekannt.

H. roseoluni. Matt rosenroth, | ~ 1'" gross ausgebreitet.

^Kg, Phyc. 385.] — Auf Bryopsis Balbisiana im adriat. Meere.

287. Pneophyllum. ReifMatt.

Algenkörper klein und zart, blattartig und rindenartig aus-

gebreitet, (wie bereift angeflogen), aus mehreren Zelleulagen

bestehend, wovon die Innern grösser, rund, locker vereinigt, die

©Bern sehr klein, kugelig, sämmtlich aber ungeordnet sind.

Pr. fraffile. Graulich weiss, unregelniässig und brüchig.

[Kg. 1. c. 385.] — An Rhynchococcus coronopifolius und andern

Tangen an der dalmatischen Küste.

288. Melobesia. Warzenblatt.

Algenkörper blattartig, mit der untern Seite angewachsen,
schildförmig, steinhart, aus mehreren Zellenschiciiten bestehend,

welche aus vertical stehenden langen Hohlzelien gebildet sind.

Kapselfrüchte eingesenkt, äusserlich warzenartig erscheinend,

1. M. membranacea. Kreisrund \— H'" gross, ganzran-
dig, bisweilen zusammenschmelzend, rölhlich grün, mit wenigen
kleinen yV" grossen Fruchtwärzchen. [Kg. Phyc. Taf. 78. I.]

— Auf Blättern von Sargassuni.

2. M. p US tu lata. Rundlich, graulich -roth, mehrere Linien
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gross, selclit gelappt; FrucM Wärzchen l'" im Durchmesser. La-
inoiirj] — Auf Fucus Sherardi im adiiat Meere.

3. M. fariuosa. Wie No. l., aber «lüniihäutiger und bläu-

lich bereift. Lamour. — Auf Sargassum vulgare im adriat.

Meere.
4. M. pruinosa. ünregelmässig, hellgrau, sehr dünnhäutig

und klein, meist zusammenfliessend; Fruchtwärzchen sehr klein

und dicht stehend. — Auf Zostera marina bei Triest.

289. Spongites. Steintang,

Algenkörper verkalkt, steinhart, tropfsteinartig, röthlich,

geschichtet, aus fast gleichgrossen , zu übereinanderliegenden

{Schichten verbundenen , sowol in Quer- als in Längenlinien ge-

ordneten Zellen bestehend. Kapselfrüchte durch den ganzen Kör-
per, eingesenkt, mit Samen, welche zu dichten und parallelen

Reihen kettenartig verbunden sind.

a. Lithophyllum; rindenartig ausgebreitet.

1. S. confluens. Grau violette, dicke Rinde mit unebener
aber geglätteter, mit kleinen Löchern durchstochener, Oberfläche.

Zellen durch sehr feine Querleistchen verbunden. [Kg. Polyp,

calc. p. 33.J — Bei Spalato.

2. S. crustacea. Dünne bläuliche Rinde mit unebener,
hügeliger Oberfläche und äusserst kleineu Löchern. [Kg. Phye.

386.J — Helgoland, an Steinen.

b. Lithotlicannion; knollenförmig.

3. S. racemosa. Rosenroth ins Violette, knofig-trauben-
förmig, die Knoten warzig. [Kg. 1. c, 78. III} Lithothamnium
crassum Pliilippi.] — Dalmatieu.

72. Familie: Corallineae. Corallineen,

Algenkörper durch Kalk versteinert, sehr brüchig, faden-
förmig, ästig, durch regelmässige Unterbrechung der Rindenschicht
gegliedert. Markschicht aus horizontal geordneten Längenzellen,
die Rindenschicht aus rundlichen Zellen gebildet. Vierlinjrsfrüchte

niibekaniit; Kapselfrüchte entweder eingesenkt oder am Ende der
Aestchen, mit einer Oefl'nung versehen, langgestreckte Samen
enthallend.

290. A m p h i r a. Zackencoralle.

Kapselfrüchte in der Rindenschicht der Glieder eingesenkt,

äusserlich Avarzenförmig. (Glieder des Körpers oft unregel-

mässig.)

1. A. verrucosa. Algenkorper i" lang, von der Dicke
einer Sperlingsfeder, drehrund, purpurröthlich, dichotomisch-spar-

rig verästelt, Aeste gleichhoch, alle fast gleichdick, mit vielen
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kleinen liervorstehenden Fruchtwärzclien. [Kg. Phyc. 387. T, 79.
III.] — Dalinatien.

2. A f ra^ilissima. Wie vorifre Art, aber ohne hervor-
stehende Fruchtwärzchen und farblos. [Ell. et Solana. T. 2i.

Fig. d.] — Bei Pola. im adriat. Meer.
3. A. da d oniaeformisi. AlgeiikOrper 1—H'" lang, von

der Dicke einer Drosselfeder, drehrund, nach oben verdünnt, bläu-

lich «rrau, etwas Stheilig, mit wenigen Fruchtwärzchen. [Me-
neghini in litt.] — Dahnatien.

291. Corallina. Mooskoralle.

Kapselfrüchte einzeln in den kugelförmig angeschwolle-

nen Enden der Aestchen. Glieder deutlich und regelmässig.

a, Aeste zwei^ieilig.

1. C officinalis. Stamm ästig, stärker als eine Sperlings-

feder, Aeste doppelt gefiedert, Glieder nach oben keulenförmig
verdickt, etwas platt gedrückt, meist doppelt so lang als breit;

Fiederchen meist eingliederig, verlängert, in die Basis verdünnt,

cylindrisch, gerade und angedrückt oder aufrecht. [£//isT.84r
No. 2. A.] — Im adriat. Meer und der Nordsee.

2. C. subulata. Aeste einfach gefiedert, die Fieder haar-

dünn, pfriemig zugespitzt, vielgliederig; Hauptglieder platt, abge-

stutzt keilförmig, fast kürzer als der Durchmesser, die der Fie-

derchen länglich cylindrisch. [^Ell et Solander, T. 21. b. B.]

— Adriat. Meer.
3. C» spa thul i fer a. Aeste zahlreich, mehrfach gefiedert;

Glieder 2—8mal länger als der Durchmesser, anfwärts platt und
breit gedrückt, das Endglied breit, rautenförmig, schaufelfürmig.

2schneidi2:, gekielt. — Dalmatische Küste.

4. C palmata. Aeste gleichhoch und zahlreich, die ober»

Glieder sehr breit, bandförmig gelappt. [Ell. et Solana. T.

21. f. a.^ — Lessina.

5. C. virjrata. Haardünn, sehr ästig und zart, Fiedern

weitläufig, ejitfernt, abstehend, gerade und verlängert; Glieder

drehrund, sehr verlängert. Z anardini.. — Dalmatie»; Me-
neghini!

b. Aeste dicliotoiniscli; die Früchte mit lioruartigen Anhängseln,
(Jania Lamour.')

6. C cornicula. Haardünn bis borstendick, Glieder ver-
kürzt, am oben« Ende beiderseits mit einer hornartigen Verlän-
gerung. {Ellis Corall. T. 24. d. D] — Nordsee.

7. C. sper m ophor üs. Haardünn; Glieder verlängert, keu-
lenförmig; Früchte mit zwei langen, pfriemenförmigen astähnlichen

Hörnern. [E//. 1. c T. 24. Fi?. G] — Adriat. Meer und Nord-
see: Threde! (Algen der Nordsee No. 53. als C. cornic.^

8. C. rubens. Zwischen haardünn und borstendick, Glie-
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der cyliiidriseh, 3— 4mal läiij^er als der Durdm'.esspr; Früchte
mit zwei kurze», an der S|)i(ze keuleiit'örnii;? verdickten Hörnern.
[Kg. Phyc. T. 79, II.] — Adriat. Meer.

9. C lonjrifurca. Aeste selir weitläufig, lan^ und schlank,

borstendick, Glieder cylindrisch; Hcirner der Früchte laii^, oft

2theilig. j^Jania longifurca Z anard.]— Dalmatien: Meneghini.

3. Ordnung: Periblasteae^ Stengeltangff,

Alo^enkOrper von zusanimenjiresetzter concentrischer Struc-
tur. Kapselfrüclite entweder eingesenkt oder ausserhall), mit ku-
gelijsren Samen, welche auf ejjiem deutlich entwickelten fcJamen-

träger sich entwickeln,

73. Familie: Gymnoplilaeaceae. Nacklrindige.

Alojejikörper frallertarti^, schlüpfrig, ohne feste Ueberhaut»
Structur fädig; Markfäden der Länge nach, parallel, mit seitli-

chen, senkrecht abstehenden, meist dichotoniisch getheiKen, gleich-

hohen, vollzellisren, gegliederten Nebenästen, deren Endglieder
sich zu der ununterbrochenen Rindenschicht vereinigen. Kapsel-
früchte zwischen der äussern Sciiicht eingesenkt, aus geknäuelteu
Samen bestehend, welche von einer gemeinsamen schleimigen

Hülle umgeben sind, Vierlingsfrüchte unbekannt.

292. Gymnophlaea. Nacktrinde.

Algenkörper verlängert, ästig und ausgefüllt. Die Fäden
der peripherischen Schicht schlaff, nach dem Trocknen einschrum-
pfend. Kapselfrüchte unter der Rinde.

1. G. dichotoma. Alfteiikörper flach dreiseitig, vielfach

dichotoinisch gespalten, 1—4" lang, in der Mitte 1

—

?>'" breit, nach
oben und unten verdünnt ; die untern Aeste weit abstehend, die obern

eingekrümmt, die obersten kurz und spitz, [/ly. Phyc. T. 74. IV.]

— Golf von Triest.

2. G. incrassata. Algenkörper vielfach zweitheilig, un-
tere Aeste fadenförmig, wenig: abstehend, die obersten verdickt,

an der Spitze stumpf und weit abstehend. 2'' hoch, ^— i'" dick.

Farbe rolhbraun. [Kfi. 1. c. p. .390,] — Triest: ßiasoletto!
3. G. B i as ol ett i a n a. Algenkörper unten dichotoinisch,

von der Basis bis zur Mitte verdünnt, weiter aufwärts verdickt,

die obern Aeste meist dieitheilig, proliferirend, die letzten horn-

artig gekrümmt. 2—3" hoch, ^—1'" dick. [Kg, I, c. 390.] —
Triest: Biasoletto!

4. G. furcellata. Algenkörper unten sehr dick (3— 6'"),

aufwärts verdünnt, in sehr viele unregelmässige Ae.ste vertheilt,

Aeste weit abstehend (mit runden Achseln}, die obern Aeste zwei-
theilig, die letzten sehr dünn und kurz. 1—3" hoch. [Kg. 1. c.

391.] — Triest: Biasoletto.
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293. Helmiiitliora, Wurmfaden,

Algenkörper fadeiiförmifr
, (äsfi<r); die Faden der Mark-

schicht sehr locker verwebt, die der periplierischen Schicht viel-

ästijET, g:leic!ihocli, aus einkernigen dichten Vollzellen gebildet,

(rosenkraiizförinig).

1. II. multifida. Fadenförmig, drehrund, dichotomisch,

nach oben sehr alltnähiig verdünnt, \— 1' lang, unten von der

Dicke einer Drossel- bis zu einer Rabenfeder. [Rivularia multi-

fida W. et M. ;*5ch\ved. Reise. T, 3. F. 1.; Mesogloia inullif.

A(j.'\ — ß. proli/'era. Die Aeste mit einer Anzahl kurzer Aest-
chen besetzt. — Ostsee und Nordsee.

2. H. Nemalion. Fadenföimig, drehrund, nur wenig ver-

ästelt, von der Stärke einer mittlem Basssaite, oberwärts sehr

allmahlig dün)ier werdend, 3" — über 1' lang. Substanz knor-

pelartig; Farbe braunroth. [Fucus Nemalion Bert. Amoen. it. t.

5. F. 9.J — Im adriat. Meere.
3. H. purp Urea. Algenkörper ungetheilt, 1 — über 2' lang,

S—3'" im Duichinesser, nach beiden Enden zu verdünnt, mit zahl-

reichen, zweizeilis:en, ungleich lanjren, einfachen Fiederästen be-

setzt. Farbe dunkel purpurroth. [Mesogloia purpurea Uook.] —
Helgoland. (Threde^ Algen der Nordsee No. 95.}

4. H. capillari«. Algenkörper fadenförmig, sehr ästig, an

der Basis allmahlig, die Aeste sehr verdünnt, fast haarförmig,

Hauptstamm fast so dick als eine Rabenfeder, 3— 13" lang. [Fu-

cus capillaris Turn. t. 31.; Gloiosiphonia capillarls Carm.]
— Nordsee.

5. H. clavata. Algenkörper fadenförmig, dicht und viel-

fach verästelt und verzweigt, Aeste weit abstehend, an der Spitze

scliwach keulenförmig verdickt und fruchttragend. 4—6" lang

und drüber, i

—

l'" dick. — Nordsee.

74. Familie: Halymen iea e. Seebänder,

Algenkörper gallertartig, schlüpfrig, mit sehr zarter wei-

cher üeberhaut. Siructur faserig, wie bei voriger Familie, die

Zellen einkernig, oder voll. Kapselfrüchte eingesenkt, auf der

Oberfläche ein wenig fpunktförmig) hervorstehend, mit einer OeflF-

nung nach aussen, bestehend aus dicht geknäuelten, baumartig

gruppirten Samen, welche von einer besondern faserigen Hülle

umgeben sind. Vierlingsfrüchte kugelig, eingesenkt.

294. G i n a n n i a. Gbiannie.
Algenkörper fadenförmig, angefüllt, aus 3 Schichten gebil-

det; Markschicht aus dicht verbundenen zahlreichen Längenfa-

sern bestehend, die Zwischenschicht locker faserig, die Rinden-

schicht etwas dick, fast parenchymatisch.

1. G. irregularis. IJnregelmässig dichotomisch; Aeste

abstehend, in der Mitte verdickt, die obersten sparrig-gabelspal-
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li^ ; die Achseln der Aesle sehr stumpf, Kiijrerundet. [Myelo-

niium irreguläre Phyc. 393.; Halymeuia trigona i4 jr.?J -r- Triest:

Biasoletto!
2. G. pulvinala. Polsferartig; zusammen/redrängt, sehr

vielfach 2theilig, die Aeste pleiclihoch und gleichdick, alle auf-

recht und angedrückt, stumpf dreikantig, die obersten etAvas zan-

genförmig; die Aciisein der Aeste sehr spitz. [Myelomlum pul-

vinatum Kg. 1. c. 393.; Halymenia furcellata J. Ag.^ — Im

adriat. Meere.

295. Halymenia. Seeband.

Algenkörper flach, angefüllt, aus zvvei verscliiedenen Schich-

ten gebildet; die Rindeiischiclit mit einer einzigen Lage von
länglichen, senkrecht gegen die Axe gestellten Zellen, die Mark-
schieht etwas dicht, faserig, mit verlängerten Zellen. Kapselfrüchle

in der Markschicht liegend. Vierlingsfrüchte unbekannt.

1. H. Floresia. Dreifach gefiedert, die Fiedern abstehend

linienförmig spitz, i—8' hoch, Hauptstamm bis J" breit. Farbe
rosenroth, fast durchsichtig. [Ag. Sp. I. 109.; Äj^. Phyc. T. 74.

IH.] — Triest: Biasolctto!
2. ? H. pinnulata. Einfach und doppelt gefiedert, die Fie-

dern nur in geringer Anzahl vorhanden, weit absteheuil, sehr

stumpf, meist gegenüber, ein wenig in die Basis verdünnt. 1—2"

hoch, ^— l'" breit. [Ag. in Flora 1827. 11. 645.] — Triest:

Biasoletto!

296. Du*montla. Dnmontie.
Algenkörper etwas hohl, inwendig locker faserig; Mark-

fasern anastomosirend, nach der Peripherie lockere, dichotomische

Aeste absendend, welche sowohl die Zwischenschicht, als auch

(durch feste ununterbrochene Vereinigunff der Endzellen dieser

Aesle) die Rindenschicht bilden. Vierlingsfrüchte unter der Rinde
eingesenkt, zerstreut, iJi Doppelzwillingen.

D. filiformis. i— l' lang und drüber, mit langen, ziem-

lich genäherten und gegenüberstehenden, fast gleichiiohen einfa-

chen Fiederästen, welche an der Basis und an der 8pitze ver-

dünnt sind. Breite bis ohiigefähr l'". [Halymenia filiformis Ag.
Kg. Phyc. T. 74. H.] — ß. capillaris. Mit sehr dünnen faden-

förmigen Fiederästen. — y- incrassata. Mit verdickten, am Ende
blasig aufgetriebenen Fiedern. [l'lva incrassata fl. dan. t. 653
und 1664.] — d. intestinalis. Mit dornälmlich verdickten, krau-

een Fiederästen. [Grev. Crypt. fl. t. 240.] — Ost- und Nordsee.

297. Halarachnion. Webeband.

Algenkörper bandförmig, langgestreckt, ästig und hohl;

Rindenschicht aus einer einzigen Schicht rundlicher Kernzellen

gebildet; Markschicht mit sehr locker verwebten und entfernt

stehenden, wenigen Fasern. Kapselfrüchte unter der Rinde, Vier-

lingsfrüchte unbekannt.
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H. linrulatiim. Sehr vielfach, meist dichotomisch j^efheilt,

mit runden Achseln, die Theiläste nach und nach verdünnt, spitz,

an dem Rande noch mit einfachen, spitzen, an der Basis verdün-

ten Aestchen besetzt, l— 1' lan^, i— 4'" breit. Basis verdünnt.

[Kg. Phyc. 394. T. 74. I.; Halymenia lig. Ag.] Nordsee: Jür-
gens; Triest: Biasoletto.

298. Catenella. Kettenhand,

Al^enkörper fadenförmig:, drehrund, kriechend, (srliederweise

(kettenförmig) eingesciinürt und ästig, inwendig hohl; die Mark-
liöhle mit wenigen sehr lockern Fasern, welche der Länge nacli

stehen, anastomosiren und seitwärts gleichhoch verzweigte Aeste

absenden, deren einkernige Endzellen die Rindenschicht bilden.

Vierlingsfrüchte vierjochig, in besondern, fast quirlförmi^en

gestielten Fruchlästen, welche aus den Gelenken des Algenkör-

pers entspringen.

C. Opuntia. tV— f" dick, 3'"— 1" lang, dunkel purpur-

braun. Bildet locker verwebte und verwickelte Polsterchen. [GreVi

Kg. Phyc. T. 76. IV. Halymenia Op. Ajf.] — Triest, Spalato.

75. Familie: Gigartineae. Weinkerntange.

Algenkörper knorpelartig, sowohl fadenförmig, drehrund,

als auch flach und blattartig. Wurzel scheibenförmig. Structur

inw^endig faserig, meist perenchymatisch oder epenchymatisch,

seltener parencliymatisch. Kapselfrüchte mit kugeligen Samen
an einem netzartig verwebten faserigen Samenträger. Vierlings-

früchte zwischen der Rinde, in Doppelzwillingen und dicht zu-

sammengedrängt.

299. Iridaea. Iridäe.

Algenkörper blattartig, astlos, bisweilen eingeschlitzt, an

der Basis in einen Stiel verdünnt, von ausgezeichnet perenchy-

matischer Structur und aus zwei verschiedenen Schichten gebil-

det. Kapselflüchte eingesenkt w^arzenförmig und zaiilreich auf

der ganzen Fläche verbreitet, mit einer OefFnung. Vierlingsfrüchte

kugelig, in Doppelzwillingen, zu unbestimmten Flecken dicht

vereinigt.

Anm. F'ast bei allen Iieterocarpischen Tangen mit perencliymatisclier

Structur sind die Zelleukerne in der Mitte und oft auch in der Zwischen-
schicht zu zarten Fäden verbunden, welche netzförmig anastomosiren ;

in der Hindenschicht sind diese Fäden strahlig gegen das Centrum gestellt,

meist dichotomisch und gleichhoch verästelt, und dicht zusammengedrängt.
Vergl. Kff. Phyc. Taf. 75.

I. edulis. Blattkörper i— 1' lang, dick und fleischig, am
Ende breit und zugerundet, nach der Basis zu allmählig in einen

drehrunden Stiel mit schildförmiger Wurzel verdünnt. Farbe

dunkelblutroth. [Grev. Alg. brit. T. XVII.; Halymenia edulis

Ag.] — Helgoland.



-^ 303

300. Grateloupia. Grateloupie.

Algenköiper platt gedrückt, derb, kiiorpeli;?, Structur pe-
rencliyuiatisch, 3schiclitig\ Vierliiig;sl"rüclite einzeln, zerstreut und
länjiiicli. KapseltVüclite eingesenkt, warzenförmig, mit einer OefF-

iiung, ohne besondere innere Hülle. Samen kugelig, zusammen-
geliäuft, an einem netzförmigen, faserigen Samenträger.

1. Gr. filicina. Algenkörper bandförmig, gefiedert, über-

all linienförmig, die Fiedern verlängert, nach b-iden Enden zu
verdünnt und gegenüberstellend. 2— 6" la'ig, i— 4'" breit.

Farbe purpurroth. \^A g. Sp. I. 223.] — Golf von Triest.

2. Gr. verruculosa. Algenkörper blattartig, linienartig-

keilförmig, einfach oder getheilt, etwas kraus, am Rande d(»rnig

gezähnelt, die Zähne 3— 3zackig. 2— 3'" lang, \
— 1" breit.

Farbe purpurbraun. [Hg. Phyc. T. 75. 1.} Sphaerococcus verruc.

Ag.; Turn. T. 253.J — Triest.

301. Mastocarpus. Zitzenfrucht.

Algenkörper knorpelartig, mit einem Stiel, aufwärts dicker

oder breiter werdend, meist getheilt. Structur ausgezeichnet pa-
renchymatisch, 3schiclitig. Kapselfrüchte ausserhalb, zitzenför-

mig, kurz gestielt, mit doppelter Hülle und mehrfach gehäuften
Samen. Vierlingsfrüchte elliptisch, in später hervorbrechenden
und dicht zusammenliegenden Doppelzwillingen.

M. mamillosus. Algenkörper fast rinnenartig, diehoto-

misch, mit schmalen keilförmigen Theilästen. 4— 6" lang. [Kg.
1. c. T. 76. lil. Sphaeroc. mam. Ag.; Turn, T. 218. j — Nordsee.

302. Chondrus. Knorpeltang.

Algenkörper wie vorige Art, nur die innere Structur oft

epenchymatisch und im Alter parenchymatisch, die Rindenschicht

jedoch immer perenchymatisch, Kapselfrucht eingesenkt und ver-

schlossen. Vierlingsfrüchte in zusammengehäuften Doppelzwillin-

gen^ nahe unter der Rindenschicht.

1. Ch. polymorph US. Algenkörper an der Basis dreh-

rund, aufwärts flach , dichotomisch, mit schmalen, keilförmigen

Theilästen. [^Lainour.\ Ch. crispus Grev. brit. T. XV. Kg,
Taf. 73. IH.; Fucus et Sphaerococcus crispus Auct.^ — Nord-
see. (Aendert sehr ab in der Grösse und Form).-'^^'^-^*^*'^*^^**^^

2. Ch. incurvatus. Algenkörper fadenförmig, etwas zu-

sammengedrückt, weitläufig dichotomisch, die obersten Theiläste

zurückgekrümmt, spitz. [Kg. 1. c. T. 73. II. 5 Ch. crispus incur-

vatus Lgb.] — Ostsee.

303. Chondroclonium. Knorpelast.

Algenkörper knorpelartig, weich, flach gedrückt, unregel-

mässig und wiederholt gefiedert; Fiedern dornartig und fruchttra-

gend. Kapselfrüchte aus den dornartigen Aestchen gebildet, mit

einer 5faclien Fruchthülle von parenchymatischer Structur. Vier-
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liiifTslTüclUe in läii;2:Iichen DoppeIzwilIin;s;en dicht unter der ober-

sten Schicht zu länglichen Gruppen vereinigt. Structur des AI-

genkörpers verschiedenartig; die Rindenschicht perenchyniatisch,

die Mittelschicht theils parenchymatisch , theils epenchymatisch,

die Markschicht aus kleinen Parenchyaizellen gebildet, welche

mit perencliyrnatischen Fasern untermischt sind,

Ch. Teedii. Algenkfirper linienförmig, unregelmässig fie-

derspaltig und mit priemenförmigen Wimpern besetzt. [Chondra-
canthus Teedii Kg. Phyc. 899; Sphaerococcus Tedii Ag. Fucus
Tedii Turn.. U 208.J — Im adriatischen Meere. (Der Name
Chon dracanthus ist schon früher einem Klemetiwurm gege-
ben worden).

430. Gloiocladia. Gallertast,

Algenkrtrper cylindrisch, gallertartig, mit länglichen Mark-
zellen; die äussere Schicht aus perlschnurartigen Gliederfäden,

w^elche von einem gemeinsamen Schleim umhüllt sind, gebildet,

Kapselfrüchte kugelig, äusserlich an der Seite.

Gl. für c ata. Klein, fadenförmig, karminroth, dichotomisch,

mit abstehenden Aesten. [•/. Ag. Alg. med. 87.; Chondria fur-

cata C. Ag.] — Bei Triest.

305. Euhymenia. Schönhaut.

Algenkörper gestielt, blattartig erweitert, aus drei Zellen-

schichten; Markschicht aus faserigen, locker und netzförmig ver-

bundenen Zellen gebildet; Zwischenschicht parenchymatisch, mit

rundlichen, hyalinen, sehr lose vereinigten Zellen; Rindenschicht

perenchyniatisch. Kapselfrüchte halb eingesenkt. Vierlingsfrüchle

kugelig, in Doppelzwillingen zwischen der Rindenschicht.

1. E. reniformis. Stiel kurz und fadenförmis:, mit unre-

gelmässig schildförmiger Wurzel; Blattkörper nierenförnng oder

kreisrund i

—

V" breit, bisweilen gelappt, durch die Hüllenfrüchte

warzig puid<tirt, ganzrandig, am Rande bisweilen proliferirend.

Hellblutroth. Callymenia renif, ./. Ag,', Halymenia renif. Ag. Fu'
GUS renif. Turn. t. 113. — Nordsee und adriat. Meer. (Selten!)

2. E. Lactuca. Stiel verlängert, fadenförmig dichotomisch

verästelt, mit dicker, scheibenförmiger Wurzel; Blattkörper au

der. Basis mit einem verschwindenden Mittelnerv, fast dichoto-

misch geläppt, die Lappen breit und rundlich. {Kg. Phyc. 401,

Callymenia Lact. J. Ag. Sphaerocoecus Lact. Ag. Sp. L 231,] — Bei

Triest: Biasolettol

306, Gigartina. Weinkerntang.

Algenkörper fadenförmig ästig, Aeste mit dornartigeu

fruchttragenden ZAveigen. Structur in der Mitte epenchymatisch,

faserig-jietzförmig, in der äussern Schicht parenchymatisch. Kap-
selfrüchte seitlich und am Ende der dornigen Aestchen, mit einer

OefFnung durchstosseu und mit einer aus drei Schichten gebilde-
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ten perenchymatischen Fruchtliülle, in welcher die Samen erst zu
Zwillingen, dann zu kugeligen Gruppen zusammengehuuft sind.

1. G. acicularis. Fadenförmig, dreiirund, weich und gal-

lertartig, von der Dicke einer Drosselfeder, 3 — 3'" lang, dicho-

tomisch, mit abstehenden Aesten. | F. acicularis Wulf, Turn.
t, 126.] — Im adriat. Meere. (Helipurpurroth, rosenrolli.)

3. G. compressa. Zusammengedrückt, derb und fest, di-

cker als vorige, Aesle kürzer und dichter stehend, oft zurück-

gekrümml; die dornigen Aestchen kürzer und drehrund. [Kg,

Phyc. 403.] — Adriat. Meer. (^Dunkelpurpurn).

76. Familie: Spongocarpeae.

Algenkörper drehrund, dichotomisch verästelt, aus drei

Schichten gebildet, wovon die Markschicht aus locker verwebtem
Epenchym, die Zwischenschicht aus grossen amylonführenden Ge-
linzellen, die Rindenschicht aus strahlig und dichotomisch geord-

neten, nach aussen immer kleiner werdenden Kernzellen besteht.

Kapselfrüchte ausserhalb in einer polsterartigen Anschwellung
eingesenkt und vertheilt, welche aus strahlig geordneten einfa-

chen, sehr dicht stehenden Gliederfäden besteht, die eine Fort-

setzung der äussern Rindenschicht sind. Die Samen sind keil-

förmig und strahlig um einen centralen Träger geordnet. Viei-

lingsfrüchte vierjochig, in den stärker angeschwollenen, schoten-

förmigen Enden.

307. Furcellaria. Gabeltang,

1. F. lumbricalis. Wurzel scheibenförmig, viele Stämme
treibend. Länge bis 6" und drüber, Dicke bis zu einer dünnen
Rabenfeder. Farbe hellroth. Substanz weich, gallertartig-knor-

pelig. [Kg. Phyc. T. 72.] — Polyides lumbricalis Ag.'\ — Nord-
und Ostsee. (Kommt nur mit Kapselfrüchten vor}.

2. F. fastigiata. Wurzel fadenförmig, ästig, fast krie-

chend; Länge bis 6" und drüber, von der Dicke einer Drossel-

feder und drüber. Farbe dunkelrothbraun. Substanz derb, le-

derartig. {Kg. 1. c. T. 71.] — Nord- und Ostsee. (Besitzt nur

Vierlingsfrüchte}.

77. Familie: Rhj ncliococceae. Schnabelfrüchiige,

Algenkörper knorpelartig, faden-blattförmig, Structur ver-

schiedenartig. Kapselfrüchte ausserhalb, mit gestielten, quer 2-

theiligen Samen, welche strahlenförmig an einem centralen Sa-
irienboden stehen. Vierlingsfrüchte zerstreut im Algenkörper und
4jochig.

308. R h y n c h c c c u s. Schnabelfnicht.

Algenkörper an der Basis drehrund, aufwärts platt, mit

verschwindendem Mittelnerv, fiederästig, aus drei verschiedenen
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mittlere an jünnrern Tlieilen mit vielkttmi^ren Geiinzellen, an der

Basis mit nach aussen f::eiiendeii Fasern, zwischen welchen jrrös-

sere laift- oder Sclileimzellen; die Rindenschielit mit kleinen feii;-

körni«!;eii, rundliclien Vollzellen.

Rh. coronopi fo lius. Aljjenkörper knorpelartiy, sehr äsliff,

dicliotomisch /gefiedert, die Aeste unterwärts Kweisclineidis ver-

flacht, oberwärts allniählijs^ verdünnt, am Ende gabelspalti;?, mit

dornarlig:en Spitzen; Kapselfrüehte seitlich 'gestielt und geschnä-
belt, [/t^. Phyc. T. 61. 1. 5 Sphaerococeus et Fueus coronopif.

Au ct.] — Im adriat. Meer.

78. F'amilie: Cystocloiiieae. Kapselästicfe,

Alffenkörper fadenf<)rmi^, knorpeli^s:, ästi^. Structur epen-

cliymatisch. Kapselfrüehte mit eckiff-kujrelijren Samen und einem

iielzarlip: g^eflochlenen Samenboden. VierlingslVüchte in bestimm-

ten Fruchtästen, vierjocliig.

309. C y s 1 cl ji i u m. Kapselast.

Alfrenknrper mit amphigenetiseher Bildung, aus drei Schich-

ten {rebildef, wovon die beiden Innern epenchymatisch und die

innerste wieder faserig erscheint. Früchte in verlängerten pfrie-

menförmigen Aesten; die Kapselfrüchte kugelig -elliptische An-
schwellungen derselben bildend.

C. pu rpurasc ens. Sehr ästig, die Aestchen aufrecht,

borslendick, verlängert und an beiden Enden verdünnt. Farbe
purpurbraun. \— 1' lang; der ITauptstamm von der Dicke einer

Rabenfeder. [Kg. I. c. T. 58. I. — Sphaerococeus und Fucus
purpurascens Auct.^ — Nordsee.

310. Hypnophycus. Moostang.

AlgenkOrper mit perigenetischer Bildung, aus 2 Schichten

gebildet. Markzellen gross, parenchymatisch, mit eingeschlosse-

nen Epenchymzellen. Kapselfrüchte seillich, kugelig und sitzend

an besondern Aestchen; Vierlingsfrüchte in dornartigen Fruchtästen.

H. musciformis. Sehr ästig, drehrund, mit kriechender,

fadenförmiger Wurzel, l-— 6" lang, von der Dicke einer Sper-

lingsfeder, Aeste abstehend, mit hakenförmig gebogenen Spitzen,

und lateralen, kurzen, borstendicken Dornästchen. [Kg^ \, c. T.

60. IV. Fucus musciformis Wulf.*, Sphaerococeus muscif. Ag.]

Hypnea musciformis Latnour.] — ß. divaricatus. Die Aeste

weiter abstehend und an der Spitze gerade. [Sphaeroc. divari-

catus AgJ\ — Adriat. Meer.

7. Familie: Gelidieae. Gelidieen.

Algenkörper knorpelartig, Structur faserig. Kapselfrüchte

ausserhalb, mit sehr kleinen kugeligen, zusammengeballten Samen.
Vierlingsfrüchte in Doppelzwillingen auf besondern Fruchtästen.

30
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811. Acrocarpus. Endfrucht,

Algeukörper fadeiifüniii)2:, uiiregelinässig verästelt; die i»-

n£rn Zellen verlän;2:ert, zu Läu^eiifadeii verbunden, Rindenzellen

eliiptiseli und zusanunen;2.edrücl\t. Vierlingrsfiüclile elliptiscli, untei*

der Rindenscliicht, in den lanzeK förmig; an;2:escinvolleneii und
dunkler «refärbten Spitzen der kleinen Aestchen. Kapselfrüchte

unbekannt.

1. A. lubricus. Barslendick, an der Basis uiederliegend

und verwebt, die Aesle aufrecht, verlänjfert, einfach oder ver-

zweigt, die Aestchen jg;eg:enübersteliend und abwechselnd. [Kg,
J'hvc. T. 60. II.] — Im adriat. Meere: Meneghini! {{" lang

U5^^ drüber},

3. A. spinescens. BorstendicTc, verlängert, schlank, sehr

ästig; Aeste ungeregelt, hin und her gebogen und verwickelt,

die Aestchen an der Spitze doniartig. {Kg^ 1. c. 405.] — Adri-
atisches Meer. (3" lang).

312. Echinocaulon. IgelstengeL

Algenkörper platt gedrückt, linienformig, mit meist rand-
fiJändigen;, zaiilreichen, dornartige«, an der Spitze fruchttragenden

Aestchen diclit besetzt. Structur wie in voriger Gattung. Vier-

lingsfrüchte in den dunkelgefärbten Spitzen der Aestchen. Kap-
selfrüchte unbekannt.

E. hispiduni. Ilauptstamm wenig verästelt, I— 1" lang,

»teif und hornarligj Fruchtästchen sparrig abstehend, fadenförmig,

schlank und sehr dicht. [Kg, 1. e. 406.] — Spalato an Cysto-

ßireen«

3 i 3 . G e 1 i d i u m . Kn orpelfeder.

Algenkörper fiederartig verästelt, platt, amphigenetisch, un-
deutlich parenchyniatiscl), aus drei verschiedenartigen Schichten

gebildet, wovon die mittelste faserig, die Zwischenschicht aus grös-

sern Hohlzellen, die Rindenschicht sehr dünn und aus kleinen

Vollzellen besteht; ausserdem sind diese Schichten mit sehr zar-

ten, quer durchgehende», kaum sichtbaren Fasern durchzogen,

Früchte in kleinen Fiederästchen am Ende oder an der Seite.

Kapselfrüchte länglich bauchig,

1. G, cartilagin cum. Fadenförmig, ^— 1" lang, wieder-

holt und elegajit gefiedert; die Fiedern horizontal abstehend, ab-

wechselnd, die Kapselfrüchte mit einer gefiederten Spitze ge-

krönt. [A'.^, 1. c. 1'. 73.; Sphaeroc. et Fucus carlilagineus AncU
Turn. t. 124.] — Ausgeworfen ^n der Küste von Helgoland:

Hörn n n g

!

2. G, corneum. Derb, mehrere Zoll gross, hornartig, zwei-

teilig ästig, die Aeste platt linienformig und doppelt gefiedert,

Fiedern gegenüber, abstehend, stumpf; Kapselfrüchte elliptisch,

gestielt, ohne Endspitze. {^Grei\ Alg. brit. T. XV. — Fucus

et Sphaerococciis corneus AnctJ] — ß. Plumula. Sehr klein und

echnial, mit borstenförmigen gekrtimmten Fiedern. [Fu<*, plumula
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Wulf,] — /. capillaceus. Etwas grösser als vorige Form, die

obern Fiederii dicht gedrängt, borstenförmig und fast aufrecht.

[Fuc. capillaceus Gm, — F. hjpnoides Wulf.] — d. clavafum.
Sehr klein, uiiregelinässig verästelt, verwirrt, unterwärts faden-
fürmig und dünn, an den Spitzen blattartig erweitert und frucht-

tragend. [Fuc. pusillus Turn. Tab. 108.; Gelidium clavatuin et

intricatuin Lamour.^ — Im adriat. Meere.

80. Familie: Spliaerococceae. Kugelfrüchtige,

Algenkörper knorpelartig, fadenförmig oder flach und haut-

artig. Structur in der Mitte parenchymatisch. Kapselfrüchte

ausserhalb, sitzend, mit kugeligen oder elliptischen Samen auf
einem centralen Samenboden. Vierlingsfrüchte in der Rinden-

schicht, meist zusammengedrängt.

314. Sphaerococcus. Kugelfrucht.

a. Plocaria; Alsenkörper fadenform ij;. (=r Gracilaria Grev.')

1. Sph. confervoides. Algenkörper drehrund, von der

Dicke einer Drosselfeder, ^— 1^' lang und drüber, unregelmässig

verästelt, Aeste verlängert, theils einfach, theils etwas verzweigt,

die Zweige oft einseitig, an beiden Enden verdünnt, spitz; Kap-
eelfrüchte halbkugelig an den Hauptästen zerstreut. [A g. Sp. I.

303.; Kg. I. c. T. 60. IH. Fucus conf. Z/. ; Turn. t. 84.] —
In der Nordsee und im adriat. Meere. — Aendert ab : a. mit

langen, einfachen, schlanken Aesten, welche aus dem untern

Theile des Körpers entspringen. b, mit vielen kleinen, spitzen

und borstigen Zweigen an den ITauptästen. c. mit sehr kleineu

vielästigen und sparrigen und schirmdoldigen, kaum 1—2" lan-

gen Seitenästchen.

2. Sph. compressus. Algenkörper platt gedrückt, zwei-
teilig und fiederartig, zum Theil dichotomisch verästelt, die Fie-

derästchen pfriemenförmig, oft einseitig. 3 bis 9" lang; ^— 1'"

breit. [Ag. 1. c. 308.J — Im adriat. Meer.

3. Sph. durus. Algenkörper von der Dicke einer Raben-
feder, drelirund, vielfach dichotomisch verästelt, die Aeste gleich-

hoch, allmählig verdünnt, an der Spitze plattgedrückt und 3— 3-

epaltig. 3 — 6" lang. \Kg. Sp. 310.] — Im adriat. Meer.
4. Sph. armatus. Algenkörper von der Stärke einer Dros-

selfeder und drüber, drehrund, dichotomisch verästelt, mit einsei-

tigen, kurzen 2 — Sspitzigen Dornen bewaffnet. [Sph. durus Kg.
Phyc. T. 61. n.] — Adriaf.Meer.

I). Rhodymenia; Algenkörper breit und hlaftarti^, unten gestielt.

5. Sph. palmatus. Blaltkörper anfangs einfach, nach
oben immer breiter Averdend, zulefzt derb und lederartig, hand-
förmig gespalten, mit länglich -keilförmigen Lappen. Grösse bia

1 Fuss. [Kg. I. c. T. 63. I.; Halymenia paim. Ag.^ — ß. mar-
ginifera A g. Mit kleinen blattartigen Auswüchsen am Rande, —
Nordsee.

20*
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6. Spli. Palmelta. Blatlkörper mit veiläii;2;ertem fadenför-

iiiigen Stiel, an der Basis last keilförmig, aufwärts brei(er Aver-

deud, haii(ii"ürmi? geflieilt, die l>appen anlieg:oiid, bandförmig,

stumpf. 2— 3" gross. [^g. 1. c. 245. Fucus paimetta Titrn.

t. 73.] — Im adrlat. Meere.

7. Sph. uicaeensis. Blattkörper linienförmig. 2theing, die

Lappen abstehend, meist zugespitzt. [Ifalymenia nieaeensis Bo~
rp,] ß. filiformis. Die Lappen verlängert und sehr sclimal, fast

fadenförmig. — Adriat. Meer: Meneg hinil
8. Sph. ligu latus. Blattköi-i)er sehr kurz gestielt, band-

artig und linienförmig, 2lheilig, die Tlieiläste etwas an der Spitze

breiter werdend und breit zugerundet. 4— G" lang, 1 — 2'" breit.

[Rhüdymenia ligulata Z anard.] ß. prolifera. Mit blattartigen,

kurz gestielten Auswüchsen am Rande. — Im adriat. Meere:
Meile gh ini!

9. Spli. bifidus. Rlattkörper dünnhäutig, zweitheilig, li-

nienförmig, die Lappen sluu)])f. ausgerandet oder zweispaltig.

Kapselfrüchte am Rande sitzend. I — 3" lang. [Ag. I. e. 299-

— Turn. t. 154.] Im adriat. Meere. (Hat bisweilen Wimpern
am Rande).

10. Sph. Baugii. Algenkörper sehr schmal, nur etwas

platt gedrückt, linienförmig, fast stiellos, mit wenig Hauptästen,

am Rande schwach eingeschlitzt und zerrissen, die Läppchen

auswärts erweitert, zackeuförmig, gekerbt oder g:ezähnclt. 3"

lang, \— \'" breit. [Ag. 1. c. 235. Kg. Phyc. T. 59. FI. —
Chondrus Bangii Lgb. t. 3.] — Ostsee; an der Küste von Küh-

nen: Ho[mann -Bang.

81. Familie: Tjlocarpeae. Polsterfrüchtige.

Algenkörper knorpelartig, fadenförmig oder platt; Stnictur

inwendig parenchymatisch. Vierlingsfrüchte in Ketlchen aneiu-

andergereiliet, die Kettchen sehr dicht und zahlreich hervorbre-

chend und in ein Kettenpolster (sirothelium} vereinigt.

^1-3. 1'ylocarpus, Polsterfnicht.

Algenkörper fadenförmig (drehrund;) und ästig; Structur

amphigenetisch-, Rindenschicht perenchymatisch, die kleinen ku-

geligen Kernzelien strahlig verbunden; Marksciiieht aus länglichen

meist dicht verbundenen Parenchymzellen gebildet. Kettenpolsler

um den Algenkörper herum gehend und denselben umfassend.

1. T. ten taculatus. ^— 1" lang, von der Dicke einer

Sperlingsfeder, unregelmässig verästelt, die Kettenpolsler einsei-

tig, knotenfVirmig, elliptisch-kugelig. [Fucus tentaculalus BerL
Sphaeroc. Griffithsiae Ag. ex p.] — Bei Triest: Biasoletto.
(üunkelpurpurn).

3. T. plicatus. 3—6" lang, kaum stärker als vorige Art,

die Aeste zahlreicher, unregelmässig, ausgebreitet und verwickelt,

die Aestchen bisweilen einseilig-, Kettenpolster elliptisch, den gan-

aeu Körper umfassend. [Kg. l c. 411. — Sphaeroc. plicatus
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Ag,; Fucus plic. Turn, t, 180.] — /?. hippiiroides. Alj^eiikör-

per veiläiig:ert, mit abstehenden rutheiiförriiigeu und verschlunge-
nen Aesten, welche mit vielen kurzen, spitzen Nebenastchen be-
setzt sind. [Scytosiphon hippuroides Lgb. t. 14.] — Nord-
uud Ostsee.

316. Phyllotylus. Blattpolster.

Algenkörper geslenjrelt, aufwärts blaltartig, ohne Mittel-

iierv. Kettenpolster auf der Blattflüche hervorbrechend, wulstar-
tig. Kapselfrüchte .seitlich, gestielt und zuges|)itzt, mit perenchy-
inadscher Fruchthülle und sehr zahlreichen, kleinen, gruppenweise
zusammengedrängten Samem

P. m e mbr a ni f li US. Stengel fadenförmig, verlängert,

dichotomisch getheilt, Blattkörper breit, vieltlieilig, mit keilförmi-

gen zweispitzigen Lappen. 3— 9" lang. [Kg. 1. c. T. 63. I.;

Sphaeroc. membranif. Ag.] Fucus membr. Turn, t, 74.] — Ost-
«nd Nordsee, sehr häufig.

317. Coccotylus. Kugelpolster,

Afgenkörper gestengelt, aufwärts blattartig, ohne Mittel-

nerv. Keltenpolster kugelförmig', geglättet und gestielt. Kapsel-

früchte unbekannt.

C. Brodiaei. Stengel fadenförmig, drehrund, fast dichoto-

misch, Blattkörper länglich, 2spaltig oft proliferirend , die Lappeu
1 — \h" lang, bis i— 4" breit, ei- oder keilförmig. [Kg. 1. c.

412. — Sphaeroc. Brodiaei Ag.; Turn. t. 73.] — ß. ligulatus.

Blattkörper sehr schmal, verläjigert, sehr äslig, an der Spitze

oft spateiförmig. — y. concatenatus. Blattkörper verlängert,

wiederholt proliferirend, lanzettförmig. — d. angustissimus. Blatt-

körper sehr schmal, linienförmig. — Nordsee, Ostsee,

318. Phyllophora, Blattträger^

Algenkörper aufwärts blattartig, mit einer Mittelrippe, aus

deren Mitte normalmässig blattartige Zweige entspringen , auf

denen sich die Kettenpolster entwickeln. Kapselfrüchte sitzend,

kugelig, mit faltiger und runzeliger Oberfläche.

1. Ph. rubens. Stiel sehr kurz, Blattkörper keilförmig, ait

der Spitze Sspaltig, auch lanzettförmig, kettenartig vereinigt, die

obern aus der Mittelrippe der untern entspringend. 3—4" lang,

1— 3'" breit. Farbe schön purpurroth. {^Greo. Alg. brit. T. 15.— Sphaerococcus rubens Ag. — Turn. t. 42.] — Ost- und
Nordsee.

2. Ph. nervosa. Stiel kurz, ästig; Blattkörper linienför-

mig, am Rande wellig gekräuselt. 2—6" lang, 1—4'" breit.

Farbe rosenroth. [Grev. I. c. Sphaec. nervosus Ag. —• Turn.
t. 43.] —• Im adriat. Meer, selten!

319. Acanthotylus. Doi^npolster,

Algenkörper aufwärts platt, ästig. Kettenpolster auf der

platten Fläghe sitKeud, an der Spitze mit Dornen bewaff'net, wel-
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che aiifaiij^s herabgebogen und angedrückt sind, später aber
eparrig abstehen.

A. Heredia. Stiel fadenförmig steif, obenvärts verflacht

und dichotomisch verästelt, die Aeste schmal keilförmig, an der
{Spitze gefranzt [Kg. I, c. 413. Sphaeroc. Heredia Ag,; Fucus
Cypelion ß er toi. Amoeu. t. V. f. 5.] — Iiu adriat) Meere, sel-

ten! (2—4" gross.)

2. Tribus:

ChorjstOCarpeae, Fächer/nichtige.

Die Vierlingsfrüchte sind in besondere Fächer eiu-

geschlossen.

1. Ordnung: Axonoblasteae. jixentange*

Algenkörper fadenförmig, mit gegliederten, convervenarligen,

meist fruchttragenden Aestchen bekleidet. Structur perigenetisch,

Kapselfrüchte seillich, vom Algenkörper getrennt, immer mit einer

Oeflfnung an der Spitze. Samen länglich, birnenförmig, büschel-

artig gruppirt, an der Basis in einen Stiel verdünnt; Samenbodeu
0. Vierlingsfrüchte in bestimmten Fruchtästen, oder in besonder»
Nebenästchen. Deutliche Spermatoidlen. Nebensamen 0.

82. Familie : D a s j e a e. Faserbüschler.

Algenkörper gallertartig, schlüpferig, nach oben immer
verdünnt, mit gegliederten und ästigen zarten Fasern bekleidet,

welche die Früchte tragen. Vierlingsfrüchte in einem gegliederten

Fruchtkörper quirlförmig gestellt, immer durch schiefe sich kreu-
Kende Theilung in DoppelzAvillinge zerfallend.

330. Dasja. Faserbusch.

Algenkörper unjregliedert, ästig, zottig, von der Basis bis

Kur Spitze berindet. Mittelaxe deutlich, gegliedert, um dieselbe

eine Lage ungeordneter, grosser und weicher Parenchymzellen;
Rindenscliicht aus kleinen vielkörnigen Zellen gebildet. Die ästi-

gen gegliederten Faserbüscliel aus einfachen Zellen gebildet,

confervenartig, dichotomisch, überall den Algenkörper bedeckend.

Fruchtäste gliederhülsenartig, lanzettförmig, aus quirlförmig um
eine Axe geordneten Zellen und kugeligen Vierlingsfrüchten be-

ßtehend. Kapselfrüchte mit hervorgezogener Mündung, urnenförmig,

unten mit einem Sporn.

1. D. ocellata. Klein, i— 1" hoch, fast einfach, bisweile«

mit 2—4 Aesten, borstendick; die Faserbüschel am Ende dichter

zusammengedrängt. Farbe purpurroth. [Harvey Brit. Alg. 97.

Dasya simpliciuscula Ag.] — Dalmatische Küste.

2, D. punicea. 3—6" hoch, so dick als eine dünne Ra-



benfe(l«r, sehr Östiff^ Aeste weit abstehend, ^— IV laug; die

Faserbüselicl fast wag;ereeht abstehend, etwas locker, an der Ba-
sis verdickt, die Aeste verlängert, zart, in sehr feine, zarte dünn-
häutige fast farblose Haarspitzen, deren letzte Glieder ziemlicli

lang und cylindrisch sind, ausgezogen, Farbe hell rosenroth.

[lileneghini in litt.] — Dalinatien.

3. D. elegans. Bis l' hoch und drüber, etwas stärker

als vorige, weitläufig und etwas dichutoinisch verästelt, die Aeste
verlängert, 1"

—

I' lang^ mit abstehenden Faserbüscheln föciit be-
setzt, die einzelnen Aeste derselben schlank, zart, aus Vollzellen

gebildet , welche nach der Spitze zu immer dünner und kürzer
werden. Farbe schön purpurroth, [Ag, sp. II. 117.; Rhodonenia
elegans V, 3/a 7' feji 5. Reise nach Venedig II. T. VIII.; Ä^. Phyc.
T. ol. II. 5. 6.] — Im ()!oIf von Triest und Venedig.

4. D. Kützingiana. Bis 3' lang und drüber^ fast so dick

als ein Gänsekiel, mit zaiilreichen, schlanken, weit ausgebreiteten,

mehrere Fuss langen, mehrfach verzweigten Aesten, welche, wie
der Hauptstamm, grosstenlheils nackt und nur an der Spitze mit

aufrechten Faserbüscheln besetzt sind, die Glieder der letzteru an
beiden Enden etwas verdickt. Farbe hell rostrüthlich. [Blas,
in Linn, 1837- T. VIII. iX,; Kg, Phyc. 1\ 51. 11. 1— 4.] —
Golf von Ti-jest.

5. ? D. spinella. Weitläufig dichatomisch, mit zugerunde-
ien Achseln, unterwärts mit gabelspaltigen Dörnchen, oberwärts
mit Haarbüscheln besetzt. Bis 3" lang, und so dick als eine

.Sperlingsfeder. [Ag, Sp. II. 117»] — Adriat. Meer. (Ist mir

bis jetzt noch nicht vorgekommen, obgleich ich schon mancherlei

unter diesem Namen erhielt.)

321. Eupogonium. Schönbart.
Algenkörper durch gleiche Grösse und Ordnung der Peri-

centralzellen gegliedert, unterwärts berindet, aufwärts ohne Rin-
denschicht, mit dichotomischen, gegliedeiten, aus einfachen Zellen

bestehenden , confervenartiü'en Faserbüscheln , welche am Ende
der Aeste pinselförmig gehäuft sind. Fruchtkörper derb, lanzed-

förmig, mit dichtstehenden . und geordneten Vierlingsfrüchten.

Kapselfrucht unbekannt.

1. E. villosum. 1— H", Hauptstamm borstendick, sehr

ästig, Aeste abstehend, abwechselnd; Faserbüschel sparrio:, verdünnt,

dichotomisch, fruchttragend, mit 2—3mal so langen Gliedern als der

Durchmesser; Fruchtkürper gestielt, lanzettliniejiförmig, lang za-
gespilzt, oder in ästige, kurze, gegliederte Fasern ausgewachsen.
{Kg, Phyc. 415. Dasya Arbuscula J. Ag.?] — Adriat. Meer.

2. E. squarrosum. l'Mang, Häuptstamm borstendick, sehr

ästig, Aeste abstehend, gegliederl, die Glieder fast so lang als

der Durchmesser; die Faserbüschel steif ^ sparrig dichotomisch,

abwärts gebogen, überall gleichdiek, mit 3— 3mal so langen
Gliedern als der Durchmesser; FruchUiörper sitzend, fast gerade,

etwas keulenförmig, kurz gespitzt, [A'</. l. c.j — Triest.
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3, E. rijridulum. 4— 6'" laii^, Hauptstamiu borsteiidick,

mit Aveni^eii Aesteii; Faserbüschel sleif, haardick, sparrig dichoto-

luisch, fast überall jjleichdick, unten mit doppelt so langen, an

der Spitze mit eben so langen Gliedern als der Durchmesser.

Früchte unbekannt. [Kg. 1. c] — Spalato,

4. E. Arbuscula. 2—3" lang, über borstendick, mitzähle

reichen Aesten , überall mit aufrechten, dichotomischen Faserbii-

schein sehr dicht besetzt, zwischen welchen ziemlich zahlreiche,

etwas keulenförmige, nach beiden Enden zu verdünnte Frucht-

kürper sitzen. [Gallith. Arbuscula Lyb. t. 38. f. 4. 5. 6.] —
Nordsee: Jürgens,

322. Eupogodon. Bartzahn.

Algenkörper derb, äslig, platt, ungegliedert, von der Basis

bis zur Spitze mit einer Schicht dichter rundlicher Zellen beklei-

det; Aeste gefiedert) die Fiederchen zahn- oder dornartig, frucht-

tragend, an der Spitze in dichotomische, einzellige Gliederfädeu

ausgehend; Vierlingsfrüchte in eilanzettformigen derben, gekrümm-
ten Fruchtkörpern diciit quer gereihet. Kapselfrucht unbekauiit.

E. planum. 1

—

2" lang, i—y" breit (ohne Fiederchen),

Fiederchen schlank, pfriemenfünnig, 2spitzig, sparrig abstehend.

[Dasya plana Äg.^ — Adriat. Meer: lUeaeg hini,

333. Trichothaninion. Faserstranch.

Algenkörper durch die Ordnung der Perice utralzellen ge-
gliedert, im obern Theile unberindet, im untern mit einer immer
dicker werdenden Rindenschiclit bekleidet; Fruchtästchen fieder-

artig, gegliedert, zweizeilig, mit mehrzelligen Gliedern;. Vierlings-

früchte in einem eilanzettformigen, derben, dicht zelligen Frncht-

körper. Kapselfrüchte urnenförmig, nicht gespornt.

Tr. coccineum. Algenkörper bis 1' lang, drehrund, unten

bis zur Stärke einer Drosselfeder, rauh behaart, sehr ästig, die

Aeste abwechselnd, abstehend, mehrfach verzweigt und gefiedert,

die Fiederchen (Fruchtästchen} vieltheilig, fruchttragend, steif und
fast borstendick. Farbe gesättigt karminroth. [Kg. Phyc. 50.

I.; Conf. coccinea Dillw. t. 36.; Dasya coccin. -4^^.] — Nord-
see; im adriat. Meere nach Biasoletto,

83. Familie . P o 1j s i p h o n i e a e. Vielröhrige.

Algenkörper gegliedert, fadenförmig, die Mittelaxe bis in

die Spitzen der Aeste mit einer Schicht gleichhoher und glieder-

artig geordneter Pericentralzellen (Röhrenzellen} umgeben, welche

entweder nackt oder mit einer mehr oder weniger dichten Rin-

denschicht bekleidet ist. Die Aeste an der Spitze meist mit einem

Büschel von Gliederfäden gekrönt. Die Vieriingsfrüchte sind in

zweigartigen, gegliederten Fruchtäslen.

324. Pfllysiphonia. Vielröhrchen.

Algenkürper theils mit, theils ohne Rindenschicht. Vier-

iingsfrüchte in Längsreihen (selten einzeln auftretend); Kapsei-
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flüchte urnenlonnlg an den Seiten der kleinem Zweig^e, welclie

auch oft an der Spitze, statt der Haarbüschel, farblose Sperina-
toidien (Antheridia Auct.) tra<j:en. (= Huteliin.sia Ag.]

.SECTIO r. Herpos'ipUonia ; Fadeiikörper riudenlos, aii der Baais
krieclieiid, dann aufsteij^end.

*) Nur 4—5 Hölirenzellen in einem Gliede. (Kleine zarte Formen).

1. P. tenerrinia. Parasitisch, sehr l<lein und dann, schar-

lachroth ; die Astwürzelchen verlängert und an der Spitze ver-

dickt; Aeste peitschenfortnis:, mit Haarbüscheln, an der Basis und
Spitze etwas verdünnt; Glieder kürzer als der Durchni., etwas
torulos; Spermatoidien linienlanzettförrnig. [/t^. Phyc. 417.] —
An Heluiinthora Nenialion im adriat. Meere.

2. P. pyginaea. Rasenartig; Hauptfaden niederliesend,

haardünn, mit kurzen am Ende strahliji: verästelten Würzelchen,
Aeste dichtstellend aufrecht, bald doniartig und verkürzt, bald

länger (3—4'"), schlank, einfach, oder wenig verzweigt, an bei-

den Fanden verdüiuit, die Zweige aufrecht angedrückt; Glieder au
der Spitze und Basis doppelt kürzer als der Durchni. [P. tenella

Kg. Phyc. 417. (nee De Notaris.] — Adr. Meer, an Steinen.

3. P. pulvinata. Hasenartig, duukelpurpurroth; Hauptfadeu

niederliegend, Aeste fast aufrecht, verlängert, unregelmässig ver-

zweigt, die Zweige einseitig, am Ende zahlreicher; Glieder an der

Basis und Spitze Hmal, in der Mitte 2— 3mal länger als der

Durchni. ^Ag. Sp. II. p. 109.J — Im adriat. Meere.

4. P. tenella. Rosenroth, kriechend, haardünn, nur wenige
Linien lang, und etwas verästelt, die Aeste fast an jedem Gliede

mit kurzen, einseitigen, in der Jugend hakenförmigen Zweigen;
Glieder der Ilauptäste 2—Smal länger, der Zweige so lang als

der Durchni. [Ag. I, c. 105.] — Adriat. Meer.

5. P. secunda. Orangeroth, (nach d. Trocknen dunkelbraun)

fast boistendick; Zweige entfernter stehend als bei voriger Art,

steif; Glieder des Hauplfadens limal, der Zweige doppelt länger

als d. Durchni. [Ag, 1. c. 106.J — Im adriat. Meere.

6. P. uncinata. Rosenroth, niederliegend, haardünn, ver-

worren, unregelmässig ästig; Aeste einseitig, hakenförmig; Glieder

so lang als d. Durchmesser, die untersten und obern der Aeste

nur halb so lang. [Kg. Actien 183(i. Phyc. 418. J — ß. intri-

cata. Kriechend und zahlreichere Wuizelchen treibend, die mitt-

lem Glieder fast doppelt länger als d. Durchni. [J. Ag. adr. ia4.J

— Im adriat. Meere.
7. P. pulvinata. Rasenartig, haardünn, purpurbraun, l—

\k" lang, kriechend, verworren, mit warzenähnliclieii Wüizelcheu
versehen, unregelmässig ästig, die obern Aeste einseitig, verlän-

gert, abstehend; Glieder unten eben so lang bis Hmal länger, oben

etwas kürzer, in der Mitte 3mal länger als der Durchni. [Ag, I.

c. 109.J — Adriat. Meer.
8. P. arenaria. Sehr dünn, haarähnlich, blasspurpurn, krie-

chend, unregelmässig verästelt, Aeste abstehend, schlaff; Glieder
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schlaff 2—Simal länger als d. Durclun. (l—ü" grross, locker ver-

wirrt} die Würzelcheu verlängert und bis in die Spitze verdtinut.)

— Im Sande an der Küste von Riigen: Sonder!
9. P. spiiiella. Haardünn, kaum V' gioss, verworren, dun-

kelbraun, unregelmässig, ästig, die Aeste überall dicht mit senk-

recht abstehenden, steifen, zahlreichen, pfriemigen, und gekrümm-
ten Aestcheu besetzt; Glieder fast so lang als der Durchm. [Ag.
1. c. 110.] — Parasitisch auf grössern Algen bei Triest: Biaso^
letto; Dalmatien: Meneghini.

10. P. rigens. Voriger ähnlicli, aber die sparrigen
,
pfrie-

migen Aestchen gerade, meist mit einen» kurzen Nebenüstcheii

gespornt und die Glletler kürzer als d. Durclim. [.1^. I. c. 111.]— Dalmatien: Meneghini.
11. P. coarctata. 4— 6'" gross, von der Basis bis zur

Spitze wurzelnd, sparrig-dichotomisch , fast gleichlioch verästelt,

die letzten Aestcheu an der Spitze mit Haarbüscheln; die Würzel-
chen mit einem geäderten und gekerbten Schildchen endigend;

Glieder unten und oben doppelt kürzer, in der Mitte eben so lang

als der Durchm.; Gelenke knotig geschwollen, [Kg. Phyc. 418]— Spalato.

1^. P. polyrhjza. J— l" gross, niederliegend, dunkel-

purpurn, bis in die Spitze wurzelnd, haardünn, büschelig verästelt,

Aeste fast dichofomisch und aleichhoch, am Ende schlüpfrig, schar-

lachroth, sehr verdünnt und mit Haarbüscheln versehen; Glieder

im untern Theile durch Verschiebung der Röhrenzellen unregel-

inässig, gewöhnlich fast eben so lang als d. Durchm. [Kg. 1. e.J— Spalato.

'"'"O 10—20 Röliretizellen in einem Güede.

13. P. obscura. 1" gross, rasenartig, dunkel purpurroth;

Hauptfaden kriechend, mit senkrechten gerade absteigenden und
verlängerten Würzelchen •, Aeste aufrecht, zerstreut, verlängert,

wenig verzweigt; Glieder 10— 14röhrig, elwas länger als der

Durchm. [Äg. 1. c. 108.] — Adriat. Meer.

14. P. vi reu 8. \— 3" lang, borstendick, bräunlich ffrün,

kriechend; Würzelchen sehr lang, am Ende mit gestrahltem Schild-

chen ; Aeste aufsteigend, etwas verworren, rufhenförmisr, verzweigt;
2/weige aufrecht, am Ende zahlreicher, mit kurzen Haarbüscheln

;

.Glieder 20röhrig, eben so lang oder etwas länger als d. Durchm.
[Kg. 1. c. 419.] — Im Sande kriechend im adriat. Meere.

15. P. erythro CO n»a. Schwarzpurpurn, H— 2" lanjr, bor-

stendick, an der Basis kriechend, dann aufsteigend; Würzelchen
sehr lang und dick, am Ende schildförmig; Aeste aufwärts dich-

ter und zahlreicher, etwas dicholomisch, mit rasenfarbigen Haar-
büscheln; Glieder so lang als d. Durchm., die der Aestchen 3mal
kürzer, loröhrig. [1. c] — Golf von Triest.

SECTIO II. Stenusiphonia; Fadenkörper aufrecht; die Glieder mit
10—20 schmal Kedrückten Zelleiiröhrchen; P'ruchtäste der Vierliiissfrüchfe

meist triij^doldig, fast sitzend, etwas dick und hin uud her gebogen ; Kap-
»elfrüchte eiförmig.
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*) Ohne Rindenzellen.

16. P. fastigata. Raseiiartiye, 2—3" lans;e, dunkelrotira

(^im Trocknen schwarze) Büschel; Fäden borstendick, dichotomisch,

fast gleichdick und gleichhoch verästelt; Glieder 15—20gliedrig,

kürzer als d. Durch»)., (nach dein Trocknen durch Einschrumpfen
der Axenglieder in der Mitte mit dunklem Kern). \^Dilliv. t,

42.; Kg. l. c. t. 50. Ilf.] — Nordsee.
17. P. fasciculata. Borstentlick, 1—2" lang, fast dicho-

tomisch und gleichhoch verästelt, mit kleinen pfriemigen Seitenäst-

ehen; die obersten Zweige gehuschelt, fast trugdoldig und in trau-

bige abgekürzte Fruchtäste übergehend; Glieder löröhrig, am Haupt-
stamm eben so lan^ oder kürzer als d. Durchm , au den Zweigen
2— 3mal kürzer. [Kg. I. c. 420.] Adr. Meer.

18. P. umbellifera. H— 2" lang, unten borstendick mit

knotigen Gelenken, aufwärts sehr ästig, Aeste gleichhoch, mit

abstehenden Aestchen; die obersten Zweige an der Spitze mit

gliederhülsenartigen und eingekrümmten Spermatoidien , welche
sehr kurz gestielte doldige Büschel bilden und quer geordnete,

opake Gonidien an einer Centralaxe enthalten; untere und obere

Glieder so lang als d. Durchm., die mittlem doppelt länger, etwas
gedreht, 10— !5röhrig. [Kg, 1. c ] — Adriat. Meer.

19. P. arm ata. 2— 3" lange, dichte Rasen; Hauptfadeu
borstendick, fast fiederartig verästelt, zwischen den Aesten hin und
her geboffen; untere Aestchen fast senkrecht abstehend und mit

sparrigen Dörnchen besetzt, die obern weniger abstehend und
pfriemig; Glieder fast so lang als der Durchm., meist l.Tröhrig;

die Gelenke aufgetrieben. [./. Ag. adr. 143.] Adriat. Meer.

20. P. opaca. Hauptfaden pyramidenförmig verästelt mit

vor;rezogener gerader Spitze; Aestchen fast einfach, die fruchttra-

genden zugespitzt und gebogen, die obersten stumpf; Glieder fast

so lang als der Durchm., 20röhrig und drüber j die Gelenke auf-

getrieben. [1. c] — Adriat. Meer.
21. P. ramulosa. Hauptfaden unten fast dichotomisch, 3

—

i"
lang, oben mit aufrechten gleichhoheii Aesten und kurzen gebo-

genen Aestchen; Glieder fast so lang als der Durchm., 14—20-
röhrig; Gelenke etwas eingezogen, [l. c] — Adriat Meer.

22. P. ophioearpa. 2—2i" lang, Hauptfaden borstendick,

an der Basis wurzelnd, dann aufrecht, mit steifen, ruthenforrnigeu

aufrechten Aesten; Fruchtäste am s:ai»zen Faden der Länge nach
gestellt, aufrecht -angedrückt, locker traubenförmig, verlängert,

stark hin und her gebosen, am Ende mit Büschelhaaren; Glieder

18—20röhrig, unterwärts 2—3mal kürzer, oben eben so lans: als

als der Durchm., cylindrisch, IKg. Phjc. 420.] Adriat. Meer.
23. P. tripin uata. 1 — H" lang, borstendick, mehrfach

fiederartig verästelt, Aeste abstehend, die untern lang, nach oben

immer kürzer, mit angedrückten Zweiglein besetzt, alle an der

Spitze hin und her gekrümmt; Glieder so lang als der Durchm.
[J. Ag. l. c] — Dalmatieu : Meneghini!
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24. P. Ag: ardhiana. 4—6" lan^, borstendkk, selir ästig:,

Aeste aufrecht, schlank gedreht, Aestchen aufwärts g:eiiälieit, lan-

zettförmig:; Glieder 12— ISröhrig-, die untern 2—3nial länger, die

obern eben so lang als der Durchm., die Rolirenzellen oft kreuz-

weise erscheinend. [Grev. Cr. scol. fl. T. 210. |
— Helgoland.

25. P. regularis. 4—6" lang, borstendick, rosigpurpurroth,

regelmässig verästelt, die Aeste verlängert, 2—3mal gefiedert;

Fiedern und Fiederchen abstehend, etwas steif, pfriemig und

echiaiik-, Glieder lOröhrig, unten eben so lang, die miltlern der

Fiederchen )4— 2mal länger als der Durchm. [Hutchinsia expansa

Ay.'^ I. c. 77.] Ostsee: v, Snhr. (Als H. nigrescens flaccida).

26. P. sentosa. 3—4" lang, borstendick, steif, niil ruthen-

förniigen, aufrechten Aesten, welche mit kurzen dornartigen Zwei-
gen besetzt und an der Basis etwas verdickt sind; Glieder lO-

röhrig, so lang als d. Durchm. [Hutch. senticosa Snhr.] Ostsee»

27. P. lophura. 4—5" lang, an der Basis borstendick, auf-

wärts mit vielen, gleichhoheii, an der Spitze mit langen Büscheln

besetzten roseiirothen Aesten und Zweigen; Glieder unten lo-

röhrig, etwas länger, die der Aesle Hmal, die der Zweige eben

so lang als der Durchm., letztere 6—8röhrig. [Ä'</. Phyc. 421.]
— Ostsee.

28. P. secundata. 4— 5" lang, borstendick, weitschAveifig

verästelt, die secundären Aeste zahlreich, verlängert, durch Dre-
hung der Hauptäste einseitig; Zweige abwechselnd am Ende mit

Haarbüscheln; untere Hauptglieder fast so lang oder etwas län-

ger, die der Hauptäste 2— 8>nal länger, die obern so lang als d.

Durchm.; Zellenröhren 10— 15. [Hutch. secundata »SfJt Ar.] Ostsee.

29. P. dichocephal a. 4—5" lang, an der Basis borsten-

dick, schwarz purpurrolh, sehr ästig, Aeste gleichlioch, an der

(Spitze dichotomisch und trugdoldig; Glieder 10— loröhrig, dieunteru

eben so lang als der Durchm., die obern etwas länger; Zellen-

röhren scharlachroth; Gelenke etwas eingezogen. [Kg. 1, c]— Ostsee.

30. P. Violas cens. 5" hoch, unten über borstendick, sehr

ästig, Aeste steif und gedrängt, dichotomisch, abstehend; untere

Glieder 20röhrig, so lang als der Durchm., obere lOröhrig, etwas
länger, die obersten Zellenröhren verschmelzend; Gelenke un-

ten aufgetrieben. [T. violacea Kg. Phyc. 421. (nee. 426) ]
—

Helgoland.

**) Stamm an der Basis mit Riiidenzellen öherüojien.

31. P. nigrescens. 4— 6" gross, unten von der Stärke

einer Sperlingsfeder, fast dichotomisch , Aeste aufwärts sehr ver-

zweigt, ruthenförmig, die obersten Zweige fast gleichhoch, auf-

recht, sehr gedrängt, an der Spitze in sitzende, gebüschelte, kno-

tige und eingekrümmte Fruchtäste übergehend; untere Hauptglieder

mit kurzen Rindenzellen bedeckt, daher undeutlich, die der Aeste

nackt, unten eben so lang, oberwärts 2— Hmal länger, die der

obersten Aestchen nur eben so lang als der Durchm. j Rühren-
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Zellen 10—15, lang, linienförmig, grade. [Kg. 1. c. T. 50. [V.]
Nord- und Ostsee.

32. P. subcontinua. 6" gross, unten so dick als eine

Sperlingsfeder, «ben haardünn, mehrfach und regelmässig gefiedert,

die Fiedern abwechselnd; untere Glieder berindet, undeutlich, die

obern fast so lang als d. Durchrn. [Ag. 1. c. 62.] — Nordsee.

33. P, allochroa. 3— 5" gross, unten über borstendick,

fiichwarz purpurn, an der Spitze rosenroth, sein* ästig, ausgebrei-

tet; untere Glieder iOröhrig, 4mal länger als der Durchm., die

obern €röhrig, doppelt länger. Ji^g. L c. 79.] Nord- u. Ostsee.

SECTIO IH, Platt/siplionia ; Friiclitäste deutlich ent\vicl<elt und ge-
trennt, seitlicli, Unrx gestielt, liöckerig und geltrümmt; Glieder meist aus
5 grossen Sclilauchzellen gebildet, oluie Hindenschiclit.

34. P. platyspira. 1

—

ii" hoch, borstendick, schwarz
purpurn, dicholomisch, fast gleichhoch verästelt; Zweige an der

Spitze hakenförmig; Glieder 2— 3mal kürzer als der Durchmes-
ser, die Zellen der Hauptglieder würfelartig, die obern durch
Drehung des Fadens bisweilen rhomboidisch; Gelenke eingezogen
[Kg, 1. c. 433.] — Spalato. (Vergl. No. 61.)

35. P. physarthra. So dick und gross als vorige, auf-

wärts bis zur Dicke eines Haares verdünnt, aufrecht, schlüpfrig,

dunkel purpurn, fast gleichhoch und sehr stark verästelt; Aeste

bisweilen gegenüberstehend, oben fast dichotomisch ; Zweige nach
oben und unten sehr verdünnt, (lang-lanzettförmig); Glieder dop-

pelt kürzer, die der Zweige fast eben so lang als der Durciim,;

Giierierzellen sehr breit, locker vereinigt, die untersten rundlich-

eckig ; Gelenke bisweilen etwas eingezogen. [^Kg. 1. c.J — Adri-

atisches Meer.

36. P. chrysoderma. Bis zur Spitze über borstendick, 2"

lang, kriechend, fast einfach, schwarz purpurn, derb, zäh; Glie-

der 3mal kürzer als der Durchm.; Gliederzellen fast würfelartig,

spitzeckig; die äussern Gelinzellen und die allgemeine Gelinröhre

purpurn-goldgelb, mit concentrischen Streifen. [Kg. I.e.] — Triest.

37. P. Vidovichii. 2" hoch, unten borsten-, oben haar-

dick, purpur-rosenroth; untere Glieder doppelt kürzer als der Durch-

messer, mit 6 länglichen rosenrothen Gliederröhren, die obern

eben so lang als der Durchm., alle cylindrisch; die Gelinröhre

farblos. [IMenegh. in litt.] — Dalmatien.

38. P. formosa. H— 2" hoch, borstendick, rosenroth, un-

ten fast einfach, oberwärts mit zahlreichern und dichter stehen-

den, fast dichotomischen Aesten, mit zangenförmig zweispaltigen

verdünnten Spitzen; untere Glieder schlaff, 6mal länger als der

Durchm., nach oben immer kürzer werdend, die obersten mehr-

mals kürzer als der Durchm. v. Suhr! — Ostsee.

SECTIO IV. Coelosiphonia-1 Glieder mit 4— 5 zarten, nicht schmal
gedrückten Röhreuüellen; Mittelaxe sehr dünn, fadenförmig, a. Lepto-
clonia; Fruchtäste getrennt, verlängert, schlank, lang gestielt, bisweilen

perlschnurartig.
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*) ohne Rindenschiclit.

39. P. aculeata. Haardünn, verworren, fast dicliotomiscli,

die Aesfe mit zahlreiclien, dornartigen, abstellenden, am Ende mit

Haarbüselieln versehenen Zweigen besetzt; Glieder unten 8nial

länger, die der Aeste doppelt länger, die der Zweige fast eben

so lang als der Durclim. [Ag, I. c] — Ostsee.

40. P. grisea. Fast haardünn, grau bräunlich, 1^" hoch

wiederholt dichotomisch; Aeste weit abstehend, hin und her ge-

bogen, fast gleichhoch, dicht mit kleinen Zweigen besetzt, letztere

fast aufrecht, die fruclittragenden abwärts verdünnt, an der Spitze

mit lockern Haarbüscheln; Glieder oben und unten eben so lang,

in der Mitte länger als der Durchm., die der Zweige halb so

lang; Gliederröhren an beiden Enden verdickt» [^Kg. I. e, 423.]
— Adriat. Meer.

41. P. lasiotricha. 2— 2^" lang, unten so dick als eine

dünne Borste, schlüpfrig, purpurweinroth, baumartig verzweigt;

Aeste abstehend, mit Haarbüscheln; untere Glieder 3mal länger,

obere fast eben so lang als der Durchm.; Gliederröhren an bei-

den Enden gezackt, [Kg, Phyc. t. 49.] — Wangerooge.
43. P. aurantiaca. 2" hoch, haardünn, purpur-orange,

sehr ästig, Aeste schlank, ruthenförmig, verlängert, fast gleich-

hoch; Glieder 2— 3ma! länger als der Durchm.; Fruchtäste schlank,

lang zugespitzt. [Kg. I. c] — Im adriat. Meere an Steinen.

43. P. lithophila. 1 — 2" hoch, haardünn, bräunlich, ru-

thenförmig verästelt, Aeste schlank, aufrecht; Glieder unten und
oben eben so lang, in der Mitte 2— 3mal länger als der Durchm.;

die untern Gelenke aufgetrieben. \^Kg. 1. c] — Adriat. Meer.

44. P. dichotoma. 1" hoch, unten fast borstendick, pur-

purfarbig, vielfach dichotomisch und gleiclihoch verästelt, Aeste

abstehend, aufwärts sehr verdünnt, mit Büschelhaaren, die ober-

sten aufrecht, angedrückt; untere Glieder so lang als der Durchtn.

oberwärts länger werdend; Gelenke etwas eingezogen. [_Kg»

1. c] — Spalato.

45. P. acanth ophor a. 1 — li" hoch, an der Basis wur-
zelnd, fast borstendick, dichotomisch, aufwärts haardünn, ruthen-

förmig und gleichhoch verästelt, mit sehr dünnen, dornartigen, auf-

rechten, einzelnen Zweigen; untere Glieder fast so lang als der

Durchm., am obern Ende verdickt, die mittlem Glieder 1^— 2
mal länger. [A.^. 1. c. 424.] — Adriat. Meer.

46. P. dilatata 1" hoch, haardünn, Aeste aufrecht, die

fruchttragenden verlängert und schlank, mit Haarbüscheln; Glie-

der so lang oder etwas länger als der Durchm., die untern auf-

wärts verdickt, die Gelenke angeschwollen. [Kg. 1. c]— Adri-

atisches Meer.
47. P. deusta. 2— 4" hoch, haardünn, Hauptfäden etwas

niederliegend und wurzelnd, fast dichotomisch verästelt, die Aeste

verlängert, einfach, lang verdünnt, die obersten etwas einseitig;
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liauptfflieder knotig:, omal läng:er als der Durchni., die obern dop-
pelt län;2:er. [Ag. sp. 73.] — Triest.

48. P. arachiioidea. 2— 3" grross, an der Basis borsten-
dick, knotig, fast dichotoniiscli und gleiclihoch verästdt, oberwärtu
mit .Seitenasten und ZweijSfen, letztere aufrecht, verlängert, lang
verdünnt, entfernt stehend, abwechselnd; Hauptglieder 5nial, Ast-
glieder 3mal länger, die untersten derselben kürzer als der Durchni.
[Ag. 1. c. 88.] — Adriat. Meer.

49. P. stricta. 2— 4" lang, borstendiek, purpurrosenroth,
vielfach dichotoniisch-ruthenförmig verästelt, Aeste aufrecht; Glie-

der unten 5nial, an den obern Zweig' n und Aesten 3— 3mal län-
ger als der Durchm. iDillw. t. 40.; Ag. 1. c. 89.] — Nord-
und Ostsee.

50. P. badia. H— 2" lang, rostbraun, etwas steif, an der
Basis etwas niederliegend und wurzelnd, dünner als eine Borste
fast dichotomisch verästelt, Aeste aufiecht; unterste Glieder sehr
kurz, dann aihnählig länger, die mittlem ömal, die obersten li

mal länger als der Durchm. [yljr. 1. c. 74.] — ß. funicnlaris.
Hauptfäden seilartig zusammengedreht; Farbe purpur-weinroth,
Aeste abstehend. [P. funicularis Menegh^^ — Nordsee; ß. im
adriat. Meer.

51. P, a trorubescens. 4— 6" lang, an der Basis bor-
stendick, dunkelpurpurn, Aeste verlängert, etwas gedreht, mit
vieltheiligen gebüschelten Zweigen besetzt; Hauptglieder 2— 3
mal länger, Zweigglieder |mal so lang als der Durchm. {^Dillw.
i. 70.] — Nordsee.

52. P. divaricata. 2— 3" lang, haardick, zart und et-

Avas schlaff, sehr ästig, Aeste unregelniässig, verworren, spar-
rig absteilend, oft einseitig; untere Glieder 5mal länger, die ober-

sten 2n)al länger als der Durchni. [Ag. 1. c. 108.] — Ostsee.

53. P. roseola. 2-— 3'" lang, borstendick, hell purpurroth,

sehr ästig, Aeste ruthenförmig verlängert, abstehend, Glieder dop-
pt'lt (bis 3nial) so lang als der Durchm. [Ag. 1. c. 9'4.] — Nord-
und Ostsee.

54. P. purpurea. 2— 4" lang, unten fast borstendick,

dunkel purpurroth, schlüpfrig; Hauptfäden an den Gelenken leicht

angeschwollen, unten fast dichotomisch, oben seitlich und abste-

hend verästelt, mit verlängerten, an beiden Enden lang verdünn-
ten Zweigen; Hauptglieder sämnitlich li mal länger, die der

Zweige eben so lang als der Durchm. [J. Ag. 1. c. 130.] —
Adriat. Meer.

55. P. variegata. 1— 4" lang, dunkelblutroth, unten fast

borstendick, dichotomisch, oberwärts seillich und gleiphhoch ver-
ästelt, Aeste fast aufrecht, verlängert, fast einfach und sehr zärt-

lich; untere Glieder eben so lang, die mittlem li— 2mal länger

als der Durchm. [Ag. sp. 81.] — Adriat. Meer.

56. P. laevigata. 3" lang, haardiek, wiederholt dichoto-
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mlscli verästelt, oberste Zweiiffe abstehend, doriiarti^; Glieder un-

ten doppelt länjrer, die obeni fast so lan«: oder etwas kürzer als

der Durcbm. [Kg. Pliyc. 425.] — ß, forcipata. Die obersten

Zweite mit zanjrenförniiiren Spitzen. [P. forcipata J. Ag. I. c.

• 127.] — Adriat. Meer.

57. P. divergrens. 1— \\" lang:, schwarz-purpurn, etwas
steif; Hauptfäden cylindrisch, etwas dichotoniiscli, mit abstehenden

lanff verdünnten Zweijren besetzt, zwischen den Aesten hin und
lier isebogen; Glieder an der Basis etwas kürzer, in der Mitte

etwas länjrer, oben eben so lang: als der Durchm., mit G— 8 Zel-

lenr<)hren. [J. Ag. 1. c. 127.] — Adriat. Meer.
58. P. nodal OS a. 2—3" lan^, rothbraun, etwas steif und

«rallerlartifr; Hanptfäden an der Basis mit knotigen Gelenken, seit-

lich verästelt, Aeste mit weichen abstehenden pfriemenförmijren

Zweijren besetzt; Haiipt«rlieder .3—4ma!, Astglieder doppelt län-

ger als d. Durchm. \J.Ag. I.e. 126.] Adr. Meer. (Vergl. N. 72.)

59. P. Bi asolett iana. 1— H" lan»:, dunkelpurpurn, etwas
steif; Ilauptfäden an der Basis knotig, fast dicliotomisch; Aeste

verdünnt, abstehend, die letzten fast einseitig, Ilaupiglieder fast

3mal, Astglieder doppelt länger als der Durchm. \^Ag. sp, 106.]— Adriat. Meer. (Vergl No. 72. /?.)

60. P. nodifera. 1—3' lang, borstendick, dnnkelpurpurn,

unregelmässig verästelt. Aeste abstehend; unlere Glieder doppelt,

die obersten dreimal kürzer als der Durclim., Szellig; untere Gelenke
ringförmig aufgetrieben, — Insel Lessina.

61. P. bre vi art iculat a. 3

—

4" lang, purpurroth , unten

so dick als eine Sperliiigsfeder, aufwärts allinählig verdünnt, fast

dichotomisch, die Aeste etwas einseitig, an der Spitze sehr weit-

läufig mit Aestchen und Zweigen besetzt, oder fast nackt; die

Zweige verlängert lanzettförmig; Glieder sänimtlich i so lang als

der Durchm., mit 4 sehr breiten, würfelartigen Zellen. {^A g sp.

92.] Adriat. Meer. (Mit No. 34. und 35. näher zu vergl.)

62. P. leptura. 2—3" lang, borstendick, schwarz purpurn,

genau dichotomisch, die untern Aeste sehr weit abstehend, die

obern fast aufrecht, einfach, und in sehr lange und dünne Spitzen

ausgezogen-, Glieder 8zellig. die untern und obern eben so lang

die mittlem halb so lang als der Durchm. [A'^. I. c. 425.; Hutch,

denudata Ag. sp. 73. ?J — Adriat. Meer.
63. P. denticulata. 3— 4" hoch, haardünn, rosen- pur-

purroth, fast dichotomisch, ruthenförmig und gleichhoch verästelt,

unten knotig; Glieder fast eben so lang oder doppelt länger als

der Durchm., die obersten sehr kurz; untere Gelenke angeschwol-
len; (Kapselfrüchte mit gezähnter Oeffnung, oberste Aestchen
zangenförmig 2spaltig}. [Kg. 1. c. 425.] — Helgoland.

64. P. patens. 3— 6" hoch und drüber, sehr ästig, etwas

steif, purpurroth; Aeste ruthenförmig mit kurzen, steifen ab- und

niiterwärt.s gekrümmten Zweigen; mittlere Glieder 4— 6mal län-
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;a:er, Zweijrglieder Umal bis eben su laug; als der Durchm. [Ag,

sp. II. 71.] — Nordsee.

65. P. urceolata. 4— 6" lang:, borstendick, sehr ästi,^,

Aeste ruthenförtnig:, mit kurzen abstehenden pfriemig:en Z\veig:en;

untere Glieder eben so lang;, die mittlem 3 — 4inal läng;er als der
Durchm. (Etwas steif; Farbe im Leben rothbraun, im Trocknen
schwarz.} [Ag. 1. c. 71.; Dillw, tab. G.] — HeIg:oland.

C6, P. comosa. 4—6" lanj^, über borstendick, schleimig:,

dichotomisch sehr verästelt, Aeste steif aufrecht; untere Glieder

4mal länger als der Durchm., obere allmählig; kürzer werdend;
Gelenke etwas aufgetrieben, [il jr. I. c 73.] Triest; Biasoletto,

*^^) Fäden nur am untern Tlieile Iierindet,

67. P. exigua. 5—8'" gross, haardünn, von der Basis bis

in die Mitte mit faseriger Rinde, karminroth, aufrecht; untere

Aeste abstehend, obere aufrecht, etwas steif, mit meist angedrück-
ten Zweiglein und kurzen Büschelhaaren; Glieder sämmtlich so

lang als der Durchm» [Kg. 1. c. 435.] — Adriat. Meer.
68. P. dysanophora. 2" lang, unten borstendick, mit sehr

lockern Rindenzellen, aufwärts verdünnt, dichotomisch, Aeste mit

weit abstehenden, büscheltragenden Dornzweigen; Glieder unten
kürzer, in der Mitte eben so lang, oben länger als der Durchm.
YKg. 1. c] — Spalato.

69. P» Perreymondi. 2—3" lang, unten über borstendick,

llutroth, pyramidenartig verästelt, Aeste abstehend, mit steifauf-

rechten, fast dichotomischen gleichhohen und fast trugdoldigen

Zweigen; mittlere Glieder fast doppelt so lang, die untersten und
obersten eben so lang als der Durchm. [J. 4^. I.e. 132.] Triest.

70. P. vestita» Fast wie vorige, nur etwas dünner und
die Seitenäste mit seitlichen , fast trugdoldigen , hin und her ge-
bogenen, abstehenden unf oft zurückgebogenen Zweiglein besetzt;

die Glieder wie bei voriger Art. [J. Ag. 1. c. 133»] — Triest,

71. P» sanguinea. 3" lang, unten über borstendick; ro-

sen-blutroth, mit seitlichen pyramidenförmigen Aesten; Aestcheii

aufrecht, unten fast dichotomisch und gleichhoch, oben seitlich

verzweigt; mittlere Glieder 4—8mal, die untern und obern so wie
der Zweige doppelt länger als der Durchm» [Ag. sp. 87.] Triest.

73» P. gonatophora. 2— 3" lang, haardüini, schlüpfrig,

zärtlich; Aeste abwechselnd, fast dichotomisch; Glieder an der
Basis und oberwärts doppelt länger oder eben so lang, über der

Basis 5—6mal länger als der Durchm., die untersten Zellenröhren

quergetheilt; Gelenke aufgetrieben. [Kg. 1. c. 436.] — ß. rigi-

dula. Mit kürzern Gliedern und etwas steifen Aesten. [Kg. 1» c]— Triest. (Vergl. No» 58. und 59.)

73. P. pycnocoma. 2—3" lang, dunkel purpurbraun, un-
ten borstendick, fast einfach, berindet, oberwärts in sehr viele,

dichotomische und gleichhohe, schlüpfrige, zärtliche Aeste getheilt;

Unterste Glieder etwas undeutlich, so lang als der Durchm., un-
31
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tere Astglieder omal, die oben) 3mal länger; untere Gelenke leicNt

erhoben. [A'f/. 1. c. 426.] — Tiiest.

74. P. tenuis. 3" laug, fast borstendirk, se'ir ansgebreitet

fisllg, Aeste riitlienfürmig, sehr dünn; iinteie Astglieder lOröhrig,

fast so lang als der Durcbm., dann länger und 8r<)liiig, die ober-

sten 6rölirig und dreimal länger. [Ag. sp. II. 76.] — Ostsee.

75. P. rugulosa. 2— 3" hoch, haardick , sehr ästig, fast

dicliütomisch, ruthenförniig, zusaniinengedrängt, hin und her gebo-

gen , untere Aeste weit abstehend, die obern weniger; Glieder

4zellijr, die \interu runzlig, so lang als der Durchm.; die obern
2— Bnial länger, die Aeste kürzer. [^Kg. 1. c] — Ostsee.

76. P. violaeea. 3" hoch und drüber, unten borstendick

und drüber, sehr ausgebreitet 5stig, Aeste ruthenförniig; Glieder

an der Basis undeutlich, über derselben 4nial länger als der

Durchm., lOzellig, oben doppelt länger, bis eben so lang, 5röhrig,

lA g. sp. 76.] — Ost- und Nordsee.

77. P. amethystea. 3—5" hoch, fast borstendick, zart,

aniethystroth, mit seitlichen, haardicken, abwechselnden, dendritisch

verzweigten, fast gleichlangen (|'0 Aesten der l.änjre nach be-

kleidet; untere Hauptglieder mit faserig-aderiger Rinde bekleidet,

Astglieder nackt, 4röhrig, genau cylindrisch, doppelt so lang,

Zweigglieder fast ehen so lang als d. Durchm. [Kg. 1. c] Helgoland,

78. P. penicillata. i—1' hoch, unten von der Dicke einer

Sperlingsfeder, aufwärti^ allmählig verdüniit, hin und her gebegen,

der Länge nach mit kürzer werdenden, büschelartigen gedräng-
ten, sehr verzweigten Aesten besetzt; Hauptglieder dicht berin-

det; Astglieder etwas länger, oder eben so lang als d. Durchm.
[Ag. 1. c. 65. — H. Brodiaei Lgb. U 33.] — Helgoland.

79. P. Brodiael. Wie vorige Art, aber die seitlichen

Aeste fiederartig verzweigt, zärtlicher, und schlüpfrig. [Ag. I.

c. 64.; Dilliv. t. 107.] — Helgoland; Dalniatien: Meneghini,
80. P. callitricha. 4—5' lang, borstendick; Hauptfaden

der Länge nach mit abwechselnden, dendritischen, karmin-rosen-

rothen, abstehenden Aesfen besetzt, welche aufwärts kleiner wer-
den; jen^r, so wie die Aeste unterwärts aderzellig berindet;

Glieder so lang als der Durchm. ; Gliederröhren deutlich getrennt,

vielkörnig, stunipfeckig; die obersten schön karminroth; Sperma-
toidien zahlreich, länglich, zärtlich, mit lo'cker traubigea Gonidien.

[Kg. 1. c] •— Helgoland.

81. P. polycarpa. 3—4" lang, borstendick, pyi-ainidalisch

und strauchartig verästelt; Aeste abstehend, mit aufrechten Zwei-
gen; Glieder der Aeste an der Basis und in der Mitte 3mal, an

der Spitze Umal länger, selten eben so lang als der Durchm.^
(Kapselfrüchte sehr zahlreich, mit stumpfer Spitze.) {Kg. 1. c]
- Helgoland.

83. P. laxa. 4—5" lang, borstendick, gedreht, Aeste weit-

läufig, weit abstehend, ein wenig verzweigt, an der Basis schwach
beriudet; Hauptglieder doppelt, Astglieder Hmal länger, die un-
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lern fast eben so lang als derDurchmo (Fruchläste an der SpUxe

der Zweige gebüschelt, meist sehr verlängert, höckerig, zugespitzt

und etwas ästig. [Kg, 1. c. 4S7.] — Adriat. Meer.

83. P. multifida. 4—6" lang, borstendick, aufwärts schlei-

mig, zart, vieltheUig; Aeste und Zw^eige abstehend und diclit;

Haupt- und Astglieder aderig berindet, eben so lang oder kürzer

als der Durchni., Gliederröhren von einander gesondert, etwas

breit. [Kfj, 1. c.j — Helgoland.

84. P. patula. 2i—3" lang, unten borstendick, schlüpfrig,

sehr ästig; Aeste und Zweige abstehend; Glieder von der Basis

des Stammes bis zum untern Theil der Aeste aderig berindet,

eben so lang, oder etw^as länger als der Durchm.; Gliederröhreii

dicht zusammenhängend, breit. [1. c] — Helgoland.

85. P. polyspora. 2" lang, 3mal dicker als eine Sclnvelna-

borste, unten dichotomisch und schwarz, oben dünner, rulhenfürmig

verästelt, haardünn und purpurroth, mit aufrechten Zweigen; un-

tere Glieder undeutlich, die obern eben so lang oder doppelt län-

ger als d. Durchm. lAg. sp. 80,] Adr. Meer? (nach J.J .9 orrf/i).

*Mh;-) Fäden grösstentlieils heriudet, die Biiideiiscliicht des Haupt-

fadens dick, aus dicht verbundenen Zellen bestellend.

86. P. elongata. 3—10" lang, borstendick, bis zur Dicke

einer dünnen Drosselfeder, sehr ästig; Aete und Zweige an bei-

den Enden stark verdünnt, jene abstehend, diese angedrückt oder

aufrecht, ruthenförmig ; Glieder so lang als der Durchm., mit 4

breiten Röhrenzellen, die untern der Aeste nur i so lang; Frucht-

äste klein, ziemlich vereinzelt. [Dillw, t. 33. Kg. Phyc. T. 50.

V. Nord- und Ostsee; im adriat. Meer. Aendert ab: a. mit kah-

len Aesten. b« mit heilern purpurrothen g«büschelten Zweigen

in der Spitze.

87. P. Ruchingeri» 3— 6" lang und drüber, braunroth,

Stamm von der Dicke einer Sperlingsfeder, sehr ästig; Aeste an

beiden Enden verdünnt, mit zahlreichen, dicht gedrängten und

gebüschelten Zweigen; untere Asfglieder Hmal länger als der

Durchm.; Fruchtäste verlängert, keulenförmig, gebüschelt und ge-

drängt stehend. [Ag. sp. H. 86.] — Adriat. Meer.
88. P. elongella. 3—3" lang, schön rosenroth, Stamm wie

bei voriger, mit aufrechten, fast einseitigen Aesten und seillichen,

dichotomisch-gleichhohen Zw^eigen, die untern Glieder kürzer, die

obern etwas länger als d. Drchrn. [Harv, Br, Alg. 96.] Adr. Meer.

89. P. ornata. Wie vorige, aber die abstehenden, etw^as

einseitigen Aeste oberwärts mit seillichen, kurzen, dünnen, spar-

lig hin und her gebogenen, pfriemenförmigen Zweigen besetzt.

[J. Ag. adr. 135.] — Triest.

90. P. haematites. 3— 4'' lang, borstendick, dunkel blut-

roth, sehr ästig, Aeste gebüschelt, ruthenförmig, haardünn; Haupt-

glieder 3—4mal länger, untere (beriiidete) Astglieder eben so lang,

obere l^mal länger als der Durchm.; Fruchtäste vereinzelt, keu-

lenförmig, bisweilen zugespitzt. [Kg, 1. c. 428.J Adriat. Meer.
81*
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91. P. com mu lata. 3—5" liocli, von der Dicke einer Sper-
linnrsfeder, secuiuläre Aeste abstehend, boisteiidick , verlängert,

pclilaiik, rutlienförmig, obeji genähert und in Ae.stchen getheilt,

letzlere mit entfernt stehenden Ilaarzweigen bekleidet; unlere
berindete Glieder so lang als der Durchm., obere nackt, doppelt

langer. [K(f. 1. c] — Ostsee.

92. P. Lyngbyei. So lang und dick wie vorige, aber mit
zahlreich dlchotomisch getheilten, borstigen rosenrothen Aesteii,

deren Glieder 2—3mal langer als der üurchm. [Ag. 1, *c. 85.;
L(jb. tab. 35. D. ] Ostsee.

93. P. trieb od es. Wie vorige, aber die abstehenden Haupt-
äsle mit fast einfachen, fast borstendicken zahlreichen Nebenäst-
chen bekleidet; untere Aslglieder berindet, so lang als d. Durchm.,
obere doppelt langer. [Kg, 1. c] — Ostsee.

94. P. robusta. Wie vorige so dick, fast gleichhoch ver-
ästelt; Aeste zahlreich, aufwärts dicht genähert, ruthenförmig;

Glieder so laiig als der Durchm.; (Fruchläste lang lanzettförmig,

kurz zugespitzt, fast doldentraubig.) [Kg. 1. c] Adriat. Meer.
93. P. Steno carpa. So dick als 91., an der Basis ast-

los, aufwärts fast dlchotomisch, Aeste verlängert, bald gleichhoch,

bald pyramidenartig abnehmend, in ruf henförmige Zweige getheilt;

Glieder meist so lang als der Durchm.; (Fruchtäste zerstreut,

sehr schlank, sehr lang gestielt und zugespitzt. [Kg. 1. c. 429,]— ß. minor; einfacher und kleiner, Glieder der untern Aeste

i so lang, der obern eben so lang als der Durchm. Adr. Meer.

96. P. arborescens. Hauptstamm über borstendick, an-
fangs astlos, mehr oder weniger verlängert, am Ende in zahl-

reiche ruthenförmige und schopfartig gehäufte Aeste getheilt; un-

tere Glieder der Aeste dojipelt länger als der Durchm., die obern

allmählig kürzer. [Kg. 1, c. 429.] — Adriat. Meer.

97. P. c halarophlaea. So dick als No. 91.; Aeste ver-

längert, ruthenförmig, fast bis an die Spitze berindet, Rindenzel-

len sehr locker und verlängert; obere Glieder so lang als der

Durchm., untere etwas kürzer, Fruchtäsle zerstreut, einzeln, schlank.

[Kg, 1. c] — Adriat. Meer.
98. P. pantophlaea. Fast dlchotomisch, an der Spitze

borstenfürmig, steif; Aestchen bis zur äussersten Spitze beriiulet,

nut zottigen Haarbüscheln ; Rindenzellen verkürzt und gezackt,

unregelmässig und dicht stehend; Glieder i, Zweigglieder ^ so

lang als der Durchm.; Fruchtäste zerstreut. [Kg, 1. c] Triest.

99. P. macroclonia. Borstenditk, ästig; Aeste ruthenförmig;

Glieder so lang als der Durchm., die des Hauptstammes locker

berindet, die der Aeste fast nackt, Rindenzellen verlängert, etwas

ästig; Fruchtkörper sehr gross, lang, ästig, zugespitzt, mit weni-

gen Vierlingsfrücliten. [Kg. 1. c] — Adriat. Meer.

100. P. clavigera. Boi-stendick, weich und schlüpferig:,

hell purpurroth , dichotomisch ; Aeste ruthenförmig, die grössern

dicht berindet. Rindenzellen verlängert, fadenförmig und genähert,
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die secuiulären Aesfe nackt; Hauptslieder fast doppelt länjrer als

der Durcliiii., untere und obere Ast^lieder eben so laiiff, die mitt-

lem l-imal länger als d. Durchm. ; Fruchtäste keulenförmig', stumpf,

mit kurzem dünnen Stiel und zahlreichen Vierlingsfrilchten. [/i.y.

I. c. 430.] — Adriat. Meer. (3" lang).

101. V. spinulosa» 3—4" lang, über borstendick, fast dt-

chotomisch und unregelmässig verästelt; Aeste und Zweige ab-

wechselnd, etwas steif, ein wenig abstehend, letztere dornartig;

Hauptglieder fast doppelt lunger, Zweigglieder eben so lang als

der Durchm.; Gelenke etwas aufgetrieben. Ag. — Adriat Meer.

102. P. pilosa. 3—6" lang, über borstendick, sehr ästig, mit

kleinen, pfriemenfürnngen, sparrigen, schlanken und ästigen mit

Haarbüscheln besetzten Dornästchen bewaffnet; Glieder so lang

als der Durchm. [Naccari.; Hutch. lubrica Ag, 1. c. 94.J— Adiiat. Meer.
103. P. spinosa. 3—6" lang, so dick als eine Sperlings-

feder, Hauptstamm ungegliedert, fast dichotomisch, verästelt, Aeste

und Zweige abstehend, ausgebreitet und verwickelt, seitlich mit

kurzen, vieltheiligen Dornästchen besetzt; Glieder so lang als d.

Durchm. [./. A g. 1. c. 140. Hutch. Raineriana Zanard.] Adr. Mei r.

b. Dasyclonia: Fäden iinberiudet, mit zalilreichen, friichttrageiidea

in zoüige Büschel ausgeheuden Nebeiiäslciien Cb'riiclitästclieii)

bekieidct.

104. P. bys Soldes. Borstendick, purpururaun , Aeste ab-
stehend, ausgebreitet, die Nebenästchen genähert, senkrecht ab-

stehend; Glieder Gzeltig. Zerfällt iti folgende Unterarten:

a. P. dasy aef rmis, 1' lang, Aeste sehr verlängert,

schlank, mit zahlreichen, ruthenförmigen, fast gleichen, zottigen

Zweigen besetzt; Glieder doppelt oder eben so lang als d. Drchm.;
Fruchtästchen einfach. Zanardini, Dalmatien: Mene ghini!

ß. I*. byssacea. Etwas dicker, verlängert, Aeste borsten-

dick; Zweige verkürzt, dicht und gleichartig haarig; untere und
obere A.stglieder eben so lang, die mittlem Hmal länger. Zweig-
glieder kürzer als der Durchm.; Geleidce etwas angeschwollen,
Haarbüschel schlaffz ellig. [ICg. Phyc. 430.] — Helgoland.

/, P. vaga. Zwischen borstoi und haardick; Aeste ausgCT
breitet, unregelmässig, Zweige ungleich, locker zottenhaarig;

Hauptglieder 3mal, Astglieder 2—3mal länger als der Durchm.;
Gelenke weder aufgetrieben noch eingezogen; F^-uchtäste sehr
verzweigt, grösser und viele Vierlingsfrüchte erzeugend; die steri-

len Nebenästchen höckerig, in qnirlaitige Papillen oder Würzel-
chen auswachsend, mit verkürzten Gliedern. Haarbüschel kernig.

[Kg. 1. c. 431.] — Ostsee.

d. P. Lyngbyei. Borstendick; Aeste verlängert, abstehend,

Zweige verkürzt, sehr dünn behaart; Haupt- und Astglieder 2—
3mal länger als der Durchm.; Fruchtäste klein, fast einfach, mit
sehr dünnen, schlafFea Haarbüscheln. \Kg. 1. e. — Lgb, T. 13,

B.] — Kaltegat.
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105. P. ramellosa. IJoistendick, diclioloinisch; Aeste ab-
fitehend. verworren; Nebenästcheu sparrig-dornig, senkrecht ab-

stehend; sehr kurz*, Glieder 12zellig, i so lang als der Durchuu
[Kg. I, c] — Triest. (^Gleicht im Aeussern sehr der P. Wulfeni^

besitzt aber gar keine Rindenzellen}.

106. P. acant hocarpa. Borstendtck^ unregelinässig ver-

ästelt, etwas verworren, rasenartig 5 Aeste und Zweige abstehend

und sparrig; Nebenästcheu senkrecht abstehend, dornartig,

sparrig- äs(ig, in kleine einfache spitzige und wenig sämige
Fruchtäslchen übergehend und mit sehr zarten farblosen Haar-
büscheln geschmückt; Glieder 4zel!ig, eben so lang bis l^mal

langer als der Durchm. [Kg, 1. c. 431. j H. subulifera Ag. sp.

Ö7.?] — Triest,

c. Botri/oclonia ; Algenkörper mit netzförmig geordneten Riudea-
zeilen überzogen; Fruchtkörper dicht doldentranhig.

107. P. Wulfeni. Borstendick, fast dichotomisch, Aeste
abstehend, oft sparrig; Rindenzellen weilläufig uelzförmig; Glie-

iler doppelt kürzer als der Durchm.; Fruchtäste dicht gebüschelt,

die einzelnen zusammengezogen, hin und her gebogen, höckerig

und zugespitzt, Glieder der Nebenästcheu unregelmässig, [H. Wut-
fcni Ag.] — ß. forcipafa. Fruehtäste am Ende zangenförraig

zweispaltig, Glieder so lang als der Durchm. — Triest.

108. P. bipinnata. Nur 4

—

6'" gross, borstendick, doppelt

gefiedert, Fiederäste abstehend, spitz, eingekrümmt, am Ende bü-
schelhaarig; unterste Glieder i so lang, die obern eben so lang

als der Durchm.; Rindeuschicht locker und netzförmig geädert.

[Kg. i, c] — Spalato.

109. P. cymosa. Dicker als 107, schwarzpurpum, auf-

recht, etwas pyramidenartig verästelt; untere Aeste weitläufig

ausgebreitet, die obern aufrecht; Glieder undeutlich; Fruchtäste

sehr verzweigt , dicht trugdoldenartig zweispaltig, sparrig, die

inzeluen Fruclitästchen gekrünnnt und höckerig, kurz und stumpf

zugespitzt; Rindenscliicht doppelt, die innere fast netzartig, aus

{rrössern Zellen bestehend, die äussere ununterbrochen, aus sehr

kleinen strahllg geordneten Zellen gebildet, [ii.^. 1. e 433.J Spalato.

110. P. fruticulosa. 3—4" hoch, über borstendick, auf-

recht, steif, fast dichotomisch und gleichhoch verästelt, Aeste ab-

stehend, mit z\veizeiiigen und fiederartigen Nebenästcheu, w^elche

wiederum fiederförmige dornige Zweige besitzen und in den Ach-
seln einige fast keulenförmige, knotige, einfache oder wenig ver-

ästelte Fruchtkörper entwickeln; Glieder der Nebenästcheu 5 so

lang als der Durchm. [Grev. E. Bot. t. 1686,] — Helgoland.

111. P. flexella. 1—2" hoch, i"' dick, unten mit weni-

gen, abstehenden, kurz dornigen, oberwärts mit aufrechten und
genäherten haarigen Aesten; Hauptstamm ungegliedert, mit ab-

wechselnd geordneten ovalen Pericentralzellen; Zweigglieder kurz

;

llindenzellen sehr gross und weitläufig netzförmig. [J. Ag. l. c,

140.] — Dalmatien: Meneghini!
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335. Halopithys. Seekiefer,

Algeiikörper nur inwendig gejsliedert, diehrund, voIlatän=^

dl;r berindet; die innern Zellen parencliymatisch, gross, vielkürni;?,

alle fest und eng verbunden. Kapselfriicbte seitlich in kleinen

hakenspilzi2:en Nebenästclien, gestielt und kugelig; Vierlingsfriichte

in bestimmten Fruchtästen, welche kurz gestielt und astlos sind.

H. p inastroide s. Derb und fest 2— 6" lang, und unten

so dick als eine Taubenfeder, aufwärts etwas verdünnt, fast di-

chotomisch und gleichlioeh , der Länge nach mit aufrechten , fast

einseitigen, dicht stehenden, an der Spitze eingekrümmten frucht-

tragenden Nebenäslchen besetzt. Farbe purpurn, im Trocknen

schwarz. [Kg. Phyc. 433. lab. 52. U. — Rhodomela pinastr.

Ay. Fucus pinastr* Turn. t. II.] — Adriat Meer..

326. Digenea. Doppeltcmg.

Algenkörper derb und fest, ästig, berindet, inw^endig von
parenchymatischer Structur, ohne gegliederte Ordnung, die Haupt-

äste mit borstenförmigen, inwendig gegliederten, (<lie Glieder viel-

zellig), berindeten, fast einfachen, dicht stehenden Nebenästclien

bekleidet, welche zu Fruchtkörpern umgewandelt w^erden.

D. Wulfeni. [Kg. Phyc, t. 50. II. j Dig. simplex. Ag. sp.

h 389.; Conferva simplex Wulfen.] — Adriat. Meer. (Wird
2—6" lang und. der Hauplstanim so dick als eine Rabenfeder).

327. Alsidiuni. SeebusdK

Algenkörper knorpelartig, fädig, ästig, inwendig gegliedert,

überall berindet. Structur parenchyniadsch. Kapselfrüchte läng-

lich, mit einer weiten Oeffnung. Vierlingsfrüchte in linienlanzett-

förmigen, schlanken, fein gestielten, an der Spitze mit sehr kur-

zen Faserbüscheln geschmückten Fruchtästen.

1. A. eorallinum. Algenkörper in grösserer Anzahl aus

einer gemeinsamen rindenförmigen AVurzelscheibe entspringend,

an der Basis von der Dicke einer Rabenfeder, anfangs dichoto-

misch, dann mit seitlichen ruthenförmigen, borstendicken, verdünn-
ten aufrechten Aesten, welche seitlich mit feinen zackigen oder

dornigen Nebenästchen bekleidet sind; Fruchtäste traubig odev

einzeln, [/t^. I. c, t. 56.

—

Ag. Icon. Alg. Eur. No. 9.] Adr. Meer.
2. A. t enuissi muni. Wurzelwcheibchen sehr klein, kugel-

förmig; Algenkörper aufrecht, unten fast so dick als eine Drossel-

feder, aufwärts mit verlängerten schlanken, borstendicken und
verzweigten Aesten, deren seitliche Neben- und Fruchtästcheu

einzeln und einfach sind. [Kg. I. c. 434. T. 55. I. — Chondria
tenuissima Ag. — 'Vtirn. t. 100.] — Adriat. Meer.

3. A. subtile. Algenkörper 1—3" lang, nur borstendick,

niederliegend und wurzelnd, uuregelmässig verästelt, etwas ver-

worren; Fruchtäötcheii einfach vereinzelt, schlank, mit sehr langen

hyalinen Stielen. — Adriat Meer.
4. ? A. striolata. Rasenartig; Algenkörper schlaff, |iyr-am:-

denartig veiästelt,^ mit gleichartigen 2—3 reihig geordneten Aest-
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cheii, welche aufwärta kürzer werden und abgestumpft sind. (Rin-

denzellen verlängert), [Cliondria striol, Ag.Jl — Adriat Meer.

(Ist mir unbekannt.)

5. A. ? Helmintochorton, Drehinind, Hauptstamm krie-

elieml, etwas über borsteudick, unregelmässig verästelt, Aeste ra-

senartig verwirrt, etwas zweitlieilig. [A'jr. 1. c, T. 45,. II.;

Sphaerococcus et Fucus Ilelmint. Aitct,^ Dalmatische Küste.

84. Familie: Cliondrieae. Knorpeltange.

Algenkörper knorpelartig, ungegliedert, fadenförmig oder

platt; Aeste und Fruchtäste ungegliedert, am Ende mit Glieder-

fädenbüscheln.

328. Lophura. Haarschopf.
Algenkörper fadenförmig, sehr ästig und bei-indet. Kap-

selfrüchte bauchig, kurz gestielt, an der Spitze der seitlicheu

Nebenästchen. Vierlingsfrüchte in Doppelzwillingen und in end-

ständigen Fruchtästen, (Wurzel eine kleine erhabene Scheibe),

Purpurbraun.

1. L. gracilis. Spannelang und drüber, unten so dick als

eine Sperlingsfeder, drehrund, schlank, an der Spifze in zahlreiche,

etwas ruthenförmige, mit Haarbüscheln gekrönte Z^veige gespal-

ten; Kapselfrüchte einzeln; Fruchtäste schlank, verlängert, etwas
knotig und ziemlich einzeln. [Kg, Pliyc. 435. T. 53. IV.; Rho-
domeia subfusca Ag, — Ttirn. t. 10, Fig. k. 1.]— Ost- u. Nordsee.

2. L. cymosa. Kleiner als vorige, mehr zusammengezogen,
strauchartig, steif; Kapselfrüclite in doldigen Träubchen; Frucht-

ästchen in zusammengezogenen Trauben, verkürzt, breit lanzett-

förmig, nicht knotig. IKg. 1. c. 435.; Fucus subfuscus Turn»
T. 10. (excl. Fig. K, 1.); £. Bot. Taf. 1164.] - Nordsee.

3. L. lycopodi oides. Stamm bis zur Dicke einer Dros-

selfeder, i' hoch und drüber, an der Basis nackt, aufwärts mit

gedrängten, borstendicken, kurzen Nebenästen dicht besetzt, wel-

che an der Spitze in lanzettförmige Fruchtäste verwandelt wer-
den. [Kg. 1. c; Fucus lycop. Turn, t. 12.; Rhodomela lycop.

Ag.^ — Helgoland.

329. Chondria. Knoi'pelast.

Algenkörper ästig, knorpelartig, berindet. Kapselfrüchte

bauchig, mit kleiner stumpfer Oeffnung. Vierlingsfrüchte kuge-

lig, (Doppelzwillinge), in keulen- oder birnförmigen, sehr stumpfen

Fruchtäslen. Structur epenchymatisch. (== Laurencia Lamoxir.)
1. Ch. dasyphylla. Drehrund, fadenförmig, von der Dicke

einer Drosselfeder, 3— 6" hoch, ausgebreitet ästig, Aeste etwas

aufrecht, meist abwechselnd, an der Basis verdünnt, der Länge
nach mit schlanken, keulenförmigen, meist abwechselnden, sehrdünu

und kurz gestielten Fruchtästen besetzt. \_Kg. Phyc, T, 55. II.;

Ag, — Turn. t. 23.] — Adriat. Meer und Nordsee.

2. eil. pyrifera. Der vorigen ähnlich, aber meist ein we-
nig kleiner und dicker, die Aeste und Fruchtäste regelmässig, ge-
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j^nüber, weiter abstehend, letztere oft quirlstäudig, immer birii-

förmi^, mit kurzem dicken Stiel. — Lessina.

3. Cli. radicans. 01iveng:rün; Aigenkörper drehrund, fa-

denförmig:, dicht verworren und ästig:, im Sande wurzelnd und
kriecliend; Fruchtäste aufrecht, g:ehüschelt, länglich -keulenfOrnng,

^— 1" gross. '[Kg. I. c. 426.] Sandige Küste bei Daila in Istrien.

4. Ch. obtusa. Roth; Algenkörper fadenförmig, dünn und
drehrund, mehrfach gefiedert. Fiedern gegenüberstehend, mit spar-

rigen, kurzen, w-alzig-keulenförmigen Aestchen besetzt, welche
späterhin fruchttragend werden. [Ag, sp. I. 340.; Turn. t. 21.]— Adriat. Meer. (Aendert ab mit mehr oder weniger aufrechten

oder absteilenden, einfachem oder zusammengesetztem, entfernt

oder dicht stehenden Fiederästen.)

5. Ch. patentirarnea. Algenkörper aufrecht, von der

Stärke einer Sperlings- bis Drosselfeder, aufwärts etwas platt,

Aeste etwas unregelmässig, weit abstehend, mehrfach und spar-

rig gefiedert; Fruchtästchen warzenförmig am Ende der Fieder-

ästchen. [Laurencia patentirarnea Moni, Ann. d. sc. nat, T»

VL PI. 18.] — Triest.

6. Ch. cj an Sperma. Algenkörper aufrecht, drehrund,

pyramidenförmig verästelt, Aeste der Länge nach mit gegenüber
oder quirlförmig abstehenden, kurzen Nebenzweigen besetzt, wel-
che an der Spitze knäulartig genäherte, papillenartige Fruchtäst-

chen tragen. [LamoiirJ^ — Dalmalien: Meneghini, {A" hoch}»

7. Ch. glandulif era. Voriger ähnlich, aber die Aeste

aufrecht, fast ruthenförmig, die Nebenzweige sehr verkürzt und
daher die papillenartigen B^ruchtkörperchen meist sitzend. Triest.

8. Ch. papulosa. Algenkörper aufrecht, 3— 6" lang, bis

zur Dicke einer Rabenfeder, sehr ästig, Aeste verlängert und
aufrecht, überall mit kurzen, dicken, warzenähnlichen, sehr diclit

stehenden, geknäuelten und gelappten Fruchtästchen besetzt. [4^.
sp. 344.] — Adriat. Meer.

9. Ch, hydrida. 2— 4" lang, aufrecht, sehr ästig, gefie-

dert, unten drehrund, von der Dicke einer Sperlingsfeder und drü-

ber, nach den Spilzen der mehrfach gefiederten Aeste zu ein we-
nig und allmählig platt und breiter werdend; Fiederästchen au
der Spitze zu Fruchtästchen werdend, abgestutzt, keilförmig, bis-

weileu seicht gelappt. Aeste theils abwechselnd, theils gegen-
über. [Lenorm and in Bot. gallic] — Triest.

10. Ch. pinnatifida. 2—4" lang, aufrecht, flach, etwas
breit (1— 3'"), Aeste an der Basis verdünnt, 2— 3mal gefiedert,

Fiederchen an der Spitze breit zugerundet, bisweilen durch war-
zige Fruchtästchen etwas knotig. [Ag. 1. c. 337.; Turn. t. 20.]

ß, Osmunda, Breit und dick, die Fiedern kurz, kammartig viel-

theilig. [Ag. 1. c] — Adriat. Meer; Nordsee.

330. Acanthophora. Dornfruchtast.

Algenkörper fadenförmig, ästig, Aeste mit sehr kurzen
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Donizweigleiii besetzt, welche theils seitliche Kapselfrüclite tra-

jfen, theils in dornig:e Fruchtäste mit Vierliii^sfrüchteii sich ver-

wandeln. (^Structur inwendig parenchymatisch, ohne Centralaxe,

Zellen sehr dünnhäutig, rund und leer; Rindenzellen kleiner, laiv-

lich rund, vielkörni?,),

A. Delilii, 3— 3" lang, unfen so dick als eine DrosMel-

feder, drehrund, aufwärts verdünnt; Dornästchen einfach, zer-

streut. (Im Leben bleich, im Trocknen schwarzbraun). [A'jr;. I.

c. T. 52. IV. Lamour.; Chondria Delilii Ag. sp. I. 363.] —
Adriat. Meer.

5» Ordnung: Coeloblasteae, Hohlstämmige,

Algenkörper isaiiz oder theilweise inwendig hohl, aus l'a-

renchynizellen gebildet, wovon die Innern grösser als die äusseru

der Rindenschicht.

85. Familie: Chondrosipheae. Knorpelröhrige.

Algenkörper rölirenförnng, ohne innere Scheidewände.

3B!. Bonnemaisonia.
Algenkörper fadenförmig, ästig; Aeste 3— 3fach gefiedert,

Fledern zart und fadenförmig. Kapselfrüchte zwischen den Fie-

derchen, eiförmig, gestielt. (Wurzel klein, schildförmig).

B. asparagoides. Etwas flach, unfen ^'" breit, aufwärts

bis zur Stärke eines Ifaares verdünnt, 3— G" lang, schön rosen-

roth ; Fiederästchen zweizeilig; kammarüg. [E. Bot. t. 571.] —
Adriat. Meer.

333. Ch n droth a mni on. Knorpelsfrauch.
Algenkörper fadenförmig, ästig; Kapselfrüclite seitlich, rund-

lich, silzend; Vierlingsfrüchte in Aesten und Zweigen oliiie Ord-
nung zerstreut.

Ch. da vellos um. 1"

—

^' hoch, sehr ästig; IIauplslam?n

so dick als eine Rabenfeder, aufwärts verdünnt ; Aeste abwecli-

selnd, mit abwechsehuien, unregelmässigen Fiederästen, welche
etwas keulen- und liiiien-lanzettförmige, an der Basis sehr ver-

dünnte Fruchtäste tr.i;iien. (Gallertartig, weich, schlüpfrig, rosen-

roth). [Kg. Phyc. t, 53. II.; Turn, t 30.] — Nordsee.

333. Chondrosiphon, Knorpelschlauch,

Algenkörper fadenförmig, ästig, röhrig, an der Basis mit

einem kurzen, soliden, dünnen Stiel. Kapselfrüchte kugelig, seit-

lich, silzend, mit elliptischen Samen auf baumartig verzweigtem
Samenboden. Vierliü^sfrüchte: Doppelzwillinge in runde Vertie-

fungen gruppirt auf liesondern längliclien hohlen Fruchtästen.

Ch. Meneghini a n US. 1 — 2" gross, etwas dicker als eine

Sperlingsfeder, sehr ästig, Aeste borstendick oder drüber, dicht

stehend, an beiden F.nden verdünnt. (Rosenroth, schlüpfrig).

[Kg, \, 0. 439. Chrysymenia acicularis J. Ag,'i\ Adriat. Meer.
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86. Familie: Cliampieae. Champieen,

AI«fenk«iper hohl, durch innere cellulose Scheidewände
geg^liedert,

334. Lomentaria. Gliederhidsentang.

Algeukörper fadenförmig und ästig, ohne soliden Stiel.

Kapselfrüchte kugelig, seitlich, sitzend. Vierlingsfrüchte Doppel-

Kwillinge, in den kleinen Aestchen zerstreut und kugelig. Wur-
zel sciieibenfönnig, conisch. Structur pareuchyniatisch. (==^ Chy-
locladia Grev. Chrysymenia J. Ag.)

1. L. kaliformis. Hauptstarnm bis 1' lang, von der Dicke

einer Rabenfeder und drüber, aufwärts stark .verdünnt, pyraini-

denartig und sehr verästelt, Aeste und Zweige quirlförmig, et-

was torulos, Gelenke nur wenig eingezogen. [Kg. 1. c. T. 55.

III.; Chondria kauf. Ag.^ — Adriat. Meer.

2. L. patens. Etwas dünner und kleiner als vorige, Aeste

mehr ausgebreitet, abstellend meist gegenüber, nicht torulos, Ge-
lenke gar nicht eingezogen. [^Kg, 1. c. 440.] — Adriat. Meer.

3. L. squarrosa. So dick und gross als voi-ige; untere

Aeste weit abstehend, horizontal, die obern ein wenig aufwärt.s

gerichtet; Fruchtästchen kurz, quirlig, sehr weit abstehend, slumpf-

lich, nicht torulos. {Kg. 1. c. T. 55. IV .J
— Triest. (=Sporocli-

UU8 verticillatus Ag.)
4. L. articulata. Niedertiegend , ausgebreitet und sehr

stark verästelt, die kleinen Aestchen zum Theil quirlig; Glieder

länglich bauchig, an den Gelenken stark eingezogen. Dicke wie

Drosselfeder und drüber; 3— 3" gross. [Lyngb.', Turn, t. 106.]

— Triest; Nordsee.

5. L. parvula. Fast überall gleichdick (i"Oi 1— 2" lang,

vag verästelt, untere Glieder eiförmig, obere kugelig, perlschnur-

artig, aber eng verbunden. [^Grev.y Fucus kaliformis E. Bot,

«40.] — Adriat. Meer.

335. Gastroclonium. Bauchast,

Algenkörper stengelbildend, Stengel solide und fest, aus

runden Parenchymzellen gebildet ; Fruchtäste hohl, bald blasenför-

mig einfach, bald verlängert, gegliedert und verzw^eigt. Früchte

wie bei voriger Galtung. Wurzel ästig.

1. G. Uvaria. Stengel i— 1" lang, etwas ästig, zweithei-

lig; Fruchtäste blasenförmig, sphärisch, dicht traubenförmig. [Ä'jr.

I. c. 441.; Chondria Uvaria Ag.^ — Adriat. Meer.

2. G, ovale. Stengel verlängert, dichotomisch und seitlich

verästelt, so dick als eine Drosselfeder, mit genäherten, eiförmi-

gen, dann länglichen blasigen, bisweilen 3— Sgliedrigen Frucht-

ästen besetzt. iKg. l. c. 441.; Chondria ovalis Ag. Chylocladia

«valis Grev.] — Nordsee: Jürgens.
3. G. Salicornia. Stengel von der Dicke einer Sperlings-

bis Taubenfeder, I— 1?" hoch, etw^as ästig, aufwärts verdickt;
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Frnchtäste verlängertj vielg:liedrig, torulos, traubeniloMenaiti^ jre--

iiähert und grehäuft, mit zum Tlieil quirligen Zweigen, [/tf/. I.

c. T. 58. f. I, Chylocladia mediterran. J. Ay,^ — Adriat. Meer.

6. Ordnung: Platjnoblasteae. Flachtange

^

Algenkörper flach oder blaltartig ausgebreitet, mit paren-

chymatischer Structur. Kapselfrüchte äusserlieh, getrennt, mit

runden Samen. Vierlingsfrüclite bald im Algenkörper .selltst, bald

in besondern Fruchtäsleii. (Ausserdem Spermatoidien und trau-

big vereinigte Nebensamen).

87. Familie: Delesserieae. Delesserleen,

Algenkörper blaUartig, die inuern Zellen in I.ängenreihen;

(die Rindenzellen, Avenn sie vorhanden, ohne Ordnung gestellt}.

Vierlingsfrüehte Doppelzwillinge.

336. Agiaophyllum. Zierblatt.

Blattkörper ohne Adern und Nerven, aus einer einzigen

Zellenlage ohne Rindenschicht bestehend. (Zellen ziendich grbss,

meist 6eckig}. Vierlingsfrüehte im Blattkörper, und in punktför-

mige Gruppen vereiniirt. Farbe zart rosenroth.

1. A. Vidovichii. |" hoch, sehr zart, wiederholt dichoto-

misch vieltheilig, die untern Tlieilstücke etwas breit Ci"Oi ^'6

obern sehr schmal fadenförmig, gleichhoch. [Agiaophyllum Vido-

vichii Meneghinil] — Dalmatlen: jMeneg hini!
2. A. confervaceum. 1— 2" lang, sehr zart und dünn,

meist nur aus zwei l.iaigszellenreihen bis in die Spitze bestehend,

dichotomisch vieltheilig, gleichhoch; die Spitzen sparrig 2— 3-

zackig. [Agiaophyllum confervaceum Menegh.'] — Dalmatien:

Meneghinil
3. A. denticul at um. 1'' gross, im Umriss fast kreisrund,

dichotomisch vieltheilig, Theilstücke linienförmig, unten 1'" breit,

oben schmäler und ausgerandet, an dem Rande mit einzelnen

kleinen Zähnchen, [A'j(. 1. c. 443.] Adriat. Meer. (Randzelleu

kleiner als die übrigen).

4. A. ocellatuni. Umriss kreisrund, dichotomisch, vielthei-

lig; Theilstücke ein bis mehrere Linien breit; Zellen doppelt so

gross als bei voriger Art; Vierlingsfrüehte i)i kreisförmige Punkte

geordnet. [Delesseria ocellata LamourJ] — Adriat. Meer.
5. A. Saudrianum. Blattkörper etwas fiederspaitig, die

Lappen linien-lanzettförmig, spitz, hie und damit inzelnen spitzeu

Zähnen. 1 — 1^" gross, \
— 1"' breit. [Delesseria Saudriana

Menegh.] Dalmatien.

337. Inochorion. Faserfrucht,

Blattkörper ohne Adern und Nerven, aus zwei und meh-
reren Zellenlagen bestehend. Kapself. ächte seitlich, kugelig, ge-

schlossen; Samen in geräumigen Fächern, deren Scheidewände
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ans kern7.e!lijren Fasern grewebt sind; Fruclithülle perenchyma-
tisch. Vierliii^isfiüclite unbekannt. (Farbe braunroth ; Zellen klein.)

1. J. dich otomuni. l^mriss nierenlormig', dichotoinisch ^e-
tlieilt, Theilstüeke l — 3'" breit, am Rande mit einzelnen Zacken
[Kg. l c. t. 68. I.] Adriat. Meer.

2. I? cervicorne. Blattkörper sehr schmal, dichotomisch,

am Ende mit pfriemenförmigen Spitzen und Zacken. Triest. (Frucht
unbekannt.

3

338. C r y p 1 p 1 e u r a. A derblaff,

Blaltkörper aus einer Lage grosser Zellen gebildet, ohne
Rippen, aber mit feinen Adern durchzogen, welche aus langem
Zellen gebildet sind. Vierlingsfrüehte in bestimmte beiderseits

convexe Gruppen geordnet. Kapselfrüclile nicht hinlänglich bekannt.

Cr. lacerata. Blattkörper linienförmig, unordentlich' zer-

spalten und ästig, auch zweispaltig, die Theilstüeke am Ende zu-
gerundet, etwas geädert. [Kg^ I. c. 444. Delesseria lacer. Ag.
Fucus laceratus Ttirn. t. 6S.] — Nordsee; adriat. Meer.

339. P h y c d r y s. Tangeiche.

Blattkörper mit ästigen Rippen und Adern durchzogen, die

Hauptrippen späterhin zu dickern, ästigen Stengeln oder Stielen

sicli entwickelnd. Kapselfrüchte im Blattkörper eingesenkt, halb-

hugelig, geschlossen, mit grossen Samen auf fast unmerklichem
Samenboden. Vierlingsfrüchte: kugelige Doppelzwillinge, welche
bald am Rande des Blattkörpers, bald in Randcilien sitzen.

P. sinuosa. . Blattkörper dünnhäutig und zart, länglich, am
Rande gelappt und unregelmässig ge/.älmt. [Kg. 1. c. T. 68. II.*,

Delesseria sinuosa Jljf. 5 Fucus sinuosus Turn. t. 35.J Helgoland.

340. Hypoglossum. Zungenblatt.

Blattkörper zart, rosenroth, mit einem starken Mittelnerv

durchzogen, welcher aus langgestreckten Zellen gebildet ist, und
späterhin zum Stengel sich entwickelt; die übrigen Zellen sechs-

eckig, rundlich oder länglich geordnet. Kapselfrüchte im Mittelnerv

eingesenkt, geschlossen; die Samen in Reihen und auf einem
baumartig verzweigten faserigen Sameiiträger. Vierlingsfrüchte

in länglichen Gruppen neben dem Miltelnerv. (Delesseria Ag.)

) Nicht aus dem Mittelnerv proliferireiid. {Pteridiurn).

1. H. alatum, 1"— -' gross, vielfach, zum Theil dichoto-

misch und fiederartig getheilt, die Theilblättchen band- oder zun-
genförmig, mit zarten Adern geziert, am Ende 2lappig und stumpf-

lich, die Lappen zusammengeneigi, [Kg, 1» c. T, 66, Turn»
T. 160.] — Nordsee.

**) aus dem Miltelnerv proliferireiid.

2. H. Woodwardi. 1— 2" gross, ästig; Blattkörper ganz-
randig, zugespitzt, schmai lanzettfönuig ohne Nebenadern. [^Kg.

I. c. T. 6ö. I.j Fucus HypogloSfSum Woodw. Turn. T. 14.] —
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ß. angnstifolium. Sehr ßchmal und zart. — Nordsee; ß. im

adriat Meere.

3. H. minutuin. Sehr sehmal lanzettförmig, zugcespitzt, am

Rande etwas verdickt und nach der Spitze zu scharf gezähnt.

[Kg. 1. c, 445.] — Adriat. Meer,

4. H. ruscifolium. Blattkörper ganzrandig-, stumf, eilan-

zettfOimig. mit feinen parallelen Neben-Adern durchzogen. [Kg.

j c. T^'rn. U 15.] — Im adriat, Meere: Biasoletto.

5. H.? crispum. Blatlkörper schmal linienförmig, etwas

fiederspallig, ästig {h—V lang, i— i-'" breit^, am Rande stark

faltig und gekräuselt. [Delesseria crispa Zanard.^ — Dalma-

tien: Meneghinil

341. Rhizophyllis. Wurzelblatt.

Blattkörper getheilt, mit der untern Fläche fest angewach-

sen und wurzelnd; die Wurzeln fadenförmig gegliedert, etwas

ästig steif herabgeheiid, nicht verworren, sämmtlich aus der

Mittellinie der Länge nach und dicht neben einander entspringend.

Vierlingsfrüchte einzeln im Blattkörper zerstreut. (Structur pa-

renchyntatisch, mehrschichtig; die Zellen der Rindenschicht et-

was kleiner).

R. Squamariae. Rosenroth linienförmig, fiederartig und

dichotomisch getheilt; Lappen am Ende stumpf, am Rande unre-

gelmässig und fein gezähnt und gekerbt. 4— 6'" lang, \— ~"

breit. [Delesseria Squamariae Menegh.; Rhodomenia perreptans

j^ y4^,] — Auf Peyssonelia Squamaria im adriat. Meere,

342. Delesseria. Delesserie..

Blattkörper geslengelt und beblättert. Blätter mit ästiger

Mittelrippe, Kapselfrüchte seitwärts am Stengel^ elliptisch, gestielt,

verschlossen und zugespitzt, die Samen inwendig zwischen Fa-
sergewebe vereinzelt und strahlig geordnet. Vierlingsfrüchte in

kleinen blattartigen, gestielten, eiförmigen und gehäuften Fruchtästen.

D. sanguinea. Bis 1' gross und drüber; Stengel etwas dicker

als eine Rabenfeder, etwas ästig, Blätter gestielt, länglich lanzettför-

mig, etwas stumpf, Imit faltig-welligem Rande. [Ag.; Kg. I. c.

T. 67.] — Nordsee. — ß. ligulata. Blätter sehr schmal und zart,

lanzettlinienförmig, fast bandartig. — Ostsee.

88. Familie: Rytiphlaeaceae. Rwnxelrindige.

Algenkörper platt, (gefiedert und) berindet; die inner»

Zellen in Querzonen geordnet. Vierlingsfrüchte: kugelige Dop-
pelzwillinge in besondern Fruchtästen. Kapselfrüchte seitlich, ku-

gelig, sitzend,

343. R y ti p h 1 a e a. Runzelrinde.

Platt, fadenförmig, gefiedert; die Fiedern in Fruchtkörper

übergehend. (Schwarzpurpurn).
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1. R. tinctoria. Doppeltg:efiedert, querrunzelig, die Fieder—
cheu einwärts g:ekrümmt. 1 — 2" lang. [^^. sp. 52.; Turn.
t. 224.] — Adriat. Meer.

2. R. rigidula. Sehr ästig, polsterartig zusammen^-edränsit

;

Aeste dicht gehuschelt und gefiedert, die Fiedern vielspaltig, oder
2spaltig, pfriemenförmig, gerade und spüz. \^Kg. 1. c. 448.] —
Dalmatien.

344. D i c t y ni e n i a. Netzhaut.

Algenkörper flach, (spiralig gedrolit, ästig, am Rande ge
Bähnt,^ berindet. Früchte arn Rande geiiäuft. Vierlingsfrüchte in

gliederhülsenartigen gestielten, zweireihig gefächerten Fruchtästen,
D. volubilis. 3— 4" laug, i.— |" breit; Biattkörper mit

einem mehr oder weniger deutlichen Mittoluerv. [Grev. — Fu-
cus volubilis iy.; Turn, t 2.] — Adriat. Meer.

89, Familie: Plocamieae. Plocamieen^

Algenkörper platt, berindet und gefiedert. Das innere Pa-
renchyra aus grossen, leeren, der Länge nach geordneten Zellen
gebildet. Vierlingsfrüchte 4jochig, in bestimmten Fruchtästeu,

345. Plocamium. Fiederhaar.

Algenkörper fadenförnng, ästig, nur aus zwei Zellenlagen
gebildet. KapseltVüchte kugelig, sitzend, mit OefFnung; Samen
eckig rund, auf centralem, fädig-dendritisehen Samenboden; Ne-
bensamen in dichten Trauben in der Kapselfrucht. (^AUe schön
karrainrothj.

1. PI. coccineum. Aeste hin- und hergebogen, mit kamm-
artig, dornigen Fiederchen; Fruchtästehe» lanzettförmig, lang ge-
stielt, einfach, gerade, einseitig kammförmig geordnet. [/?</. Phyc»
T. 64.] — ß. subtile. Mit haardünnen Aestchen. — Nordsee.

2. PI. feuestratum. Fast haariiünn, dichotomisch-spar-
rig; Aeste au der Spitze zurückgekrümmt, einseitig gefiedert;

Fiederchen abstehend, die untern zurückgekrümmt; Rindenzellen
netzförmig-fensterartig geordnet. [Kg- 1. c] — Adriat. Meer.

3. PI. Binderianum. Sehr ästig; Fruchtäste dicht ge-
knäuelt, ästig, verlängert, sehr gekrüinint und unter einander ge-
wirrt; sonst wie No. J. [Kg. 1. c] — Helgoland.

i^mm^m.:
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der

Familien und Gattungen.

AcajitTioceras 292.

Acautljopliora 329.

Acantliotylns 309.

Acetabiilaria 254.

Aclinantlieae 81.

Achnantlies 82.

Aclinanthidium 82,

Acrocarpus 306.

Actiiiococciis 154.

Actinocycliis 113»

ActinocepliaUis 161.

Actinoptyclius 114.

Aega}j;ropila 219.

Afi;Iaopli3 lliirn 332.

Ainactis 187.

Alaria 277.

AUogouium 192.

Alsidium 327.

Ampliipleiira 96.

Aiiipliiprora 97.

Ainphiroa 296.

Aniphitetras 115.

Aniphitlu'ix 178.

Ampliora 97.

Atiabaena 171.

Anad3oniene 253.

Angiospeimeae 277.

Aphaiii^onienou 168.

Areolatae 112.

Artlirocladia 275.

Arthrodesmus 139.

Arthrosiphon 177.

Ascotliamiiion 254.

Astomaticae 57.

Asterollirix 166.

Axouoblasteae 310.

Bacillaria 72.

Bambiisina 140.

Baiigia 195.

Batracliospermum 263.
Beggiatoa 157.

Berkeleya 99.

Biddiilpliia 116.

Blennotlti-ix 181.

Botinemaisoiiia 330.

Botryocionia 326.

Botrydina 148.

Botrydiuin 249.

Botryocystis 147.

Br^opsis 251.

Biilbocliaete 220.

Callitbauinion 283.

Calotliriclieae 181.

Calothrix 182.

Campylodiscus 70.

Catenella 301.

Ceramieae 289.

Ceramiiiin 290.

Ceraloneis 96.

Chaetomorpha 203.

Cliaetoplioi-a 261.

Chaetopteris 241.

Clialaraclis 186.

Chamaenema 126.

Cliamaepbyceae 128.

Chanipieae 331.

Cliantransia 229.

Chantraiisieae 227.

Chara 257.

Chareae 255.

Cliaropsis 256.

Cliioii3pbe 126.

Ciiloroph3ceae 118.

Chlorotylium 227.

Chondria 228.

Clioiidrocloiiium 302.

Cbondrosiplion 330.

Chondrotliamnion 330.

Chondrus 302.

Chorda 268.

Chordeae 267.

Chordaria 267.

Choristocarpeae 310.

Chroolepiis 227.
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ChthotiobIa8tii8 164.

Cladopliora 207.

Cladostepluis 241.

Clositerium 129.

Coccocliloris 150,

Cocconeideae 79.

Cocconema 86.

Coccotyhis 309.

Codieae 253.

Codiiim 253.

Coeloblasteae 330. 249.

Coelodictyou 287.

Coelosiphonia 317.

Confei-va 201.

Coiiferveae 199.

Confervitiae 191.f
Coralliiia 297.

Coralliiieae 296.

Corjiiepliora 266.

Corj'iioplilaea 266.

Corticularia 237.

C'oscinodisciis 112.

Cosmariuin 134.

Cruoria 262,

Cryptococceae 118.

Cryptococcus 119.

Cryptoplenra 333.

Cryptospermeae 260.

Cutlei-ia 271.

Cyclotella 66.

Cylindrosperiniitn 172.

Cymbella 84.

Cjmbelleae 84.

C^'mhosira 84,

Cypellou 310.

Cj'stoclonium 305.

Cystosira 280.

Cystosireae 278.

Basya 310.

Dasyactis 188.

Dasycladus 254.

Dasyclonia 325.

Dele.sseria 334.

Delesserieae 332.

Denücula 62.

Dermatol)la.steae 242.

Desinarestia 274.

Desmidieae 128.

Desmidium 141. (137),
Pesniotricluini 244.

Diatoina 64.

Diatoineae 54.

Dictyocha 117.

Dictj'omeuia 335.

Dictyosiplion 248.

Dlctyota 270.

Didj'moprium 141,

Disenea 327.

Diplostromium 244. 246,

Diplotrichia 186.

Dorypliora 81.

Drapanialdia 230.

Prilosiphon 175.

Diidre.«!naya 288.

Diiinoiitia 300.

Ecliinocaulon 306.

Ecliinocera.s 291.

Ectocarpeae 231.

Ectocarpus 231.

Elachista 265.

Encoeliuni 269.
Encjoneina 87.

Eiiteromorpha 247.

Enteromorplieae 246.

Eutophjsalis 154.

Entothrix 167.

Epihlasteae 293.
Epitlieniia 57.

Eremo.spermeae IIS.

Euactis 189.
Euastrum 133.
Eucampia 141.

Eiiliymenia 303,
Eumeridioii 61.

Eunotia 59.

Eunotieae 57.

Eiipogodon 312.
Eupogoiiiiim 311.
Exilaria s. Syiiedra 73.

Fisclieria 221.

Fraftilaria 63.

Fragilarieae 62.

Friistulia 98.

Fiiceae 277.

Fuchs 278.

Fiircellaria 304.

Crallionella s. Melosira 67.

Oastrocloiiium 331.
Gelidieae 305.
Gelidium 306,
Gemiiiella 142.

Geocyclus 185.

Gigartina 303.
Gigai-tiiieae 301.
Ginannia 299.
Gloeocapsa 151.

Gloiocladia 303.
Gloiotiia 191.

Goinphonema 88. (107).

Gomplioneineae 87,

Gongroceras 291.

Gongrosiia 226.
22
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Goniotrichum 193.

(jJraininatonenia 140,

Graminatopliora 111.

Gratelonpia 302.

Griffititsia 287.

Gyninoplilaeaceae 298.

fijnmophlaea 296.

Gymuospeniieae 118.

Haematococcus (146).

Hafgyf^ia 276.

Halarachnion 300.

Halciica 279.

Halidrys 28 J.

Halinieda 253.

Haliseris 272.'

llaloglossum 272.

IJaiopitliys 327.

Haiopteris 240.

Kalorliiza 269.

ilalynieiiia 3G0.

Hahirus 288.

Hapalidiiini 295.

KoljiiiiKliora 299.

Herposiplionia 313.

Heleractis 186.

Keterocarpeae 282.

Hüdenbraudlia 294.

Iliniantlialia 277.

Hiiiianlidium 60.

Honioeocladia 99.

Horniidieae 191.

llorniidium 192.

eorniiscia 204.

Horriioceras 290.

Horiiiosiplion 171.

Hürniotricluim 204.
Uyalosira 109.

Byalotheca 140.

Hydrococcus 154.3
Hydrocoleum 164.

Hjdrodiciyon 226.
Hydruriis 154.

H^gfücrocis 120.
Hjplieothrix 182.

Hjpnopli^cus 305,
Bypoglossum 333.

Jania 297.

liiaitis 168.

liiocliorion 332.
luoderiiia 150.

Inoiiieria 191.

Iridaea 301.

Isocarpeae 54,

Ifilliniia 115.

ls:!i!iiosiia 140.

JLaminaria 275.
Leihleinia 178.

Lemania 260.

Leptomilcae 120.

Leptomitus 124.

Leptothrix 165.

Liagora 264.

Liagoreae 263.

Licmophora 108.

Licmoplioreae 106.

Limnactis 187.

Limnoclilidc 168.

Lithodesniium 114.

LiHiophylliim 296.

Lithothainnioii 296.

Lotnentaria 331.
Lopluira 328.

Lynghya 179.

Lyiighyeae 178.

Masticlionema 183.

Mastichothrix 188.

Mastocarpiis 302.

aieloliesia 295.

Melosira 67.

Meridieae 61,

Meiidion 62,

Merismopoedia 142.

Merizoniyria 183,

xMesogloea 267.

Mesogloeaceae 264,
j>iicras(erias 142 (131;).

Mitroiystis 148.

Microhaloa 147.

Microinega 103,

Miciollieca 133.

Moiigeotia 221.

Mycocoeliiiin 127.

aiycoplnceae 1 18.

IWycothamiiion 126.

Myeloniiuin 3C0.
Myrioiiem« 264,

IVavicula 90.
N'aviciiieae 90.

iVi(ella 255.

Nodiilaria 174.

N'osloc 168.

©dontella 116.

Odoiitidium öX
Oedogoiiiiim 199,

Oscillaria 157.

Oscillarinae 156.

Ozothallia 278.

Palniella 149.

l'aluielJcae 144.
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Palinodictyoii 155.

PalinoKloea 153.

Paracarpeae 283.

Pediastrum 142,

Periblasteae 298.

Periplegmatiiim 220.

Pejssonelia 294.

Phaeoiiema 128.

Phormidium 161.

Phj'castrum 137.

Phycocastanum 276.

Phjcodrj's 333.

Plij'colapatlinm 246.

Phycopliila 265.

Pli^'coserideae 244.

Pli3'coseris 244.

Phyllacantlia 279.

Pliyllactidiiim 242.

Phyllopliora 309.

Phyllotyltis 309.

Phyl litis 273^
Plij'sactis 185.

Phj'socaulon 278.

Pilinia 180.

Pithiscus 129.

Platynoblasteae 332.

Platjsiplioiiia 317.

PleurococcHs s. Protococcus

Plocamiiini 335.

Piieopliyllum 295.

Podocystis 72.

Podosphenia 106,

Poljxocciis 148.

Polypliyseae 254.

Polj'siplionia 312.

Polysiplionieae 312,
Prasiola 243.

Protococcus 144.

Protoderma 242.

Protoiienia 227.

Psiclioliormiiiin 201,
Ptilota 289.

Pycnospermeae 267.
Pyxidicula 67.

Rliabdonema 110.

Rhaphidium 144
Rliapliidogloea 99,

Ehipidophora 107.

Rhizoclonium 205.
Rhipozoninm 253,
Rhizopliyllis 334.

Riiyncliococcns 304.
Riviilaria 187.

Riviilarieae 185.

Rytiplilaea 334.

Saprolegnia 127,

Sargasseae 281.

144.

Sargassiim 282.

Sceiiodesmus 139.

Schizogoniiim 194.

Scliizomeris 195.

Scliizonema 100.

Schizosiplioii 181.

Scliizotlirix 182.

Scytonema 175.

Scytotiemeae 174.

Sigmatella 76. 77.

Sirocrocis 123.

Sirogoniutn 222.

Sirosiplion 177.

Spatoglossum 272»

Sperniatoclinus 268.

Spermosira 174.

»Sphacelaria 239.

Sphaerastriim 143.

Sphaerococcus 307.

Spliaerotilus 120.

Spliaerozj'ga 172.

Sphenella 87.

Spirogyra 222.

Spiriilina 156,

Spongiteae 295.

Spongites 296.

Spongocarpeae 304.
Spongomorplia 237.

Sporoclineae 273,
Sporoclinus 274,

Spyridia 288.

Stauroceras 133.

Staiironeis 97.

Stanrospcrmum 225.

Stenosiphonia 314.

iStereonenia 128.

Sticliopliora 282.

Stictyosiphon 248.

Stiftia 273.

Stomaticae 79.

Striaria 270,

Striatae 57.

iStriatella 109.

Stygeocioniiim 197.

Stypocaiiloii 241.
Stypopodiiim 273.
Snrirella 70.

Sympbyosiplioii 176.

Syniphyothrix 167,
Syncyclia 86.

Synedra 73.

Synploca 167.

Tabellana HO.
-Tessella 109.

Tetraedron 129.
Tetraspora 152.

Thorea 262.
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Tiloblasteae 155.

Tolypothrix 181.

Triceratium 117.

Triclioblasteae 283.

Tricliodictyou 153.

Trieb otliainuioii 312.

Tripodiscus 115.

Trochi.scia 129.

Tjlocarpus 308.

Ulothrix 196.

Ulva 244.

Ulvaceae 242.

Ulviiia 119.

Valüiila 252.

Vaiiclieria 249.

ViUatae 106.

l¥rangelia 288.

Xauthidiuin 137.

Zotiaria 373.
Zygiiema 224,

Zygiieiiiaceae 221
Zygoceras 117.

Zvi^ogonium 224.

Druckfehler.

s. 7. letzte Zeile lies Curiosor.
21. Zeile 15 v. ii. statt: setze;
24.

45.

48.

lies Abbandlungen.
— 9 V. 0. 1.

— 21 V. 0. 1.

perlscbmirartig.

(statt Confervae implexae etc.) Conferva, Oedo-
goniiun, Priclioboruiiiim, Chaetomorpha, Hormo-
trichiim, Rbizoclonium und Zyguemaceae.

— 52. — 15 V, 0. 1. Ozothallia statt Physocaulou.
— 120. — 15 V. 0. 1. Spbaerotilus.
— 131. — 14 V. u. 1. abgestutzt.
— 135. — 13 V. 0. 1. Pecten.
— 194. — 8 V. 0. 1. langen.— 208. — 19 V. u, 1. 3-4mal länger,
— 209. — 5 V. u. 1. Meere,
— 214. ist nacb Zeile 4 einzuscb alten:

62. b. Ciadopbora albida. 2— 4" hoch, bleich, gelblich, sehr
zahlreich verästelt; Hauptfäden 5V", die Spitzen ^I-ö'" dick» die grossem
Aeste gegenüber und weit abstehend, die obersten meist einseitig, verkürzt,

fast pfriemenföraiig; Glieder unten 3—4mal, oben doppelt länger als der
Durchm. IDilliv. Supl. T. E.J — Helgoland: Sonder!
— 228. — 8 V. u. 1. Wollig.
— 236. — 18 V. u. 1. s\"'— 239. — citire bei Spbac. pusilla: Threde Alg. d. Nordsee No. 89.
— 241. — 20 V. 0. U distichum.

— 277. — 19 V. 0. 1. Bedecktsamige.
— 278. — 10 V. 0. setze nach „F. Sberardi'* liinzu: im adriat. Meere.
S. 314. Z. 21 V. 0. Iie.9 polyrhiza.
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